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Es  sind  die  alten  Töne 


F.K.  Nicht  im  .bürgerlichen  Zivil”  des  Mos¬ 
kauer  Regierungs-  und  Parteichefs,  sondern  in 
der  goldstrotzenden  Uniform  eines  Politruk- 
Generalleutnants  präsentierte  sich  Nikita  Chru- 
schtschew  am  45  Jahrestag  der  Gründung  der 
Roten  Armee  der  Öffentlichkeit.  Woroschilow, 
einer  der  Senioren  unter  den  roten  Marschällen. 
und  der  breitschultrige  Maiinowski,  der  sowje¬ 
tische  Verteidigungsminister,  umrahmten  den 
ersten  Mann  des  Kremls  Neben  ihnen  fiel  der 
sogenannte  Staatspräsident  der  Sowjetunion. 
Breschnew,  ebenfalls  in  sowjetischer  Generals¬ 
uniform,  kaum  auf  Es  hatte  wohl  gute  und  ganz 
gewiß  nicht  nur  formelle  Gründe,  daß  sich  Chru¬ 
schtschew  hier  in  jener  Generalsuniform  zeigte, 
die  ihm  übrigens  der  heute  von  ihm  verdammte 
Josef  Stalin  für  seine  „Verdienste"  als  roter 
Polizeichef  während  des  Zweiten  Weltkrieges 
verliehen  hat.  Es  sollte  nicht  zuletzt  auch  ge¬ 
genüber  den  USA,  demonstriert  werden,  daß  zur 
Zeit  Moskau  der  Taktik  härtester  Drohun¬ 
gen  gegenüber  dem  lange  gepflegten  Gesäusel 
von  der  Koexistenz,  gegenüber  dem  verführe¬ 
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rischen  Locken  den  Vorrang  gibt.  Es  gehörte 
sicherlich  auch  zu  dieser  Taktik,  daß  der  sonst 
so  redelustige  Chruschtschew  schwieg  und  daß 
eine  Rede  massiver  Drohungen  und  Herausfor¬ 
derungen  an  die  Amerikaner  und  die  freie  Welt 
an  diesem  Tage  von  dem  bulligen  Marschall 
Maiinowski  gehalten  wurde.  Bemerkenswert 
ist  die  Tatsadie,  daß  es  sich  hier  nicht  um 
einen  impulsiven  Wutausbruch  handelte,  wie 
manche  amerikanischen  Publizisten  und  Poli¬ 
tiker  meinten.  Malinowskis  Rede  wurde  vom 


serstoffbomben  größten  Kalibers  als  Täu¬ 
schungsmanöver,  als  gezielte  Prahlerei  bewer¬ 
ten.  Eins  ist  jedenfalls  sicher:  Moskau  hat  sich 
wieder  einmal  bemüht,  mit  diesen  harten 
Provokationen  Eindruck  auf  die  Ameri¬ 
kaner  zu  machen  und  ihnen  zu  beweisen,  daß  der 
Kreml  nicht  bereit  ist,  seine  unheimliche  Wühl¬ 
arbeit  gerade  auch  auf  dem  amerikanischen 
Kontinent  einzustellen  oder  zu  mäßigen.  Die 
neuen  Streiche  des  Fidel  Castro,  der  durch  so¬ 
wjetische  Düsenflugzeuge  nun  sogar  amerika- 
nisdie  Fischerbote  angreifen  ließ,  zeigen  deut¬ 
lich,  daß  Moskaus  Verbindungsmann  dort  drü¬ 
ben  weiter  ein  höchst  gefährliches  Spiel  treiben 
wird.  Der  kommunistische  Diktator  von  Kuba 
hat  dann  auch  umgehend  Malinowskis  Rede 
vor  seinen  Parteigenossen  verlesen  und  betont, 
Moskau  habe  sich  damit  erneut  voll  hinter  sein 
Treiben  gestellt! 

Worauf  Chruschtschew  hofft 

Ob  die  Hoffnungen  mancher  einflußreicher 
Washingtoner  Berater,  man  werde  mit  der  So¬ 
wjetunion  in  Genf  oder  in  der  amerikanischen 
Hauptstadt  doch  noch  Fortschritte  bei  den  A  b  - 
ru  st  ungs  Verhandlungen  erzielen,  man 
werde  vielleicht  auch  neue  Gespräche  über 
Berlin  führen  können,  wirklidt  noch  einen 
realen  Hintergrund  haben,  darl  man  ernstlidi 
bezweifeln.  In  Genf  haben  die  Unterhändler 
Chrusditschews  jedes  weitere  Entgegenkommen 
der  USA  mit  starrem  Festhalten  an  ihren  eige¬ 
nen  Forderungen  beantwortet  Alle  wirklichen 
Fortschritte  sind  heute  von  Moskau  oft  in  ge¬ 
radezu  zynischer  Weise  sabotiert  worden.  Es 
heißt,  daß  Chruschtschew  mit  dieser  Taktik  ir¬ 
gendwann  neue  Begegnung  mit  Präsident  Ken¬ 
nedy  erzwingen  wolle,  weil  er  hoffe,  Washing¬ 
ton  werde  schon  neue  Konzessionen  machen 
Wo  gibt  es  auch  nur  die  geringsten  Anzeichen 
dafür,  daß  Chruschtschow  bei  etwaigen  neuen 
Berlingesprächen  von  seiner  bisherigen  starren 
Haltung  abweichen  wird?  Bisher  ist  von  der 
anderen  Seite  nichts  angeboten  worden  als  die 
Kapitulation  vor  der  Beutepolitik  des 
Kremls.  Die  törichten  und  gefährlichen  Äuße¬ 
rungen  des  britischen  Oppositionsführers  Wil¬ 
son,  der  doch  unmittelbar  einer  Anerkennung 
der  Ulbricht-Diktatur  angeblich  zur  Entspannung 
der  Berlinlage  das  Wort  redete,  konnte  nur 
Chruschtschews  Hoffnung  stärken,  er  werde 
das  westliche  Verteidigungsbündnis  irgendwo 
aufweichen  können. 


Aut  einer  P aiwe  im  März 


Am  Hände  der  unter  den  Uirkenslämmen  hallenden  Schneedecke  sieht  ein  Rudel  Elche.  Ein 
starkes  Alliier  augl  wachsam  mH  aulgeridilclen  Lauschern  herüber,  was  der  sich  heranpirschende 
Kamera-Jäger  wohl  lun  mag 
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Blatt  abgelesen;  sie  war  also  in  allen  ihren 
harten  Tönen  im  voraus  im  Kreml  aufgesetzt 
worden.  Sie  wurde  dann  auch  durch  Reden  und 
Zeitungsartikel  der  anderen  Sowjetmarschälle 
ergänzt,  die  genau  den  gleichen  Ton  anschlugen. 
Marschall  Maiinowski  nahm  manchen  Illusio¬ 
nisten  im  Westen  die  Hoffnung,  Moskau  könne 
bereit  sein,  den  großen  roten  Unruheherd  vor 
der  Ture  Amerikas,  Kuba,  allmählich  zu  beseiti¬ 
gen.  Der  Sprecher  des  Kremls  sagte  vielmehr, 
wenn  Amerika  gegen  Kuba  als  kommunistische 
Agentenzentrale  und  als  Burgerkriegsarsenal 
interveniere,  so  bedeute  das  mit  Sicherheit  den 
Beginn  des  Dritten  Weltkrieges. 

Grobes  Kaliber 

Wer  kann  noch  im  Ernst  von  Moskauer  Bereit¬ 
schalt  zur  Entspannung  und  zu  einer  wirklichen 
Koexistenz  sprechen,  wenn  man  aus  dem  Munde 
des  sowjetischen  Kriegsministers  die  Drohung 
hört,  die  Sowjetunion  werde  in  einem  Raketen¬ 
krieg  nicht  nur  ein  Mehrfaches  an  Vernich¬ 
tungswaffen  einselzen,  sondern  auch  mit  Super¬ 
raketen  die  gesamte  amerikanische  Industrie, 
die  Verwaltungszentren  der  USA  vom  „Erd¬ 
boden  wegiegen“  und  obendrein  alle  Länder 
zerstören,  in  denen  amerikanische  Stützpunkte 
beständen.  Man  werde  die  freie  Welt  schon  in 
den  ersten  Stunden  eines  Krieges  „im  Feuer 
verbrennen"  lassen  Fast  wörtlich  die  gleichen 
Drohungen  richteten  der  sowjetische  General¬ 
stabschef  Marschall  Z  a  c  h  a  r  o  w  .  der  Ober¬ 
kommandierende  der  roten  Raketentruppen, 
Marschall  Birjusow  und  audi  Marschall 
K  o  n  |  e  w  gegen  den  amerikanischen  Präsi¬ 
denten  Man  mag  das  laute  Rasseln  mit  den  Was- 


Was  steckt  dahinter? 

Nordostpreußen  an  Sowjet-Litauer 
„wirtschaftlich  angegliedert" 

r.  In  Moskau  wurde  soeben  bekannlgegeben, 
daß  im  Rahmen  der  Neueinrichtung  sowjetischer 
Wirtschaftsräte  der  sowjetisch  besetzte 
Teil  Ostpreußens  mit  Königsberg 
dem  sogenannten  Volkswirtschaftsrat  der  So¬ 
wjetrepublik  Litauen  unterstellt  worden  sei. 
Gleichzeitig  gab  der  Kreml  bekannt,  daß  der  bis¬ 
her  selbständige  Volkswirtschaftsrat  der  Rus¬ 
sischen  Sowjetrepublik  für  das  Gebiet  Nord- 
ostpreußen  mit  Königsberg  aufgelöst  wurde.  Es 
ist  bisher  nicht  klar,  ob  es  sich  um  eine  reine 
kommunistische  Wlrtschaitsmaßnahme  handelt 
oder  ob  hier  auch  neue  politische  Taktik  der 
Sowjets  am  Werke  Ist. 


In  freundschaftlicher 
Solidarität“ 

Wir  haben  mehrfach  davor  gewarnt,  gewisse 
Meinungsverschiedenheiten,  die  gewiß  zum 
Moskau-Regime  bestanden  haben,  überzube¬ 
werten.  Wir  erinnerten  daran,  daß  hier  wie 
dort  kommunistische  Berufsrevolutionäre  die 
Geschicke  der  Länder  bestimmen  und  daß  sie 
im  letzten  Ziel  der  kommunistischen  Weltrevo¬ 
lution  in  allen  Erdteilen  völlig  übereinstimmen. 
Inzwischen  hat  sich  erwiesen,  daß  offenbar  so¬ 
wohl  Chruschtschew  wie  auch  Mao  bemüht  sind, 
alte  Gegensätze  im  roten  Lager  zu  überbrücken. 
Ganz  auf  dieser  Linie  liegt  es,  wenn  der  sowje¬ 
tische  Diktator  bei  einem  Empfang  in  Moskau 
dem  rotchinesischen  Botschafter  erklärte,  man 
werde  gemeinsam  „die  letzte  Schaufel 
Dreck  auf  das  Grab  der  Kapita¬ 
listen  und  der  freien  Welt  werfen“.  Chru- 
schtschew  hat  dabei  den  Sendboten  Maos  de¬ 
monstrativ  umarmt  und  wenige  Tage  später 
wurde  der  sowjetische  Botschafter  Tscherwo- 
nenko  vom  obersten  Chef  der  chinesischen  Kom¬ 
munisten  empfangen.  Beinahe  vier  Jahre  hatte 
Tscherwonenko  auf  eine  Unterredung  mit  Mao 


warten  müssen.  Jetzt  wurde  versichert,  man 
habe  ein  äußerst  herzliches  und  freund¬ 
schaftliches  Gespräch  gehabt  und  werde 
die  Kontakte  weiter  pflegen  Ulbrichts  „Neues 
Deutschland"  erhielt  bezeichnenderweise  vom 
Kreml  den  Auftrag,  einen  parteiofliziellen  Ar¬ 
tikel  zu  bringen,  in  dem  nun  auch  Moskaus  Tra¬ 
banten  in  bewegten  Tönen  die  Chinesen  um 
gute  Freundschaft  bitten  und  darauf  hinweisen, 
man  müsse  auch  bei  unterschiedlichen  Forde¬ 
rungen,  Machtansprüchen  und  ideologischen 
Gegensätzen  alles  schön  in  der  eigenen  Familie 
ordnen.  Mao  hat  inzwischen  —  was  zu  erwarten 
war  —  dem  Chef  des  Kremls  grundsätzlich  sein 
Einverständnis  zu  Gesprächen  übermitteln  las¬ 
sen,  zugleich  aber  recht  kompakte  Forderungen 
gestellt.  Moskau  soll  sich  entschuldigen,  es  soll 
auch  scharf  von  den  jugoslawischen  Ketzern 
unter  Tito  abrücken.  Es  ist  unbedingt  anzu¬ 
nehmen,  daß  die  Sowjetunion  schließlich  solchen 
Forderungen  Rotchinas  nachgeben  wird.  Man 
weiß  in  Moskau  sehr  genau,  daß  die  Zahl  der 
kommunistischen  Parteien  gerade  in  Asien,  aber 
auch  in  Afrika  und  schon  in  Lateinamerika,  die 
Maos  harten  Kurs  der  Moskauer  Taktik  vor¬ 
ziehen,  beträchtlich  gewachsen. 


Fast  ein  Viertel  der  Höfe 
wechselte  den  Siedler 

Warschau  hvp.  Rotpolnische  Kommis-  lang,  um  ihn  einem  weiteren  polnischen  Siedler 


sionen,  die  die  Frage  der  verkommenen  Höfe 
im  südlichen  Ostpreußen  zu  untersuchen  halten, 
stellten  fest,  daß  die  neu  angesetzten  polnischen 
Siedler  In  einem  überraschend  hohen  Ausmaße 
laufend  die  Höfe  wechseln,  was  eine  Raubwirt- 
scfaafl  in  der  Bodennutzung  zur  Folge  gehabt 
hat.  Die  in  Allenstein  erscheinende  polnische 
Zeitung  „Glos  Olsztynski"  berichtete,  daß  seit 
der  Übernahme  des  südlichen  Ostpreußens  in 
polnische  Besetzung  2  1,2  v.  H.  aller  Höfe 
„den  Bewirtschafter  gewechselt 
haben".  Eine  polnische  Kommission,  die  die 
Verhältnisse  allein  in  42  Dörfern  untersuchte, 
ermittelte,  daß  „bei  402  Höfen  der  Bewirtschafter 
mindestens  zweimal  wechselte“. 

Als  besonders  charakteristisch  wurden  die  Zu¬ 
stände  im  Dorfe  Güldenboden,  Kreis 
Mohrungen,  geschildert.  Dort  saß  der  erste  pol¬ 
nische  Siedler  nach  1045  sieben  Jahre  lang  auf 
dem  ihm  zugewiesenen  deutschen  Hofe,  der 
nächste  machte  seinem  Nachfolger  bereits  nach 
wenigen  Monaten  Platz.  Dieser  wiederum  hielt 
es  zwei  Jahre  lang  aus,  sein  Nachfolger  bewirt¬ 
schaftete  den  Hof  gleichfalls  nur  zwei  Jahre 


zu  übergeben,  der  sich  gegenwärtig  dort  befin¬ 
det.  Dies  heißt,  daß  der  Hof  jetzt  den  fünften 
„Bewirtschafter"  hat.  „Im  Vergleich  dazu,  was 
noch  vor  wenigen  Jahren  da  war,  ist  jetzt  nur 
noch  eine  Ruine  vorhanden",  heißt  es 
hierzu  in  dem  polnischen  Bericht,  der  in  der 
Ausgabe  des  Blattes  vom  7.  2.  1903  erschien. 

Bereits  kürzlich  hatte  „Glos  Olsztynski"  ge¬ 
meldet,  daß  die  Zahl  der  verkommenen 
Höfe  „sich  im  Ermland  und  in  Masuren  nicht 
nur  nicht  vermindert,  sondern  sogar  ansteigl, 
was  der  Volkswirtschaft  viele  Schwierigkeiten 
und  große  Verluste  bereitet".  Die  Verschuldung 
der  verkommenen  Höle  allein  in  der  „Wojewod¬ 
schaft"  Allenstein  belaufe  sich  auf  über  54  Mil¬ 
lionen  Zloty.  Dazu  führt  das  polnische  Blatt 
wörtlich  aus:  „Es  gibt  viele  Beispiele  dafür,  daß 
Höle  durch  die  Raubwirlschafl  des  Besitzers 
ruiniert  werden,  der  in  die  Stadl  umziehen  will 
und  deshalb  um  jeden  Preis  Geldmittel  zusam- 
menscharrl,  wobei  er  den  Boden  ausbeulet  und 
das  Gehöft  devasllert.“  Insgesamt  zähle  man  im 
südlichen  Ostpreußen  nicht  weniger  als  5132 
verkommene  Höfe. 


Nach  früheren  polnischen  Berichten  sehen  die 
polnischen  Siedler  vor  allem  deshalb  von  einer 
pfleglichen  Bodennutzung  und  von  Investitionen 
zur  Erhaltung  der  Gebäude  ab,  weil  sie  bald¬ 
möglichst  in  ihre  eigene  polnische  Heimat  zu¬ 
rückkehren  und  sich  dort  eine  Liegenschaft  kau¬ 
fen  bzw.  ihren  dort  befindlichen  Besitz  —  der 
Ihr  Eigentum  blieb  —  erweitern  wollen. 

* 

Es  mehren  sich  die  Fälle,  in  denen  polnischen 
—  nach  1945  in  den  deutschen  Ostprovinzen  an¬ 
sässig  gewordenen  —  Bauern  seitens  der  Behör¬ 
den  nachgewiesen  wird,  daß  sie  aus  verschie¬ 
denen  Gründen  eigenmächtig  und  ohne  jede 
amtliche  Genehmigung  die  ihnen  übergebenen 
Wirtschaften  „verpachtet“  haben,  zum  Teil  noch 
bevor  sie  selbst  in  den  Besitz  einer  Eigentümer- 
Urkunde  gelangt  sind.  Die  für  diese  „Verpach¬ 
tungen“  kassierten  Beträge  bewegen  sich  in 
Grenzen  zwischen  10  000  und  200  000  Zloty.  Von 
polnischen  Amtsstellen  wird  jetzt  darauf  hinge¬ 
wiesen,  daß  derartige  Machenschaften  „unge¬ 
setzlich“  seien,  sofern  sie  nicht  seitens  der  Ge¬ 
meindeämter  legalisiert  und  genehmigt  würden. 


Wilderer-Unwesen  in  Ostpreußen 

A  1 1  e  n  s  t  e  i  n  (hvp).  Der  strenge  Winter  hat 
die  um  diese  Jahreszeit  in  Ostdeutschland  all¬ 
jährlich  bei  Schnee  und  Frosl  beobachtete  Akti¬ 
vität  der  Wilderer  und  Fallensteller  in  einem 
bis  Jetzt  noch  niemals  verzeichneten  Umfange 
gesteigert.  Polnische  Zeitungen  und  der  Sender 
in  Allenstein  wiesen  darauf  hin,  daß  der  ohnehin 
dezimierte  Wildhestand  Ostpreußens  tagein, 
tagaus  weitere  schwere  Einbuße  durch  das  Trei¬ 
ben  „verantwortungsloser  und  gewinnsüchtiger 
Elemente"  erleide.  Das  Fehlen  von  Futterplätzen 
treibt  in  den  Wäldern  des  polnisch  besetzten 
Ostpreußen  viele  Tiere  in  ihrer  Not  bis  in  die 
unmittelbare  Nähe  der  Gehöfte.  Hier  können  sie 
In  Fallen  und  getarnten  tiefen  Löchern  ohne  jede 
Mühe  von  den  Wilderern  erschlagen  werden. 
Der  polnische  Jägerverhand  appellierte  —  frei¬ 
lich  ohne  nennenswerten  Erfolg  —  an  die  Be¬ 
völkerung.  die  angesichts  der  Wetterlage  ohne¬ 
hin  großen  Verluste  aller  Wildarten  nicht  noch 
zu  vermehren  und  auch  dem  Treiben  zahlloser 
streunender  Hunde  und  Katzen  Einhalt  zu  ge¬ 
bieten.  denen  bereits  viele  Tausende  entkräf¬ 
teter  Hasen  und  Rebhühner  zum  Opfer  gefallen 
sind. 
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Das  Ostpreußenblatt 
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Vor  150  Jahren 

Die  Stiftung 
des  Eisernen  Kreuzes 

Den  Belrelunyskrieg  1813  leitete  der  arn  5.  Fe¬ 
bruar  in  Königsberg  gelabte  Entschluß  der 
Preußischen  Stünde  ein,  das  Volk  zu  bewoh¬ 
nen.  Die  Aulstellung  der  Landwehr  entsprach,  wie 
Professor  Hans  R  o  I  h  I  e  I  s  in  einer  Abhand¬ 
lung  .Ost-  und  Westpreußen  zur  Zelt  der  Re- 
lorm  und  der  Erhebung"  ausgeliihrl  hat,  einem 
alten  ständischen  Gedanken,  der  mit  der  sitt¬ 
lichen  Forderung  eines  allgemeinen  Dienstes 
verschmolz.  .Friedrich  Wilhelm  I.  hat  ihn  im 
Interesse  des  königlichen  Heeres  unterdrückt, 
aber  gerade  In  der  gelährdelen  Grenzprovinz 
blieben  Ansätze  bestehen,  die  Friedrich  der 
Große  noch  einmal  lebendig  zu  machen  suchte. 
Es  war  so,  wie  aui  allen  Gebieten  der  Reform, 
daß  alte  autonome  Kräfte  der  Erweckung  in 
einem  neuen  Geiste  harrten  . . 

Dieses  neue  Volksheer  unterschied  sich  in  sei¬ 
ner  Zusammensetzung  und  soziologisch  erheb¬ 
lich  von  der  Struktur  der  Armee  des  Absolutis¬ 
mus,  In  der  viele  Ausländer  wegen  des  Soldes 
neben  Landeskindern  gedient  hatten.  Die  Ange¬ 
hörigen  gehobener  Berufe  waren  überhaupt  von 
jeglicher  Dienstplllcht  befreit  gewesen.  Nun  zo¬ 
gen  der  Akademiker,  der  Beamte,  der  Kauf¬ 
mann  und  Handwerker  den  Soldatenrock  an. 
Der  Wunsch  wurde  laut,  eine  Kriegsauszeich¬ 
nung  zu  schaffen,  die  dem  Empfinden  der  Frei¬ 
heitskämpfer  entsprach  und  an  ein  großes  natio¬ 
nales  Symbol  anknüplte.  Es  war  daher  ein  sehr 
zündender  Gedanke,  das  schwarze  Kreuz  des 
Deutschen  Ritterordens  zu  wählen.  Der  geniale 
preußische  Architekt,  Karl  Friedrich  S  c  h  i  n  - 
k  e  I  gab  ihm  die  Form,  die  bis  in  den  Zweiten 
Weltkrieg  beibehalten  wurde.  Gestiltet  wurde 
das  Eiserne  Kreuz  von  König  Friedrich  Wil¬ 
helm  III.  am  Datum  des  Geburtstages  seiner 
verstorbenen  Gemahlin  Luise,  dem  10.  März.  Es 
wurde  in  zwei  Klassen  und  als  Großkreuz  ver¬ 
liehen.  Die  zweite  Klasse  wurde  am  Knopiloch 
getragen,  an  einem  schwarz  eingefaßten  weißen 
Band,  das  einem  Seidenband  nachgebildet  war, 
das  die  Königin  ins  Haar  zu  flechten  pilegte. 
Ein  besonderes  Ordenszeichen  wurde  1815  für 
den  Generalfeldmarschall  Fürst  Blücher  ge¬ 
schalten,  in  Form  eines  goldenen  Sterns,  aul 
dem  das  eiserne  Kreuz  ruht.  Dieser  .Blücher¬ 
slern"  Ist  nur  noch  einmal  —  Hindenburg 
—  verliehen  worden.  Die  Stiftung  des  Eisernen 
Kreuzes  wurde  1870,  1914  und  1939  erneuert. 
Das  dritte  Mal  mit  der  Abweichung,  daß  das 
Band  in  schwarz-weiß-rot  geändert  wurde  und 
die  Klasse  des  Ritterkreuzes  hinzukam. 

Da  die  preußischen  Truppe n  die  von  Napoleon 
vom  Brandenburger  Tor  in  Berlin  geraubte  Qua¬ 
driga  aus  Paris  zurückbrachten,  wurde  ihnen  zu 
Ehren  in  den  Kranz  am  Stabe  der  In  dem  Wagen 
stehenden  Siegesgöttin  ein  Eisernes  Kreuz  ge¬ 
fügt.  Bei  den  Kämpfen  um  Berlin  1945  wurde  die 
große  Plastikgruppe  zerstört.  Auf  Grund  einer 
Absprache  zwischen  den  Behörden  in  West-  und 
Ost-Berlin  —  die  vor  Jahren  noch  möglich  war 
— • wurde  sie  neu  gegossen  und  wieder  aut  dem 
Brandenburger  Tor  aufgestellt.  Aut  Einspruch 
der  SED  mußte  das  Eiserne  Kreuz  wegbleiben. 
Bin  Symbol  nationaler  Tradition,  entstanden  im 
Geiste  einer  mit  erheblichen  Oplern  an  Blut  und 
Gut  verbundenen  Volkserhebung  fehlt  seitdem. 

Weiterer  Raubeinschlag 
in  ostdeutschen  Wäldern 

Warschau  |hvp).  Obwohl  von  polnischen 
Forstwissensdialtlem  seit  Jahren  vor  einer  Fort¬ 
setzung  des  Raubetnsdilages  in  den  Wäldern  der 
Oder-Neiße-Gebiete  gewarnt  wird,  sind  die 
Zahlen  ihr  den  Holzeinschlag  im  Jahre  1963 
wiederum  erhöht  worden.  Wie  der  rotpolnische 
Minister  tiir  Forstwirtschalt  bekanntgab,  sollen 
in  diesem  Jahre  in  Polen  und  den  Oder-Nelße- 
Gebieten  insgesamt  IS, 4  Millionen  cbm  Stamm¬ 
holz  eingesdilagen  werden,  also  um  I.2M11I.  cbm 
mehr  als  bereits  in  den  hohen  Einschlagsplänen 
des  polnischen  Ftlnljahresplans  vorgesehen. 
Von  dem  Gesamteinschlag  entiällt  ein  beson¬ 
ders  hoher  Prozentsatz  auf  die  Oder-Neiße-Ge- 
blete.  Der  polnische  Minister  begründete  die 
Erhöhung  des  Einschlags  mit  dem  Erfordernis, 
den  .aktuellen  Bedarf  der  Volkswirtschaft“  zu 
decken. 


Unrentable  Mühlen 

A  1 1  e  n  s  t  e  t  n  (jon).  176  alte  Mühlen  in  Ost¬ 
preußen  sollen  im  Laufe  der  letzten  Jahre  über¬ 
flüssig  geworden  sein.  Nach  Ansicht  von  .Glos 
Olsztynski“  sollten  sie  besser  in  Lagerhäuser 
verwandelt  werden  Denn  ihre  Kapazität  werde 
nur  zu  20  Prozent  ausgenutzt.  Allein  die  Regu¬ 
lierung  der  seit  1945  vernachlässigten  Wasser¬ 
wege  bei  den  Wassermühlen  würde  53  Millionen 
Zloty  verschlingen. 


Und  bei  uns? 

r.  Die  Schweizer  Kantone  sind,  wenn  auch 
räumlich  kleiner,  in  der  Eidgenossenschaft  etwa 
mit  unseren  Bundesländern  zu  vergleichen.  Sie 
haben  sich  durch  alle  Zeiten  eine  erhebliche 
Selbständigkeit  bewahrt  und  pliegen  auch  zu 
großen  politischen  Dingen  ungescheut  ihre  Mei¬ 
nung  zu  sagen  Mehrere  dieser  Schweizer  Kan¬ 
tone,  darunter  auch  der  größte  von  Bern,  haben 
nunmehr  völlig  frei  beschlossen,  in  ihrem  Be¬ 
reich  künftig  keine  kulturellen  Propagandaver- 
anslaltungen  kommunistischer  Länder  und  kom¬ 
munistischer  Tarnorganisationen  mehr  zu  dul¬ 
den.  Der  Berner  Polizcidirektor  Dr.  Bauder  er¬ 
klärte  dazu,  niemand  denke  daran,  Schweizer 
Bürger  geistig  zu  bevormunden.  Man  erkenne 
aber  klar,  welche  Gefahren  heute  und  in  Zu¬ 
kunft  kommunistische  Agitation  für  eine  freies 
Land  darstelle  Es  sei  hohe  Zeit,  daß  auch  der 
Westen  endlich  alle  Ihm  zur  Verfügung  stehen¬ 
den  Mittel  im  Kampl  gegen  kommunistische 
Unterwanderung  einsei ze.  Wann  wird  endlich  in 
Deutschland  eine  ähnliche  Haltung  zu  spüren 
sei  nt 


Unter  Moskaus 

bk.  Es  war  Chruschtschew  und  nicht 
Ulbricht,  der  die  westdeutschen  Kommuni¬ 
sten  auf  dem  letzten  Ost-Berliner  SED-Partei- 
tag  begrüßte.  Ulbricht  hatte  seine  Kamplgenos- 
sen  aus  der  Bundesrepublik  .vergessen".  Die¬ 
ses  Symptom  Ist  bezeichnend  lür  einen  Vor¬ 
gang,  der  größtes  Interesse  verdient .  die  Unter¬ 
stellung  der  kommunistischen  Wühlarbeit  in  den 
westdeutschen  Betrieben  unter  den  direkten 
Bel  eh  I  Moskaus.  Chruschtschew  stand 
zwar  immer  aul  der  Kommandobrücke  für  die 
subversive  Tätigkeit  der  Kommunisten  in  aller 
Welt.  Aber  im  zweigeteilten  Deutschland  halle 
er  bisher  nur  einen  Unterführer  für  beide  Hälf¬ 
ten,  nämlich  den  Chei  der  sowjetzonalen  SED. 
Walter  Ulbricht  bestimmte  vor  und  nach  dem 
Verbot  der  KPD  das  Wie  und  Wann  ihrei  An¬ 
grillstaktik  Die  SED  zahlte,  die  SED  bildete 
aus,  die  SED  setzte  ein,  setzte  ab  und  be¬ 
stimmte,  wer  den  illegalen  Apparat  in  den  Be¬ 
trieben  zu  dirigieren  hatte.  Der  alternde  KPD- 
Vorsitzende  Max  Reimann  war  nur  eine  Ma¬ 
rionette  von  Ulbrichts  Gnaden,  der  jahrelang 
vergeblich  um  erweiterte  Entscheidungsbelug- 
nisse  gekämptt  hat.  Jetzt  dar I  er  Chruschtschew 
direkt  um  Befehle  bitten 

Damit  wachs I  die  Bewegungsfreiheit  und  die 
Gefährlichkeit  der  illegalen  KP-Arbeit  in  der 
Bundesrepublik  Sie  kann  sich  wie  jede  andere 
ausländische  Parteiorganisation  ohne  Rückfra¬ 
gen  in  Pankow  aul  ihre  revolutionären 
Ziele  im  treten  Deutschland  konzentrieren, 
also  insbesondere  die  Unterwanderung  von  Be¬ 
trieben  und  Gewerkschaften.  Niemand  zwingt 
sie  mehr  dazu,  die  sowjetzonalen  Verhältnisse 
als  Vorbild  zu  preisen  —  eine  Belastung,  die 
angesichts  der  Berliner  Mauer  und  der  3  Mil¬ 
lionen  Zonenflüchtlinge  ihre  Agitation  behin¬ 
dern  muß.  Nicht  zuletzt  deshalb  war  die  Basis 
der  westdeutschen  Kommunisten  immer  schma¬ 
ler  geworden,  und  nicht  zuletzt  deshalb  haben 
sich  die  KP-Funktionäre  in  Pankow  lautend  be¬ 
klagt,  wie  unzweckmäßig  diese  oder  jene  An¬ 
ordnung  der  SED  sei.  Diese  Reibungen  sind  den 
westdeutschen  Abwehrstellen  genau  bekannt. 
Sie  wissen  auch,  daß  die  Mitgliederzahl  der 
KPD  von  324  000  im  Jahre  194 5  aul  63  350  im 
Verbotsjahr  1956  zurückgegangen  war  und 
heute  nur  noch  etwa  5200  aktiv  in  der  Illegali¬ 
tät  arbeiten.  Deshalb  nimmt  es  nicht  wunder, 
wenn  Reimann  aul  einer  Geheimsitzung  seines 
Zentralkomitees  vor  wenigen  Wochen  befurch- 


direktem  Befehl 

tele,  daß  die  Verkürzung  des  Betehlsweges  nach 
Moskau  vielleicht  schon  zu  spät  käme 

* 

Aber  diese  Sorge  ist  wenig  tröstlich  lür  den, 
der  weiß,  was  5200  gut  disziplinierte  Agenten 
In  unserer  Mitte  anrichten  können.  Sie  sitzen 
olt  unerkannt  in  wichtigen  Schlüsselbetrieben, 
steuern  zahllose  Tarnorganlsati  °  n  e  n 
und  neutralistische  Gruppen,  schleu¬ 
sen  Propagandamatertal  in  millionenfacher  Aul¬ 
lage  an  die  Adressen  westdeutscher  Betriebs¬ 
räte,  organisieren  als  Drahtzieher  wilde  Streiks 
und  lielern  den  östlichen  Geheimdiensten  Ma¬ 
terial  über  Betriebsgeheimnisse  und  andere  Vor¬ 
gänge.  Dabei  kommt  der  KPD  das  Parteiverbot 
noch  in  mancherlei  Weise  zustatten.  Es  verlangt 
von  ihren  Mitgliedern  ein  besonderes  Maß  an 
Disziplin,  Einsatzbereitschaft  und  Intelligenz, 
drängt  sie  In  eine  vermeintliche  Märtyrerrolle 
und  erschwert  die  Überwachung  ihrer  Aktionen. 
Hinzu  tritt  jetzt  ihr  neuer,  selbständiger  Status, 
der  sie  aut  eine  Stufe  mit  den  großen  kommu¬ 
nistischen  Parteien  in  Italien  und  in  Frankreich 
stellt.  Von  dort,  aus  dem  nichtkommunistischen 
Ausland  statt  aus  Pankow,  erhält  sie  schwer 
kontrollierbaren  Nachschub  an  Propa¬ 
gandamaterial  und  Geld,  während  sich 
Pankow  aul  die  Unterstützung  von  nichtkom¬ 
munistischen  Tarnorganisationen  und  die  .Deut¬ 
sche  Friedensunion“  (DFUI  konzentriert. 

Auch  aul  diesem  Gebiet  hat  es  übrigens  mit 
dem  SED-Parteilag  eine  interessante  Änderung 
gegeben  Träger  der  sogenannten  Westarbeit 
Pankows  ist  fortan  nicht  mehr  der  .Ausschuß 
lür  Deutsche  Einheit".  Er  ist  von  der  Bildlläche 
genau  so  verschwunden  wie  die  .Gesamtdeut¬ 
schen'  Bezüge  aus  dem  SED-Parleistalut.  Sogar 
die  .Gesamtdeutschen  Arbeiterkonterenzen" 
sind  schon  während  der  letzten  Leipziger 
Herbstmesse  in  .Deutsche  Arheiterkonlerenzen' 
umgetault  worden,  ohne  daß  davon  viel  Auf¬ 
hebens  gemacht  worden  wäre.  Diese  Bezeichnun¬ 
gen  passen  nicht  mehr  zu  der  sowjetischen  These 
von  der  Existenz  zweier  deutscher  Staaten,  ge¬ 
nau  so  wenig  wie  die  nun  aulgelöste  Bindung 
der  westdeutschen  KPD  an  die  Ost-Berliner  SED- 
Zentrale.  Das  ist  der  außenpolitische  Hinter¬ 
grund  jener  organisatorischen  Maßnahmen  Sie 
bedeuten  leider  nicht,  daß  Moskau  aut  seine 
kommunistische  Wühlarbeit  in  der  Bundesrepu¬ 
blik  verzichtet,  sondern  daß  es  sie  unter  neuen 
Vorzeichen  verstärkt 


Von  Woche  zu  Woche 

Im  Grenzdurchgangslager  Friedland  sind  erneut 
104  Aussiedler  aus  Ostpreußen  und  den  an¬ 
deren  ostdeutschen  Provinzen  eingetroffen. 

Der  Tag  der  Heimat  wird  am  15.  September  b*. 
gangen  werden,  beschloß  das  Präsidium  des 
Bundes  der  Vertriebenen  in  Hannover. 

Um  Notaufnahine  in  der  Bundesrepublik  hat  der 
Chef  der  sowjetzonalen  Handelsdelegation  in 
der  Türkei,  Zimmermann.  mit  seiner  Frau  und 
seinem  Kind  gebeten. 

Eine  neue  Kältewelle  brach  über  Ostdeutschland 
und  Polen  herein.  Die  tiefste  Temperatur  lag 
bei  34  Grad  unter  Null 

Das  Hilfswerk  der  Evangelischen  Kirche  jB 
Deutschland  hat  aus  seiner  Sammlung  .Brot 
für  die  Welt"  5,1  Millionen  Mark  an  dreißig 
Länder  verteilt 

Eine  Herabsetzung  der  Arbeitszeit  bei  der  Bun¬ 
desbahn  von  56  auf  50  Wochenstunden  wird 
die  Eisenbahnergewerkschaft  bei  den  Tarifver¬ 
handlungen  im  April  fordern. 

Die  Lohn-  und  Gehaltstarife  wird  die  Industrie¬ 
gewerkschaft  Metall  für  die  1,9  Millionen  Be¬ 
schäftigten  in  der  metallverarbeitenden  Indu¬ 
strie  zum  31  Marz  kündigen. 

Den  Vorstand  der  CDU  hat  der  Vorstand  der 
französischen  Regierungspartei  zu  einer  Kon¬ 
ferenz  am  27.  und  28  April  nach  Frankreich 
eingeladen. 

Die  in  Berlin  errichteten  Bundesbehörden  wer¬ 
den  nach  Worten  von  Bundesinnenminister 
Höcherl  auch  in  Zukunft  .in  der  deutschen 
Hauptstadt  wirken“ 

Dem  deutsch-französischen  Vertrag  hat  der  Bun¬ 
desrat  zugestimmt.  Die  Beratung  des  Ratifi¬ 
zierungsgesetzes  im  Bundestag  wird  für  Juni 
erwartet. 

Herabsetzen  will  das  kommunistische  Regime 
Polens  das  Alter  für  den  Beginn  der  Militär¬ 
dienstzeit  von  20  auf  19  Jahre. 

Ein  empfindlicher  Mangel  an  Fahrern  und  Er¬ 
satzteilen  für  Lastkraftwagen  besteht  in  Po¬ 
len  So  kann  der  Ersatzteilbedarf  nur  zu  30  bi* 
40  Prozent  gedeckt  werden. 

Rotpolens  Außenminister  Adam  Rapacki  befin¬ 
det  sich  in  einem  Krankenhaus.  Er  soll  einen 
Herzanfall  erlitten  haben. 

Der  dritte  Raketenkreuzer,  .Andrea  Doria“,  Ist 
in  Italien  vom  Stapel  gelaufen. 

Volles  Wahlrecht  für  farbige  US-Bürger  fordert 
Präsident  Kennedy,  der  den  Kongreß  aufge¬ 
rufen  hat,  sich  für  die  Beseitigung  der  Rassen¬ 
trennung  in  den  Schulen  einer  Nation  einzu- 
setzen. 


Genossen  müssen  mehr  zahlen ! 


Russischer  Weizen  ist  für  Bulgarien  teuer,  für  Spanien  billig 


Wieder  Alfred  Grosser 


dld.  In  jeder  Rede  des  sowjetischen  Partei- 
und  Regierungschefs  N.  S.  Chruschtschew  und 
in  jedem  .Prawda" -Leitartikel  zu  irgendeinem 
Jahrestag  von  Freundschaftsverträgen  ist  die 
Rede  von  der  .großen  brüderlichen 
Hille“,  die  die  Sowjetunion  den  kommuni¬ 
stischen  Staaten  aul  dem  wirtschaftlichen  Sektor 
gewährt.  Das  jetzt  in  Moskau  erschienene  Hand¬ 
buch  des  Außenhandels  der  Sowjetunion  gibt  die 
Möglichkeit,  Worte  mit  der  Realität  zu  verglei¬ 
chen. 

Aus  diesen  Unterlagen  ergibt  sich  zum  Bei¬ 
spiel,  daß  für  eine  Tonne  Getreide 
Bulgarien  71.06  Rubel,  Nordkorea  68,56  Rubel, 
die  Tschechoslowakei  67,61  Rubel,  Ungarn  65,86 
Rubel  bezahlt.  Niemand  wird  bestreiten,  daß  es 
sich  hierbei  um  .brüderliche  Länder'  unter  der 
Führung  .brüderlicher  kommunistischer  Par¬ 
teien’  handelt.  Zu  welchem  Preis  verkauft  aber 
die  Sowjetunion  ihr  Getreide  an  den  bösen  kapi¬ 
talistischen  Westen?  Den  höchsten  Preis  von 
58,53  Rubel  mußte  Schweden  bezahlen,  Frank¬ 
reich  zahlte  57,16  Rubel,  Norwegen  56,24  Rubel, 
die  Niederlande  55,52  Rubel,  Italien  55,31  Rubel, 
das  .böse"  Westdeutschland  55,3 0  Ru¬ 
bel,  Großbritannien  54,15  Rubel.  Belgien  und 
Francos  Spanien  gar  nur  53,27  Rubel  per  Tonne 
Getreide.  Der  einzige  mchtkommunislischc  Staat, 
der  Preise  zahlen  mußte,  wie  sie  Moskau  den 
.brüderlichen  Ländern'  zumutet,  ist  bezeichnen¬ 
derweise  das  von  Rußland  weitgehend  abhän¬ 
gige  Finnland  mit  66,80  Rubel  per  Tonne 
Das  heißl  also,  daß  die  kommunistischen  Länder 
der  Sowjetunion  lüt  die  Tonne  Getreide  einen 
Preis  bezahlen  müssen,  der  durchschnittlich 
zwanzig  Prozent  über  den  Prei¬ 
se  n  liegt,  die  die  Sowjetunion  lür  Ihr  Getreide 
im  Westen  verlangt.  , 

* 

Man  dar/  aber  nicht  glauben,  daß  Getreide  ein 
Ausnahmelall  ist.  So  verkaull  die  Sowjetunion 
Mals  zu  einem  Preis  von  58,72  Rubel  per 
Tonne  an  die  Tschechoslowakei  und  zu  57,98  Ru¬ 
bel  an  die  sowjetisch  besetzte  mitteldeutsche 
Zone.  Die  entsprechenden  Preise  für  westliche 
Länder  bieten  sich  lolgendermaßen  dar:  lür 
Österreich  48.87  Rubel,  lür  Japan  47.21  Rubel, 
lür  Hallen  46,54  Rubel  und  lür  Großbritannien 
gar  nur  44,48  Rubel  per  Tonne.  Auch  hier  gehör I 
Finnland  in  die  Reihe  der  .brüderlichen  Länder", 
weil  es  last  wie  diese  54,26  Rubel  pro  Tonne 
bezahlen  muß.  Wieder  sehen  wir  die  ominösen 
zwanzig  Prozent 

Noch  größer  wird  diese  Spanne  bei  Reis 
Die  sowjetische  Besalzungszone  muß  58.52  Ru¬ 
bel  bezahlen.  Demgegenüber  bezahlt  Norwegen 
nur  42  Rubel,  Schweden  43  Rubel,  Österreich 
46  Rubel  und  die  Niederlande  47  Rubel  per 
Tonne.  Finnland  allerdings  zahlt  bereits  53,87 
Rubel  per  Tonne.  Hier  erreichen  die  Unterschiede 
schon  25  Prozent 

Die  Polen  doppelt  geschröpt  t 

Wenn  man  hierbei  noch  berücksichtigt,  daß 
die  Sowjetunion  zum  Beispiel  lür  oberschle- 
stscheKohle  den  Polen  einen  Preis  bezahlt, 
der  weil  unter  dem  Weltmarktpreis  lieg!,  ver¬ 
doppelt  sich  der  sowjetische  Gewinn  aus  der 
.brüderlichen  Hille",  die  sie  dem  .brüderlichen' 
Polen  gewährt  Wenn  auch  verständlich  er¬ 
scheint.  daß  die  Sowjetunion  zur  Realisierung 
ihrer  hochgespannten  Wirlschalisplüne  west¬ 
liche  Maschinen  und  industrielle  Einrichtungen 


dringendst  benötigt  und  daher  bereit  ist,  zu  je¬ 
dem  Preis  zu  exportieren,  um  Irei  konvertierbare 
Valuta  zu  erhalten,  so  verträgt  sich  dennoch 
diese  Realität  kaum  mit  der  lautstark  verkünde¬ 
ten  .brüderlichen  Hille",  die  der  marxistischen 
Delinilion  einer  .imperialistischen 
Ausbeutung"  bedenklich  nahekomml. 
Zweifellos  sind  diese  Ziffern  auch  den  Satelliten- 
lührern  bekannt.  Was  mögen  diese  Männer  den¬ 
ken,  wenn  sie  in  Telegrammen  und  Reden  der 
großen  Sowjetunion  lür  die  .brüderliche  Hille" 
danken,  die  sie  ihren  Ländern  so  großzügig  ge¬ 
währt? 


Warschau  enthüllt: 

Britische  Zustimmung 
zur  Oder-Neiße-Linie 

Warschau  hvp.  Obwohl  vereinbart  wor¬ 
den  war,  daß  über  die  Ergebnisse  der  britisch- 
polnischen  Parlamentarierkonferenz  in  Jablonna 
bei  Warschau,  die  Ende  Januar  stattfand,  beider¬ 
seitig  Stillschweigen  gewahrt  werden  solle  — 
die  .Trybuna  Ludu*  wies  ausdrücklich  auf  diese 
offensichtlich  mit  Rücksicht  auf  die  Bundesre¬ 
gierung  getroffene  Vereinbarung  hin  — ,  hat  die 
Warschauer  Tageszeitung  .Zycte  Warszawy" 
nun  bekanntgegeben,  daß  zwischen  den  briti¬ 
schen  und  rotpolnischen  Gesprächspartnern  .in 
der  Frage  der  Oder-Neiße-Grenze  eine  fast 
gänzliche  Übereinstimmung"  erzielt 
worden  sei.  Die  meisten  britischen  Teilnehmer 
seien  schon  vorher  in  England  für  die  Anerken¬ 
nung  der  Oder-Neiße-Linie  eingetreten. 

Nach  einem  Bericht  des  kommunistischen  Zen¬ 
tralorgans  .Trybuna  Ludu"  wurden  in  Jablonna 
u.  a.  die  folgenden  Gegenstände  erörtert:  Das 
Deutschlandproblem,  der  Rapacki-Plan,  die  Ab¬ 
rüstung  und  die  Anerkennung  der  Oder-Neiße- 
Linie  als  polnische  .Westgrenze"  durch  London. 
Auch  die  Frage  des  EWG-Beltritts  Großbritan¬ 
niens  wurde  erörtert.  Schließlich  befaßte  man 
sich  auch  mit  dem  britisch-polnischen  .Kultur¬ 
austausch" 

Sowjet-Pensionäre  dürfen  nicht  ruhen 

M.  Moskau,  im  Rahmen  der  gesteigerten 
Bemühungen  um  die  Erreichung  der  im  Sieben¬ 
jahresplan  genannten  Produktionsziele  ist  in 
der  Sowjetunion  eine  neue  Aktion  zur  .Akti¬ 
vierung“  von  Pensionären  angelauJen. 

Wie  die  Moskauer  Zeitungen  bei  dieser  Ge¬ 
legenheit  berichten,  gibt  es  in  der  Sowjetunion 
gegenwärtig  rund  20  Millionen  Rentner,  von 
denen  ein  sehr  hoher  Prozentsatz  in  der  Lage 
sei,  sich  weiter  an  der  .gesellschaftlichen"  Ar¬ 
beit  und  an  der  Produktion  zu  beteiligen.  Im 
Mittelpunkt  der  Aktionen  stehen  die  alten  Kol¬ 
chosbauern,  denen  als  Vergünstigungen  freies 
Hofland,  Einkommensteuerfreiheit,  unentgelt¬ 
liche  Benutzung  von  Verkehrsmitteln  und  ähn¬ 
liche  Dinge  versprochen  werden,  wenn  sie  sich 
freiwillig  zu  einer  Wiederaufnahme  ihrer 
früheren  beruflichen  Tätigkeit  entschließen. 

Den  weniger  rüstigen  Pensionären  wird  nahe¬ 
gelegt.  sich  in  Parteikommissionen,  bei  Ver¬ 
sammlungen.  In  Diskussionen,  als  Korrespon¬ 
denten  von  Zeitungen  und  in  anderer  gesell¬ 
schaftlicher  Arbeit"  zu  betätigen,  die  keine  allzu 
großen  Anforderungen  stellen. 


r.  Professor  Allred  Grosser  von  der  Pariser 
Universität  ist  unseren  Lesern  kein  Unbekann¬ 
ter.  Schon  vor  Jahr  und  Tag  fühlte  er  sich  ver¬ 
anlaßt.  den  Deutschen  den  Verzicht  aul  unsere 
ostdeutsche  Heimat  dringend  nahezulegen  und 
überhaupt  Tendenzen  zu  äußern,  die  vor  allem 
In  Ost-Berlin  und  Moskau  lebhaften  Beilall  fan¬ 
den.  die  aber  auch  sehr  geeignet  sind,  die  gute 
Zusammenarbeit  im  westlichen  Verteidigungs¬ 
bündnis  erheblich  zu  stören.  Man  dar I  sich  die 
Frage  stellen,  warum  westdeutsche  Rundfunk¬ 
sender  gerade  diesen  Prolessor  immer  wieder 
einladen,  damit  er  hier  seine  höchst  gelährlichen 
und  bedenklichen  Tendenzen  vertritt.  Es  mag 
mit  Zusammenhängen,  daß  Allred  Grosser  in 
Paris  zu  jener  Kategorie  der  sogenannten  .Pro¬ 
fessoren  der  politischen  Wissenschallen"  ge¬ 
hört,  von  denen  mindestens  einige  Vertretet 
auch  in  Deutschland  ollen  oder  versteckt  Ver¬ 
zichtslendenzen  das  Wort  reden.  Ausgerechnet 
im  Deutschlandlunk  ließ  man  Prolessor  Grosser 
eine  Rede  halten,  in  der  er  sagte,  eine  Wieder¬ 
vereinigung  Deutschlands  könne  —  angeblich 
nach  Ansicht  der  meisten  politisch  interessierten 
Franzosen  —  nur  die  Gebiete  westlich  der  Oder- 
Neiße-Grenze  einschließen.  Diese  Grenze,  so 
sagte  Grosser  weiter,  sei  endgültig  und  könne 
nicht  geändert  werden.  Dann  glaubte  er  ver¬ 
sichern  zu  müssen,  daß  die  Franzosen  einmal 
die  Engländer  aui  jeden  Fall  den  Deutschen  vor¬ 
zögen  und  daß  sie  durchaus  nicht  jeden  Tag  an 
Berlin  oder  die  Wiedervereinigung  dächten  Es 
hätten  sich  ja  auch  nicht  alle  Deutsche  während 
des  Algerien-Krieges  mit  Frankreichs  Sorgen 
belaßt.  Es  ist  natürlich  reine  Anmaßung  Gros¬ 
ser«,  sich  hier  als  Sprecher  lür  alle  Franzosen 
aulzuspielen,  aber  man  darf  die  Bundesregie- 
rung  tragen,  wann  sie  nun  endlich  bei  den  fran¬ 
zösischen  Verbündeten  aul  ganz  klare  und  un¬ 
mißverständliche  Erklärungen  zur  Frage  der  ost¬ 
deutschen  Grenzen  drängen  wird.  Solange  hier 
viele  Unklarheiten  bestehen,  werden  —  mit  Dul¬ 
dung  Klaus  von  Bismarcks  und  anderer  Rund- 
lunkintendanten  —  Leute  wie  Grosser  viel  Un¬ 
ruhe  und  wohl  verständliche  Verärgerungen 
schallen. 
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30  THESEN 

Zur  Wiedervereinigung  Deutschlands,  insbesondere  zum  Oder-Neiße-Prohlem 


Der  Mühlengraben  in  Barlenstein  Auln.;  Paul  Petri 


II. 

Aus  der  Denkschrilt  des  Göttinger  Ar¬ 
beitskreises.  deren  ersten  Teil  über  die 
rechtlichen  Probleme  wir  in  der  letzten  Folge 
des  Ostpreußenblattes  brachten,  veröf /entliehen 
wir  heute  die  sehr  bedeutsamen  Thesen  zur 
Ethik  der  angesprochenen  Fragen.  Sie  lauten: 

ETHIK 

7.  Alles  politische  Handeln  hat 
ethische  Grundsätze  zu  achten. 

Die  Verneinung  einer  bloß  zweckbestimmlen 
Politik  darf  aber  nicht  dazu  verlühren,  an  poli¬ 
tischen  Entscheidungen  oder  Zielen  allein  eine 
vermeintlich  moralisch  begründete  Kritik  zu 
üben.  Ein  solches  Verhalten  droht  weithin  zu 
leichtiertiger  Gepflogenheit  zu  werden,  weil  die 
komplexen  politischen  Tatbestände  sachlich  be¬ 
gründete  Urteile  zunehmend  erschweren. 

8.  Die  christliche  Ethik  giptell  in  der  V  er 
ptlichtung  zur  Nächstenliebe,  der 
auch  die  Sicherung  der  göttlichen  Erhaltungsord¬ 
nung  aut  Erden  obliegt.  Diese  Ethik  gebietet, 
nach  dem  Maß  menschlicher  Einsicht  I  ü  r 
Recht  und  Frieden  zu  sorgen,  wobei  das 
Recht  zugleich  Ziel  und  Voraussetzung  des 
Friedens  ist. 

Diese  ethischen  Verpllichlungen  stellen  jede 
Staalsliihrung  vor  eine  schwere  Aulgabe,  in  der 
Demokratie  aber  auch  alle  Staatsbürger, 
da  diese  gleichermaßen  einem  politischen  Amte 
zu  dienen  haben.  Staatslührung  und  Bürger 
haben  nämlich  bei  jedem  politischen  Handeln 
vornehmlich  ihre  Verantwortlichkeit 
lür  ihr  Gemeinwesen ,  damit  die  ihnen 
anvertrauten  Menschen  oder  ihre  Mitbürger  im 
Auge  zu  behalten. 

Eine  Vernachlässigung  dieser  Aufgaben  ist 
eine  Verletzung  ethischer  Pllichten,  auch  wenn 
die  Vernachlässigung  zugunsten  eines  Dritten 
ertolgt,  so  sehr  dessen  Rechte  zu  achten  sind. 
Die  Außenpolitik  laßt  aber  den  Staatsmännern 
nur  einen  beschränkten  Spielraum,  aui  Irernde 
Kosten,  nämlich  der  ihnen  anvertrauten  Bür¬ 
ger,  Dritte  zu  begünstigen.  Das  zuläs¬ 
sige  Maß  eines  vertretbaren  Entgegenkommens 
ist  jedenlalls  dann  überschritten,  wenn  des 
eigenen  Staates  und  seiner  Bürger 
lebenswichtige  Rechte  geoplert  wer¬ 
den  sollen,  wenn  diesen  sogar  nicht  einmal,  wie 
bei  dem  Rechtsanspruch  aui  das  östliche  Deutsch¬ 
land  und  die  Einheit  des  Staates,  ein  fremdes 
Recht,  geschweige  denn  ein  gleichwertiges  ge- 
genüberslehl. 

10.  Nur  im  Widerspruch  zu  den  Forderungen 
der  Ethik  könnte  einem  Staate  sein  Aultrag  be¬ 
stritten  werden,  der  ihm  nach  christlicher  Aul- 
lassung  von  Gott  lür  die  Bewahrung  seiner 
Irdischen  Ordnung  zuteil  wurde.  Ebensowenig 
kann  es  ethisch  gerechtlertigt  werden,  einen 
Staatsmann  zur  Preisgabe  seines  Aultrages  aul- 
zulordern. 

Es  bediirlle  eigenartiger,  schwerwiegender 
Gründe,  die  heule  nicht  erkennbar  sind,  um  der 
deutschen  Staatslührung  ein  Handeln  als  sittlich 
zu  emplehlen,  das  im  Widerspruch  zu  lern  sie 
verpflichtenden  verlassungsmäßigen  Rechts- 
gebot  steht,  nach  der  Einheit  Deutschlands  zu 
streben. 

11.  Ein  ethischer  Grund  zum  Verzicht  aui 
die  Einheit  des  Staates  und  aui  Teile  seines 
Territoriums  kann  jedenlalls  nicht  aus  der  Tat¬ 
sache  abgeleitet  werden,  daß  entsetzliche  Ver¬ 
brechen  in  deutschem  Namen  begangen  wurden. 
Denn: 

a)  Deutschland  als  Ganzes,  die  Deutschen  als 
Gesamtheit  und  ihre  kommenden  Generationen 
sind  daran  nicht  schuldig.  Dies  haben 
sogar  die  Nürnberger  Prozesse  lestgestellt. 

b)  Es  würde  zwiefach  christlicher  Ethik  wider¬ 
sprechen,  wenn  die  Schuld  einer  Gesamtheit 
angenommen,  ihre  Folgen  einzelnen  Menschen, 
bewußt  sogar  nur  einem  Bevölkerungs¬ 
teil,  a  u  I  g  e  I  a  s  l  e  t  würden. 

So  wäre  es  unmoralisch  und  ein  unzulässiges 
kollektives  Denken,  die  angenommene  Sühne¬ 
pflicht  der  Deutschen  den  Ostdeutschen 
—  seien  sie  vertrieben  oder  in  der  Heimat  unter 
fremder  Verwaltung  —  aulerlegen  zu  wollen, 
die  Vertriebenen  sogar  zu  schelten,  wenn  sie 
sich  weigern,  das  erlittene  Unrecht  lür  Rechtens 
zu  erklären. 

Stellvertretendes  Leid  kann  nie¬ 
mals  gelordert  werden.  Das  Gebot,  Leid 
zu  tragen,  bedeutet  nicht,  das  ursächliche  Un¬ 
recht  lür  Recht  oder  seine  Zuiiigung  lür  eine 
moralisch  vertretbare  Handlung  zu  erklären. 

c)  Das  Völkerrecht  gebietet  in  voller  Über¬ 
einstimmung  mit  der  Ethik,  den  durch  Angrills¬ 


krieg  und  Verbrechen  angerichteten  Schaden  im 
Rahmen  des  irgendwie  Möglichen  wiedergut- 
zumachen.  Die  Wiedergutmachung  kann 
aber  nicht  durch  Rechtsbruch  er¬ 
zwungen  und  durch  Unrecht  an  dem  Besiegten 
und  einem  Teil  seiner  Bürger  ersetzt  werden. 

12.  Der  Christ  hat  aui  das  Recht  zu 
hören,  auch  wo  es  ihm  unbequem  ist  und  der 
Widerspruch  gegen  Mächtige  Mut  erlordert 
Ihm  ist  das  Recht  eine  Einheit,  die  er  nicht  zum 
Nachteil  seiner  Mitmenschen  zerstören  dar!. 
Dies  ist  ihm  um  so  meht  versagt,  wenn  die  An¬ 
erkennung  von  Rechtsbrüchen  zugleich  die 
Opierbereitschall  eines  Bevölkerungsteils  zu¬ 
gunsten  der  übrigen  Staatsbürger  lordert,  dar¬ 
unter  auch  die  Aufopferung  von  Rechten  der 
Nachgeborenen.  Einem  solchen  Ansinnen  lehlt 
die  ethische  Basis,  zumal  es  dem  Staat  seine  vor¬ 
rangige  Aulgabe  bestreitet,  lür  die  gleichbe¬ 
rechtigte  Zukunll  aller  Bürger  zu  sorgen. 

13.  Die  Niederlage  und  ihre  Folgen  können  als 
Schickung  und  Anrul  Gottes  genommen  wer¬ 
den,  die  in  Demut  zu  tragen  sind.  Die  ost¬ 
deutschen  Vertriebenen  haben  die 
göttliche  Mahnung  gehört  und  ihr  Schicksal  mit 
schlichter  Würde  aui  sich  genommen.  Ihnen  kann 
aber  nicht  versagt  werden,  die  göttliche  Gnade 
der  Heimkehr  zu  crllehen,  wie  sie  den  Kindern 
Israels  nach  dem  Babylonischen  Exil  gewährt 
wurde.  Auch  dem  Staate  kann  nicht  abgeraten 
werden,  lür  seine  und  seiner  Bürger  Rechte  ein¬ 
zutreten,  wenn  nicht  dem  Gemeinwesen  über¬ 
haupt  sein  Aultrag  bestritten  werden  soll,  der 
göttlichen  Erhaltungsordnung  aui  Erden  zu 
dienen. 

14.  Die  Wahrung  der  Rechte  des 
eigenen  Staates  und  seiner  Bürger 
Ist  nicht  nur  Selbstzweck,  sondern  auch  Teil  der 
allgemeinen  Abwehr  rechtswidriger  Gewalt  und 
des  Widerstandes  gegen  eine  zwischenstaatliche 
Anarchie;  ihre  Mißachtung  verhindert  eine 
internationale  Ordnung,  gefährdet  das 
Völkerrecht  überhaupt  und  fördert  wis¬ 
sentlich  oder  unwissentlich  die  Vorstellungen 
von  einer  amoralischen  und  nur  zweckgebunde¬ 
nen  Politik.  Das  widerspricht  dem  Gebot  der 
Liebe  zu  den  eigenen  Mitbürgern  und  der  Liebe 
zur  Menschheit,  deren  Bedrohung  durch  staat¬ 
liche'  Rechtsbrüche  infolge  der  beispielhalten, 
sogar  angeblich  ethisch  gelorderten  Hinnahme 
von  Unrecht  durch  Deutschland  ungemein  erhöht 
würde. 

15.  Die  Rechtsbrüche  in  deutschem  Namen 
haben  uns  nicht  rechtlos  gemacht.  Sie  haben 
Deutschland  aber  die  sittliche  Pllichl  aulerlegt, 
ein  Hort  des  Rechtes  zu  sein.  Es  wäre 
auch  ein  Widerspruch  in  sich,  wenn  Deutsch¬ 
land  oder  die  Deutschen  lür  schuldig  gehalten 
würden,  weil  sie  das  Recht  gebrochen  hätten, 
Iremder  Rechtsbruch  gegen  deutsche  Menschen 
aber  lür  zulässig  erklärt  werden  soll. 

16.  Bei  Wiederherstellung  der  staatlichen 
Einheit,  damit  des  Rechts  lür  die  Mittel-  und 
Ostdeutschen  und  lür  Deutschland,  hat  die 
Nächstenliebe  mit  besonderer  Sorglalt  der  pol¬ 
nischen  Menschen  zu  gedenken,  die  aut 
deutschem  Staatsgebiet  angesiedelt  wurden.  Für 
ihr  Verbleiben  in  Deutschland,  ihre  Rückkehr 
nach  Polen  oder  ihre  Freizügigkeit  muß  die  er¬ 
forderliche  menschliche,  kulturelle  und  öko¬ 
nomische  Basis  gelunden  werden. 

Ein  stark  zerstörtes  Westdeutschland  konnte 
mehr  als  zwölf  Millionen  deutsche  Heimatver¬ 
triebene  weitgehend  wirtschattlich  eingliedern 
Es  wird  ihm,  gestützt  aut  seine  Erlahrung  und 
aui  seine  wirtschaltliche  Leistungsfähigkeit,  auch 
unschwer  möglich  sein,  die  Rückkehr  einer 
wesentlich  geringeren  Zahl  von  Polen  in  ihren 
Staat  ökonomisch  zu  sichern  und  damit  diesem 
durch  eine  solche  Wirtschaltshille  zugleich  den 
Anschluß  an  das  westliche  Industrie-Niveau  zu 
eröllnen. 

17  Das  Wort  der  Kirche  als  christliche 
Gemeinde  kann  sich  nach  evangelischem  Ver¬ 
ständnis  nicht  aui  konkrete  politische  Ratschläge 
erstrecken  Damit  würden  sich  die  Kirche  oder 
ihre  berulene  Vertreter  über  ihren  Aultrag 
hinaus  staatliche  Aulgaben  aneignen  und  damit 
selbst  zu  einem  Organ  des  Staates  werden. 

Für  politische  Empfehlungen  oder  Entschei¬ 
dungen  erteilt  der  Herr  der  Kirche  keine  sicht¬ 
baren  Betehle.  E  r  hat  die  konkreten  Entschei¬ 
dungen  verniintligem,  menschlichem  Er  messen 
unter  Beachtung  seiner  Gebote  überlassen, 
einem  Ermessen,  das  gründliche  Sachkenntnis 
voraussetzt,  um  nicht  zur  Willkür  zu  werden. 

18.  Niemand  wird  von  der  Kirche  Vor 
schlage  lür  konkrete  politische 
Entscheidungen  erwarten. 


Evangelische  Geistliche  und  Laien  werden 
daher  gleichermaßen  wie  kirchliche  Gruppen  und 
Institutionen  zu  prüfen  haben,  ob  sie  berufen 
und  sachlich  befähigt  sind,  auch  nur  dem  An¬ 
scheine  nach  konkrete  politische  Empfehlungen 
als  geistlichen  Zuspruch  zu  verkünden.  Sie  wer¬ 
den  sich  zu  tragen  haben,  ob  sie  anderentalls  das 
Evangelium  in  die  Gelahr  einer  weltlichen 
Ideologie  bringen,  ob  sie  die  Gewissens¬ 
freiheit  des  christlichen  Staats¬ 
mannes  beeinträchtigen  oder  ob  sie  gar  die 
Einheit  der  christlichen  Gemeinde  gefährden. 
Dies  kann  die  Grenzen  christlichen  Handelns 
aulzeigen,  kaum  jemals  aber  lestlegen  wollen, 
welche  spezielle  staatliche  Handlung  als  Erfül¬ 
lung  der  Christenpflicht  zu  gelten  hat. 

19.  Der  christlichen  Gemeinde  müssen  regel¬ 
mäßig  die  sachlichen  Voraussetzungen  fehlen, 
um  bestimmte  politische  Handlungen  zu 
fordern.  Kein  evangelischer  Christ  kann  —  ohne 
seinen  treuesten  Glaubensbrüdern  den  Vorwurf 
der  Anmaßung  nahezulegen  —  aus  seinem 
geistlichen  Amte  den  Anspruch  ahleilen,  besser 
als  das  christliche  Gewissen  des  sachkundigen 
Staatsmannes  und  des  verantwortungsbewußten 
Bürgers  Christi  Gebot  für  aktuelle  Ermessens- 
enlscheidungen  erkannt  zu  haben. 

20.  Die  Gemeinde  sollte  lür  die  Außenpolitik 


Bonn  hvp.  Nadi  Feststellungen  des  Bundes¬ 
ministeriums  für  Vertriebene,  Flüchtlinge  und 
Kriegsgesdiadigte  wurden  insgesamt  11,7 
Millionen  Deutsche  von  den  unmensch¬ 
lichen  Massenaustreibungen  der  letz¬ 
ten  Kriegsmonate  und  ersten  Nachkriegsjahre 
unmittelbar  betroffen.  2,1  Millionen  Menschen 
verloren  während  der  Vertreibung  das  Leben 
oder  werden  seither  vermißt.  Mehr  als  die 
Hälfte  aller  dieser  .Vertreibungsverluste"  — 
1  225  000  Tote  und  Vermißte  —  haben  die  deut¬ 
schen  Heimatvertriebenen  aus  den  polnisch  und 
sowjetisch  besetzten  deutschen  Ostprovinzen 
jenseits  von  Oder  und  Neiße  zu  verzeichnen. 

Die  Zahl  der  während  der  Vertreibung  ge¬ 
töteten,  erfrorenen,  verhungerten  oder  aus  son¬ 
stigen  mit  den  Austreibungen  zusammenhän¬ 
genden  Gründen  verstorbenen  sowie  der  seit¬ 
her  vermißten  Ostpreußen  beläuft  sich  auf 
277  000  oder  1 1 ,6  v.  H.  der  Bevölkerung  Ost¬ 
preußens  bei  Kriegsende.  Die  entsprechenden 
Angaben  für  Ostpominern  lauten  329  000  und 
18,1  v.  H.,  für  Ostbrandenburg  173  000  und  28,1 
v.  H..  für  Schlesien  446  000  und  10  v  H. 

Aus  den  deutschen  Siedlungsgebieten  außer¬ 
halb  der  Reichsgrenzen  von  1937  wurden  rund 
4,8  Millionen  Menschen  vertrieben;  886  000  von 
ihnen  verloren  das  Leben  oder  werden  seither 
vermißt.  Die  Vertreibungsverluste  der  Danziger 
belaufen  sich  auf  90  000  Menschen  oder  23,7 
v.  H.  der  Bevölkerung.  Für  die  Deutschen  im 
Baltikum  lauten  die  Zahlenangaben:  51  000 
Tote  und  Vermißte  oder  21,1  v.  H.  der  Bevöl¬ 
kerung,  für  die  deutsche  Volksgruppe  im  Polen 
der  Zwischenkriegszeit:  185  000  und  14,3  v.  H., 
für  die  Tschechoslowakei  (einschl.  Sudetenland): 
267  000  oder  7,7  v.  H..  für  Jugoslawien  136  000 
und  26,6  v.  H„  für  Rumänien:  101  000  oder  12,9 
v.  H.  und  für  Ungarn:  57  000  oder  9,5  v.  H. 

Das  Bundesministerium  bezitfert  die  Zahl  der 
in  den  Vertreibungsgebieten  verbliebenen  oder 


im  Auge  behalten,  daß  auch  hier  eine  Gesin¬ 
nungsethik  nicht  zu  entbehren,  daß  na¬ 
mentlich  aber  eine  Verantwortungsethik  zu 
pflegen  ist  Gerade  im  außenpolitischen  Zusam¬ 
menhänge  hat  sich  jedermann  der  Folgen  von 
Worten  und  Handlungen  lür  das  Gemeinwesen 
bewußt  zu  sein 

21  Die  Kirche  sollte  sich  nicht  dem  Vorwurf 
aussetzen,  zu  brennenden  Fragen  des  Staates 
aus  Unkenntnis  irrig  oder  sogar  nach¬ 
teilig  lür  Mitbürger  und  Gemeindeglieder 
gesprochen  zu  haben.  Denn  ihre  teste  Gründung 
aui  Christus  entbindet  sie  nicht  von  der  Ver¬ 
pflichtung.  den  politischen  Irrtum  und  seine 
schädlichen  Folgen  lür  Staat  und  Menschen  zu 
meiden. 

Die  unversiegbare  Krall  der  Kirche  strömt  aus 
dem  Evangelium,  sie  würde  jedoch  an  Ihrem 
Segen  lür  die  Menschheit  gehindert,  wenn  kirch¬ 
liche  Würdenträger  ihr  geistliches  Amt  lür  eine 
Quelle  politischer  Erkenntnis  halten  oder  zu 
politischem  Handeln  gebrauchen.  Das  wird  kaum 
Zweitel  an  der  christlichen  Wahrheit  bewirken, 
muß  aber  die  Geschlossenheit  der  evangelischen 
Gemeinde  beeinträchtigen,  die  unvermeidbar 
geistliche  Bindung  und  weltliche  Organisation 
zugleich  ist. 


zurückgehaltenen  Deutschen  auf  insgesamt  rund 
2,7  Millionen.  Davon  entfallen  auf  Ostpreußen 
173  000,  auf  Ostpommern  61000,  Ost-Branden- 
bürg  18  000  und  auf  Schlesien  (vornehmlich 
Oberschlesien)  882  000,  auf  Danzig  6000,  aui  die 
ostpreußischen  Memelkreise  und  Memelland 
19  000,  auf  Polen  436  000,  auf  die  CSSR  259  000, 
auf  Ungarn  338  000,  auf  Jugoslawien  87  000  und 
auf  Rumänien  438  000  Ost-  bzw.  Volksdeutsche. 


Warschaus  Pläne  für  Schul- 
und  Wohnungsbau  nicht  erfüllt 

OD.  Von  den  3,325  Millionen  Zloty,  die  für 
den  rotpolnischen  Schulbau  im  Jahre  1962  be¬ 
stimmt  waren,  blieben  467  Millionen  unausge- 
nutzt.  Bei  Berufsschulen  betrug  die  Planerfül¬ 
lung  nur  57  Prozent,  wie  .Zycie  Warszawy" 
berichtet.  Beunruhigend  sei  auch  die  Nichtein¬ 
haltung  der  Ubergabefristen;  die  Übernahme 
der  fertigen  Schulgebäude  .muß  oft  zwei-  oder 
dreimal  stattfinden,  weil  viele  Fehler  erst 
nach  der  Übernahme  aufgedeckt  werden“.  Als 
eine  der  Ursachen  der  schlechten  Ergebnisse  des 
Schulbaues  nennt  das  Blatt  die  Politik  der  Be¬ 
hörden,  die  auf  Kosten  des  Schulbaues  Inve¬ 
stitionspläne  auf  anderen  Gebieten  überzuer¬ 
füllen  suchten.  Kürzlich  hatte  .Trybuna  Ludu" 
bereits  berichtet,  daß  auch  der  Plan  für  den 
Wohnungsbau  nur  zu  95  Prozent  erfüllt 
worden  sei.  Was  die  Durchführung  der  Bau¬ 
arbeiten  anbetriffl,  konnte  sogar  ein  sichtlicher 
Rückschritt  gegenüber  dem  Vorjahr  beobachtet 
werden.  Angesichts  der  zunehmenden  Aufgaben 
der  kommenden  Jahre  ist  durch  die  Nichterfül¬ 
lung  des  Plansolls  1962  auch  die  Erfüllung  der 
Aufgaben  des  gesamten  Fünfjahresplanes  1961 
bis  1965  ernstlich  gefährdet. 


2,1  Millionen  Opfer  der  Vertreibung! 
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| Baukosten  sparen  mit 


einem 


n  Haus 


Wegen  seiner  besonderen  Preisgünstigkeit  erregt  dos 
neue  iso-spon-Typenhous-Progromm  mit  8  vorgefertig¬ 
ten,  mossiven  Häusern  großes  Aufsehen.  Das  Hersteller¬ 
werk,  die  Firma  Alpine  Holzindustrie,  die  im  Verein 
mit  uns  das  neue  Programm  entwickelte,  hat  darin 
jahrelange  praktische  Erfahrungen  verwertet.  DieVorteile 
dieser  Bauweise  springen  sofort  in  die  Augen:  Hunderte 
von  vorgefertigten  iso-span-Höusem  stehen  bereits  von 

Wohnltddi*  7«  q* 


der  Nordsee  bis  zu  den  Alpen.  Sie  brauchen  sich  aus 
dem  neuen  Programm  nur  das  Haus  auszusuchen,  das 
Ihren  Wohnhedürfnissen  entspricht.  Ein  ausführlicher 
Katalog  hilft  Ihnen  dabei.  Die  Heizkosten  verringern 
sich  wesentlich  durch  die  erhöhte  Wärmeisolation  der 
Wände.  Auch  viel  Eigenleistung  können  Sie  beim  Bau 
eines  solchen  Typenhauses  onwenden,  wodurch  sich 
beträchtliche  Baukosten  einsparen  lassen. 


mog 


mit  dem 


•  Prell  dir  voraeterlig- 
len  Title  frei  Baustelle 
einschließlich  Transport¬ 
kosten  für  eine  Entfer¬ 
nung  von  500  km. 

Lieferumfang :  Vorgefertigte  Isospan-Wandelemente.  vorbereitet  für 
die  Massiv-Kernfullung,  noltteile  vom  Dachtluhl  bis  sum  Fußboden 
sowie  Fenster  und  Türen  einschließlich  aller  Baupläne.  Preis  für  die 
fertige  Ausführung  durch  einen  Unternehmer  einschließlich  Keller 
etwa  das  3  bis  J'/tfoche  der  hier  genannten  Moterialprene  (die 
genauen  Kotten  sind  abhängig  von  den  örtlichen  Baupreisen). 


Das  Wichtigste:  Geld 

Wohnflödie  Bei  der  Verwirklichung  Ihrer  Bauwünsche  ist  es  von 
91  qm  ausschlaggebender  Wichtigkeit,  daß  Sie  über  das  fc? 
Baugeld  verfügen.  Wir  machen  Ihnen  das  Bauen 

indem  wir  unsere  Finanzierungshilfe  zur  ^1 
j  stellen.  Das  ist  ein  spezieller  Zahlungs-Plan, 
ie  Ihr  Ziel  auf  leichte  Art  erreichen.  Sie  be¬ 
nötigen  dabei  nur  einen  Teil  der  Baukosten  in  Form 
von  eigenen  Mitteln,  die  Sie  auch  in  monatlichen  Raten 
vor  Baubeginn  bei  uns  ansammeln  können.  Ihr  Haus 
kommt  also  schon  zustande,  ohne  daß  Sie  die  gesamten 
Baukosten  beisammen  haben.  Sie  können  zusätzlich  zu 
unserer  Finanzierungshilfe  noch  eine  Reihe  von  staat¬ 
lichen  Vergünstigungen  erholten  wie  beispielsweise  die 
Wohnungsbau-Prämie  bis  -400  DM  jährlich.  Schicken 
Sie  den  Gutschein  ein  oder  schreiben  Sie  eine  Post¬ 
karte.  Wir  lassen  Ihnen  dann  umgehend  nähere  Druck¬ 
schriften  mit  den  Grundrissen  der  Häuser  zugehen. 


MAINZ  -  KANTSTRASSE  1 
TELEFON  32941 


1 


>B4USP4»ICA5Sff/.rTt?n 

S  2  An  die  BAUSPARKASSE  MAINZ,  Abi.  M  29 
S  “  6500  MAINZ,  Postfach  1443 

w.kiMdw  S  <->  Ich  möchte  mehr  Ober  dos  iso-span-Typcnhaus 
140  qm  äh  und  seine  Finanzierung  erfahren.  Bitte,  senden  Sie 
W®»50««g3,Bir  “''verbindlich  und  kostenlos  IhreDruckschriflen. 
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Im  Dienste  der  Heimat 


Zehn  Jahre  ostpreußische  Heimatauskunftstellen 


ganzen  Bundesrepublik  zusammengesetzt  war. 
Man  kann  heute,  nach  zehn  Jahren,  mit  Fug  und 
Recht  sagen:  Die  Situation  damals  in  Hannover 
wurde  von  ihnen  großartig  gemeistert 

Im  Zuge  der  ganzen  Bewertung  für  den  land¬ 
wirtschaftlichen  und  Grundvermögens-Sektor 

sind  über  10  000  Vertrauensleute  ln  Sitzungen 
für  die  Helmatauskunftstellen  hier  tätig  ge¬ 
wesen,  nicht  gerechnet  die  Vielzahl  von  Ver¬ 
trauensleuten,  die  auf  schriftlichem  Wege  unsere 
Arbeit  täglich  selbstlos  unterstützen.  All  den 
namenlosen  Mitarbeitern  sei  Im  Namen  aller 
geschädigten  Ostpreußen  gedankt.  Vor  allem 
müssen  die  Sachlichkeit  und  Objektivität,  die 
immer  wieder  zutage  treten,  anerkannt  und  her¬ 
vorgehoben  werden. 

Für  die  Provinz  Ostpreußen  sind  durch  die 
vier  ostpreußischen  Heimatauskunftstellen  nach 
dem  Stand  vom  30  September  1962  insgesamt 
570  535  Schadensfälle  bearbeitet  worden,  davon 
153  005  landwirtschaftliche  Falle,  105  788  Grund¬ 
vermögensfälle,  44  056  Betriebsvermögensfalle 

i. 

Leider  muß  heute,  nach  zehn  Jahren,  festge¬ 
stellt  werden,  daß  die  einzelnen  Rechtsverord¬ 
nungen  oft  sehr  lange  aul  sich  warten  ließen, 
wodurch  sich  manche  Verzögerung  bei  der  Ar¬ 
beit  der  Heimatauskunftstellen  ergeben  hat.  Hs 
darf  darauf  hingewiesen  werden,  daß  z  B.  die 
Rechtsverordnung  zur  Bewertung  der  Binnen¬ 
fischerei  erst  vor  einigen  Wochen  Im  Bundes- 
anzeiger  veröffentlicht  worden  ist  Die  viel¬ 
fachen  Änderungen  der  Rechtsverordnungen  ha¬ 
ben  gleichfalls  oft  zu  Schwierigkeiten  Anlaß 
gegeben,  die  von  unseren  Landsleuten  draußen 
oft  sehr  schwer  verstanden  werden  können.  Es 
können  hier  und  da  sich  irgendwie  auch  Harten 
bei  den  Bewertungsergebnissen  ergeben  haben, 
die  aber  zum  großen  Teil  nach  Aufklärung  be¬ 
seitigt  werden  konnten  Die  Arbeit  bei  den 
Heimatauskunftstellen  achtzehn  Jahre  nach  der 
Vertreibung  wird  außerdem  dadurch  immer 
schwieriger,  daß  viele  unserer  guten  Vertrauens¬ 
leute  von  uns  gegangen  sind,  zum  anderen  die 
Geschädigten  selbst  verstorben  sind  und  ihre 
Erben  vielfach  nur  sehr  unvollständige  Anga¬ 
ben  machen  können. 

Zu  Beginn  der  Schadensfeslstellung  war  häufig 
die  Vermutung  zu  hören,  die  Heiraatvertriebe- 
nen  könnten  dabei  wissentlich  falsche  Angaben 
machen.  In  der  Praxis  hat  sich  gezeigt,  daß  die 
Anzahl  solcher  Fälle  im  Vergleich  zur  Vielzahl 
der  Anträge  so  geringfügig  war,  daß  sie  sich 
prozentual  gar  nicht  erfassen  läßt. 


Am  14  August  1962  wurden  das  Lastenaus-  schränkt  zur  Verfügung  gestellt.  Das  alles  und 
glelchs-Gesetz  und  das  Gesetz  für  die  Feststei-  nicht  zuletzt  das  große  Vertrauen,  das  er  in  die- 
lung  von  Vertreibungs-  und  Kriegssachschäden  sen  langen  Jahren  dem  aufsichLsführenden  Lei- 
vom  Bundestag  verabschiedet.  Der  damalige  ter,  Herrn  Strüvy,  entgegengebracht  hat,  haben 
1.  Sprecher  der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  den  Heimatauskunftstellen  das  große  Ansehen 
Dr.  Ottomar  Schreiber,  und  das  seinerzei-  verschafft,  welches  sie  heute  in  der  Bundesrepu- 
tlge  geschäftsführende  Vorstandsmitglied,  Hans  blik  genießen  Hierfür  möchte  die  Landsmann- 
Zerrdth  -  Jager-Taktau.  waren  die  Männer,  schaft  Ostpreußen  nach  zehnjähriger  erfolgreich- 
die  bei  der  Gründung  und  Organisation  der  ster,  vertrauensvoller  Zusammenarbeit  Ministe- 
Landsmannschaft  Ostpreußen  mit  vorausschau-  rialrat  Dr.  Wragge  und  seinen  Mitarbeitern  auf- 
endem  Weitblick  gleichzeitig  die  Grundlagen  richtigen  Dank  sagen 

für  die  Bildung  der  Heimatauskunftstellen  ge-  Die  personelle  Besetzung  der  Heimatauskunfl- 
schaffen  hatten  Bereits  im  Juli  1952  beauftragte  stellen  ließ  zahlenmäßig  von  Anfang  an  zu  wün- 
die  Landsmannschaft  Ostpreußen  den  Stellver-  sehen  übrig.  Erst  als  sich  die  Erkenntnis  der 

tretenden  Sprecher,  Wilhelm  Strüvy-  Gr.-  staatlichen  Stellen  durchsetzte,  daß  eine  sach- 

Peisten,  mit  den  Vorarbeiten  hierfür  zu  begin-  liehe  und  objektive  Arbeit  nur  mit  einem  hoch- 
nen.  Bel  der  Sitzung  der  Ostpreußisdien  Landes-  qualifizierten  Mitarbeiterstab  geleistet  werden 
Vertretung  im  Herbst  1952  wurden  die  Leiter  der  kann,  wurden  die  Heimatauskunftstellen  perso- 
Helmatauskunf (stellen  und  ihre  Stellvertreter  nell  erweitert.  Bel  den  schwierigen  Arbeitsbedin- 
gewähll  Ihre  Einbrufung  erfolgte  im  März  1953  gungen  ist  die  Leistung  aller  Mitarbeiter  be- 
nach  Kiel.  sonders  hoch  anzuerkennen 

Auf  Vorschlag  der  Landsmannschaft  Ostpreu-  Da  nach  dem  Vorschlag  des  Bundesfinanz- 
ßen  und  mit  Zustimmung  des  Finanzministeri-  ministeriums  sowie  des  Bundesausgleichsamtes  und  266  786  sonstige  Schäden 
ums  in  Kiel  wurden  die  ostpreußischen  Heimat-  mit  der  Bewertung  des  landwirtschaftlichen  Ver- 
auskunftstellen  nach  Lübeck  verlegt,  damit  in  mögens  begonnen  werden  sollte,  trat  bereits 

Verbindung  mit  den  Heimalauskunftstellen  für  am  17.  November  1953  die  erste  Kreiskommis- 

Westpreußen  und  Pommern  sowie  der  Freien  sion,  und  zwar  für  den  Kreis  Heiligenbeil,  zu- 
Stadt  Danzig  eine  Arbeitsgemeinschaft  gebildet  sammen.  Sie  sollte  auf  Grund  des  Durchschnitts¬ 
werden  konnte  So  wurde  es  möglich,  die  Arbeits-  Hektarsatzes  für  den  Kreis  die  Durchschnitts¬ 
weise  aller  Heimatauskunftstellen  einheitlicher,  Hektarsätze  für  die  einzelnen  Gemeinden  fest¬ 
konzentrierter  und  geschlossener  zu  gestalten,  legen  Diese  Arbeit  wurde  jedoch  durch  Vor- 
Aufsichtsführender  Leiter  für  die  Provinzen  Ost-  schlage  des  Landesausgleichsamtes  Hannover 
preußen,  Westpreußen,  Pommern  und  die  Freie  unterbunden,  da  man  dort  glaubte,  einen  an- 
Stadt  Danzig  wurde  der  Leiter  der  Heimataus-  deren  Weg  gehen  zu  müssen.  Mit  Unterstützung 
kunftstelle  Nr.  22  für  den  Regierungsbezirk  Kö-  des  seinerzeitigen  geschäftsführenden  Vorsitzen- 
mgsberg,  Wilhelm  Strüvy.  den  der  Landkreistage,  des  inzwischen  verstor- 

Der  seinerzeitige  Finanzminister  des  Landes  benen  Ministerialrats  z.  Wv  Dr.  Gr  am  sch 
Schleswig-Holstein  Waldemar  Kraft,  sagte  (der  ein  sehr  kluger  Verwaltungsbeamter  und 
bei  der  Einführung  ln  dieses  Arbeitsgebiet  u.  a„  früherer  Landrat  des  Kreises  Heiligenbell  war), 
daß  die  Heimalauskunftstellen  nach  der  einen  wurde  der  Vorschlag  von  Hannover  zurückge- 
Seite  hin  öffentliche  Dienststellen  seien,  die  ver-  wiesen,  so  daß  es  dann  im  Februar  1954  zu  der 
pflichtet  sind,  sich  für  eine  gleichmäßige,  ge-  bekannten  Modellsitzung  unter  Leitung  von 
rechte  und  rasche  Schadensfeststellunq  für  alle  Herrn  Strüvy  in  Hannover  kam.  An  dieser  denk- 
Vertriebenen  einzusetzen.  Sie  seien  aber  nach  würdigen  Sitzung  nahmen  aus  dem  Kreise  Hei- 
der  anderen  Seite  hin  die  erste  Selbstverwal-  ligenbeil,  und  zwar  aus  dem  Raume  Lichtenfeld, 
tungsbehörde  der  ostdeutschen  Vertriebenen  folgende  Bauern  teil:  Hans-Wilhelm  Lange- 
nach  1945.  Er  führte  weiter  aus:  Lütkenfürst,  Karl  G  r  o  ß  -  Kildehnen,  Adolf 

Diese  Heimatauskunltstellen  mil  ihrem  gro-  Roß-  Bartken,  Johannes  W  e  d  e  1  s  t  e  d  t  -  Eich- 
Ben  St  ah  von  ehrenamtlichen  Sachverständigen  holz  und  Paul  Fox-  Schönborn.  Dieser  fünf 
und  Ortsvertrauensmännern  sollen  den  Beweis  Männer  wird  deshalb  namentlich  gedacht,  weil 
dalür  erbringen,  daß  die  ostdeutschen  Heimat-  vor  ihnen  eine  Aufgabe  lag,  die  auf  jeden  Fall 
vertriebenen  trotz  ihrer  Zerstreuung  in  der  Lage  schwierig  zu  meistern  war.  denn  sie  mußten 
sind,  öllentliche  Auigahen  zu  übernehmen  und  vor  einem  Gremium  Rede  und  Antwort  stehen, 
durchzuliihren  Inlolgedessen  beginnt  mit  dem  das  aus  Finanz-  und  Bewertungsexperten  aus  der 
heutigen  Tage  auch  eine  Bewährungsprobe  lür 
die  ostdeutschen  Landsmannschalten,  die  diese 
Heimatauskunltstellen  unterstützen  müssen,  da¬ 
mit  Ihre  Arbeit  von  Erlolg  ist. 

Der  Persönlichkeit  des  bereits  erwähnten 
Stellvertretenden  Sprechers  und  Ältestenrats¬ 
mitgliedes  Wilhelm  Strüvy  und  seinen  Mitarbei-  deten  Schäden  bearbeitet  bzw.  bei 
tern  in  den  ostpreußischen  Hetmatauskunftstel-  den  sein.  Leider  ist  es  mit  der  Bewe 
len  ist  es  zu  verdanken,  daß  aus  diesen  etwas  aber  nicht  getan,  denn  die  Rückfrag« 
ganz  anderes  geworden  ist,  als  es  vom  Gesetz-  gleichsämter  und  die  Neueingänge  ( 
geber  geplant  war.  Urspünglidi  waren  die  Hei-  von  Spätaussiedlern  bringen  noch 
mataiiskunftstellen  als  Auskunftei  für  Anschrlf-  tige  Arbeit.  Ferner  wird  darauf  h 
ten  gedacht,  die  den  Ausgleichsämtem  dienen  daß  mit  der  Beseitigung  des  Große: 
sollte.  Ware  es  hierbei  verblieben,  dann  würde  (das  bedeutet  volle  Anerkennung  al 
die  Bezeichnung  .Heimalauskunftstellen'  wahr-  benen,  die  nach  dem  31.  12.  1952  in 
sdieinlirh  richtig  sein  Geworden  ist  daraus  je-  republik  gekommen  sind),  noch  ein: 
doch  eine  Bewertungsstelle  für  alle  Arten  von  Arbeit  auf  die  Heimatauskunftsteller 
Vermögensschäden.  ohne  welche  die  Ausgleichs-  wird,  für  welche  die  Unterstützung  ei 
ämter  überhaupt  nicht  hätten  arbeiten  können  Vertrauensleute  nach  wie  vor  une 
Daß  diese  Arbeit  der  Heimatauskunftstellen  Aus  diesem  Grunde  bittet  die  Land 
in  Lübeck  in  der  vorher  angedeuteten  Form  Ostpreußen  um  weitere  treue  Mftar 
Wirklichkeit  werden  konnte,  verdanken  wir  alle  Aus  Anlaß  des  zehnjährigen  Be 
weiter  in  hohem  Maße  dem  Leiter  des  Landes-  Landsmannschaft  Ostpreußen  im 
ausgleichsamtes  in  Kiel,  Ministerialrat  Dr.  wurde  eine  Denkschrift  herausgegel 
Wragge  seiner  Aufgeschlossenheit  und  sei-  der  1.  Sprecher.  Dr.  Alfred  Gille 
nem  unermüdlichen  Einsatz,  sowie  seinem  Mit-  Leitwort  voransetzte: 
arbeiterstab  Gerade  in  den  Aufbaujahren  hat  Als  im  Jahre  1945  das  Reich 

Dr.  Wragge  sein  großes  Wissen  stets  uneinge-  brach,  schien  es,  als  wären  700 


Die  katholische  Kirche  zu  Schulen,  K.els 
Heilsberg,  wurde  in  der  zweiten  Hüllte  des 
14.  Jahrhunderts  in  Backstein  mit  einem  sieben¬ 
teiligen  Stallelgiebel  erbaut.  In  der  Handteste 
des  Dorles  von  1335  war  vorerst  eine  Kapelle 
vorgesehen.  AugentäUig  war  der  um  1700  er¬ 
richtete  hölzerne  Turm,  über  der  vorgekragten 
achteckigen  Glockenhaube  erhob  sich  ein  spitz 
zulaulender  Schindelhelm  Zu  der  reichen  Innen¬ 
ausstattung  gehörten  ehemals  mehr  bildhaue- 
rische  Arbeiten,  denn  viele  Bildwerke  wurden 
nach  Kloster  Springborn  gebracht.  Das  Haupt- 
stück  im  Innern  der  Kirche  war  der  um  1730 
gelerligle  Hochaltar  mil  den  Gestalten  des 
Evangelisten  Johannes  und  des  Apostels  An¬ 
dreas  im  Hauptgeschoß 


Unser  Nichts 

.Nicht  der  kleinste  Strich  wird  vergehen' 


Irgendwo  hat  jemand  vorgeschlagen,  um  den 
atheistischen  Materialismus,  die  Ersatzrellglon 
der  östlichen  Well,  zu  begreilen,  tolgendes  Ge¬ 
bet  zu  sprechen  Man  sage  das  Vaterunser  und 
setze  statt  jedes  Hauptwortes  nur  das  Wörtchen 
.Nichts'. 

Ich  garantiere  dir,  daß  es  dir  kalt  über  den 
Rücken  dabei  lauten  wird,  denn  in  einer  solchen 
Welt  wird  es  eisiger  als  am  Nordpol. 

Simone  Weil  hat  das  Wort  geschrieben:  .Wer 
Gott  leugnet,  ist  ihm  am  nächsten.'  Du  merkst 
den  Unterschied  Wer  Gott  leugnet,  sagt  ja  nicht 
.Nichts'.  Er  quält  sich  damit,  daß  Gott  doch  un¬ 
möglich  so  sein  könnte,  wie  man  ihn  In  Erinne¬ 
rung  habe  aus  dem  Religionsunterricht.  Er  leug¬ 
net  auch  nicht,  daß  da  etwas  sei.  nur  läßt  es  sich 
so  schwer  in  Gedanken  lassen  —  aber  er  sucht. 

Wer  aber  .nichts'  sagt,  der  glaubt  etwas.  Et¬ 
was  Komisches  und  Verwirrtes.  Ich  habe  mir  die 
Mühe  gemacht,  das  alles  zusammenzuziehen, 
was  in  dem  Buch  von  der  .Zukunft  des  Unglau¬ 
bens'  zu  glauben  ist. 

Der  bolschewistische  Katalog  hat  mehr  Arti¬ 
kel  des  Glaubens  als  der  christliche.  Wir  wollen 
doch  lieber  beim  Vaterunser  bleiben.  Mit  Ihm 
allein  werden  wir  mit  der  Zukun It  terlig.  So 
einlach  sprechen,  wie  es  geschrieben  steht, 
. . .  DU  bist  da  und  DU  bist  unser  Vater. 

Wenn  Kierkegaard  gelragt  wurde,  warum  er 
alles  Christliche  glaube,  dann  pllegle  er  zu  ant¬ 
worten:  .Mein  Vater  hat  es  mich  so  gelehrt." 
Andere  werden  sagen,  meine  Mutier  sagte  es 
so.  Andere  werden  sich  einer  Not  erinnern,  wo 
wirklich  nichts  anderes  mehr  hall. 

Jeder  über  der  Lehensmille  kann  dalür  Bei¬ 
spiele  bringen. 

Vater  .Niehls'  kann  niemand  behaupten, 
wenn  er  doch  da  ist  Du  bist  doch  Kind  und  hast 
dein  Leben.  Brot  als  .Nichts",  davon  weiß  jeder 
zu  sagen,  der  einmal  gehungert  hat.  Wenn  nichts 
mehr  vergeben  wird,  dann  lauten  die  Menschen 
gegeneinander  wie  die  Steppenwölle 

Die  neuen  Rehgionsstlltei  wollen  simplifizie¬ 
ren.  sie  wollen  alles  etnlach  machen.  Keiner  soll 
mehr  zu  denken  brauchen  Nur  noch  mllzulau- 
len 

Was  sollen  wir  tun :  auch  einfach  werden.  Das 
Vaterunser  immer  langsamer  beten  Bel  jedem 
Hauptwort  hallen  und  Du  sagen.  Da  wird  uns 
die  reiche  Welt  unseres  Daseins  plötzlich  ganz 
neu  leuchten.  Da  werden  wir  sicher.  Da 
wissen  wir  uns  geborgen  Da  können  wir  deu¬ 
ten  Mit  Leuten,  welche  glauben,  soll  man  nie¬ 
mals  streiten;  Leute,  die  verliebt  sind,  lassen 
ja  auch  niemals  Gegengründe  gelten.  Allerdings 
gehen  ihnen  bald  die  Augen  aul.  Unsere  Frage 
ist  immer  noch  Wie  kann  aber  einer  Ins 
NICHTS  verliebt  sein.  Denn  das  muß  er  doch 
wohl  sein,  wenn  er  dalür  streitet  Den  Nichts- 


Die  Arbeit  geht  weiter 


Haushaltsausschuft  zur  Stichtagsverlegung 

Von  unserem  Bonner  O.B.-Mitarbeiter 

Endlich  hat  sich  am  21.  Februar  der  Haushalts- 
aussthuß  des  Bundestages  abschließend  mit  dem 
16  Anderungsgesetz  zum  LAG  beschäftigt.  Ihm 
war  bekanntlich  im  vergangenen  Frühjahr  die 
Novelle  mitberatend  überwiesen  worden.  Das 
Finanzministerium  trug  die  seiner  Meinung 
nach  entstehenden  Kosten  im  Falle  der  Stich¬ 
tagsverlegung  auf  die  anderen  Gesetze  vor.  Der 
Haushaltsausschuß  entschied  dann,  man  wolle 
bei  der  schon  im  vergangenen  Oktober  einge¬ 
nommenen  Haltung  bleiben.  Damals  hatte  der 
Ausschuß  gegen  die  Stichtagsverlegung  Beden¬ 
ken  erhoben,  ohne  ausdrücklich  und  förmlich 
dein  Plenum  Ablehnung  des  Antrages  zu  emp¬ 
fehlen.  Die  negative  Haltung  war  lediglich  dem 
federführenden  Ausschuß  mit  dem  Bemerken 
zugeleitet  worden,  doch  noch  einmal  die  Frage 
zu  prüfen.  Der  federführende  Lastenausgleichs¬ 
ausschuß  und  der  Vertriebenenausschuß  wiesen 
ein  Fortlassen  der  Stichtagsverlegung  einmütig 
von  sich. 

Durch  den  Beschluß  des  Haushaltsausschusses, 
der  zwar  In  der  Sache  enttäuschend  ist,  ist  je¬ 
doch  förmlich  der  Weg  frei  für  die  Plenumsent¬ 
scheidung.  Sie  wird  nunmehr  Anfang  März  lal¬ 
len,  Die  SPD  hat  zu  wiederholten  Malen  er¬ 
klärt  und  in  Abstimmungen  bewiesen,  daß  sie 
für  die  Stichtagsverlegung  geschlossen  stimmen 
wird. 

Die  FDP  hat  in  ihrem  Fraktionsvorstand  sich 
für  die  Verlegung  ausgesprochen!  eine  wie 
große  Mehrheit  der  Abgeordneten  dieser  Frak¬ 
tion  der  Vorstandsempfehlung  folgen  wird,  ist 
noch  nicht  übersehbar  Die  CDU  hatte  sich  bis¬ 
her  mit  Ausnahme  Ihrer  Vertrtebenenabgeord- 
neten  negativ  eingestellt;  außer  dem  Abgeord¬ 
neten  Eichelbaum  stimmten  auch  die  CDU- 
Flüchtllngsabgeordneten  lür  die  Stichtagsver¬ 
legung  Ob  die  CDU  in  Anbetracht  der  Gegeben¬ 
heiten  insgesamt  ihre  Haltung  noch  revidieren 
wird,  bleibt  abzuwarten  Auch  bei  einem  Ver¬ 
harren  der  breiten  CDU-Mehrbeit  in  der  Ableh 
nung  dürfte  im  Plenum  mit  Wahrscheinlichkeit 
die  Stichtagsveriegung  zustande  kommen. 
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MARKUS  JOACHIM  TIDICK: 


„J2or konnte fior"  nicht  erwünfcht 

Ostpreußische  Eissegler  schulen  Nachwuchs 


F  in  es  Tages  in  diesem  Winter  erschien  auf 
dem  Eis  des  C  in  leider  Sees  bei  Neumün- 
siei  ein  kleiner  selbslgebaslelter  Segelschlitten, 
der  sieh  me  dem  Takelplatz  der  organisierten 
Seglet  näherte  Man  konnte  diesem  lustigen 
kleinen  Insekt  höchstens  draußen  auf  der  Eis¬ 
fläche  ntnl  eben  voriibereilend  begegnen.  Am 
Tagesende  verschwand  es,  wie  verschluckt 
irgendwo  am  jenseitigen  Ufer 

Eines  Tages  schleppte  ein  Lieferwagen  aus 
Pinneberg  ein  Gestell  an  den  See,  das  sich  beim 
Abladen  ebenfalls  als  ein  kleiner  Segelschlitten 
enipuppte,  der  ohne  Vorkenntnisse  gebaut  war 
von  Leuten  die  ntan  hei  den  Eisseglern  nicht 
kannte,  und  der  ebenso  lautlos  und  schnell  wie¬ 
der  nach  der  ersten  Erprobung  verschwand. 

Diese  Vorgänge  kommen  mir  —  obwohl  sie 
in  Einfeld  überraschend  sind  so  altbekannl 
und  heimatlich  vor  War  es  nicht  ähnlich  mit 
den  berühmten  Piraten  vom  Schwenzait- 
s  <•  i  in  Masuren,  die  auch  in  aller  Heimlichkeit 
Schlitten  hauten  und  plötzlich  irgendwoher  vom 
anderen  Ufer  hervorbrachen,  einzeln,  in  Grup¬ 
pen.  schließlich  in  ganzen  Flotlen?  Die  uns  am 
Anfang  alles  mögliche  an  Zutaten  für  ihre  Fahr¬ 
zeuge  klauten,  und  die  dann  sehr  ordentliche 
Sportkameraden  wurden? 

1  a ,  und  dann  stand  noch  ein  neuer  Schlitten 
a n I  dem  Eis.  der  anders  war,  als  die  anderen. 
Gebaut  ohne  Rücksicht  aut  die  Möglichkeit,  zu¬ 
sammen  mit  den  anderen  in  einer  Klasse  Wett¬ 
fahrten  zu  segeln.  Und  als  man  sich  den  Mann 
anguckte,  da  war  es  sogar  einer,  der  genau  das 
gleiche  auch  schon  früher  zu  tun  pflegte,  der 
genau  so  mit  einem  selbst  ausgeknobelten 
Schlitten  auch  schon  vor  dem  Kriege  —  in  un¬ 
ermüdlicher  Begeisterung  und  ohne  große  Sie¬ 
geschancen  aus  Stettin  nach  Angerburg 
kam 

Man  sagt,  Gefühle  frieren  ein.  Dieser  Winter 
taute  sie  aut,  die  durch  Mangel  an  Gelegenheit, 
ungünstige  Lebensumstände,  langes  Warten 
eingefrorenen  Gefühle  alter  Eissegelfreunde. 
Leute  standen  sich  auf  dem  Eis  geduldig  die 
Beine  in  den  Bauch,  näherten  sich  -mit  kundi¬ 
gem  Blick  den  Schlitten,  kamen  ins  Gespräch, 
stellten  sich  vor  und  entpuppten  sich  als  bal¬ 
tische  Segler  aus  Estland,  aus  Riga,  als  ost¬ 
preußische  Segler  aus  Königsberg,  aus  Masuren, 
aus  Memel. 

Bei  Meister  Georg  Tepper  in  Einfeld 
(früher  Angerburg)  und  bei  mir  in  Hamburg 
lielen  Telefonanrule  und  Briefe  ein  —  ja,  seiten¬ 
lang,  handgeschrieben,  von  alten  Zeiten  schwär¬ 
mend  und  es  meldeten  sich  Menschen,  die 
wissen  wollten,  wann  und  wo  eisgesegelt  würde, 
oder  wie  und  nach  welchen  Zeichnungen  sie  eine 
Eisjacht  bauen  könnten  Solch  einen  Auftrieb 
brachte  dieser  Winter,  der  dem  Eissegeln  auf 
dem  von  den  ost preußischen  Seglern  erschlos¬ 
senen  Emfelder  Revier  durch  Berichte  in  Fern¬ 
sehen,  Wochenschau  und  Illustrierten  eine  für 
hiesige  Verhältnisse  ungewöhnliche  Popularität 
brachte. 

Was  vor  drei  Jahren  gesät  wurde,  als  drei 
Ostpreußen  den  Einfelder  See  zum  Eissegel- 
revier  machten,  eine  Selbslbau-Aktion  starteten, 
eine  neue  Klasse  ins  Leben  riefen,  das  ist  in 
diesem  Winter  reichlich  aufgegangen.  Etwa  fünf¬ 
zehn  Schlitten  wimmeln  aul  dem  See  herum, 
Neuhaupläne  liegen  für  eine  große  Zahl  wei¬ 
terer  vor  Und  alte,  die  startklar  waren,  sagten 
sich:  Nun  aber  mal  reingehauen.  dieser  Winter 
muß  genutzt  werden. 


Ein  rasender  Schallen  —  das  ist  die  Jacht, 
schnell  wie  der  Wind  in  Dämmer  und  Nach!. 


Wenn  man  die  einzelnen  Wettfahrten  zusam¬ 
menrechnet,  die  bereits  bis  Mitte  Februar  durch- 
geführl  wurden,  kommt  man  auf  über  zwanzig 
Rennen.  Nach  Möglichkeit  wird  an  jedem  zwei¬ 
ten  Sonntag  eine  Wettfahrtreihe  in  den  beiden 
dort  vorhandenen  Klassen,  dem  kleinen  8-qm- 
Schlitten  und  der  I2-qm-Klasse  gesegelt.  Oft 
sind  am  Nachmittag  nicht  mehr  so  viele  Jachten 
am  Start,  wie  am  Morgen,  weil  inzwischen  eini¬ 
ges  gebrochen  ist.  Aber  bis  zum  nächsten  Renn¬ 
sonntag  haben  sie  bestimmt  repariert,  sind  wie¬ 
der  dabei  und  erwarten,  daß  es  dieses  Mal 
einen  anderen  trifft. 

Schnell  haben  sich  erstaunlich  tüchtige  junge 
Leute  entwickelt,  die  sehr  viel  Schneid  und 
auch  das  rechte  Gefühl  für  das  .Segeln  schneller 
als  der  Wind“  beweisen.  An  Schneid  wird 
manchmal  fast  zuviel  geboten,  aber  das  ist  lei¬ 
der  immer  so:  Man  muß  erst  am  eigenen  Leibe 
erleben,  wie  gefährlich  ein  solches  dahinrasen¬ 
des  Biest  von  Eisjacht  sein  kann,  um  stets  an 
Vorsicht  zu  denken. 

Klopf  an  Holz,  wir  haben  Glück  gehabt.  Ich 
sah  den  Schlitten  eines  Neulings  einen  .Korken¬ 
zieher“  drehen  dann  rutschte  die  Steuerkufe 
weg,  und  er  schleudert  mit  großer  Wucht  ein- 
oder  zweimal  im  Kreise  herum  —  bei  dem  sein 
Beifahrer  aus  dem  Sitz  (log  uncj  sich  zweimal  in 
der  Luft  überschtug  —  wie  ein  Hase,  der  im 
vollen  Lauf  vom  Schrot  erwischt  wird. 

Ich  sah  einen  anderen  aut  ähnliche  Weise 
unfreiwillig  das  Kokpit  der  Eisjacht  verlassen, 


Ober  Glatteis,  holprige  Stellen  und  Dreck 
ein  Donnern,  ein  Klirren,  ein  Zischen  —  wegl 


dem  anschließend  noch  die  Läuferplanke  des 
sich  drehenden  Schlittens  gegen  die  Beine 
knallte.  Ich  sah  Masten  von  oben  krachen  und 
Lauterplanken  durchbrechen.  Bei  all  dem  gab  es 
keine  Verletzungen.  Zwar  sehr  gebräuchliche, 
aber  doch  sehr  unfeine  Worte  brüllte  einer,  im 
Rennen  herandonnernd,  als  ihm  ein  Haufe  von 
Zuschauern  ausgerechnet  an  der  Wendemarke 
in  die  ohnehin  nur  schmale  treigehallene  Bahn 
trotten  wollte.  Es  war,  sage  ich,  nicht  fein,  was 
er  schrie  Aber  es  wirkte  wenigstens,  und  seine 
Erregung  war  zu  verstehen.  Denn  Zuschauer, 
Spaziergänger  und  Schlittschuhläufer  benehmen 
sich  unglaublich  naiv.  Sie  sdieinen  einer  da¬ 
hinsausenden  Eisjacht  einfach  alles  zuzutrauen, 
und  sie  ahnen  nicht,  daß  man  um  so  schwerer 
ausweichen  und  kurze  Haken  schlagen  kann,  je 
schneller  man  ist  Wenn  ich  erzähle,  daß  wir 
ein  paar  Leute  erlebten,  die  50  Meter  vor  den 
gerade  zum  Start  aufgestellten  Eisjachten  — 
jawohl  —  genau  vor  der  Startlinie  —  damit 
begannen,  sich  eine  Bahn  zu.*i  Schlittschuhlau¬ 
fen  freizufegen,  dann  sagt  das  genug.  Zum  Glück 
geschah  auch  dem  Mann,  dem  von  einem  stei¬ 
genden  und  ins  Schleudern  gekommenen  Schlit¬ 
ten  die  Beine  unterm  Leib  weggehauen  wurden, 
nichts  Ernstliches. 

All, das  unterstreicht  aber  die  Notwendigkeit 
der  unablässigen  Ermahnungen,  die  von  den. 
erfahrenen  ostpreußischen  Kämpen  dieses 
Sports  den  Jungen  mitgegeben  werden.  Den 
Jungen,  die  dem  Rausch  der  Geschwindigkeit 
mit  Recht  verfallen. 


Einige  Tage  fielen  für  das  Segeln  aus,  weil 
zuviel  Schnee  und  zu  wenig  Wind  geboten  wur¬ 
den.  .Aber  —  pflegt  Tepper  lachend  zu  sagen  “ 
die  beste  Zeit  kommt  ja  noch,  wenn  der  Schnee 
getaut  ist  und  das  Eis  noch  halt."  Und  damit 
hat  er  nach  alter  ostpreußischer  Erfahrung 
recht.  Denn  wenn  das  Eis  erst  einen  halben 
Meter  dick  geworden  ist,  dann  wird  es  auch  hier 
nicht  gleich  beim  Ansteigen  des  Thermometers 
wegschwimmen.  Obwohl  ich  nicht  glaube,  daß 
wir  gleichzeitig  Eissegeln  und  aul  der  Wiese 
Blumen  pflücken  können,  wie  es  das  mal  in 
Angerburg  gab  Schön  dann  verzichten  wir 
auf  die  Blumen. 


KULTUR  NOTIZEN 

Das  Germanische  Nalionalmuseum  In  Nürnberg 
wird  mit  einer  großen  finanziellen  Beihilfe  der  Bun¬ 
desregierung  weiter  ausgebaut  werden.  Noch  in  die¬ 
sem  Jahre  werden  die  Fundamente  für  ein  neues 
Volkskundegebäude  gelegt,  in  dem  eine  kürzlich  er¬ 
worbene  Sammlung  von  Musikinstrumenten  unterge¬ 
bracht  werden  soll  —  In  diesem  Museum,  das  Zeug¬ 
nisse  aus  dem  deuisdien  Kultur-  und  Volkslehen  in 
reicher  Fülle  enthält,  befinden  sich  auch  viele  wert¬ 
volle  Stücke  aus  Ostpreußen  Irn  Zweiten  Weltkrieg» 
wurde  das  Gebäude  bei  Luftangriffen  zertrümmert, 
doch  konnten  seine  Schätze  gerettet  werden.  Der  Vor¬ 
sitzende  des  Verwaltungsrates  ist  Altbundespräsident 
Professor  Theodor  Heuss.  Der  neue  Direktor  des  Ger¬ 
manischen  Nationalmuseums.  Erich  Steingraber.  will 
es  nicht  als  .tote  Sdiaustätte“  (Uhren.  Ausstellungen, 
enge  Verbindungen  zu  den  Schulen  und  die  Heraus¬ 
gabe  einer  eigenen  Zeitschrift  sollen  dazu  beitragen, 
daß  in  der  öffentlidikei!  wie  im  Unlerridil  die  Volks¬ 
kunde  mehr  Bedeutung  gewinnt.  NP. 

Ullrich  Gregor  hielt  im  Auditorium  maximum  der 
Universität  Hamburg  und  im  Filmsaal  des  Shellhauses 
Vorträge  über  .Sprache  und  Ästhetik  des  Films“.  Er 
ist  der  Sohn  des  durch  sein  Wirken  am  Norddeutschen 
Rundfunk  bekannten  Organisten  und  Pianisten  Ger¬ 
hard  Gregor  und  ein  Enkel  des  früheren  Gene¬ 
ralsuperintendanten  des  Memellandes. 

Professor  Dr.  Paul  Knoke  starb  in  Celle  im  89  Le¬ 
bensjahre  Von  1904  bis  1915  lehrte  er  an  der  Alber- 
tus-Universität  zu  Königsberg  und  war  Ordinarius  für 
bürgerliches  und  Gesellschaftsrecht.  Nach  1918  war 
Professor  Knoke  als  Chef  der  obersten  Verwaltung 
des  früheren  Herzogs  Ernst  August  von  Braunschweig 
'ätig. 

Theodor  Pauckstadl  wurde  von  der  Stadtverwaltung 
Göteborg  (Schweden)  ein  modernes  Bildhauer-Atelier 
eingeräumt  Der  gebürtige  Ostpreuße  sucht  in  seiner 
Formgestaltung  unter  Anwendung  maschineller  Mittel 
einen  neuen  schöpferischen  Ausdruck.  Arbeiten  von 
ihm  haben  kürzlich  das  Brooklyn-Museum  in  New 
York  und  das  Wuppertaler  Museum  erworben. 

Studienrat  Dr.  Fritz.  Klimmek  starb  in  Leer  (Ost¬ 
triosland)  im  57.  Lebens|ahre.  Er  wurde  in  Passenheim 
geboren,  studierte  Biologie,  Chemie  und  Mathematik, 
war  wissenschaftlicher  Assistent  an  der  Handelshoch¬ 
schule  Königsberg  und  wurde  Studienrat  an  der  Mäd- 
chenoherscbule  in  Memel.  Nach  dem  Kriege  unterrich¬ 
tete  er  am  Gymnasium  tür  Mädchen  in  Leer.  In  Ost¬ 
friesland  hat  sich  Dr.  Klimmek  durch  seine  Tätigkeit 
lür  den  Naturschutz  in  der  Erforschung  der  heimischen 
Tier-  und  Pflanzenwelt  und  im  naturwissenschaftlichen 
Förderverein  hohe  Achtung  in  Fachkreisen  erworben. 
Er  wirkte  beim  Aufbau  des  Heimatmuseums  mit  und 
hielt  Vorträge  über  seine  Naturbeobachtungen  und 
Forschungen. 

Der  Maler  Alexander  Kolde  ist  —  wie  wir  bei  Re¬ 
daktionsschluß  erfuhren — -  an  seinem  77.  GoburtSPtfl, ' 
dem  2.  März,  nach  längerem  Krankenlager  in  Flens¬ 
burg  gestorben.  —  In  der  nächsten  Folge  des  Ost- 
preußenblattes  wird  seines  Schadens  gedacht  wer¬ 
den. 


Diese  Aufnahme  wurde  in  diesem  Februar  auf  dem  Einfclder  See  (Schleswig-Holstein)  gemacht,  auf 
dem  bis  Sonnenuntergang  gesegelt  wird. 


Kant-Verlag  GmbH.  -  Abt.  Buchversand 


Hamburg  13,  Parkallee  86 


Bestellschein 

An  den 

Kant-Verlag  GmbH.,  Hamburg  13,  Parkallee  86 
Ich  bestelle  hiermit: 

Stück  .Gstpreußlsche  Taschenkalender* 
für  das  Jahr  1963  zur  porto-  und  nachnahme¬ 
freien  Lieferung  zum  Preise  von  3,30  DM 

Herr/Frau/Frl. _ „ _ 

Vorname  . . — _ 

Wohnort . . . . . 

Straße . . . . . 


Franz  Mietzner:  Der  Kreis  Schloßberg.  Ein 

oslpreußisches  Heimatbuch. 

300  Seiten,  zahlreiche  Bilder,  Karten  und 
Zeichnungen  begleiten  den  Text,  eine  Faltkarte 
t  :  100  000  ist  jeder  Ausgabe  beigegeben.  Das 
Buch,  das  von  vielen  Landsleuten  des  Kreises 
Schloßberg  erwartet  wird,  ist  jetzt  endgültig 
fertig  geworden.  Preis  17. —  DM 

Werner  Möllenkamp:  Die  letzte  Nacht  muß 
man  wachen. 

Der  Verfasser  schildert  den  verzweifelten 
Versuch  seiner  ostpreußischen  Kameraden,  ihr 


Königsberg  zu  verteidigen,  und  ihr  tragisches 
Ende  im  Kessel  von  Heilsberg. 

249  Seiten,  Leinen  mit  Schutzuraschlag  9,80  DM. 

Unentbehrlich  für  jede  ostpreußische  Familie 
ist  der  „Ostpreußische  Taschenkalender  für  das 
Jahr  1963".  Plastikeinband  3,30  DM. 

Jedes  heute  im  Budihandel  erhältliche  Buch 
senden  wir  Ihnen  porto-  und  nachnahmefrei. 
Sollte  eine  Nachnahmesendung  nicht  erwünscht 
sein,  bitten  wir  um  Voreinsendung  des  Betrages 
auf  unser  Postscheckkonto  310  99  Hamburg. 


Seminar  für  junge  Ostpreußen 

Vom  30.  März  bis  6.  April  findet  das  erste 
Jugendseminar  1963  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  im  Oslheim  in  Bad  Pyrmont  statt.  Die 
Studienleitung  hat  Dieter  Friede.  Das  Seminar 
steht  unter  dem  Leitwort  „Deutschland.  Brücke 
zwischen  Ost  und  West  —  eine  Forderung  an 
die  junge  Generation".  Eigenbeitrag  25. —  DM. 
Die  Fahrtkosten  werden  während  des  Lehrgangs 
zurückerstattet.  Interessierte  Jugendliche  ab 
16  Jahren  können  sich  sofort  bei  der  Abteilung 
„Jugend"  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  in 
Hamburg  13.  Parkallee  86.  melden. 


LEIDEN  SIE  AN  RHEUMA? 

Gicht,  Ischias  (  Dann  Schreinen  Sie 
mir  bitte.  Gerne  verrate  »ch  Ihnen 
mein  Mittel,  das  vielen  geholten 
hat.  auch  »n  veralteten,  sehr  schwie¬ 
rigen  Poller  ERICH  ECKMEYER 
Abt  E  i.  München  27 
Mauer kircherstrahe  tOf 


Wer  kann  AuÄainft  erteilen  über; 
den  Aufenthalt  von  Familie  Stem¬ 
pel,  früher  LÖtzen,  Bussestraße  5? 
Antwort  zu  richten  an  Farn.  Ma- 
sur,  früher  Lötzen.  Königsberger 
Straße  21,  Jetzt:  SAo  Paulo  (Bra¬ 
silien),  Rua  Guarani  113.  Born 
Rctlro. 


Suche  meinen  Vater,  Otto  Hülse, 
geb.  am  30.  4.  1901.  Zuletzt  in  Al- 
lensteln,  Res. -Lazarett,  als  Stabs¬ 
gefreiter.  Belm  Einmarsch  der 
Liefere  wieder  wie  ln  der  Helmatj  Russen  verschollen.  Nachr.  erb. 

Otto  Hülse.  4  Düsseldorf  Clok- 
kenstraße  16. 


Kn.'"'"  ■■  <>  >  ■  <" 

S  pfd  Lindenhonig  16.—  DM 

10  i'fd  Lindenhonig  30.—  DM 

5  Pfd  Blütenhonig  13.—  DM 

io  Pfd  Blütenhonig  25.—  DM 

i  Pfd  Waldhonte  13.—  DM 

1»  Pfd  Waldhonig  25,—  DM 

Die  Preise  verstehen  sich  einschließ¬ 
lich  Verpackung 
Grußinikcrel  Arnold  Mansch 
65#*  Abentheuer  bei  liirkenfeld 
(Nahe) 


Ostpreuße,  35/1.74,  ledig,  ev..  I.  sich 
Lebensstellung,  sucht  sehr  häusl., 
natürl.  Lebensgefährtin  Bildzu¬ 
schrift.  erb.  u.  Nr.  31  486  Das  Ost- 
preußenblait.  Anz.-Abt..  Ham- 
bürg  13. _ 

Ostpreuße,  Bauernsohn,  jetzt  Bau¬ 
handwerk..  30/1.78  ev..  m  etwas 
Vermög..  sucht  die  Bekanntseh. 
ein.  passend.  Ostpreußenmiidels. 
Im  Raum«*  Köln— Koblenz  angen.. 
jedoch  nicht  Beding.  Bildzuschr. 
erb.  u.  Nr.  31  302  Das  Ostprcußen- 
blatt,  Anz.-Abt.  Hamburg  13. 


Gfsucnt  wird  Kcintraut  Irmgard 
Tommuscheit.  geb.  4.  4.  1927  t 

KUpschen,  Kr.  Tilsit.  Ostpr.  Sie 
wurde  v  d.  Sowjets  verschleppt 

u.  v.  ihrer  Mutter  zu!  Ende  Fe¬ 
bruar  1945  i.  Pr. -Holland.  Ostpr. 
I.  einem  Lastauto  d.  Sowjets  ge- 
seh.  Angebl.  sollte  d.  Transp.  nach 
Bartenstein  gehen.  Seitdem  fehll 

v.  ihr  jede  Spur.  Wer  irgend 
etwas  Ü  d.  Verbleib  ad.  d  Schick¬ 
sal  unserer  Tocht.  weiß,  wird  ge¬ 
beten.  uns  Nachr.  zu  erteil.  Sie 
kann  auch  1.  d.  von  d.  Polen  be¬ 
setzt.  Gebiet,  v.  Pommern  od. 
Ostpr.  sein.  Unk.  werd.  gerne  er¬ 
statt.  Max  Tommuscheit  u.  Frau 
Ida,  geh  Gettknnt.  Offenburg 
(Baden).  Straßburger  Straße  3. 
fr.  Klip.schcn.  Kr.  Tilsit.  Ostpr. 


Kilt!  Sudle  Einwohner  aus  Königs¬ 
berg  Pr.,  Bärenstraße  3.  Brauche 
eine  wahrheitsgemäße  Erklärung 
Über  dieses  Grundstück.  Nachr. 
erb.  Fr.  Johanne  Hamann- Voss. 
6619  Thailen.  Heckenwald  229.  Kr 
Merzig-Wadern  (Saar) 

Wer  hat  noch  I.  Januar  1945  u  spä¬ 
ter  ln  Insterburg  gelebt  u.  kann 
über  das  Schicksal  der  im  Fried¬ 
hof  v.  Insterburg  elngesehlossen.l 
u.  kämpfenden  Truppe  der  Her- 
mann-Göring-Div.,  Alarmkompa¬ 
nie  Vesuv,  etwas  aussagen?  Die 
Kompanie  sollte  sich  gegen  den 
20.  Januar  aus  dem  Ring  d.  Rus¬ 
sen  gegen  ein  naheliegendes  Dorf 
durchkämpfen.  Mein  Sohn  Heinz, 
geh  18.  l.  1924.  war  dabei  und  ist 
seitdem  vermißt  Mitteilung  erb. 
a  Oberforstmetst.  Dauber,  Murr¬ 
hardt  (WÜrtt).  Heinrich-v -Zügel¬ 
st  ra  Mo  1« 


c 


Bek on ntich offen  ^ 


Ostpr.  Landwirt  od.  Landwirtssohn, 
intelligent,  gut  ausseh.,  ab  30  J.. 
wird  Einheirat  in  18,5-ha-Betrleb! 
geboten.  Etwas  Vermögen  er¬ 
wünscht  Angeb.  erb.  u.  Nr.  31  407 
Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt., 
Hamburg  13. 


NRW.  Junggeselle.  23'  =  1.81 .  ev.. 
dkibld.  solide,  charakterfest.  in 
sich.  Stellung,  wünscht  ein  nett.,  | 
hüusl.  Mädchen  zw.  Heirat  ken- 
nenzulernen.  Eigenheim,  Garten 
u.  Wagen  vorhanden.  Zuschr.  m. 
Bild  erb.  u.  Nr.  31  482  Das  Ost- 
preußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham- 
bürg  13. _ | 

Kaum  Frankfurt  M.  Ostpreuße.  24 
1,77,  ev..  dunkelbld..  sucht  nettes, 
gleichaltriges  Mädel  zw.  Heirat 
kennenztilernen.  Bildzuschr.  (zu¬ 
rück)  erb  u.  Nr.  31  484  Das  Ost- 
preußenblatt,  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13 

Südhaden.  Junggeselle.  In  fester 
kfm.  Position.  49  1,70,  Jüng.  aus¬ 
seh..  symp..  zuverl..  trotz  Wagen 
sehr  naturliebend,  möchte  gern 
heiraten.  Welche  nette,  sportl.  , 
Landsmännin  v.  angen.  Äußeren, 
ev..  allgemein  Interessiert,  bis 
Ende  30.  möchte  ihr  Alleinsein 
beenden?  Freundl.  Bildzuschrift,  j 
erb.  u.  Nr.  31  480  Das  Ostprcu- 
ßenblalt.  Anz.-Abt  Hamburg  13 

Suche  für  meine  Freundin,  53  1.65, 
Angest, -Witwe,  mit  Haus,  die  in 
sehr  geordn.  Verhältnissen  lebt, 
die  Bekanntschaft  eines  soliden, 
häusl.  Herrn  in  gesicherter  Posi¬ 
tion.  Zu  sehr.  erb.  u.  Nr.  31  390 
Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt., 
Hamburg  13. 


Warmherz.  Dame,  ev  .  Anf.  40/1.65. 
dkibld.,  sportl.  Typ,  natürl..  als 
Laborantin  tätig,  viel  Sinn  f  gepfl. 
Häoslichk.  u.  alles  Schöne,  sucht 
d.  Bekanntst*!),  eines  gebt  hl.  zu- 
verläss.  Landsmannes  m  anst.j 
Gesinnung.  Sie  freut  sieh  herzl. 
auf  eine  Zuschr.  u.  Nr.  31  301  Das 
Ostpreußenblau  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. _  I 

Witwe,  54  J.,  ev..  Ostpreußln,  gute 
Erscheinung.  Rentnerin.  LAG.; 
Vermögen,  sticht  Herrn  zw.  ge-i 
meinsam.  Wirtschaftsführung  Zu-I 
sehr,  erb  u.  Nr.  31  408  Das  Ost-; 
preußenblatt.  Anz.-Abt  Ham¬ 

burg  13. 


Ostpr.  Bauerntochter,  45  J..  ev.. 
wünscht  Heirat  mit  solid.  Herrn. 
Zuschr.  erb  u.  Nr.  31  618  Das  Ost- 
preußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham- 
burg  13. _ 

Süddeutschlaml.  Witwe,  Anf.  40  1.64. 
bld.  wünscht  Bekanntsch.  eines  , 
netten  Herrn,  b.  48  J.  Bildzuschr. 
erb.  u.  Nr.  31  061  Das  Ostpreußen-, 
blntt,  Anz.-Abt.  Hamburg  13 

Junge  Dame,  32  1.70,  ev.,  gut  aus-j 
sehend,  schlank,  musik-  u.  natur- 
I lebend  eig.  Wohnung  i  Raume 
Krefeld,  wünscht  Bekanntschaft 
mit  einem  Herrn  zw.  spät  Hei¬ 
rat.  Zuschr.  m.  Bild  erb  u.  Nr. 
31  557  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 


Bestätigungen 


Wer  kann  mir  bestätigen,  daß  mein 
Vater.  Molkereibesitzer  Josef  Pa- 
bel.  früher  in  Trumpenau  bei 
Kuckerneese.  Kr.  Elchniederung, 
wohnhaft  gewesen.  Pächter  eines 
Teiles  des  Flußlaufes  der  toten 
Gilge  war  und  Telle  des  gepach¬ 
teten  Flußlaufes  unterverpachtet 
und  an  wen  verpachtet  waren? 
Mitteilungen  erbeten  unfrei  an 
Frau  Helene  Pempe  ln  Dortmund. 
Meißener  Straße  34  Tel.  2  60  28 


Wer  kann  mir  bestätigen,  daß  mein 
Vater,  ehemaliger  Floischerinet- 
ster.  Vieh-  u.  Pferdehändler.  Karl 
Götz,  Königsberg  Pr. -Rosenau, 
während  des  Krieges  Koch  im 
Hafenbecken  4  war  u.  gleichzei¬ 
tig  einen  Fuhrbetrieb  im  Hafen¬ 
becken  unterhielt?  Nadir,  erb. 
Herbert  K.  Götz.  5804  Herdecke! 

(Ruhr),  Hauptstraße  66. _ 

Wer  kann  mir  bestätigen,  daß  mein 
Mann,  Alfred  Bay,  an  der  Ge¬ 
werbeförderungsanstalt  Königs¬ 
berg  Pr.,  in  d.  Nähe  der  neuen 
Schindekopbrücke.  als  Gewerbe¬ 
lehrer  tätig  war?  Vielleicht  der 
damalige  Direktor  d.  Schule,  der 
bei  uns  verkehrt  hat.  mir  aber 
leider  d.  Name  entfallen  Ist,  od. 
Jemand  v.  d.  Lehrern  od.  auch 
jemand  aus  d.  Buchhaltung.  Betr. 
Rentensache.  Ausk.  erb.  Fr  Erna 
Bay.  1  Berlin-Britz,  Kol.  Wind¬ 
mühle  161,  früh  Königsberg  Pr.. 
Unterhaberberg  20. 

Amtliche  Bekanntmachung 

76  VI  350  63 

Olfen  Mit  he  Aufforderung 
Johannes  Paul  Stolz,  geboren  am 
9.  Dezember  1892  ln  Petrellen,  Kr. 
Heydekrug  ist  um  28  Januar  1963 
In  Hamburg,  seinem  letzten  Wohn¬ 
sitz.  gestorben.  Reine  F.hefrau, 
Grete  Alma  Martha  Stolz,  geb. 
Schroeder.  hat  als  gesetzliche  Er¬ 
bin  einen  Erbschein  dahin  bean¬ 
tragt.  daß  sie  die  alleinige  Erbin 
des  Verstorbenen  ist.  Diejenigen 
Personen,  denen  Erbrechte  an  dem 
Nachlaß  des  Erblassers  zustehen, 
worden  hiermit  aufgefordert,  ihre 
Erbrechte  binnen  einer  Frist  von 
sechs  Wochen,  die  an  dem  Tage 
der  Einrückung  dieser  Aufforde¬ 
rung  im  Bundesanzeiger  beginnt, 
bei  d.em  Unterzeichneten  Gericht  | 
anzumelden. 

Hamburg,  den  U.  Februar  1963 

Das  Amtsgericht,  Abteilung  76 
Nemitz.  Rech tspl leger  I 


Kostenlose 
Freude 
für  Ihr 
Kind! 


Kostenlos  erhallen  Sie 
ein  reitendes  Tierge- 
sduchfenbüchlein,  von 
Kindern  tur  Kinder  gemalt  und  geschrieben,  das 
auch  Ihr  Kind  begeistern  wird 

Und  tür  Sie,  ebenfalls  kostenlos,  liegt  der  G»ofj- 
kotolog  »Oos  Neueste“  mit  über  1000  sehr  preis¬ 
günstigen  Anqehofen  in  Wascho,  Bekleidung, 
Schuhen  und  Lederwaren  bereit  Fordern  S>e 
beides  heute  noch  an  be« 

JOSEF  UliYT  WEIDEN 

Dos  berühmte  Versandhaus 
tur  Wäsche  und  Bekleidung  seit  1907 


Kennziffer- Anzeiger 

Bewerbungen.  Angebote  und 
sonstig«*  /««Schriften  aut  Kenn- 
zifferanzetgen  nui  unter  \n- 
gabe  der  Kennziffer  auf  dem 
geschlossenen  Umschlag  rr  be¬ 
ten.  Falls  Rücksendung  irgend¬ 
welcher  helgefügten  Unter¬ 
lagen  erwünscht  Rückporto 
bitte  betlec1'«' 


Für  unsere  Hausfrauen: 


Künsten  in  AAetull{olie 


Mit  einigem  Mißt  rauen  stehen  viele  erfahrene 
Hausfrauen  neuen  Methoden  der  Speisenzube- 
reitung  gegenüber  So  ist  auch  das  Dunsten  in 
der  Metallfolie  noch  wenig  verbreitet.  Beson¬ 
ders  wichtig  ist  diese  Zubereitungsart  in  der 
Kranken-  und  Diätküche.  Die  Entwicklung  der 
Extraktivstoffe  kann  so  in  Grenzen  gehalten 
werden  und  die  Fleischstücke  brauchen  nicht 
paniert  zu  werden. 

Aluminiumfolie  bekommt  man  In  Papierläden 
und  Haushaltgeschiiflen  in  Rollen.  Sie  ist  vor 
allem  zum  Einpacken  für  Lebensmittel  bestimmt, 
die  eingefrostel  werden  sollen.  Aber  auch  in  der 
täglichen  Küche  gibt  es  eine  Reihe  von  Ver¬ 
wendungsmöglichkeiten  für  diese  appetitliche 
Hülle 

Um  ein  Steak  In  Metallfolie  zu  dünsten,  pin¬ 
selt  man  die  Folie  mit  Ol  ein.  legt  das  unge¬ 
salzene  Fleisch  darauf  und  packt  es  so  fest  ein, 
daß  kein  Fleischsaft  austreten  kann  Jedes 
Stück  Fleisch  wird  für  sich  eingepackt.  Man  hat 
nun  zweierlei  Möglichkeiten  des  Garens:  ent¬ 
weder  im  heißen  Backofen,  auf  den  Rost  gelegt, 
oder  auf  der  Stielpfanne  in  Ol.  Die  Hitze  ist  bei 
beiden  Arten  höher,  als  wenn  man  Wasser  in 
die  Pfanne  gießt.  Trotzdem  dauert  die  Zube¬ 
reitung  im  Öfen  ein  wenig  langer  als  bei  der 
herkömmlichen  Art  Auf  der  Pfanne  bräl  man 
die  eingepackten  Fleischstücke  wie  Schnitzel  von 
beiden  Seiten,  falls  nicht  soviel  Fett  genommen 
wird,  daß  das  Päckchen  davon  bedeckt  Ist.  Es 
darf  aber  kein  öl  hineindringenl  Die  Päckchen 
werden  dann  zum  Abtropfen  auf  Filter-  oder 
Löschpapier  gelegt  und  bald  darauf  auf  dem 
vorgewärmten  Teller  geöffnet,  um  den  Fleisch¬ 
saft  voll  auszunutzen,  der  sich  darin  gebildet 
hat  Jetzt  erst  wird  gewürzt  und  ein  Stückchen 
Butter  aufgelegt  —  am  wohlschmeckendsten 
Ist  Kräuterbutter.  Das  Bratfett  wird  nicht  mit¬ 
genossen,  daher  Vorsicht  beim  Braten  und  An¬ 
richten! 

Vorzüglich  Ist  eine  Zugabe  von  feingeschnit¬ 
tenem  Gemüse  in  den  Fleischpäckchcn,  Mohr¬ 
rüben,  Porree,  Sellerie,  Zwiebeln  und  besonders 
köstlich  Pilze  (Champignons) 

Auch  die  ganz  kleinen  Hähnchen  kann  man 
In  Metallfolie  braten.  Sie  werden  fest  mit  viel 
Folienzugabe  eingepackt  So  bleiben  sie  saftig 
und  zarl.  Sollten  sie  ein  bißchen  „bleichsüchttg* 
aussehen,  dann  kommen  sie  nach  dem  Aus¬ 
packen  noch  kurz  in  den  heißen  Ofen  zum  Uber¬ 
bräunen.  Nicht  die  grüne  Petersilie  als  Füllung 
vergessen ' 

Es  sollten  möglichst  nur  zarte  und  kleine 
Fleischslücke  verwendet  werden  (wenn  auch 
manche  Hausfrau,  die  gern  etwas  Neues  auspro¬ 
biert,  schon  einen  halben  Puter  in  Folie  zube¬ 
reitet  hat.  Sie  hat  bei  Ihm  nur  ziemlich  lange 
auf  das  Garwerden  warten  müssen,  weil  das  Me¬ 
tall  im  Ofen  die  Hitze  abstrahlt). 


Für  Sie  notiert 

I  Der  Anteil  der  Kinder  an  der  Gesaratbevölkerung 
'beträgt  ln  der  Bundesrepublik  21,6  Prozent,  In  Belgien 
24  Prozent,  in  Frankreich  26  Prozent  und  In  Holland 
sogar  30  Prozent 

* 

Kürblsflocken  —  die  nach  dem  gleichen  Vorfahren 
wie  Kartoffelflocken  hergestellt  werden  —  wurden 
Jetzt  erstmalig  In  Amerika  auf  den  Markt  gebracht. 

* 

Nach  einem  Beschluß  des  italienischen  Parlaments 
wird  In  Italien  eine  Pensionskasse  für  Hausfrauen 
eingerichtet.  Gegen  einen  Mindestbeitrag  von  500  Lire 
(3,25  DM)  monatlich,  erhält  eine  Hausfrau  nach  dem 
65.  Lebens|ahre  eine  Rente  von  33  DM. 


Durch  die  anhaltende  Kälte  sind  die  Lebenshal¬ 
tungskosten  in  der  Bundesrepublik  stark  gestiegen. 
Der  Index  stieg  in  der  Zeit  von  Mitte  Dezember  bis 
Milte  Januar  gegenüber  der  gleichen  Zeit  im  Vorjahr 
um  3,6  Prozent.  Besonders  stark  verteuerten  sich  die 
Kartolleln,  ferner  Gemüse,  Obst,  Eier  und  Brot. 


Denkbar  geeignet  für  diese  Art  der  Zuberei¬ 
tung  sind  Fischslücke,  denen  die  Zugabe  von 
Gemüse  einen  besonders  feinen  Geschmack 
gibt.  Den  gebildeten  Fischsaft  verwenden  wir 
zu  einet  feinen  Soße  mit  Kraulern,  Meerrettich 
und  ähnlichem. 

Wer  gern  grillt,  belege  den  Grillrost  mit  Folie 
und  lege  darauf  den  Fisch  oder  das  Fleisch.  Die 
RosLstäbe  bleiben  sauber  und  der  sonst  ab¬ 
tropfende  Saft  wird  durch  die  Auflage  gesam- 
meil 

Fertiggerichte  aus  der  Kühltruhe  sind  in  Alu- 
niiniumbehältern  aus  Folie  eingefroren  und  auch 
damit  bedeckt.  Dieser  Deckel  wird  beim  Erhitzen 
im  Bratrohr  nicht  entfernt. 

Sehr  gut  kann  man  die  Metallfolie  auch  zum 
Ausleqen  von  Kuchenblechen  oder  Backformen 


verwenden.  Es  gibt  ältere  Backölen,  die  keine 
Einstellung  für  Unter-  und  Oberhitze  haben. 
Gibt  man  die  richtige  Backhltze,  verbrennt  der 
Kuchen  leicht  von  unten,  heizt  man  mehl  genü¬ 
gend  —  nun.  Jede  Hausfrau  kennt  die  Folgen. 
Deshalb  legt  sie  den  Boden  der  Kastenform  mH 
einem  Folienstreifen  aus,  der  ehe  starke  Unter¬ 
hitze  abschirmt.  Der  Kuchen  komml  zwar  ein 
bißchen  hell  von  unten  aus  dem  Ofen  heraus. 
Ist  abet  gut  und  vorschriftsmäßig  durchge¬ 
backen.  Aller  Ärger  mit  dem  schwatz  gewor¬ 
denen  Boden  fallt  fort. 

Auch  für  Blechkuchen  und  Plätzchen  eignet 
sich  diese  Vorsichtsmaßnahme. 

Lebensmittel  für  den  Kühlschrank  und  das 
abends  fertiggemachte  Mitnehtnebrol  für  den 
nächsten  Tag  können  Sie  ebenfalls  in  Folie  ein- 
packen. 

Lassen  Sie  Ihre  Phantasie  spielen,  es  werden 
Ihnen  noch  viele  Gebrauchsmöglichkellon  Itir 
die  gute,  saubere  Folie  einfallen 1 

Margarete  Haslinger 


TyLnzata  H Iah  an  (Dfchcn 


Glück  muß  der  Mensch  haben.  Im  letzten 
Herbst  erwogen  wir  einen  Ofeiikaul.  Wer  die 
Wahl  hat.  hat  die  Qual.  Uber  eins  waren  wir  uns 
aber  im  klaren:  Es  mußte  ein  Ofen  sein,  in  dem 
man  alles  verbrennen  kann.  Holz,  Kohle,  Bri¬ 
ketts,  notfalls  auch  Kartoffelschalen,  Filzlatschen 
und  so  fort. 

Überall  grinsten  uns  Super-Olöfen  entgegen, 
wir  lächelten  höflich  verneinend  zurück. 

Sehnsüchtig  dachten  wir  an  die  heimatlichen 
Kachelöfen  Bei  uns  gab  es  doch  noch  den  ehr- 


Heimntlicher  Kacheloien  aus  dem  lü.  Jaliitnimiert 
IHelhherqer  Museum) 

baren  Berul  eines  Töptermeisters  und  Ofen¬ 
setzers.  Das  waren  Künstler  in  Ihrem  Fachl 

Mein  Mann  zeichnete  mir  den  Kachelofen  auf, 
der  einmal  in  der  Wohnstube  in  der  Königs¬ 
berger  Yorckstraße  gestanden  hat.  Breit  und 
behäbig  der  Unterbau,  mit  der  Feuerungstür 
und  dem  Aschkasten.  Darüber,  nach  einem  ab¬ 
gerundeten  Absatz,  ein  (für  Kinderaugen)  rie¬ 
siger  Aufbau  mit  einem  imponierenden  Stuck- 
haupt,  In  der  Mitte  aber  befand  sich  hinter 


Das  Abitur  bestanden: 


Amdl,  Hcidrun  (Kurl  Arud!  und  Käthe,  geh.  Winter, 
aus  Mclllgcnbclt),  31  Celle,  Rhegiusstrnße  17. 

Bartel,  Siegfried  (Landwirt  Ernst  Bartel  und  Christa, 
geb.  Sctlke,  aus  Ivenhof,  Kreis  Rastenhurg),  Celle- 
Wietzenbruch,  Grabenstieg  15. 

Bährc,  Claus-Michael  (Regicrungsdlrektorin  Dr.  Inge 
Bahre,  geb.  Petri,  aus  Königsberg  und  Instorburg). 
Kaiser-Wilhclm-Gymnasium  in  Hannover. 

Berg,  Udo  (Kaufmann  Walter  Berg  und  Maria,  geb. 
Otto,  aus  Tilsit,  Hohe  Straße  94|,  Hannover.  Wel- 
lenstraBe  14.  Lelbnizscfiule. 

Bleck,  Harumil  IFeuersozletäts-Kommissar  Willy 
Bleck  und  Herta,  geb  Goelz.  aus  Llska-Sdiaaken. 
Kreis  Samland),  3391  Laulenthal  (Harz),  Am  An¬ 
ger  I  Abendgymnasium  Braunschwelg,  Kl.  Burg. 

Brausrweller,  Hilmar  (Vcrsich.-Abt. -Leiter  Erich 
Btausewelter  und  Elsa,  geb  Löwner,  aus  Königs¬ 
berg,  Hagenstralle  66a),  Kassel-Ha,  Igelsbora- 
straße  17.  Goethe-Realgymnasium. 

Deltke.  Frank  (Regierungsoberinspektor  Kurt  Delfke 
und  Margarete,  geb  Potschien,  aas  Fnedland  und 
Rastonhurg).  3014  Misburg  (Han),  Zobtenweg  5. 

Erdimann,  Hans-Joachim  (Landwirt  Kurt  Erdtmann 
und  Edith,  geb.  Sdiwarz.  aus  Schmodehnen,  Kreis 
Gerdauen),  Raasen-Mofstell,  Post  Achim.  Neue 
Oberschule  Braunschweig  (Philologiestudium). 

Fletkau,  Doris  (Kurt  Fietkau  t  und  Hedwig,  geb. 
Kuhn,  aus  Lohberg,  Kreis  Pr  -Holland)  56  Wupper- 
lal-Cronenberg,  Hensgesneuhaus  S. 

Frank,  Volker  (Dr  mnd  Werner  Frank  und  Maria, 
geb.  Zürcher,  aus  Ortelshurg  und  Gr.-Friedrlchsdort 
Kiels  Elthnledoningl  Gvmnasitim  Rottwetl  (Medi¬ 
zin) 

Freilag,  Huben  (Landwirt  Otto  Freitag  und  Gertrud 
geh  Waschlewskl,  aus  Ait-Cbristburg,  Kreis  Moh- 
rungenl,  Verden  (Alterl.  Heinricb-Reuke-StraBe  33 
Domgymnashim. 

Gronw.ildt,  Annegret  (Landwirt  Horst  Grunwaldt  und 
Anneliese,  geh  Menckc  aus  Königsblumcnau,  Kreis 
Pr  llollandl,  Marburg!!...  Splegelsluslweg  Ha. 

Kalke.  Heinz  (Bankvorsianrl  a  D.  Carl  Haßte  und 
Irene,  geb.  Sowa,  aus  Rartenstein.  Markt  -I7| 


Frankluri  (Main),  AUendorter  Straße  1B.  Ziethen- 
Realgymnasium  (Jura/res  pol.) 

Hahn,  Kristlan  (Landwirt  Siegfried  Hahn  t  und  Liese¬ 
lotte,  geb.  Gusovius,  aus  Groß-Raganen,  Kreis  An- 
gerapp),  Hannover-Buchholz,  Gnesener  Weg  9, 
Ardütektur 

Hallwaß,  Gmlrun  (Kunstmaler  Georg  Hailwaß  und 
Gerda,  geb  Horth.  aus  Königsberg.  Knothenslralie 
Nr.  55),  Götlingon,  BUrgerstraße  21. 

Hellbarl,  Irena  (Kaufmann  Erich  Hellbarl  f  und  Erna, 
geb.  Arndt,  aus  Pr.-Eylau,  Markt  18).  491  Lage 
(Lippe),  Wellenkampstraße  36.  Neuspraehliches 
Mädchengymnasium  in  Bad  Salzuflen. 

Heybowltz,  Roswitha  (Landwirt  Gustav  Heybowllz 
und  Margarete,  geb.  Lolelt.  aus  Friedrichsberg, 
Kreis  Passenhnim  und  Königsberg),  4791  Senno- 
lagcr,  DBrenkarap  Staatl.  Petiznens-Schule  ln  Pa¬ 
derborn. 

Heyn,  Volker  (Dipl. -Ing.  Hans  Heyn  und  Hildegard, 
geb.  Plotrowakl.  aus  Königsberg,  Aschmannallee 
Nr.  12),  216  Stade,  Kösliner  Strafte  14.  Marine¬ 
offizier 

Horn,  Monika  (Maschrnenkuufmann  Linus  Horn  t 
und  Charlotte,  geb.  Hube,  aus  Lötzen,  Danziger 
Strafte  40|,  4954  BarkhauseniPorta  Westfalica.  We- 
serstrafte  4. 

Jagumast,  Jörg-Stelan  (Graph.  Kaufmann  E.  Jago- 
mast  t  und  Else  Zieinann,  verw  Jagoraast,  geb. 
Lemke),  Hamburg  19.  Lappenbergsalleo  12  B 

Jabs,  Heldrun  (Voikssthußehrer  Edmund  Jabs  und 
Gerda,  geb.  Remcken.  aus  Siewen,  Krois  Anger- 
bürg),  465  Gclsenkirchen,  Lilienthalstraße  8 

Kiaulke,  Manfred  (Friedrich  Klautke  und  Anna,  gab 
Olto,  aus  Galimden.  Kreis  Osterode),  6361  Heudiel* 
beim  über  Ffiedberg,  Hessen. 

Kublun,  Liane  (Prokurist  Oskar  Ktiblun  und  Lehrerin 
Eva,  geb  Papke.  aus  Pr.-Eylau),  Braunschwein, 
Alle  Waage  21.  Ina-Seldel-Schule  (Philologie), 

Krueget,  Wolfqang  (Hauptlehrer  Helmut  Krueger  und 
Herta,  geb  Snborowski,  aus  Mertinsdorl.  Kreis 
Sensburg),  Lübeck  Richard- Waqner-Straße  67  Mu¬ 
sikstudium. 

Kniska,  Walter  (Landwirt  Walter  Kruska  —  verschol¬ 
len  —  und  Hildegard,  geb.  Leukeit,  aus  Lichten- 
hain.  Ktels  Goldap)  Hnnftel  33.  2143  Selsingen, 


einem  eisernen  Gittertürchen,  die  ach  so  nütz¬ 
liche  Ofenröhre. 

„Zum  Feuermachen  nahm  die  Ohmchen  immer 
Spulchenholz,  auch  der  Hauswirt  halte  einen 
Berg  davon  liegen.  Das  war  Birkenabfallholz, 
aus  dem  die  Garnspulchen  ausgestanzt  waren" 
erzählte  er. 

Ja,  daß  Birkenholz  gut  brannte,  wußte  Ich 
auch,  besonders  die  Birkenrinde.  Schließlich  ha¬ 
ben  wir  zu  Hause  auf  dem  Lande  meistens  mit 
Holz  geheizt.  Wenn  Birkenholz  oder  Kien  da¬ 
zwischen  war,  wurde  es  beiseite  gelegt  Wäh¬ 
rend  in  der  Stadl  mit  Kohle  und  Briketts  ge¬ 
heizt  wurde,  wanderten  bei  uns  auf  dem  Lande, 
besonders  In  waldreicher  Gegend,  lange,  arm¬ 
dicke  Scheite  in  die  Oien.  Wenn  die  so  richtig 
in  Glut  waren,  konnte  man  auf  der  Ofenbank 
richtig  Platzangst  bekommen! 

Im  Kinderzimtner  stand  bei  uns  ein  dunkel¬ 
roter  Kachelofen,  mit  einer  Röhre  für  Holunder- 
tee  und  Wärmekruken.  Vorsichtshalber  war  die 
Ofentür  nicht  itn  Raum  —  das  Feuerchen  wurde 
vom  Badezimmer  aus  in  Gang  gehalten.  Aul 
einem  großen  Holzgestell  sehe  Ich  heute  noch  in 
Gedanken  die  Windeln  meiner  kleinen  Schwe¬ 
ster  baumeln  Später  wurde  das  Monstrum  mit 
nassen  Tralnlngsanzügen.  Fausthandschkes  und 
Pudelmülzen  beflaggt.  Alles  wurde  binnen  kur¬ 
zer  Zeit  in  der  Nähe  des  Ofchens  knochen- 
trocken. 

Ebenso  wie  den  Dunkelroten  liebte  ich  seinen 
„Bruder"  aus  dem  Nebenzimmer.  Er  war  — 
lila!  Doch  damit  nicht  genug,  trug  er  auch  noch 
einen  zarten  Blütenschmuck  aus  weißer  Ölfarbe. 
Na?  Das  war  einer,  nicht  wahr?  Wenn  er  bei 
Tage  auch  schon  prächtig  aussah  —  im  Dustern 
bullerte  er  erst  richtig  los.  so  daß  aus  seinem 
breiten,  eisernen,  rotglühenden  Maul  sogar  ab 
und  zu  ein  Funke  knackend  auf  dos  Blech 
sprang,  welches  zum  Schutz  über  die  Dielen  ge¬ 
nagelt  war  Das  habe  ich  von  meinem  Bell  aus 
oft  beobachtet  als  Kind  Erst  als  Ich  mir  am 
Badezimmeroien  ordentlich  das  Knie  verbrannte, 
bekam  ich  den  nötigen  Respekt  vor  diesen  alten 
Herren! 

Von  besonderer  Schönheit  wat  der  schlanke 
Grüne  Im  Fensterzimmer.  Seine  Kucheln  waren 
nicht  glatt.  Oh  nein!  Zur  Freude  des  Beschauers 
und  des  Staubes,  hatten  sie  Vertiefungen  mH 
vielen,  kleinen,  feinen  Rillen.  Ohne  die  ge¬ 
mütliche  Wärme  dieses  Prachtstückes  wäre  der 
ehrwürdige  Bechstein-Flügel,  auf  dem  unsere 
Mutter  so  schön  und  wir  so  schaurig  spielten, 
im  Winter  sicherlich  rettungslos  verstimmt  ge¬ 
wesen. 

Der  Wohnstubenofen  war  nun  wohl  das 
Glanzstück.  Er  gehörte  so  richtig  zur  Familie 
Seinen  Gipfel,  den  er  stolz  wie  eine  Krone 
trug,  verschönte  kunstvolles  Gips-Ornament, 
auf  dem  die  lieben,  kleinen  und  großen  Spin¬ 
nen  Im  Sommer  ihre  akrobatischen  Künste  üben 


Kreis  Bremervörde  St.-Vitl-Schule  Zeven  (Studien- 

rat). 

Lehmann,  Lnndolf  (Regierungsarotrnann  Wilhelm  Leh¬ 
mann  und  Elsa,  geh  Tolksdorf,  aus  Schrotter-burg 
und  Rehden/Gratidenz),  Hannover,  Calenherger 
Strafte  29.  Ratsgyranasium  (Theologie). 

Lllty.  Hansgeorg  (Bürovorsteher  i  R  Hans  Georg  Lilly 
und  Gerlrud.  geb.  Kolossa,  aus  Nordenbutg.  Kreis 
Gerdauen).  Nienburg  IWeser),  Hrachstraße  3H 

Merlins,  Klaus-Dieter  {Bankdirektor  Erich  Merlin-- 
und  Charlotte,  geh  Siebert),  Oststeinbek  über 
Hamburg-Billstedt,  Kampstrafte  5.  Ltebig-Schule. 
Gymnasium  für  Jungen  ln  Frankfurt  (Main) 

Nau|oks,  Gerhard  (Müllermeister  Johann  Naujoks  t 
und  Ida.  aus  Kallnuggen.  Kreis  Heydekrug),  29 
Oldenburg.  Eschstrafte  10  Medltiiutudhim. 

Prohl,  Sabine  (Hauptmann  a.  D  Willlried  Prohl  and 
Ruth.  geb.  Grimmann,  aus  Königsberg.  Steinmetz- 
strafte  54),  Benningen  (Neckar),  Marsstrafie  9 
Goethe-Gymnasium  Ludwigsburg  (Pädagogik) 

Raahe,  Renate  (Landwirt  Otto  Raube  und  Gertrudc. 
geb.  Schmuck,  aus  Gilgcnau,  Kreis  Osterodel 
Schwiendahl  bei  Lüdenscheid 

Radlke,  Ule  (Ernst  Radtke  und  Hildegard,  geb.  Skai- 
weit,  aus  Lindendort.  Kreis  Wehlau),  Reinfeld  i  H  . 
LUb  Chaussee  20. 

Radlke,  Christine  (Dr.  Hans  Radtke  t  und  Ursula, 
geb  Thomas,  au«  Wehlaiil.  Trittau  2077,  l.üilen' 
seer  Strafte  7 

Raulenberg,  Dietmar  (Hauptmann  Siegfried  Rauten¬ 
berg  und  Käte,  geb.  Frlt*.  aus  Altchrlstburq.  Kreis 
Mohrtmqcn),  335  Kreiensen  (Har*)),  Billerbeckei 
Straßo  6!  Gymnasium  Bad  Gandersheim. 

Ruhnnu.  Friedhelm  IStudienrat  Walter  Ruhnau  t  und 
Hildegard,  geb.  Sommer,  aus  Dt.-Eylau.  Blücher- 
slraBe  3),  34  Geismar-Göttingen,  Weidenbreite  33 
Felix-K  lein -Gymnasium 

Rlmek,  Heidemarien  (Lehrer  M  Rimek  und  Hildegard 
geh  Gnadt.  aus  Pr. -Görlitz),  23  Klel-Kronshngen 
Feierabendwinkel  12.  Lehrerin. 

SthnewIU,  Marianne  (Lehrer  Franz  Schnewftz  und 
Christel,  geb.  Frank,  aus  Dreibrücken.  Kreis  Instei¬ 
burg).  Westerweyhe,  Kreis  Uelzen  Lessingschule 
Uelzen  (Auslandskotrespondentin) 

Schulz,  Winfried  (Landwirt  Conrad  Schulz  und  Jo¬ 
sefa,  geh  Wichmann.  aus  Perwllten  hei  Mchlsackl 
■solIngen.  Bulowstraße  35  Philologie. 


Yitnnu 


Alle  ostpreuüische  Olenkuchel  ans  det  Sammlung 
Im  Lycker  Museum 

wollten.  Er  nun,  der  gute,  himmelhohe  Kachel- 
ofen,  er  sah  jedes  Jahr  den  Weihnaditsbaum. 
Mag  sein,  daß  sein  liebes,  braunes  Kachel- 
gesicht  uns  Kindern  deshalb  besonders  vertraut 
war. 

In  jeder  Stube  stand  in  der  Heimat  so  ela 
gütiger  Riese.  Mancher  Mensch  hat  sich  an  ihn 
gewärmt  und  denkt  dankbaren  Herzens  an  ihn 
zurück. 

* 

Wir  nun,  heute  aut  eine  eisgepanzerte  Nord¬ 
see-Insel  vci  schlagen,  angellen  uns  einen  flot¬ 
ten,  kleinen  braunes  Allesbrenner  aus  einen 
Katalog  Er  hat  einen  besonderen  Pßff:  Man 
dreht  an  einem  Knopl  und  reguliert  damit  di« 
Temperatur.  Man  nennt  das  Automatik.  Na,  Ui 
diesem  „Wonnewinlerchen"  marschierte  er  im¬ 
mer  brav  nuf  voller  Lautstarke. 

Ja,  wir  hallen  Gluck.  Der  kleine  Kerl  hat  uns 
nicht  im  Stich  gelassen,  wenn  er  auch  an  Größa 
und  Schönheit  den  gemütlichen  alten  Kachel¬ 
öfen  zu  Hanse  nicht  das  Feuerchen  reichen 
kann 

Erika  Thiel 

Erstaunliche  Zahlen: 

Rekord  an  Küchenherden 

Seitdem  die  Küche  nicht  mehr  das  Stiefkind  dn 
Wohnung  ist,  sondern  zum  rationell  gestalteten  Ar- 
beltsplaU  der  Hausfrau  wurde,  blickt  jede  Haustiau 
gern  einmal  in  fremde  Kuchen  Das  kann  heute  ebenso 
lohnend  sein,  wie  der  Immer  schon  gepflegte  Aue 
lausch  von  guten  Rezepten 

So  hat  zum  Beispiel  das  Herz,  der  Küche,  der  Herd, 
Im  Laute  der  letzten  zehn  Jahre  eine  Verwandlung 
erfahren,  die  der  näheren  Betrachtung  besondet»  wett 
ist.  Dos  rauchende  und  rußende  HerdungnhvUef  unse¬ 
rer  Großmütter  Ist  endgültig  dahin.  Elektroherde. 
Kohlenherde  und  Gasherde  sind  alle  gleich  lormtdiäo, 
und  saober  geworden  und  lassen  sich  äußerlich  au 
nicht  mehr  voneinander  unterscheiden 

Aber  das  allem  Ist  es  noch  mehl.  Wirklich  erstaun¬ 
lich  sind  die  Zahlen,  die  wir  aus  der  Stattstk  der  letz¬ 
ten  Jahre  zum  Thema  Küchenherd  erfahren.  Die  Pro- 
duktionszahlr-n  lür  Herde  nahmen  alljährlich  rill 
stärker  zu  als  die  Zahl  der  Haushaltungen.  Von  Jahr 
zu  Jahr  steigt  die  Zahl  der  neuen  Herde  um  mehr  all 
hunderttausend,  Im  letzten  Jahr  wurden  weit  mehr 
ols  zwei  Millionen  neue  Herde  verkauft. 

Wie  das  möglich  ist?  Nun,  des  Rätsele  Lösung  glbl 
ebenfalls  die  Statistik  Heute-  stehen  ln  100  deutschen 
Haushaltungen  gut  und  gerne  150  Küchenherde!  Jade 
zweite  Hausfrau  hnl  also  zwei  Herde,  und  zwar  Je¬ 
weils  einen  Elektro-  oder  Gasherd  und  einen  Kohlen- 
beisteliherrl.  Der  Kohienlierd.  der  sich,  wie  gesagt, 
vom  Gas-  oder  Elektroherd  nichl  mehr  unterscheidet, 
ist  auch  heute  unentbehrlich.  Er  dient  zum  Korben, 
wie  sein  Jeweiliger  Bruder  vom  Gas  oder  Strom,  und 
in  den  kalten  Jahreszeiten  besorgt  er  obendrein  dl* 
unerläßliche  Heizung  der  Küche.  H.  D  (FvHl 


Schäler,  Burkhard  (Kurl  Schaler  und  Gerlrud,  eu» 
Köniqsberql.  Cloppenburg,  FlunderslraOe  Clemens- 
August -Gymnasium  Cloppenburg. 

Schönwaid.  Gerhard  (Verwaltungsangestellter  Ger¬ 
hard  Schönwald  und  Helene,  geh.  Zürcher,  aus  Gr.* 
Friedrichsdorf.  Kreis  Elchniedc-ning).  Leulkirdl  (All¬ 
gäu).  Wurzacher  Straße  4  Gvmnasitim  Wangen 
(Pharmazie! 

Schüftler,  Hens-Gt-org  (Georg  Schußler  t  und  Hilde¬ 
gard.  geb  lecinal,  aus  Hohenwaldack.  Kreit  Gol- 
dap),  Alsfeld  (Oberhossl,  Schlesienstraße  B.  Höh. 
Lehrfach 

Siebert,  Hartmut  (Lehterwitwe  Edith  Siebert.  «eh. 
Blnesner,  uns  Memel.  Lolsenstraße  5).  29  Oldenburg- 
Mtinnlchslruße  17  Malhematikstuditim 

Sponbelmer.  Pc-ira  (Techn.  Kaulmunn  Hans  Sponhel- 
mer  und  Eva.  geb.  Grohnort,  Irüher  Königsberg, 
Labiau  und  Elbing).  674  Landau  (Pfalz).  Vogesen- 
strafte  21.  Staallirhes  Neuspracblicbes  Gymnasium. 

Tescner,  Arno  (Lehret  Ollo  Tesmer  und  Eva-Ceilrud, 
geb  Saborowskl.  aus  Schönhorst.  Kreis  Lyckl.  Schö¬ 
lisch  216,  Stade  Atheneum  Stade  (Offizier  und 
Volks-  und  Mitlclsdmllohrcr) 

Vogel,  Gerhard  (Heinz  Vogel  und  Erna,  geb.  Riemer, 
aus  Kaltenborn,  Kreis  Neidenbtirg),  216  Stade. 
HospitalstraBe  12. 

Weidner,  Amand-  Andreas  und  Ludwlg-Scbastlen 

ILandgerichtsdirektor  a.  D  Dr.  Amand  Weidner  und 
Amtsqerlchtsrätin  Julia  Weidner,  geb  Loeffkc,  au« 
Allensleinl,  298  Norden  (Ost(riealund),  Pnrkstralk 
Nr  4  Ulrichsgymnasium  Norden  (Amand-Andrcai: 
Medizin.  Ludwlq-Sebastinn-  Jura). 

Wlschemann.  Burkhart  (Lehrer  a.  D.  Waller  Wisch»- 
mann  und  Lisheth.  geh  Klein,  aus  Königsberg. 
Mozartstraße  34).  473  Ahlen  iWeslfl,  SandlortskemP 
r  K  Sliidl  Npiisprurtiliriies  Gymnasium 

Winkelmann.  Bernd-Reiner  (Lehrer  Paul  Winkelmana 
uml  EMI,  geb  Rolide,  aus  Rlemannswaldr.  Kren 
Treuburg).  Düsseldorf.  Witzelstra  Be  3«. 

Wolk,  Ulrich  (Fleische ruieister  Richard  Wolk  t  und 

Celle  <"’b  Königsberg,  Burgsfraßal. 

Traute  (Lehrer  Siegfried  Wurst  t  und  Traute 
Hocker,  verw  Wurst,  geb  Kleist)  Paderborn.  Kfr 
nlgsbuscher  Weg  2  Lehrerin 


Jahrgang  14  /  Folge  10 
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Feine  Federbetten 

°»IC  NAL- SCHLAFBAR 


Tiefschlaf  im  Nu 


Bildpottkarten  mit  immer  wieder  neuen  Motiven  aut 
Ostpreußen  und  ein  farbige»  Titelbild  enthüll  der 
Blldpostkarteii-Kalender 

„OSTPREUSSEN  IM  BILD"  für  1963 

Ein  gut  gestaltetes  Kal  ndanum  und  gesdudttltcho  Texte 
zu  den  Bildern  ergänzen  diesen  wertvollen  Kalender. 
Format  14.8  x  21  cm.  V  '  “  '  *' 


Direkt  vom  Hersteller  IBfWpB 

[ganz  «norm  billig!  WU  V- 

Goldstempel  +  Garantie  IL 
la  Gansehalbdaunen  ÄT'TT^*.,  ’  I 
Bestes  Garantieinlett:  ^ 

rot  -  blau  -  grün  -  gold  HL  DMI3B  M 
Das  Belt,  von  dom  man  spricht! 
Güteklasse  FRAU  HOLLE 

130/200  cm  3  kg  nur  99,—  DM 
140/200  cm  3,5  kg  nur  109,— DM 

160/200  cm  4  kg  nur  119,— DM 

80/  80  cm  1kg  nur  29,— DM 

Molliges  Kinderbett  DORNRÖSCHEN 
130  100  cm  1,5  kg  nur  49.—  DM 

GRATIS  sw  Indem  Bet»: 
Klei  ner,  süßer  SCHLAFBÄR  (Teddybär) 
Bringt  GlOck  In  jedes  Hous. 
Nachnahme  -  Rückgoberecht.  Ab  50,-  DM 
Kosten-  und  portofrei  sowie  3>J0  Rabatt 

Brandhofer  4  Düsseldorf 

Abi.  11  <U'f0rstem'ralte  5 


Heckenpflanzen  —  Ohstbüume 
BlUtenaträucher  —  Edeltannen 
Alle  Größen.  —  Rosen  für 
Schnitt- u.  Schaubeete.  A-Ware. 
Rechtzeitig  bestellen.  Bürge! 
für  zeitige  Lieferung. 

EMIL  KATHIE 
Baum-  und  Kosenschulen 
Kosenstadt  Pinneberg  (Holst) 
Abt.  zs 


Nur  DM  2,80 

Rautenbergsdie  Buchhandlung,  295  Leer  (Ostfriesl),  Postfach  121 


Bei  Quelle  bleibt 
die  DM  hundert 
Pfennige  wert! 
Der  neue  Katalog 
beweist  es  . . . 


Reisen  nach  Polen  und  Ungarn 

Wir  besorgen  Einreisevisa  für  Verwandtenbesuch  und  Touri¬ 
sten  nach  Schlesien,  Obersrhlesien,  Pommern,  Masuren,  für 
Einzelfahrer  und  Gesellschaftsreisen.  Bitte  fordern  Sie  Son- 
derprospekte! 

Reisedienst  Leo  Linzer,  Amberg  Opf. 

Telefon  28  88  —  Telex  0«  3224. 

Vertragsbüro  von  „Orbis“  Warschau,  „Ibusz“.  Budapest. 
„Carpati“  Bukarest. 


gtDo  fehlt  eint? 

,v  SchiBlhmnschinen-GroIVmBebol.  | 
iip  A  Neueste  Modelle.  Guantie.l 

.--4  #*»a*i 


Kundendienst.  Kleine  Baten. 

lila  Hlsiko.  di  DnlnjclUKhl 
‘SM  pnisgtailg,  Smf«po»»o- 


Paidtra  SU  Katalog  G85  gntij. 

.  iWti  I  r  I  D..Hchlantft  groB.i 
IxW  I  nCL-  ,oma.ch,A.Ahou. 

GÖTTIN  GEN,  Poilfoch  40t 


Bei  jedem  Einkauf  geht  es  um  Ihr  gutes  Geld.  Deshalb 
sollten  Sie  keinen  Tag  länger  auf  den  neuesten  Quelle- 
Katalog  verzichten.  Hier  ist  ein  ganzes  Buch  voll  groß¬ 
artiger  Einkaufs-Chancen  für  Leute,  die  rechnen  una  ver¬ 
gleichen  können.  Was  immer  Sie  suchen,  von  der  Wäsche¬ 
klammer  bis  zum  Waschautomaten,  von  der  A  '  oitshose 
bis  zum  Persianer,  vom  Campingzelt  bis  zum  Fertighaus, 
Sie  profitieren  von  den  Quelle-Großversand-Preisen.  Ver¬ 
langen  Sie  noch  heute  kostenlos  per  Postkarte  den  neuen 
Katalog  von  Quelle.  BequemeTeilzahlung-  Kauf  ohne  Risiko* 
volle  Rücknahmegarantie! 


Original 


Königsberger  Rinderfleck 

1/2-kg-Dose,  Inhalt  400  g  1,40  DM 
1/1-kq-Dose,  Inhalt  850  g  2,40  DM 

Großabnehmer  Sonderpreis  •  Unfrei  Nachnahme 

E.  Wambach,  Hamburg  22,  Eilbeker  Weg  206 1 

Telefon  2  00  65 40  ■  Früher  Königsberg  Pr. 


Direkt  ab  Fabrik, 
StahlrohrMuldtnkarr, 
70  Itr.  Inholl 
nur  DU 
IIAnh  !»•■< 

IklwMuNllttM 


Sportrftder  mit  3, 4,  5,8  und  10  Gingen 
Groflei  Katalog-Sonderangebot  gratis 

▼  Dl DAR  Fahrrad-BroBvarssndhsus 

IflllAl/AbL  5j  Paderborn 


r  OBERBETTEN  X 


Zweirod-Tronsporhwagen 
«mUn  86  x  57  x  20 
Tragkr.  150kg  nur  OU.- 
Anhängerkupplung  dazu  DM7.- 
IfIDE  nll  Kugellager  «.  luflWnlfung  320x60  mm 
tamll.  MH  müde  M  MdrtgfhHmi 

Richter  iMohn  DO,  5762  Hachen  LW- 


•  la  Preiselbeeren  • 

aus  neuer  Ernte  sind  vorzüglich 
und  soo  gesund,  mit  Kristallzucker 
eingekocht,  tafelfertig,  haltbar,  un¬ 
gefärbt,  5-kg-Eimcr  (Inh.  4500  g) 
13,75  DM,  la  Heidelbeeren  (Blau¬ 
beeren)  12,73  DM,  schwarze  Johan- 
nisb.-Konf.  13,78  DM,  Hagebutten- 
Marmel.  (Vitamin  C)  11,75  DM,  la 
Brombeer-Konfitüre  11, —  DM,  ab 
3  Eimer  portofrei  Nachn.  Marmc- 
laden-Reimen,  2085  Quickborn  Hol¬ 
stein,  Abt.  cs. 

Preisliste  (lb.  weitere  Konflt. ,  Mar¬ 
meladen.  Gelees  und  Fruchtstrupe 
bitte  anfordern. 


130/200  cm,  3M»  kg  Federfüll.  36,60  DM 
Steppdecken,  Bettwäsche  -  Katal.  grat 

W  Oborlrflnkliiho  leltfedemlabrlh  A 
■k  1621  Wolimaln,  Petit.  4,  Abt.  7«  ad 


0ROSSVERSANDHAUS 
Abteilung  El  2 
8510  FÜRTHIBAYERR 


Abgeschlossene  P/o-Zlm.- Wohnung 

(gr.  Räume),  Keller,  Waschküche 
abzugeben.  Nachmittags  2  Stund. 
...  Bezahlg.) 


Deutliche  Schrift 
verhindert  Satzfehler 


Mitarbeit  L  Stall  (geg. 
wird  gewünscht.  Industrie  in  der 
Nähe.  Angeb. 


G  J|  •«■  _  prim«  abgelagerte  j 

PE  9CO  Tilsiter Horkenwore 

■  —  —  VüllfeH,  in  halben  u. 

ganzen  Laiben,  ca.  4,5  kg,  per  kg  4,  5 
DM.  KAae  im  Stüde  hAlt  lAnqer  frisch. 
Keine  Portokosten  bei  5-kg-Post paketen! 


_  _  31643 

Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt..i 

Hamburg  13. _ 

Suche  2-  b.  3-Zimmer-Wohnung. 
Küche.  Bad  (3  Erwachsene).  MVZ, 
möglich.  Angeb.  erb.  u.  Nr.  31  577 
Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt., 

Hamburg  13. _ 

Alleinsteh.  Rentnerin  (Kbg.),  71  J., 
sucht  für  d.  Lebensabend  Unter¬ 
kunft.  Frau  Zimmerring,  4  Düs- 
seldorf -Gerresheim,  Forstweg  36. 
Alters  wegen  verpachte  ich  ab  1.  4. 
1963  meine  Hühnerfarm  (ohne 
Hühner).  Auch  für  anderes  Ge- 


saturreine  Imkerware 
5-PM. -Eimer  -  2'/«  kg  netto  DM  12,80 
10  Pfd. -Eimer  -  4 V«  kg  netto  DM  18,50 
Nachnahme  portofrei 
Waba-Yarsand.  28  Bremen  1 
Postfach  1395,  Abt.  M  1 


Oberbetten 

Direkt  vom  Hersteller 

mtt  gesdilnwnea  Federn  nach  tdilest- 
Khar  Art,  towie  mit  ungtithl  Federn 
Porto-  u.  var packungtfrtta  Lieferung 
Bat  Nichtgefallen  Umtausch  oder  6eld 
rurücfc  Bei  Barrahlung  Skonto. 

BETTEN-SKODA 

(21  o)  Dorsten  i.  Waitf. 

fröher  Waldenburg  in  Schlesien 
Fordern  S<e  Mutter  und  Preisliste 


Post-  \  3  x  400-g-Do  nM  O  fA 
kolll  /  3  x  800-g-Do  DM  BXr3ü 
ab  Wurstfabrik  RAMM  30.  Nortorf/Holsf 


Heinz  Roglln,  Ahrensburg  Holslein 

Fordern  Sie  Preisliste  f.  Bienenhonig  u. 
I  Holsteiner  Landrauch- Wurst  waren 


Schmerzfrei  41 


Zar  Einsegnung 


ALBERTEN 

Edit  Silber,  vergoldet,  (35  geitemoel! 
Normalausführung  0M  2,5« 

mit  gla  lern  Boden  DM  6,— 

ob  Blusennodel  mH  Sidwtung  DM  II.— 

«til  585  Gold! 

mit  glattem  Boden  DM  28,— 

ob  Blusennodel  mll  Sicherung  DM  76.— 


Zum  Abitur: 

ALBIRTIN 


(eine  ^ 

X  BERNSTEIN 
/  ARBEITEN 

o»i- 1 

•-«fiSSÄ/ift 


wurden  Tausende  rheumakranke 
I Menschen  durch  Anwendung  von 
|Dr  Bonses  Pferde- Flutd  88  — 

grün  mit  Tiefenwirkung  —  Ver¬ 
langen  Sie  deshalb  auch  kostenl  u. 
I  unverbindlich  den  Freipraspekt 
.Sctimerzfreiheit*  Mlnck  Abt  010. 
Rendsburg  (Ausschneiden  und  mtt 
Absender  einsenden  genügt.) 


100  DM  monatlich.  Außerdem  ist 
eine  1-Zim. -Wohnung  an  Rentner 
zu  vermieten.  Angeb.  an  Boy-! 
bocks.  6831  Altlußheim  über 
Schwetzingen. 


Katalog 

kostenlos  1011  MOnthen-VATERCTETTBl 


8011  Mönche«  Voieriietroii 


lOnchen-Vatorstottei 


Hiltrud  und  Martin  haben  ein 
Schwesterchen  bekommen. 

Chrlita  Annette 
Wir  freuen  uns  mtt  Ihnen. 

Manfred 

u.  Anneliese  Koenig 

geb.  Seiler 

3t.  TOnli,  den  18.  Februar  1»63 
früher  Finkenhagen 
Kreis  Ttlslt-Ragnit 

Altkrug 

Kreis  Gumbinnen 


Wir  sind  dankbar  und  glücklich 
Uber  die  Geburt  unseres  Sonn¬ 
tagskindes  Frauke. 

Ute  Taeubner 

geb.  Pruchtnow 

Knut  Taeubner 

M  Februar  1963 

Pfullendorf  (Baden) 
Melanchthonweg  8 
früher  Groß-Labehnen 
Kreis  Pr.-Eylau 


f  D6a  Verlobung  meiner  Tochter 
H  e  i  d  r  u  n 

mtt  dem 

Oberleutnant  zur  See 

Herrn 

Rolf  B  r  e  t  s  e  h  n  e  1  d  e  r 
gebe  Ich  bekannt. 

Lieselotte  Könnecke 

238  Flensburg 
Philipp-Lassen- Koppel  88 
früher  Schule  Grünbaum 
Kreis  Pr.-Eylau,  Ostpreußen 


Meine  Verlobung  mit  Fräulein 
Heidrun  Könnecke,  Tochter  des 
im  Osten  vermißten  Lehrers 
Heinrich  Könnecke  und  seiner 
Gemahlin,  Frau  Lieselotte,  geb. 
Elsermann,  beehre  Ich  mich 
anzuzeigen. 

Rolf  Bretschneider 


Z  Hamburg  39.  Hauersweg 


r - : - r 

Am  8.  Mftrz  196J  feiern  unser« 

lieben  Eltern 

Fritz  Albal 
Maria  Albat 

geb.  Faust 

das  Fest  der  Goldenen  Hoch¬ 
zeit. 

Es  gratulieren  von  Herzen 

die  dankbaren  Kinder 
Enkel  und  Urenkel 

Schilksee  über  Kiel 
Schllkseestraße  192 
früher  Königsberg  Pr. 

Dinterstraße  13 


•(  40 

Vierzigjähriges  Ehejubiläum 
feiern  am  10.  März  1963  die 
Eheleute 

Walter  Krause 
und  Flau  Luise 

geb.  Schill 

Dazu  alles  Gute  und  Gottes 
Segen  wünschen  von  Herzen 
Ihre  Töchter 
und  Schwiegersöhne 

Düsseldorf 

früher  Seestadt  Pillau 


C”c) 

Am  14.  März  1963  feiern  ihre 
Silberhochzeit 

Fleisch  e  rme  i  ste  r 

Gerhard  Reinhardt 
und  Frau  Gerda 

geb.  Kopitzki 

Es  gratulieren  herzlichst  ihre 
Pflegekinder 

Irmgard  Nefzer 
geb.  Reinhardt 
mit  Familie 

Arno  Kopitzki  mit  Familie 
sowie  Oma  Kopitzki 

Ludwigsburg-Oßwell 
Wettegasse  13 
früher  Kreuzburg 
Kreis  Pr.-Eylau 


Ihre  Silberhochzeit  feiern  arn 
28.  Februar  1963  die  Eheleute 

Ernst  Wohlgemuth 
und  Frau  Ida 

geb.  witt 

aus  Pr.-Holland.  Stelntorstr.  30 

Knut  Wohlgemuth  stammt  aus 
Elbing  und  seine  Frau  aus  Mis- 
walde.  Kreis  Mohrungen.  Jetzt 
wohnen  sie  in  New  York,  USA. 
2102  Steinway  Street.  Long  Is¬ 
land  City  5 


*  V 

V  70 

Am  13.  März  feiert  unser  Bru¬ 
der  und  Onkel 

Karl  Drubba 

fr.  Gasmeister  in  Lyck.  Ostpr. 

Lycker  Garten  22 
jetzt  Dorf  mark.  Mühlenstraße  6 
seinen  70.  Geburtstag. 

Seine  Geschwister  in  Dorf¬ 
mark.  Sch  w  ärmst  cd  t  und  Stutt¬ 
gart  gratulieren  sehr  herzlich 
und  wünschen,  daß  er  sich 
noch  recht  lange  seiner  Ge¬ 
sundheit  erfreuen  und  sich 
auch  weiterhin  seinen  Humor 
bewahren  möge. 

Auch  die  Neffen  und  Nichten 
grüßen  ihren  Onkel  und  er¬ 
innern  sich  immer  wieder 
dankbar  und  gerne  der  ver¬ 
gnügten  Stunden,  die  er  Ihnen 
mit  seinen  Späßen  bereitet  hat. 
Wir  alle,  sowie  Freunde  und 
Bekannte  wünschen  Ihm  und 
seiner  Frau  einen  schönen 
Festtag. 


k°J 


So  Gott  will,  feiert  am  11.  Mörz 
1963  unsere  liebe  Mutter, 
Schwiegermutter,  Omi  und  Ur- 
omi 

Olga  Biensfeld 

geb.  Plaumann 
früher  Königsberg  Pr. 
Selkcstraße  10 

j.  Dortmund.  Gr.  Helmstr.  53 
bei  geistiger  und  dem  Alter 
entsprechender  körperlicher 
Frische  ihren  90.  Geburtstag. 
Es  gratulieren  und  wünschen 
weiterhin  gute  Gesundheit  und 
Gottes  Segen 

ihre  dankbaren  Kinder 
Familie  Kurt  Biensfeld 
Familie  Ernst  Just 


Cs) 


C‘%) 


Am  12.  Marz  1963  feiert  mein 
lieber  Mann  und  unser  guter 
Vater 

Karl  Stassel 

seinen  80.  Geburtstag. 


Es  gratulieren  herzlichst  und 
wünschen  Gottes  Segen 

seine  Ehefrau  Johanne 
9  Töchter 
9  Schwiegersöhne 
23  Enkel 
5  Urenkel 


285  Brcmerhaven-Grünhöfcn 
Boschstraße  11 

früher  Rlnderort/Leuchtturm 
Kreis  Labiau 


r 


Recht  herzlich  gratulieren  wir 
Ufweram  lieben  Vater.  Schwie¬ 
gervater  und  Opa 

Franz  Scheffler 

fr.  Garbnicken,  Kr.  Pr.-Eylau 
zu  seinem  88  Geburtstage  am 
17.  März  1963. 

Es  wünschen  ihm  weiterhin 
Gesundheit  und  Gottes  Segen 
seine  Kinder 
Enkel  und  Urenkel 

2211  Wewelsfleth  (Holst) 

Im  Wiesengrund 


kzJ 


Am  io.  März  1963  feiert  unsere 
liebe  Mutter.  Frau 

Olga  Giese 

geb.  Hostmann 
Ihren  85.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlichst 

Ihre  Kinder.  Enkelkinder 
und  Urenkel 

Mülhetm-Ruhr 
Aktienstraße  125 
früher  Ankern 
Kr.  Mohrungen,  Ostpreußen 


■  *  V 

Am  6.  Marz  1963  feierte  unsere 
liebe  Mutter,  Schwiegermutter, 
Oma,  Uroma  und  Tante,  Frau 

Emilie  Lauszus 

geb.  Gerwinat 
früher  Neuklrch 
Kreis  Elchniederung,  Ostpr. 

Viehgeschäft 
ihren  80.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlich  und 
wünschen  weiterhin  die  beste 
Gesundheit  und  Gottes  Segen 
die  dankbaren  Kinder 
Enkelkinder 
und  Urenkel 

Ludwlgshafcn-Rhelngönheim 
(Pfalz).  Hauptstraße  257 


So  Gott  will,  feie*  i  am  11.  März 
1963  unser  liebes  Muttdien  und 
unsere  liebe  Omi  und  Uromi 

Meta  Beutler 

geb.  Ladensack 

früh.  Schalteck.  Elchniederung 
letzt  bei  ihrem  Sohn  Siegfried 
i.  Bremen,  Gr.  Annenstraße  97  98 

ihren  80  Geburtstag. 


Es  gratulieren 


die  Kinder 


Am  14.  März  1963  wird  unsere 
liebe  Mutti,  Schwiegermutter 
und  Omi.  Frau 

Ida  Podlesny 

geb.  Willutzki 
aus  Lötzen.  Ostpreußen 
Markt  18  (Schuhgeschäft) 
jetzt  ln  Hildesheim 
Michelsenstraße  1  bei  Brandt 
75  Jahre  alt. 

An  diesem  Ehrentage  möchten 
wir  Dank  sagen  für  all*  ihre 
Liebe  und  Güte.  Seit  dem  Ver¬ 
lassen  unserer  geliebten  Hei¬ 
mat  haben  wir  Ihr  tapferes 
Herz  und  ihre  einmalige  Ener¬ 
gie  bewundern  können.  Beson¬ 
ders.  als  im  Sommer  1951  ihr 
lieber  Mann  und  treuer  Ge¬ 
fährte.  unser  guter  Vati,  Au¬ 
gust  Podlesny.  durch 
den  Tod  von  uns  getrennt 
wurde.  Ihr  unerschütterlicher 
starker  Glaube  gibt  ihr  täglich 
neue  Kraft.  Gottes  Segen  und 
Gesundheit  mögen  Ihr  noch 
einen  langen,  schönen  und  be¬ 
schaulichen  Lebensabend  unter 
uns  schenken' 

Die  Töchter 

Hildegard  und  Ilse 


t 


75 

0 


V. 


Am  13.  März  1963  feiert  unser  lieber  Vater  und 
Schwiegervater 

Major  der  Reserve 

Carl  Fischer 

Friedhofsinspektor  der  Haberberger  St.-Trtnitatis- 
Kirehe  Königsberg  Pr..  Berliner  Straße  29 
Jetzt  Berlln-Charlottenburg.  Keplerstraße  13 

seinen  75.  Geburtstag. 


Es  gratulieren  herzlich  und  wünschen  Gesundheit  und  Gottes 
Segen 

seine  dankbaren  Kinder 


J 


Cs) 


Am  12.  März  1963  wird  unser 
lieber  Vater  und  Großvater 

Flelschermelstei 

Karl  Hausendorf 

früher  Hallenfelde 
Kr.  Goldap,  Ostpreußen 

80  Jahre  alt. 

Wir  gratulieren  herzlichst  und 
wünschen  weiterhin  beste  Ge¬ 
sundheit. 

Seine  Kinder 
und  Enkelkinder 


4932  Bad  Meinberg 
Nackc-Erieh-Straße  19 


Am  25  Februar  1963  feierte  un¬ 
sere  liebe  Oma 

Anna  Rangnick 

geb.  Schwarz 
ihren  80.  Geburtstag. 

In  Dankbarkeit 
Kinder 

Enkel  und  Urenkel 
Bekmünde 

Post  Heiligenstedten  b.  Itzehoe 

früher  Levitten 

Kr.  Pr.-Eylau.  Ostpreußen 


Unsere  liebe  Muttel  und  Oma 

Johanne  Nötzelmann 

geb.  Kohlhaw 
früher  Königsberg  Pr. 
SchnÜrlingstraße  19 
J.  722  Schwenningen  (Neckar) 
Silcherstraße  35 

feiert  am  t.  März  1963  ihren 
75.  Geburtstag. 


Es  gratulieren  herzlichst  und 
wünschen  noch  viele  Jahre  Le¬ 
bensfreude  und  gute  Gesund¬ 
heit 

ihre  Kinder 

mit  Ihren  Familien 


S  70  »' 

Am  13.  Marz  1963  feiert  unsere 
Hebe  Mutti,  Schwlegcrmama 
und  Omi,  Frau 

Emilie  Böhnke 

geb.  Raudszus 
früher  Königsberg  Pr. 
Lutherstraße  1 
ihren  70.  Geburtstag. 

Wir  gratulieren  herzlichst  und 
wünschen  weiterhin  Gesundheit 
und  Gottes  Segen.  Außerdem 
möchten  wir  Dir  auf  diesem 
Wege  für  all*  Deine  Liebe  und 
Güte  danken. 

Deine  Kinder 
deine  Schwiegertochter 
und  dein  Schwiegersohn 
sowie  deine  Enkelkinder 

Frankfurt  (Matn)-Süd 
Holbeinstraße  33 


V 

*  70 

Am  2.  März  1963  feierte  ich 
meinen  70.  Geburtstag  und 
grüße  alle  meine  lieben  Ver¬ 
wandten,  Freunde  und  Bekann¬ 
ten  von  nah  und  fern  recht 
herzlich. 

Frau  Elfriede  Hinz 

geb.  Bandllla 

5041  Frieshelm 

Kreis  Euskirchen  (Bez.  Köln) 
früher  Mostoltcn 

Kreis  Lyck,  Ostpreußen 


Für  die  zu  meinem  75.  Geburts¬ 
tage  so  überaus  reichlich  über¬ 
sandten  Glückwünsche  sage  Ich 
allen  Heben  Verwandten  und 
Bekannten  meinen  herzlichen 
Dank. 

Mit  heimatlichem  Gruß 

Mngdfilenn  Pr/vburnwski 

Krefeld,  Moerser  Straße  10 
früher  Königsberg  Pr. 

V _ / 


Ihre  Familienanzeige 

im  OstprenBenbUtl 
wird 

'Iberall  qe lesen 


Jahrgang  14  /  Folge  ?q 


Das  Ostpreußenblatt 
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liehe  Kleiderstoffe  bezogen.  Ihn  alljährlich  t[lt 
Schottland  zu  Schill  kommen  ließ. 

Die  hubsdien,  leinen,  kleinen  Schaufenstei 
dem  saalartigen  Einbau  der  Junkerstraße,  Wo 
die  allerneuesten  1  i  ilhllngshutdien.  kleineWun- 
dergebilde  aus  Florentinoi  Stroh  oder  Atlns  mit 
Blumengewinden  und  Schleierhuudi  auf  denUit. 
ken  lächelnder  Wachshiisten  schwebten  („Hrr2. 
chen,  wer  wird  so  was  tragen?!"!.  fesselten  midi 
gar  nicht.  Ich  glühte  mehr  vor  Stolz  als  vor 
Warme,  daß  ich  den  eben  erstandenen  gedrahlis 
ton,  bunten  Blumenstrauß  in  clei  runden  weil)»,, 
Papiermanschelte  tragen  durfte  und  Ihn  sogar 
selbst  dein  Geburtstagskind  überreichen  sollte 
Denn  dieses,  das  in  der  ganzen  Verwandtschaft 
als  besonders  streng  galt,  zahlte  für  mich  2„ 
meinen  liebsten  Tanten.  Kleine  weiche  Lieb¬ 
kosungen  einer  blaugeaderlen  Krankenhand, 
auch  heimlidies  Zustedten  äußerst  wohlsdum*. 
kender  Mandelbonbons  halten  mir  die  Gegen, 
seitigkeit  dieser  Liebe  schon  lange  bestätigt 

So  trottete  ich  denn  zwischen  den  beiden  Gro. 
ßen  freudig  versunken  daher,  durch  einen  lei. 
sen  Schubs  zu  einein  Knicks  ermuntert,  als  i*„ 
oben  an  ihrem  Fensterspiegel  die  kleine  Frag 
Pfarrerin  begrüßten  Gleich  danach,  als  Tante 
Usche  mir  die  hohe  graue  Mauer  der  „Ecole1 
zeigte,  in  die  sie  und  die  Ihren  gegangen  (un¬ 
beschwert  von  dem  tückischen  K  — ),  strebte 
meine  Mutter  von  uns  fort  und  auf  das  Schau* 
fenster  eines  neuen  Blumenladens  zu,  in  dem 
eine  Vase  mH  den  damals  seltenen,  kostbares 
La  France-Rosem  stand.  Tante  Usche  schloß  daj 
Knickerchen,  um  ihr  z.u  folgen  und  mit  ihr  die 
Rosen  zu  bewundern  —  als  beide  wie  angewur¬ 
zelt  stehenblieben. 

Sie  starrten  auf  eine  Dame,  die  dort  im  Schat¬ 
ten  der  rotgeslreiften  Markise  stand,  neben 


Schildkrotschiffchen  ihrer  Frivolitatenspitze  in 
die  Falten  des  Schwarzseidnen  sinken  ließ  umi 
stöhnend  sagte.  .Sie  wird  ihn  am  Ede  noch  hei¬ 
raten,  —  — " 

Worauf  sie  gegen  die  grüne  Pluschlehne  sank 
und  mit  viel  Eau  de  Cologne  und  Riechsalz  und 
dem  lauten  Protest  der  andern  wieder  erwedet 
werden  mußte  Leider  schickten  sie  mich  hinaus, 
.um  ein  Glas  Wasser  zu  holen"  Ich  halle  aber 
noch  Zelt,  zu  bemerken,  daß  meine  kleine  Mut¬ 
ter,  jäh  verstummend  und  ungewohnt  untätig, 
■  ••  und  verstand,  sie 


* 'Die. u  fremde^  'CunW 


AGNES  MIEGEL 


ich  vor  ihr  nicht  mehr  mit  meinen  im  Saal  er¬ 
worbenen  Kenntnissen. 

Dies  vernichtende  Urteil  galt,  wie  ich  richtig 
aufgeschnappt  hatte,  der  späten  Ehe  eines  Groß¬ 
onkels,  der  die  schöne  Halbwaise  eines  verarm- 
len  Vetters  heiratete. 

Was  die  Katastrophe  war,  habe  ich  bis  heule  Tranen  in  den  Augen  hatte, 
nidit  ergründet.  Es  sei  denn,  daß  der  würdige  galten  der  Angegriffnen. 

Hochzeiter  schon  im  Alter  von  sechsundsiebzig  ■  mll(. 

Jahren  das  Zeitliche  segnete,  enttäuscht  durch  Diese  erregte  Fanul  enaussp  ache  muß 
das  mangelnde  Interesse  seiner  schönen  Frau  ner  Mutter  Geburtstag  stat  g  f  nde 
für  die  Remonten.  De“n  e*  verbinden  sich  tut  dmser  Erb 

erster  süßer  Hyazinthendufl,  Tulpenlta 

Seine  Witwe  war  zu  meinem  Bedauern  nie  Vor  frostklarer  Scbneehläue  zwischen  den 
hier  aufgetaucht,  so  ölt  ich  auch  von  ihr  hörte.  Ganjjnen  und  der  lockende  Anblick  eit 
Allmählich  wurde  ich  sehr  neugierig  auf  die  Be-  großGn,  schlagsahnegekrönten  Walnußto 
kanntschaft  mit  ihr,  die  den  fremdartig  wohl-  sie  nur  an  diesem  Januargeburtstag  bei 
lautenden  Namen  .Adelaide"  führte.  Es  wurde  schien!  Dq  ich  in  jenem  Winter  wiec 
mir  sicher,  daß  sie  von  den  übrigen  Tanten  ab-  |ange  krank  lag  (es  sdieint  heute  nicht  n 
stechen  müßte,  wenn  es  mir  auch  nicht  bekannt  na)fte  der  damals  üblichen  Kindcrkrar 
war,  warum.  Die  üblichen  Neujahrs-  und  Ge-  j,u  gei,en — )  so  beginnt  meine  Erinneri 
burtstagsbriefe,  die  meine  Mutter  Ihr,  seufzend  wjP(jer  mit  der  Warme  und  Bläue  eine 
vor  Aufmerksamkeit,  auf  dem  geblichen  eng-  wöhnlich  schönen  und  warmen  Fiühlin 
lischen  Bogen  mit  leise  quietschender  Gänse-  un(j  Wjeder  mit  einem  Geburtstag.  Diesi 
feder  schrieb,  waren  ganz  wie  an  andere  Re-  (js  ^er  ejner  Tante  von  meines  Vaters  S 
spektspersonen  gehalten.  Das  konnte  ich  gut  dem  wir  schon  am  frühen  Nachmittag 
beurteilen.  Denn  solche  Briefe  wurden  vor  dem  (ßen,  wjr,  das  heißt  die  Mutter,  Tanh 
Abendbrot,  wenn  ich  noch  mit  dem  Märchenbuch  (mejne  zweite  Vatersschwester)  und  ich. 
.auf“  war,  dem  Vater  aus  der  Kladde  vorge¬ 
lesen.  Er,  der  soviel  Allere,  entschied  dann  über  Trotz  der  frühen  Jahreszeit  gingen  w 
die  feinen,  ausschlaggebenden  Unterschiede  der  wohnterweise  ohne  Mäntel  los,  trotz 
Anrede,  das  .geliebte,  inniggeliebte  oder  hoch-  vor  Frühlingsfieber  Wir  gingen  sehr  I 
verehrte“,  sowie  über  die  Versicherungen  un-  um  nach  dem  Kaul  des  Geburtstagsstrau 
auslöschlicher  Dankbarkeit  und  kindlicher  Ver-  giebig  die  neuesten  Modeauslagen  in  dei 
ehrung,  die  damals  bei  einem  nur  halbwegs  ver-  fenstern  zu  bewundern.  Das  war  ein 
wandtschafllichen  Gratulationsbrief  unerläßlich  Vergnügen,  etwas  schuldbewußt  genos 
waren,  genau  wie  die  typischen  Wendungen  der  wir  wußten,  daß  der  Vater  es  ebenso  mil 
.Sprache  Kanaans".  wie  zweckloses  Spazierengehn.  So  genos 


ja  damals  ein  allseitig  respektiertes  Familien¬ 
oberhaupt  war,  —  ein  recht  weiter  Weg  ist. 
Aber  beide  gehören  für  mich  zusammen.  Nicht, 
daß  die  Schar  meiner  Familientanten  allsonntäg¬ 
lich  mit  solch  leichtfertiger  Kopfbedeckung  er¬ 
schienen  wäre!  Meines  Vaters  Schwestern  und 
ihre  Basen  trugen  alle  schwarze  Spitzenhäub¬ 
chen  aul  den  aschblonden,  silbrigschimmernden 
Wellenscheiteln,  die  beim  Ausgang  von  schwar¬ 
zen  Kapotthüten  mit  breiten  atlasnen  Binde¬ 
schleifen  verdeckt  wurden.  Meine  kleine  Mutter, 
die  grade  das  Malronenalter  von  fünfundzwan¬ 
zig  Jahren  erreicht  hatte  und  darum  nur  zu  den 
Geburtstagskaffees  älterer  Verwandten  gehn 
durfte,  —  trug  im  Sommer  an  der  See  einen 
Schutenhut  aus  braunem  Stroh.  Sonst  einen  Ka- 
polihut  wie  die  Tanten,  nur  in  freundlicheren  Far¬ 
ben  und  mit  halbverdecklen  Blumenkränzchen, 
was  die  stumme  Mißbilligung  ihrer  alteren  Tan¬ 
ten  fand,  wenn  diese  in  schwarztaflnen  Schuten 
über  riesigen  Hauben  mit  malvenfarbnen  oder 
lilaroten  Moireebändern  anrauschten.  Es  waren 
durchweg  steinalte,  aber  aufs  beste  erhaltene 
Großtanten  und  Patinnen,  oder  auch  nur  ange¬ 
heiratete  von  mächtigstem  Format. 

Von  ihren  faltenreichen,  rüschengeschmück¬ 
ten,  schwarzen  Seidenkleidern  umwogt,  segelten 
sie  prächtig  wie  holländische  Kuffen  in  den  Ha¬ 
fen,  an  den  weißgedeckten,  von  Porzellan  und 
Silber  blinkenden  Kaffeelisch  Benommen  vor 
bewundernder  Ehrfurcht  durfte  idi  nach  Knicks 
und  Handkuß  ihnen  rosenbeslickie  Fußkissen 
unter  die  erstaunlich  schmalen  Füße  in  den  La¬ 
stingschuhen  schieben  und  die  prächtige  Sticke¬ 
rei  ihrer  qetotlten  weißen  Unterröcke  bewun¬ 
dern,  die  unter  dem  schwarzen  Taftsaum  raschel¬ 
ten  Auch  duftete  es  aus  den  perlgestickten 
Rldicules  an  den  Troddeln  der  Sessellehnen  und 
aus  den  großen  Spilzentaschenlüdiern,  welche 
die  alten  Damen  zierlich  in  der  Hand  hielten, 
köstlich  nach  Lavendel,  Kölnischem  Wasser  und 
Heliotrop.  Leider  mußte  ich  mich  dann  aul  mein 
Fußbänkchen  neben  dem  Gummibaum  verfügen 
und  sollte  die  Münchner  Bilderbogen  besehn 
Lieber  aber  sah  ich  zu,  wie  die  Tanten  sich 
würdevoll  Berge  von  Kuchen  etnverleibten, 
selbstgebacknen;  Konditorkuchen  galt  nur  als 
TVrtle-'Zu  Geburtstagen  und  nur  zum  Wein  für 
angebracht.  Je  nach  der  Jahreszeit  waren  es  — 
zugleich  ängstlich  und  stolz  von  mpiner  Mutter 
Angeboten  Krapfen  und  Mohnslriezel,  Oster- 
fladen  und  Sandkuchen,  Schmanlwaffeln  und 
knusprige  Räderkuchen,  herbstliche  Obsttört¬ 
chen  und  im  Advent  schon  erster  gelber  Pfeffer¬ 
kuchen  und  braune  .Bomben",  —  alle  stets  be¬ 
gleitet  von  den  berühmten  .Mürbchen"  und 
Hirschhornkuchen  meiner  Vaterverwandtschaft, 
bestimmt,  die  große  Pause  bis  zur  süßen  Speise 
auszufüllen. 

Trotz  der  Feierlichkeit,  die  ein  solches  Mahl 
an  sich  hatte,  zu  dessen  Genuß  meine  Mutter 
vor  aufmerksamem  .Nötigen"  gar  nicht  ge- 


Kinderhed 


Die  Kinder  gehn  im  Reigen, 
Sie  singen  ihren  allen  Sang. 
.Wir  traten  aul  die  Kette. 
Und  die  Kette  klang.’ 

Die  Kinder  gehn  im  Reigen. 
Wir  slehen  still  dabei, 
so  sangen  lausend  Male 
Daheim  wir  zwei. 


Du  trugst  ein  Kiltelschürzcben, 

Du  warst  so  blond,  du  warst  so  lein, 
Mir  ist,  als  war  es  heute 
Früh  im  Morgenschein, 


Mir  ist,  ah  gingen  Stunden,  • 
Und  gingen  lange  Jahre  doch, 
Blick  her,  du  hast  die  lieben 
Unschuld'gen  Augen  noch! 


Ich  halle  deine  Hände, 

O  lieber  Kindersang! 

Wir  Iralen  aut  die  Kerle, 
Und  die  Kelle  klang - 


Aus  dem  Band  .Gesammelte  Gedichte“,  Band  I  da* 
Gesammelten  Werke  von  Agnes  Miegel,  Eugen  Dl«ta- 
richs  Verlag.  Düsseldorf. 


einer  dünnen  ältlichen  Begleiterin,  wie  der 
tflPPli  s,ra*1*onde  Silbermond  neben  seinem  mattes 

j  ! rjrfd  fl  Die  Dame  wandte  sich  uns  lächelnd  zu,  nickt« 

g  ~  leise  und  reichte  mir  kußgerecht  ihre  kleine, 

J»  IjföS’  ringefunkelnde  Hand,  um  deren  halbabgeslreif- 
#]  ten  weißen  Glacehandschuh  ein  breites  Koral- 

,  jR|  »  ||  |  lenarmband  lag  Ich  tat.  als  sähe  ich  das  nicht. 

T  1  TI*  j  umfaßte  meinen  Strauß  mit  beiden  Händen  nnd 

,?  J  ä*  *  wich  hinter  Tante  Usches  braune  Falbeln  zurück. 

“  "J*3***»~;  L.  ....  _  Eine  Ahnung  sagte  mir,  wer  die  fremde  Dame 

-y--  *  Nr  wäre,  noch  ehe  die  Mutter  jäh  erblassend  mit 

-  I1!'  wankender  Stimme  .Tante  AdelaideT  staut- 

meUe 

»-  , n.  Uber  den  Strauß,  dessen  süßen  Goldlackduft 

c  A  '  *  -HrS*«*" "ji  ich  dabei  einsog,  betrachtete  ich  aufmerksam  die 

,3k  'a-,  rr’,/0 \-fcy  Dame,  die  prächtig  —  und  mit  dem  üppigste« 

■JV  /•  K'*i  —  In  grüne  Seide  gekleidet  war,  mit  einem 

WT  Mf  •  -  ,  schwarzen,  spanischen  Spitzenschal  darüber  und 

FM  J  •  einer  langen  Korallenkette  um  den  vollen  Hals. 

'  ju  4L  der  ebenso  wie  das  sehr  schöne,  aber  trotz  des 

Lächelns  unbewegte  Gesicht  von  einer  seltsame« 
Blässe  wai  Um  so  dunkler  waren  Brauen  und 
{<■  Wimpern  der  großen,  graugrün  schillernden 
^  A  Augen,  die  über  mich  hinwegblickten  und  mich 

.  doch  genau  musterten.  Schwarz  waren  auch  die 

\  ..tk  schweren  Haare,  die  dicken  Locken,  auf  denen 

jJL  V  cjs  e'n  reizendes  Hütchen  schwebte,  ein  schlinge¬ 
ret  vk  •\SjcsJtk  sdiweiftes  Deckelchen  aus  glanzendem  hellem 

s\  -  '  \  ttr'V  Stroh,  das  sich  über  einer  Rosenranke  hob,  um 
\  \  \  V;  die  ein  hauchfeines,  qepunkletes  Schleierchen 

W  7  ,\  .  wehte  - 

■  b  \  \\  Von  dem  weiteren  Verlaul  dieses  Frühlings- 

**’  • lages  weiß  ich  nichts  mehr,  nur  daß  ich  abends 
Zeichnung  Heinrich  Woiff  Bett  zwar  eine  leichte  Übelkeit  im  Magen 
fühlte,  aber  eine  große  Gewißheit  im  Herzen, 
daß  ich  die  kranke  Geburtstagstante  im  Lehn¬ 
stuhl  mit  dem  grauen  Scheitel  und  den  stillen 
Braunaugen  viel  schöner  fand  als  alle  fremden 
Tanten  in  Hellgrün  und  sämlliche  La  France- 
Rosen. 

Ich  begann  gerade  über  diese  Erkenntnis  ein- 
zudruseln,  als  ich  im  Nebenzimmer,  —  denn 
ein  Türspali  stand  offen  — ,  hörte,  wie  meine 
I  hitter  leise  auf  den  Valer  einsprach,  um  dann 
laut  aufschluchzend  zu  sagen:  „Du  kannst  es  mir 
glauben,  Usche  sagt  es  auch,  —  es  muß  wahr 
seim  Sie  trug  ein  helles  Kleid,  nilgrün  und  aus¬ 
geschnitten  —  und  ein  Schüferhutdien!" 

Was  der  Vater  antwortete,  konnte  ich  nicht 
verstehn.  Die  Leinwand  des  Zudecks  rauschte 
und  das  Silberpapier  des  zierlich  gedrehten  Tut- 
'lens  knisterte,  als  ich  den  letzten  Mandelbof 
hon  unter  meinem  Koplkissen  vorholle.  Er  war 
suß  wie  ein  leises  Streicheln,  er  beschwichtigt* 
wie  ein  Wiegenliedchen  mein  heftiges  Mitleid 
m*  Bt-m  Schluchzen  im  Wohnzimmer,  und  mit 
einem  ebenso  großen,  mir  selbst  Unverstand!!- 

imV  i  el5  mi1  t*em  Blassen  schönen  Gesicht 
unter  der  schleterumwehten  Rosenranke  auf  de« 
schwarzen  Locken 


Agnes  Miegel  84  Jahre  alt  J 

Fernab  vom  Treiben  und  Hasten  unserer  Tage  f 

werden  Sie,  liebe,  verehrte  Agnes  Miegel,  in  |  '"’t  ^ 

der  Stille  Ihrer  kleinen  Wohnung  in  Bad  Nenn-  *  ;'s»  « 

dorf  am  9.  März  Ihren  84,  Geburtstag  begehen.  '  I X 

Sie  werden  es,  an  mancherlei  Kümmernisse  ge-  t  jT'  1/F 

wohnt,  mit  Fassung  tragen,  daB  Ihre  Getreue  '  '  tflg-y  'ft-' k*  ^ 

zu  Haus  jeden,  aber  auch  jeden  noch  so  will-  ''  ,-jitF' *  4.  |l  j*, 

kommenen  Gralulanfen  ahweisen  muß,  da  der  ...  läd  1  / «  , 

Onkel  Doktor  Ihnen  wieder  einmal  strenge  Belt-  -mfJTTi  •  l  ;  VTI 

ruhe  verordnen  mußte.  Abe  auch  der  Gestrenge  V  *  BmSs 

kann  nicht  hindern,  daB  der  Postbote  in  Ihren  ".TT*  >h!v5r  tTi 

stillen  Zufluchtsort  Ihnen  die  Grüße  und  .  "**•  '  '  “  '  II  , 

Wünsche  aus  aller  Well  bringt.  ,  ^  ^ j  ’  V  Ü9 j 

Als  ich  die  Bände  Ihrer  Gesammelten  Werke  '  k  j|  ■ 

durchblätterte,  um  für  unsere  Leser  eine  Erzah-  ^ 

hing  aus  Ihrer  Feder  auszuwählen,  da  las  Ith  /,  f  V 

mich  —  wieder  einmal  —  fest.  Ich  konnte  mich  '  :  jf  a  ■  '  , 

nicht  lösen  von  den  Erzählungen,  den  Balladen,  V-'  -qü-^i  n’.-.üM  /  /A  ft 

den  Versen,  wo  aus  |eder  Zeile  die  Stimme  un-  «  >  U  ‘  \  ,  - 

serer  Heimat  spricht.  .  y. t 

Wir  alle  sagen  Ihnen  Dank  an  diesem  Tage,  ^ 

Agnes  Miegel  Alle  unsere  guten  Wünsche  und  Der  Alhtädtische  Mark I  in  Königsberg 
Gedanken  sind  bei  Ihnen.  Mögen  sie  Ihnen  Ge¬ 
sundheit  und  Segen  bringen!  RMW 

Auch  sie  mangelten  in  den  Brieten  an  diese 
VsAVAVVVWW//vWWAVVW\WV  fremde  Tante  nicht  Trotzdem  fiel  mir  hier  eine 

gewisse  Kühle  aul.  schon  weil  ich  nie  erwähnt 
langte,  und  trotz  der  emsigen  Geschäftigkeit  der  wurde  Während  doch  selbst  bei  den  enlfernte- 
alten  Damen,  die  mich  an  das  Löschen  der  gro-  slen  Verwandten  tiefes  Interesse  vorausgesetzt 
ßen  Dampfer  am  Kai  erinnerte,  fand  sich  noch  wurde,  ob  ich  einen  Streichkamm  oder  Zöple 
genügend  Zeit,  die  neuesten  und  entferntesten  lrü9e  untl  um  wieviel  Zentimeter  ich  seit  Weih- 
Ereignisse  der  Verwandtschaft  eingehend  zu  er-  nad>*en  gewachsen  war 
örtern. 

o.„,  .  .  _  .  .  Dafür  tauchte  in  den  Gesprächen  um  den  Kal- 

o  aß  ein  aufmerksamer  Zuhörer,  wäre  feetisch  Adelaide  jetzt  immer  haufiqer  auf,  auch 
er  auch  erst  in  der  Fibel  zu  der  Seite  gelangt,  wurde  dabei  mit  mißbilligender  Betonung  .ein 
wo  der  schwierige  Buchstabe  K  ein  unerwarte-  junger  Mensch"  erwähnt,  der  auch  nicht  das  rich- 
tes  Hindernis  bot  — ,  dabei  einen  genauen  Ein-  tiqe  Interesse  für  Remonten  zu  besitzen  schien 
blick  in  verschiedene  soziale,  menschliche  und  Denn  als  zwei  der  Tanten  überraschend  dort 
allzu  menschliche  Bindungen  erhielt  vorfuhren,  las  er  Adelaide  -  mitten  In  der  Rog- 

Nicht.  daß  die  Gäste  das  geringste  von  die-  9enausl.  —  -bitte,  als  Verwalter"  —  auf  der 
sein  Gewinn  ahnten!  Ich  hörte  und  schwieg  wie  Yeranda  Geibels  Gedichte  vorl  Eine  Handlung, 
der  gehorsame  Geist  im  Märdien  und  gab  meine  dle  von  melner  Mutter  mit  hochroten  Wangen 
Weisheit  nicht  einmal  mehr  in  der  Küche  zum  verteldlg'  wurde,  die  idi  aber  ebenso  mißbilligte 
besten  Seitdem  ich  dort  im  Tonfall  der  ältesten  wie  dle  Tanten.  denn  *«*  baßte  Vorlesen,  und 
Großtante  gesagt  hatte:  „das  hat  katastrophal  am  mcls,en  das  v°n  Gedichten 
geendet!"  und  Minna  mir  darauf  verboten  hatte.  So  ließ  ich  die  Bilderbogen  zur  Erde  gleiten 
.■»anständige  Wörter"  zu  gebrauchen,  prunkte  und  nickte  heftig,  als  die  älteste  Großtante  das 


es  sehr  und  bewunderten  uns  selbst  dabei  in 
den  ganz,  neuen,  großen  Sptegelsdieiben,  die 
einige  der  Läden  schon  eingeführt  hallen  —  sehr 
zum  Nachteil  der  vornehmen  allen  Häuser. 

Tante  Auguste,  oder,  wie  wir  sie  nannten 
.Usche",  war,  wie  es  einer  Reformierten  zukam. 
in  ihrem  schlichten  tabakbraunen  Taftnen  mit 
schwarzer  Mantille  und  schwarzem  perlbestick- 
tein  Kapotthut,  über  den  ihr  dunkelbraunes 
Knickerchen  milden  Schalten  warf  Meine  Mut 
ter  war  ebenfalls  in  Tabakbraun,  aber  mit  gelb¬ 
lichen  und  dunkleren  Streifen  darin.  —  ihrem 
neuen,  von  uns  sehr  bewunderten  Festtagskleid 
Sie  errötete-  [edesma!  vor  Verlegenheit  bei 
ihrem  Spiegelbild,  denn  ihr  Kleid  zeigte  hinten 
in  üppigster  Raffung  schon  den  neumodischen 
vielumslrittenen  Aufbau,  dessen  Pariser  Namen 
wir  Ostpreußen  In  .Kü*  umwandelten.  Ich 
selbst  wanderte  zwischen  den  weiten  Röcken 
der  beiden  wie  ein  kleiner  Hochländer  daher 
ganz  in  den  prächtig  bunten  Jagdtartan  qeklei^ 
det,  mit  wehendem  kurzem  Faltenröckchen  — 
so  wie  das  alte  mennonitische  Geschäft,  von  dem 
wir  und  unsere  ganze  Freundschaft  mi  verwüst- 
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Unsere  leiste  Fortsetzung  schloß: 

Plötzlich  glaubte  er,  einen  dunklen  Punkt  ent¬ 
deckt  zu  haben,  der  sich  mit  Windeseile  aul  ihn 
zu  bewegte.  Aber  enttäuscht  mußte  er  teststel¬ 
len,  daß  es  nur  ein  besonders  großer,  dicker 
Regentropien  war.  der  ihm  über  die  Linse  liel. 

Da  er  in  der  Eile  kein  Taschentuch  land. 
wischte  er  das  Glas  mit  der  Hand  ab,  und  well 
es  davon  nicht  trocken  werden  wollte,  polierte 
er  mit  einem  Ziplel  seines  bunt  gemusterter, 
Hemdes  nach.  Die  Sturmböen  warten  sich  gegen 
ihn,  sein  Zeug  klebte  ihm  trielend  naß  am 
Körper.  Er  achtete  nicht  daraul.  Er  war  nur 
von  dem  Gedanken  beseelt,  zu  hellen 

26  Fortsetzung 

Und  mit  einem  Male  kam  Ihm  doch  irgend 
etwas  Ins  Glas  Irgend  etwas  Schwarzgraues, 
weit  draußen,  das  schaukelte  mit  den  Wellen 
aul  und  nieder  Als  es  mit  einer  Woge  wiedei 
hochkatn.  erkannte  et  deutlich:  Ein  Bootl  Und 
es  trieb  zweitellos  nach  Norden 

Ohne  aul  die  großen  Regenpfützen  und  aul¬ 
geweichte  Kleider  zu  achten,  rannte  er  zurück 
zum  Halen  Wie  lang  der  Weg  war,  wenn  es 
um  Sekunden  gingl 

* 

Im  Hafen  war  inzwischen  die  alarmierte  Be¬ 
satzung  des  Seenotrettungskreuzers  .Hermann 
Frese"  vollzählig  eingelroffen  und  an  Bord  ge¬ 
gangen  Das  Schiff  vibrierte  schon  und  gerade 
sollte  es  heißen  .Leinen  los",  da  rief  der  Hafen¬ 
meister:  .Augenblick!  Hört  mal,  es  scheint  blin¬ 
der  Alarm  zu  sein,  wahrscheinlich  könnt  ihr 
wieder  nach  Hause  gehen  Das  Mädchen  Bjerg- 
ström  sitzt  nämlich  mit  Kapitän  Sörensen  im 
Knurrhahn  Soweit  ich  unterrichtet  bin.  quietsch¬ 
vergnügt  und  knochentrocken  Allerdings  isl 
von  einem  Paddelboot  die  Rede,  das  verschwun 
den  sein  soll  Sörensens  .Svlta  ist  ja  nicht  qe 
rade  ein  Paddelboot  zu  nennen  Die  Jungens 
die  behaupten,  es  sei  ihr  Boot,  mit  dem  Fräulein 
Bjergström  sich  in  Seenot  befindet,  konnte  ich 
nicht  an  den  Apparat  bekommen,  der  Kellnei 
vom  Seeblick  sagte,  sie  wären  schon  auf  dem 
Wege  hierher  Hoffentlich  kommen  sie  bald 
und  alles  klärt  sich  auf  * 

Ein  paar  Besatzungsmitglieder  waren  wiedei 
von  Bord  geklettert  und  standen  auf  der  Brücke 
Einer  von  ihnen  rief:  .Dal  Sie  kommenl  —  Nein 
doch  nicht,  es  Ist  nur  etner." 

.Gott  sei  Dank",  atmete  der  Hafenmeistei 
auf,  .der  eine  wird  vorausgelaufen  sein  und  uns 
Bescheid  geben  können  —  Aber  nein  —  er 
kommt  aus  der  verkehrten  Richtung.  Der  hat 
gar  nichts  damit  zu  tun  Dumm  —  Weshalb 
der  nur  so  irrsinnig  rennt?" 

* 

Vom  an  der  Mole  hatte  seit  langem  ein  jun¬ 
ger  Mann  im  Kleppermantel  gestanden  Um 
nichts  kümmerte  er  sich.  Nichts  auf  der  Welt, 
weder  Blitz  noch  Donner  noch  Regen,  schien 
Ihn  zu  stören,  unentwegt  starrte  er  auf  die  See 
hinaus. 

Jetzt  bekam  der  Junge,  der  keuchend  an¬ 
rannte,  die  ersten  Bretter  der  langen  Brücke 
unter  die  Füße  Er  war  total  ausgepumpt  und 
ließ  sein  ganzes  Körpergewicht  im  Laufen  von 
einem  Bein  auf  das  andere  fallen.  Davon  dröhn¬ 
ten  die  Bretter  und  es  hallte  die  ganze  Brücke 
entlang  bis  vorn  an  die  Mole. 

Der  junge  Mann  sah  sich  um.  Ihm  war,  als 
kehre  er  aus  grauen  Meeresfernen  plötzlich  zu 
sich  selbst  zurück.  Er  sah  die  .Hermann  Frese* 


auslaufbereit  liegen,  den  erschöpften  Jungen 
angestolpert  kommen  und  wußte  augenblick¬ 
lich:  es  ist  wegen  Bianca) 

Rasch  ging  er  hm  Mit  letzter  Kraft  stieß  dei 
Junge  hervor:  .Schnell  —  ein  Paddelboot,  eben 
in  Höhe  der  Landzunge  gesichtet  —  treibt  nord¬ 
wärts  —  weiß  nicht,  ob  noch  jemand  darin  — 
oder  ob  es  —  gekentert  war  ' 

Die  Leute  sprangen  schon  wieder  auf  den 
Seenotrettungskreuzei,  die  Leinen  (logen  los. 
das  Schiff  glitt  durch  die  Hafenausfahrt  zwischen 
den  brennenden  Leuchtfeuern  hindurch 

Alles  hatte  nur  Sekunden  gedauert.  Und  nun 
—  war  einer  zuviel  an  Bordl  Dirk  in  seinem 
Kleppermantel  I 

.Lassen  Sie  mich  mitfahren*,  bat  er,  .es  ist 
meine  Kollegin  dort  draußen.  Sagen  Sie  mir 
was  ich  tun  kann  —  ich  will  gern  helfen  — ,  aber 
tun  Sie  auch,  was  in  Ihren  Kräften  steht  —  wir 
müssen  sie  rechtzeitig  erreichen  —  hören  Sie, 
wir  müssen!" 

Umkehren  konnten  sie  nicht,  die  Leute  an 
Bord  der  .Hermann  Frese"  So  schüttelten  sie 
nur  die  Köpfe  darüber,  daß  sie  nicht  gleich  be¬ 
merkt  hatten,  wie  Dirk  aufs  Schiff  gekommen 
war. 

Der  unsinkbare,  schnelle,  kleine  Kreuzer  schoß 
über  das  bewegte  Wasser.  Am  Aufbau  die 
Blinkanlage  mit  dem  roten  Kreuz  war  in  Gang 
gesetzt.  Grell  drang  der  Scheinwerfer  durch  Re¬ 
gen  und  Wolkengrau.  Tröstend  verkündete  er: 
Ruhe  bewahren  —  Hilfe  kommt  —  nicht  aufge¬ 
ben  —  Rettung  ist  nah  . 

.Sag'  mal,  was  weißt  du  eigentlich  und  was 
hast  du  mit  der  Sache  zu  tun  und  woher  hast  du 
das  wunderbare  Fernglas?"  fragte  der  Hafen¬ 
meister  Horst,  als  die  .Hermann  Frese"  aus  dem 
Hafen  gerauscht  war. 

Horst  japste  nach  Luft.  .Ich  kenne  Fräulein 
Bjergström  — * 

.Nein",  unterbrach  der  Hafenmeister. 

.Doch",  keuchte  Horst,  .natürlich  kenne  kh 
sie  — * 


Zeichnung:  Erich  Behrendt 

.Nein",  sagte  nochmals  der  Hafenmeister,  .das 
ist  es  ja.  es  ist  gar  nicht  Fräulein  Bjergström 
Entweder  es  ist  jemand  anderes  im  Boot  dort 
draußen  oder  das  Boot  ist  leer  irgendwo  abge¬ 
trieben.  Fräulein  Bjergström  hatte  weder  ein 
Paddelboot  gemietet  noch  hat  sie  überhaupt 
darin  gesessen.  —  Wenn  doch  die  Jungen  kä¬ 
men,  denen  es  gehört,  —  sie  müssen  doch  Be¬ 
scheid  wissen." 

.Nicht  Fräulein  Bjergström?"  staunte  Horst 
.Dann  ist  sie  also  doch  abgefahren?" 

.Wieso  abgefahren?  Sie  sitzt  mit  Kapitän 
Sörensen  dort  hinten  im  Knurrhahn  " 

Horst  lehnte  erschöpft  am  Brückengeländei 
.Aber  ich  habe  das  Paddelboot  doch  eben  ganz 
deutlich  gesehen  Ich  verstehe  das  alles  nicht." 

.Ist  auch  eine  rätselhafte  Angelegenheit* 
meinte  nachdenklich  der  Hafenmeister,  .aber 
jedenfalls  ist  der  Kreuzer  unterwegs  Wenn  es 
noch  etwas  zu  retten  gibt,  rettet  er,  —  da  kön¬ 
nen  wir  ganz  ruhig  sein  —  Und  nun  komm  erst 
mal  mit  hinein  Du  klapperst  ja  entsetzlich 
Drinnen  trocknen  wir  dein  Zeug  und  während 
du  dich  ausruhst,  setzen  wir  Wasser  für  einen 
heißen  Tee  für  dich  auf.  Ich  rufe  auch  nochmal 
im  Knurrhahn  an.  ob  Kapitän  Sörensen  und 
Fräulein  Bjergström  vielleicht  doch  noch  ir¬ 
gendeine  Auskunft  geben  können 

Komm,  häng  dich  bei  mir  ein,  —  du  bist  ja 
noch  ganz  kraftlos." 

Kaum  lag  Horst  auf  einer  Bank,  behaglich  mit 
einer  Wolldecke  zugededet,  da  kamen  die  beiden 
Paddelboot-Jungens  angelaufen 

.Wo  ist  das  Boot?"  wollten  sie  sofort  wissen 
.Fräulein  Bi  -  anca  hat  versprochen,  es  — " 

Mit  einer  Handbewegung  schnitt  der  Hafen¬ 
meister  ihnen  das  Wort  ab.  .Nehmt  euch  zu¬ 
sammen!  Das  Boot  kommt  in  zweiter  Linie.  W  e  i 
ist  darin?  Bianca  Bjergström  hat  überhaupt 
nichts  mit  dem  Boot  zu  tun  gehabt.  W  1  e  sah  das 
Mädchen  aus,  das  damit  hinausgepaddett  sein 
soll?" 

.Wie  sie  aussah?  —  Roter  Badeanzug,  dunkle 


Haare,  oraune  Augen,  —  sonst  weiter  nichts,  — • 
wie  Mädchen  eben  so  aussehen  " 

Horst  horchte  mit  aufgerissenen  Augen. 

.Aber  das  war  doch  im  Leben  nicht  Fräulein 
Bjergström"  net  et  dazwischen,  .die  ist  blond, 
hat  blaue  Augen  einen  blauen  Badeanzug  und 
—  nun  ta  sonst  auch  weiter  nichts,  sonst  sieht 
sie  auch  so  aus  wie  Mädchen  eben  aussehen." 

Der  Hafenmeister  mußte  widet  Willen  lachen. 
Er  ging  an  den  Apparat,  bat  Fräulein  B|ergström 
herüber  und  wählte  dann  die  Nummer  des  See¬ 
blick  Nachdem  sich  letzt  endlich  herausgestellt 
hatte,  wie  das  Mädchen  Im  Paddelboot  aussah, 
würde  man  im  Seeblick  vielleicht  sagen  können, 
wer  es  war 

* 

Während  Olaf  durch  den  Platzregen  lief, 
schossen  seine  Gedanken  durcheinander  Mit 
einem  Schiff  oder  Boot  rausfahren,  ja,  —  aber 
mit  welchem  und  wohin?  Ob  letzt  im  Hafen 
überhaupt  eines  zu  bekommen  war? 

,  Wieder  zuckte  ein  Blitz  und  der  Donner  pol¬ 
terte  im  selben  Augenblick  los  Links  an  der 
Straße  lag  ein  hübsches,  rethgedecktes  Haus. 
Die  Sommerblumen  In  den  weißen  Fensterkästen 
waren  arg  zerzaust  Die  großen  Regentropfen 
sprangen  von  den  bunten  Gartenmöbeln  wie 
zersplitternde  Glaskügelchen  ab  Neben  dem 
Eingang  hingen  links  und  rechts  grüne  und  rote 
Schlffslatemen  und  weiße  Rettungsringe 

.Weinstuben  und  Austernrestaurant'  stand 
darauf. 

Olaf  Gel  ein,  daß  der  Mann,  dem  dieses  ein¬ 
ladende  Anwesen  gehörte,  Kapitän  und  Schiffs¬ 
eigner  war  und  daß  von  ihm  die  Rede  ging,  er 
habe  wohl  doppelt  soviel  Menschen  aus  Seenot 
gerettet,  wie  bekannt  sei 
Olaf  ging  hinein 

Das  behagliche  Lokal  war  wie  ein  Schiffs¬ 
speisesaal  erster  Klasse  -ingerichtel  und  um 
diese  Nachmittagszeit  nur  spärlich  besetzt  Olaf 
ging  ans  Büfett  und  fragte  nach  dem  Herrn  Kapi¬ 
tän  Das  freundliche  junge  Mädchen  verschwand 
nach  hinten,  um  ihn  zu  suchen.  Es  dauerte  ziem¬ 
lich  lange  bis  sie  zurüdekam.  Der  Herr  Kapitän 
sei  nicht  zu  Hause,  aber  seine  Frau  käme  gleich. 

Am  liebsten  wäre  Olaf  sofort  weitergelaufen, 
aber  vielleicht  konnte  die  Frau  ihren  Mann  ir¬ 
gendwo  erreichen  Sie  konnte  es  jedoch  nicht  Er 
sei  auf  Jagd  Enttäuscht  eilte  Olaf  weiter  Kost¬ 
bare  Zeit  war  verlorengegangen  Immer  noch 
zuckte  Blitz  auf  Blitz,  knatterte  ein  Donner  in 
den  anderen  hinüber  Der  Weg  zum  Hafen  schien 
endlos  lang  zu  sein. 

Allmählich  verlor  der  Regen  an  Gewalt,  ging 
dafür  aber  in  einen  ebenmäßigen,  dauerhaften 
Landregen  über  Grau  lagen  die  Gebäude  um 
den  Hafen  vor  Olaf,  es  pladderte  auf  die  Dächer 
und  flutete  aus  verstopften  Dachrinnen. 

War  denn  keine  Menschenseele  zu  sehen? 
Nur  ein  einziges  Fahrzeug,  das  für  eine  Ret¬ 
tungsfahrt  geeignet  schien,  lag  augenblicklich  irn 
Hafen  .Sylta,  Munkmarsch',  stand  am  Heck, 
aber  es  war  niemand  an  Bord 

Vorn  an  der  Mole  stand  ein  ganzer  Schwarm 
neugieriger  Leute  und  schaute  über  See  Zu 
ihnen  mochte  Olaf  sich  nicht  gesellen  Da  ging  er 
lieber  schnell  zum  Hafenmeister  und  fragte  den, 
was  sich  noch  tun  ließe 
Irgendwo  hinter  sich  hörte  er  eine  Tür. gehen 
und  ein  Mann  sagte:  .Es  gießt  immer  noch.  — 
kommen  Sie,  ich  lege  Ihnen  so  lange  meine  Öl¬ 
haut  über  Sehen  Sie,  dort  drüben,  das  ist  das 
Gebäude  des  Hafenmeisters  " 

Die  wollten  also  auch  zum  Hafenmeister  Olaf 
sah  sich  um.  Ein  Mann  in  weißem  Segeldreß  und 
dahinter  — 

.Mein  Gott,  Bianca!" 

Er  riß  sie  in  seine  Arme.  .Bianca,  —  du,  — 
dul  Herrgott,  ist  denn  das  möglich?  Was  hab  ich 
für  Ängste  um  dich  ausgestanden!" 

Er  faßte  sie  an  den  Schultern,  nahm  Ihren 
Kopf  in  seine  Hände  und  sah  ihr  in  die  Augen 
fhr  Widerstand  erlahmte.  So  konnte  nur  jemand 
sie  ansehen.  der  es  ehrlich  meinte. 

Fortsetzung  folgt 


AMOL 


Kopf-  und  Nervenschmerzen 

Sofort  AMOL,  dio  wohltuende,  natur  reine  und  vielseitige 
w  Hauemedliln  nach  Oebrauchaenweiiung  an  wenden!  AMOL 

KAR  ME  LITER  GEI  ST  hilft  I  —  Io  allen  Apotheken  und  Drogerien  erhältlich. 
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Unterricht 


Die  DRK-Schwesternechaft  Hamburg-Schlump  nimmt  zum 
1.  4.  1983  gesunde  Junge  Mädchen  mit  guter  Allgemeinbildung 
lm  Alter  von  18  bis  30  Jahren  als 

SCHWESTERNSCHÜLERINNEN 

zur  Ausbildung  ln  der  Krankenpflege  auf. 

AuBerdem  Jederzeit 

SCHWESTERNVORSCHÜLERINNEN 

Im  Alter  von  16  bis  18  Jahren. 

Bewerb,  erb.  an  die  Oberin.  Hamburg  13.  Belm  Schlump  84/86. 


Bewährtet  Oberbeft  mit  25jöhriger  Garantie, 
in  rot,  blau,  grün,  gold 
130x200  m.  6  Pfd.  Halbdaunen  DM  84,6S 
140x200  m.  7  Pfd.  Halbdaunen  DM  64,20 
160x200  m.  8  Pfd.  Halbdaunen  DM  109,40 
80x  80  m.  2  Pfd.  Halbdaunen  DM  26,40 


.Hlcoton"  tot  altbewährt  gegen 

Bettnässen 

Preis  3,25  DM.  ln  ollen  Apotheken: 
bestimmt:  Rosen -Apotheke.  8  Mün¬ 
chen  l. 


Oriqinal-Handschleißfeaern 


Für  die  Amsteuer:  Bettdamaste  ln  allen  Breiten, 
fertige  Bezüge  und  Kopfkissen  In  bunt  und 
weih.  Tischwäsche,  Biberbettücher,  Haustuch, 
bettlakon,  Hand-,  Geschirrtücher,  Wolldecken. 
Völlig  kostenlos  mH  Rückporto  erhalten  Sie  2  herrliche  Orlglnol- 
Mustor- Kollektionen  mit  Bettfedem  -  Inletts  -  Bettdamasten  in  34  ver¬ 
schiedenen  Dessins,  vom  schlesischen 


Versandhaus  .Rübezahl'  4557  Fürstenau 


Gymnastiklehrerinnen 

Ausbildung  (staatliche  Prüfung) 
Gymnastik  -  Pflegerische  Gym¬ 
nastik  •  Sport  -  Tanz  -  Wahl¬ 
gebiet  Handarbeit  Auabll- 
dungsbeihllfe  3  Schulhelme 

Jahnschule,  früher  Zoppot 
Jetzt  Ostseebad  Glücksbur* 
Flensburg 


ÄSK  Rasierklingen,1^; 

Hin  ClitiJi  0,08  mm  2,90,  3,70,  4,90 

IUII  MUCK  0,08  mm  4.10,  4.93.  3.40 

Kein  Risiko,  ROdcqabaredu,  30  Tag*  Ziel. 
Abt  IBKONNEX-Varianrth  OMenbural.O 


Ein  Kaffee  für  alle  Tage 
Landsleute  trinkt 

PETERS-KAFFEE! 

300  g  4,90  DM.  Ab  25  DM  porto¬ 
freie  Nachnahme,  abzüglich  Vit 
Skonto  Bel  kleineren  Mengen 
Portoanteil 

Ernst  A.  Peters,  Abt.  Ostpr. 
Bremen  5,  ManteuffelstraOe  34 


C I C  erholtes  8  Togo  tor  Probe,  keine  Nodinohme 
J 1  c  100  Rotiertdingen,  beiter  Edelstohl,o,08  mm 
für  oor  2,-  DH,  0.00  mm.  hoodiddno,  out  2,30  DM 
0.  Gildier  (vorm.  Holum).  Wiesbodon  b.  Fodr  8049 


Salzheringe  -  Jä£taS£en! 

Fett-H.  </.  To.  bis  120  Stck.  29.80; 
I  */.  To.,  ca.  34  kg.  52,50.  Voll-H.  m. 
Rog.  u.  Milch  12-kg-Bahnetmer  bis 
100  Stck.  24.95;  t/s  To.,  ca.  17  kg. 

: 33.45;  >/.  To.  bis  240  Stck.  59,75.  Sofort 
bestellen.  Ab  Ernst  NAPP.  Ham¬ 
burg  19.  Abt.  58. 


#  Original  Kuckucksuhren 

dir.  a.  d.  Sch  war  zw  Katalog  gratis! 

Kuckuck-Versand.  7622  Schlltach  67. 


SMilioIei  1t  113. 

Inder,  totester 
Oraler  ioorrodtololtl 
oder  Ktnmetctioei- 
tsnio«  iniit 
jllHtinut.  m.  Neuemade  I.  W. 


Heimatliche 

finden  bie  in  unserer  Liste,  die  wir  Ihnen  gern  auf  Anforderung 
übersenden. 

Geschmackvolle  Wandtel  er  und  -kacheln  mif  den  Wappen 
ostpreufjischer  Sfädte  oder  der  Elchschaufel,  Brieföffner, 
Lesezeichen  und  viele  andere  schöne  Geschenkartikel  sfehen 

für  Sie  zur  Auswahl;  ebenso  Alberten  für  unsere  ostpreufjischen 
Abiturienten.  —  Bitte  fordern  Sie  unsere  Liste  an 

Geschenke 

Wenn  Sie  in  Hamburg  wohnen  oder  gelegentlich  einmal  nach 
Hamburg  kommen,  dann  würden  wir  uns  über  Ihren  Besuch 

für  jede 

freuen. 

Geleqenheit 

Landsmannschaft  Ostpreußen  e.  V.,  Geschäftsführung 
Hamburg  13,  Parkallee  86 

Schon  3  Ganorotionen  beziehen 

fertige  Betten 

oudi  KARO-STEP,  Inlette, 
,  Stepp-,  Daunen-,  Toget- 
I  decken,  Bettwüidie 
und  leMleder« 
io  leder  Preislage, 
audi  hondgoKfdlssene,  dir. ».  der  Fodiflrma 

BLAHUT  KG  1908  Krumbadi 

Gänshalde  21 

BettenkauHst  Vertrauenssadiel 

Ausführliches  Angebot  kostenlos 


«882-1962 


OTTO  STORK 

macht  alle  Ostpreußengruppeci 
auf  seinen  außergewöhnlichen 
schönen 

Farblichtbild-Vortrag 

Ordensland  Ostpreußen 

(eine  Ferienrelae  durch  das 
Land  zwischen  Weichsel  und 
Memel 

mit  seinen  eigenen  und  oft  prä¬ 
miierten  Farbdlap  ooi  ti  ven  auf¬ 
merksam.  Kein  Verleih! 
Anfragen  bitte  möglichst  früh¬ 
zeitig  zu  richten  an  Otto  Stork. 
7761  Gaienhofen  üb.  Radolfzell. 
Postfach  8. 


Tischtennisrische  ob  Fabrik 

enorm  preisw.  Gratiskatolo^  anfordern I 
;Ma«  Bahr,  Abt.  134.  Hamburq-Bramfeld 


Rheuma 

Gelenk-  u.  Muskelschmerzen 

towie  andere  rheumatische  Erkran¬ 
kungen  sollten  Sie  sofort  wirksam  be¬ 
kämpfen. NehmenSieTogal-liniment 
-das  bewährte  Einreibemittel -dann 
werden  Sie  sich  bald  wieder  wohl¬ 
fühlen.  Tief  dringen  die  Heilstoffe 
in  die  erkrankten  Körperstellen  ein 
und  wirken  nachholtig  schmerz¬ 
lindernd  und  heilend.  Die  Durchblu¬ 
tung  wird  angeregt,  Entzündungen 
gehen  zurück,  verkrampfte  Muskeln 
werden  gelöst. 


Togal-Linimenf 


ln  allen  Apotheken.  DM  3.50 

Echfer  Wormditler  Schnupftabak 

IKownoer  io  grün  oder  braun  und  Er- 
frischungitabok  noch  C  Gronenberg 
liefert  LOTZ3ECK  L  CIE.  -  Ingaliladt 


LANDSLEUTE 

kauft  bei  unseren  Inserenten 


Heuteimnördlichenüstpreußen 


I.  Königsberg 

Aus  dem  sowjetisch  besetzten  nördlichen  Teil  stürmung  eines  Forts  starb.  Aul  dem  Wege  nach 
Ostpreußens  erhalten  wir  selten  nähere  Nach-  Rauschen  wird  sieben  Kilometer  von  der 
richten  Während  aus  dem  südlichen  Ostpreu-  Stadt  entfernt  das  Fort  Nr.  5  gezeigt  und  vier 
Ben  Briefe  und  Zeitungen  zu  uns  kommen,  die  Kilometer  weiter  ein  unscheinbares  zweistok- 
Rückschlüsse  auf  die  dort  bestehenden  Verhält-  kiges  Haus  von  dem  aus  Marscha  I  Wass  - 
nisse  zulassen,  ist  das  nördliche  Ostpreußen  fast  lewskij  den  Sturm  auf  Königsberg  geleite  hat. 
hermetisch  abgesperrt  Bekanntlich  reisen  die  Von  dem  zentralen  Siegesplatz  lauft  auf  den 
Aussiedler  aus  unseren  Memelkreisen  nicht  Pregel  der  Gvardejskij-Prospekt  zu.  der  von 
durch  Ostpreußen,  sondern  über  Wilna  und  Grünanlagen  eingefaßt  ist.  An  seinem  Ende  er- 
Brest  nach  Berlin  und  Friedland.  Doch  trotz  der  hebt  sich  ein  hoher  Obelisk  aus  Granit,  der  von 
Demarkationslinien,  Stacheldrahtzäune  und  To-  einer  Mauer  umgeben  ist.  Links  und  rechts  sind 
desstreifen  gelangen  hin  und  wieder  einige  zwei  stilisierte  marmorne  Grabhügel  angedeu- 
Nadirichten  zu  uns.  Hier  sollen  nach  dem  Stand  tet,  aul  denen  die  Namen  von  1200  gefallenen 
vom  Sommer  1962  Eindrücke  geschildert  wer-  Rotarmisten  eingemeißelt  sind  Die  Krieger¬ 
den,  die  das  nördliche  Ostpreußen  in  der  Ge-  gruppe,  die  der  Anlage  eingefücjt  Ist,  stammt  von 
genwart  bietet.  dem  litauischen  Bildhauer  Mikenas  und  ahmt 

Königsberg  hat  offenbar  an  Bedeutung  slawisch  sowjetische  Vorbilder  der  Stalin-Ara 
gewonnen.  Die  Meinung,  daß  die  Stadt  heute  nach:  Mit  weiten  Ausfallschritten  weiden  zwei 
ein  Fischereihafen  und  Garnisonsort  provinziel-  Rotarmisten  dargestellt,  der  eine  die  Fahne  wie 
ler  Prägung  sei,  laßt  sich  nicht  mehr  aufrecht-  ein  Rammbock  in  den  Himmel  stoßend,  der  an¬ 
erhalten  In  den  letzten  Jahren  hat  —  wie  das  dere  eine  Maschinenpistole  triumphierend  durch 
Ostpreußenblatt  schon  berichtete  —  die  Indu-  die  Gegend  schwingend. 

strie  Fortschritte  gemacht  Es  werden  u.  a.  Auto-  Wie  die  Vergangenheit  unserer  ostpreußi- 
Lader  und  Triebwagen  gebaut.  Die  Zellstoll-  sehen  Hauptstadt  verzerrt  wird,  ist  aus  einigen 
fabrik  tiihrt  Zellulose  und  Papier  aus.  Bedeutend  beispielhaften  Salzen  ersichtlich:  .Königsberg 
ist  die  Herstellung  von  Fischkonserven,  werden  war  die  Zwingburg,  von  der  aus  der  Aufstand 
doch  10  Prozent  des  gesamten  sowjetischen  des  heldenhaften  Herkus  Monte  unterdrückt 
Fischfanges  in  Königsberg  angelandet.  Von  hier  wurde,  sie  war  die  Hochburg  der  Bürger  und 


Die  Ruine  des  Westnagels  des  Königsberge,  Schlosses,  in  den,  s, cf.  die  SchloBkirche  und  de, 

riesige  Maskowilersaal  betunden 


geschmuggelt.  Mit  feuriger  Stimme  sprach  Karl  Wallung,  das  Erholungsheim  für  Matrosen  und 
Liebknecht  zu  den  Künigsberger  Arbeitern  1919  andere  öllentl, che  Bauten  gruppieren  „  der 
zog  in  das  Schloß  der  Arbeiter-  und  Soldaten-  Milte  des  Platzes  steht  ein  Lenindenkmal  Hier 
rat,  der  sich  drei  Tage  lang  heldenhaft  gegen  demonstrierten  zuletzt  am  7  November  d  e  hier- 
die  Konterrevolutionäre  verteidigte.  (Die  zu  Befohlenen  zum  4S  Jahrestag  der  Oktober- 
schnelle  Entwaffnung  und  Auflösung  dcu  sich  revolution  .an  der  westlichsten  der  russischen 
im  Schlosse  eingenisteten,  kommunistisch  durch-  Grenzen',  wie  die  örtliche  Sowjetzeltung 
setzten  .Malrosendivision“  geschah  im  März  schrieb. 

1919  auf  Anordnung  des  damaligen  sozialdemo 
kralischen  Reidis-  und  Slaatskommissars  August 
Winnig.) 

1921  fand  hier  unter  der  Leitung  von  V  Kap- 
sukas  das  dritte  Exiltrelfen  der  litauischen  KP 
statt  Für  manche  Teilnehmer  endete  die  Tagung 
im  Gefängnis  —  aber  die  Proteste  der  werk¬ 
tätigen  Königsberger  sorgten  für  baldige  Frei¬ 
lassung.  1928  wurde  Ernst  Thälmann  von  den 
Königsberger  Arbeitern  enthusiastisch  ge¬ 
feiert  . 

All  das  sind  Zitate  aus  sowjetischen  Propa¬ 
gandaschriften,  die  sich  mit  der  Geschichte  Kö¬ 
nigsbergs  befassen.  Aber  nicht  nur  die  soziali- 


Es  wäre  zweckmäßig,  wenn  uns  Landsleuts, 
die  in  den  letzten  Jahren  aus  Königsberg  k*. 
men,  die  deutschen  Namen  der  genannten  Stra¬ 
ßen  und  Plätze  schreiben  würden,  man  kann 
diese  sonst  schwerlich  erraten.  E.  H 


(In  einer  der  nächsten  Folgen  wird  über  das  Sam- 
land  und  Orte*  am  Uler  des  KurlscJien  Hafts  berichtet) 

Aut  einem  Gehölt  in  Rositten  .  . . 

„Es  war  sonst  kein  Raum  in  der  Herberge“ 

Jedes  Jahr,  wenn  der  8.  Februar  herannaht, 
wandern  meine  Gedanken  zurück  in  die  Zeit  von 
1945  Ich  war  zum  Volkssturm  einberufen  wor¬ 
den.  Bei  der  Zurücknahme  der  Front  wurden  wir 
wochenlang  mit  der  nach  Westen  zu  flüchtenden 
Zivilbevölkerung  vermengt.  So  erreichten  wir 
am  4  Februar  über  den  Stablacker  Platz  nach 
einei  bösen  Nacht  ein  Abbau-Siedlungsgehöfl 
von  Rositten  im  Kreise  Pr.-Eylau.  Weil  das 
Wohnhaus  mit  Flüchtlingen  überfüllt  war,  blieb 
für  uns  sechs  Volkssturm-Männer  nur  in  der 
Scheune  eine  Sdilafstatte.  Es  war  kalt,  um 
8  Grad  unter  Null. 

Als  das  Haus  am  7.  Februar  leerer  wurde,  well 
die  Flüchtlinge  in  Richtung  Rosenberg  am  Fri¬ 
schen  Haff  weiterzogen,  um  von  dort  über  das 
Eis  die  rettende  Nehrung  zu  erreichen,  bezöge» 
wir  sechs  Quartier  in  einem  Zimmer  des  Sied¬ 
lerhauses.  Als  die  Nacht  hereinbrach,  wurde 
unser  etwa  20  Quadratmeter  großer  Sthlafraum 
plötzlich  mit  zehn  Erwachsenen  und  sechs  Kin¬ 
dern  belegt.  Manche  von  ihnen  mochten  schon 
mehrere  Nächte  zuvor  völlig  ungenügende» 
Schlaf  gehabt  haben,  denn  einige  lehnten  sich 
an  die  Slubenwand  und  schliefen  in  dieser  Mal¬ 
lung,  weil  die  Stube  für  ein  Lager  auf  dem  Fuß¬ 
boden  zu  klein  war.  Da  geschah  es,  daß  in  spä¬ 
ter  Stunde  noch  zwei  Treckwagen  auf  dem  Hof 
eintrafen  und  die  Mitfahrenden  im  Hause  Unter- 
sdilupl  suchten.  In  unser  Zimmer  drängten  sid» 
eine  junge,  hochschwangere  Frau  und  ihre 
Mutier.  Die  Frauen  stammten  aus  dem  Kreise 
Rastenburg.  Die  Multer  war  gelähmt,  so  daß 
sie  der  Tochter  in  ihrer  kommenden  schweren 
Stunde  keine  Hille  leisten  konnte.  Aber  dessen 
ungeachtet  gesellte  sich  nach  Mitternacht  noch 
ein  kleiner  neugeborener  .Flüchtling“  Heinz 
zu  uns.  Seme  Geburt  vollzog  sich  unter  den 
Nahe  dabei  primitivsten  Verhältnissen  in  diesem  von  Men- 
.  Stolz  sind  sehen  überfüllten  Raum, 
der  heute  Ein  anderthalb  Jahre  altes  Brüderchen  von 
a„le<5*.1n  He1nz  verbrachte  mil  einem  Polenmüdthen  die 
i°.  Nacht  aul  einem  Treckwagen  Der  Valet  der 
,i  min  pingen  Mutter  war  gleich  nach  der  Ankunft  aul 
ti  hiiriot  ,w  iem  zum  Dorfe  gegangen,  um  für  seine 
riimpn.Vor  Tochter  einen  Beistand  und  eine  geeignete 
Unterkunft  zu  suchen,  doch  er  irrte  die  ganze 
Nacht  in  der  Finsternis  umher  Morgens  um 
___  ’  Uhr,  der  Stunde,  in  der  wir  aufbrechen  mußten. 

atle  er  sich  noch  nicht  bei  seiner  Familie  und 
•inen  Treck  wagen  eingefunden 
Beim  Verlassen  des  Hofes  hatte  idt  den  noch 
inwesenden  Siedler  gebeten,  die  nächste  Ein- 
der  Wehrmacht,  bzw  das  nächste  Feld* 
,  m  '  Lazarett  von  dem  nächtlichen  Vorfall  zu  un'ot* 


stische  Vergangenheit,  auch  die  kulturelle  wird 
erwähnt.  1547  wurde  mit  Fülle  der  Königsberger 
Universität  von  Mazvydas  das  erste  Buch  in 
litauischer  Sprache  herausgegeben.  Die  Weg¬ 
bereiter  einer  litauischen  Literatur  Donelaitis 
(1714 — 1780)  und  Professor  L.  Rhesa  studierten 
hier.  Nicht  vergessen  wird  auch  das  Wirken 
von  Immanuel  Kant,  dessen  Grabmal  am  Dom 
erhallen  blieb.  Der  Mathematiker  Jakobi,  der 
Astronom  Bessel,  der  Biologe  Helmholtz  sind 
auch  den  Russen  bekannt,  sofern  sie  einige  Bil¬ 
dung  aufweisen  und  sich  für  die  Vergangenheit 
Königsbergs  interessieren. 

1  Nach  russischen  Angaben  waren  bei  Kriegs¬ 
ende  90  Prozent  der  Stadt  zerstört.  Inzwischen 
soll  viel  wieder  neu  aufgebaut  worden  sein. 
Wenn  dennoch  nur  200  000  Einwohner  das  heu¬ 
tige  Königsberg  bevölkern,  dann  heißt  das  aller¬ 
dings  bei  den  russischen  Wohnverhältnissen, 
daß  die  Hälfte  der  Stadt  noch  immer  in  Trüm¬ 
mern  liegt.  Jedoch  —  die  Parkanlagen  werden 
in  Ordnung  gehalten,  und  die  Straßenbahn  ver¬ 
kehrt.  An  der  Karl-Marx-Straße  und  am  Kaünin- 
Prospekl  (die  deutschen  Straßennamen  wissen 
wir  nicht)  erheben  sich  einige  Neubauten.  Mehr¬ 
geschossige  Bauten  entstehen  auch  an  der  Kie- 
wer,  der  Roten  und  der  Alexander- 
Newskij-Slraße.  Außer  Fabriken  gibt  es  auch 
Institute  und  andere  Bildungseinrichtungen;  von 
einer  Universität  ist  nicht  die  Rede.  Es  gibt  ein 
Technikum  für  Fischerei  und  Landwirtschaft,  ein 
Russische  Truppen  trieben  1813  Napoleons  Pädagogisches  Institut,  ein  Institut  der  Russi- 
Armee  aus  der  Stadt.  Seit  jener  Zeit  wurde  der  sehen  Akademie  der  Wissenschaften  zur  Erfor- 
größle  Saal  des  Schlosses  Moskauer  Saal  ge-  schung  der  Fischereiverhältnisse.  Nahe  beim 
nannt  . ,  (Was  auch  nicht  stimmt,  denn  der  Kalininplatz  befindet  sich  ein  gut  ausgestattetes 
Moskowitersaal  wurde  nach  einem  anderen,  im  Museum 
Nordflügel  des  Schlosses  gelegenen  Festgemach  Aul  dem  F 
genannt,  in  dem  schon  zu  Zeiten  der  Hodunei-  bau  entstanc 
ster  eine  Gesandtschaft  des  Großfürsten  von  gebliebene  5 
Moskau  empfangen  worden  war.)  befindet  sidi 

Aber  Königsberg  hat  —  wie  weiter  zu  lesen  die  Russen  i 
ist  —  auch  eine  sozialistische  Vergangenheit,  einer  der  re 
1904  sammelten  sich  hier  die  deutschen  Sozial-  Die  Fischer  f 
demokraten  und  beschlossen  die  Unterstützung  teichanlagen, 
der  russischen  Klassenkämpfer  mll 


lm  Stile  der  Stalin- Ara:  Unter  Verwendung  stehengebliebener  Mauern  des  Neuen  Schauspiel- 
BnltsAk  wurde  ein  neues  Theater  mil  vorgeplroptten  Säulen  erbaut.  Der  Xlesimse-Schmuck  und 
die  Snulen-Kapitäle  sind  Fertigteile,  die  in  gleicher  Weise  auch  bei  anderen  sowjetischen  Bait- 
u'ten  Verwendung  linden.  Die  Figurengruppe  vorne  rechts  am  Bassin  erinnert  an  den  um  die 

Jahrhundertwende  üblichen  Zuckerbäckerstil 


aus  fahren  genauso  wie  von  Memel  Fisch- 
dampfer  nadi  Island  und  Neufundland,  an  die 
kanadische  und  selbst  an  die  äquatorialafrika¬ 
nische  Küste. 


Was  nachher  geschah 
wird  verschwiegen 

In  der  Stadt  wird  die  Erinnerung  an  den 
Kampf  um  Königsberg  wachgehalten.  Jedes 
russische  Schulkind  lernt,  daß  Anfang  April  1945 
eine  der  größten  Schlachten  des  Ostfeldzuges 
um  Königsberg  entbrannte  130  000  deutsdien 
Soldaten  (es  war  in  Wahrheit  nur  der  fünfte 
Teil  dieser  Zahl:  außerdem  fehlten  Abwehrwaf¬ 
fen  und  Munition,  wie  auch  Flugzeuge  der  Luft¬ 
waffe)  standen  die  Truppen  der  3.  weißrussi¬ 
schen  Front  gegenüber.  Drei  Befestigungsgürtel 
—  so  lesen  die  kleinen  Russen  in  ihrem  Ge¬ 
schichtsbuch  —  hatte  die  Rote  Armee  zu  durch¬ 
brechen:  Fortanlagen,  Drahthindernisse,  Minen¬ 
felder,  Flammenwerfersysteme.  Am  6.  April  um 
12  Uhr  mittags  setzten  die  Rotarmisten  zum 
letzlen  Sturm  an.  Schritt  für  Schritt  näherten  sie 
sich  der  .Ziladelle  des  preußischen  Militaris¬ 
mus"  Niehl  eine  Minute  verstummte  der  Kampf- 
lärm  in  den  Straßen.  Am  Abend  des  9.  April 
unterschrieb  der  deutsche  Festungskommandant 
die  Kapitulation.  So  nahm  die  .heldenhafte  So¬ 
wjetarmee"  in  dreieinhalb  Tagen  das  stärkste 
baltische  Bollwerk  des  Hitlerfaschismus  ein. 
Nun  —  die  Königsberger  wissen  genau,  daß  die 
Russen  erheblich  länger  vor  Königsberg  lagen, 
und  wie  sich  die  .heldenhaften“  Rotarmisten  in 
Königsberg  nach  der  Kapitulation  benahmen, 
darüber  läßt  sich  manches  im  .Ostpreußischen 
Tagebuch“  von  Hans  Graf  Lehndorff  und  an¬ 
deren  Berichten  aus  jener  entsetzlichen  Zeit 
nachlesen 

An  die  Stunden  der  Schladil  erinnern  im  heu¬ 
tigen  Königsberg  noch  Dutzende  von  Straßen, 
Platzen.  Denkmälern  und  Bauwerken.  Man  führt 
die  Fremden  zum  Dohnalurm,  zu  den  zwei  Meter 
dicken  Mauern  der  Schloßruine.  an  der  keinerlei 
Restauralionsversuche  unternommen  werden 

Auf  einer  der  Hauptstraßen  der  Stadt,  die 
heule  .Prospekte“  genannt  werden,  erhebt  sich 
ein  steineres  Ehrenmal,  unter  dem  127  Rotarmi¬ 
sten  bestattet  liegen  An  der  Wand  des  Kino¬ 
theaters  .Pobeda“  am  Kutusow-Prospekl  ist 
eine  Gedenktafel  angebracht,  die  an  die  Ver 
einigung  zweier  sowjetischer  Sturmgruppen 
während  des  Kampfes  erinnert  Namentlich  er¬ 
wähn!  werden  die  Sowjethelden  Kokscharow. 
Ribnikow.  Lapschin  und  Katyn  —  wobei  uns  dei 
Name  K  a  I  y  n  an  ein  anderes  sowjetisches 
.Heldenstück“,  die  Ermordung  von  10  000  pol¬ 
nischen  Offizieren,  erinnert  In  Richtung  P  i  1  - 
1  a  u  gibt  es  eine  weitere  Gedenktafel  für  einen 
Alexander  Kosmodemjansk,  der  bei  der  Er- 


,  marxisti¬ 

scher  Literatur.  Von  hier  aus  wurde  die  erste 
kommunistische  Zeitung  .Iskra"  ins  Zarenreich 


fii/ie  oituäe  —  vermutlich  aul  den  Hüten. 
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Aufqezeictanet  von  Schwester  E.  Marinstem 

0  April  1945:  Schwere  russische  Panzer  rattern  Desinfektionsmitteln.  Verbandszeug  aller  Art 
durch  die  menschenleeren  Straßen  Königsbergs,  und  Medikamenten  aus. 

gefolgt  von  motorisierten  Truppen  und  Fahr-  Trotz  dieser  schier  unuberwindbat  ersdieinen- 
zeugen  aller  Arl  in  unübersehbarer  Menge.  Ver-  den  Widerwärtigkeiten  durften  Ärzte,  Schwe- 
ängstigte  Einwohner  stehen  g<  drangt  in  Haus-  stern  und  Krankenhauspersonal  nicht  mutlos 
fluten  oder  hinter  verhängten  Fenstern  und  ver-  werden  und  die  Dinge  treiben  lassen,  vielmehr 
folgen  voller  banger  Sorge  diesen  unheimlichen  mußten  alle  verfügbaren  Hände  kräftig  zu- 
Zug  Nach  monatelanger  Verteidigung  ist  der  packen  Die  Fenster  wurden  notdürftig  verna- 
r-emd  in  die  Stadt  eingedrungen.  Zwar,  der  Tag  gelt,  fehlende  Betten  nach  und  nach  durch  aus- 
lind  Narbt  wahrende  Bombenhagel  und  Tiel-  rangierte  und  aus  den  Luftschutzkellern  herbei- 
fliogerboschuß  hat  aufgehört,  ist  aber  nur  durch  geschaffte  Pritschen  ergänzt  Aber  das  alles 
das  Schreckgespenst  einer  feindlichen  Besatzung  reichte  nicht  aus,  um  die  vielen  Kranken  men- 
abgelöst  worden  Niemand  weiß,  was  die  nach-  schenwürdig  unterzubringen  Täglich  kamen 
sten  Tage  bringen  werden,  und  diese  tiefe  Sorge  neue  Zugänge  hinzu.  Schwerkranke  und  Ster- 
beherrschl  auch  das  Königsberger  Dia  bende  mußten  aut  den  Fußboden  gebeitet  wer- 
konissenmulterhaus  und  Kranken-  den.  Durch  das  Fehlen  von  Wasser  und  jeglicher 
haus  der  Barmherzigkeit.  Leider  sollte  Reinigungsmitteln  nahin  die  Verschmutzung  un- 
sich  diese  Besorgnis  nur  allzusehr  als  berechtigt  vorstellbare  Ausmaße  an.  Die  Hilflosigkeit  det 
erweisen.  meisten  Patienten  trug  das  ihrige  dazu  bei 

Läuse,  Wanzen  und  anderes  Ungeziefer  wurden 
zur  fast  unerträglichen  Qual  für  Patienten  und 
Pflegepersonal.  Dazu  kam.  daß  eine  auch  nur  an 
nähernd  ausreichende  Ernährung  gänzlich  un 
möglich  war.  Nur  Wassersuppen  aus  Grütze, 
Kohl,  Sauerampfer  und  sonstigen  Wildkräutern 
konnten  gereicht  werden.  Wenn  einmal  in  den 
Wassersuppen  ein  Stückdien  Pferdefleisch  mit- 
gekocht  werden  konnte,  so  war  das  ein  Festtag 
Das  Brot  nach  Gramm  abgewocten,  war  meistens 
ungenießbar,  weil  es  auf  Maschinenöl  gebacken 
worden  war.  Leider  gelang  es  auch  dem  Schwar¬ 
zen  Markt  in  das  Krankenhaus  einzudringen. 
Von  gewissenlosen,  wilden  Händlern  wurden 
den  Kranken  Klopse  und  dergleichen  angeboten 
und  infolge  der  Hungersnot  gekauft  oder  einge¬ 
lauscht.  Woher  das  Material  stammte,  darüber 
soll  lieber  geschwiegen  werden.  Epidemien  bra- 


A<VLUA>m;uV.  Jk 


In  der  Nacht  vom  10.  zum  11.  April  1945  wurde, 
nachdem  schon  das  Mutterhaus  durch  Brand  völ¬ 
lig  zerstört  worden  war,  auch  Im  Krankenhaus 
Feuer  gelegt.  Nur  durch  die  sofort  einsetzenden 
Löscharbeiten  und  den  selbstlosen  Einsatz  mu¬ 
ligor  Mitbürger,  Arzte,  Schwestern.  Angestellten 
und  der  gehiähigen  Patienten  konnte  das  Kran¬ 
kenhaus  vor  völliger  Vernichtung  bewahrt  blei¬ 
ben  Am  1 1  vormittags  erfolgte  dann  von  So¬ 
wjet  ischer  Seite  der  Befehl  zur  Räumung  des  ge¬ 
samten  Krankenhauses,  ohne  Rücksicht  darauf, 
was  mit  den  vielen  Patienten  geschehen  sollte. 
Es  war  eine  furchtbare  Not,  die  jeden  Beteilig¬ 
ten  und  Unbeteiligten  ans  Herz  greifen  mußte, 
eine  Not,  die  für  unzählige  Menschen  das  sichere 
Todesurteil  bedeutete.  Nur  ganz  wenige  hatten 
das  Glück,  in  provisorisch  eingerichteten  Laza- 
rollen  aulgenommen  zu  werden.  So  wurde  ich 
wegen  Verbrennungen  2  und  3  Grades  beider 
Füße  ins  Dohnaturm-Lazarett  gebracht.  Leider 


Dus  Alhambra-Haus  an  der  Ecke  Steindamm/Wagnerstraße  wurde  nach  dem  Entwurl  von 
Prolessor  Kurl  Frick  erbaut.  Im  Erdgeschoß  befanden  sich  ein  großes  Kino  und  die  Bar  der 
Spirituosenlirrna  Wilhelm  Ziemer  Den  ersten  und  /.weilen  Stock  nahm  das  modern  ausgestat¬ 
tete  Musik-Cal ö  .Alhambra’  ein  Von  vielen  Fensterplätzen  konnte  man  den  lebhatlen  Straßen¬ 
verkehr  beobachtet t.  Im  Hause  rechts  wartete  die  wegen  seiner  guten  Küche  geschätzte  Gast¬ 
stätte  .Zur  Hütte '  mit  einer  abwechslungsreichen  Speisekarte  aut.  Die  Häuser  brannten  niederi 
der  aut  eine  Straßenbreite  von  40  Metern  erweiterte  Steindamm  wird  heute  mit  Wohnblöcken 
neu  bebaut.  Autn.:  Schöning 


Ühertorsch !’  —  so  mutet  uns  die  theatralische 


Pose  der  beiden  vorstürmenden  Rotarmisten  an. 

Dieses  Denkmal  lür  die  Rote  Armee  ist  in 
Königsberg  aulgeslellt.  Es  wurde  von  der  litaui- 
~  sehen  Sowjetrepublik  gestillet. 

aber  mußten  die  meisten  sich  selbst  überlassen 
bleiben.  Nur  ein  kleiner  Teil  wurde  in  zerschos- 


Aus  dem  „Aljarn  brcT-Haus  in  den  Hajen 

Mit  der  „Huelva"  1945  über  die  Ostsee 

,  .  -  ..  i-.  ...  ».  •!>, 

Der  Besitzer  des  einst  viel  besuchten,  großen  herauszubringen.  Als  wäre  ich  einer  Eingebung 
Alhambra-Konzert-Calä  am  Steindamm  Karl  gefolgt,  sah  ich  mich  plötzlich  am  Pregel  stehen. 


befinde,  erkundige  ich  mich.  Es  ist  ihr  totes  Kind, 
auf  der  Flucht  erfroren  Plötzlich  tritt  sie  an  die 
Reeling  und  wirft  es  über  Bord,  sagt,  dabei: 
.Wenigstens  bekommt  es  in  der  Heimat  sein 
Grab!'  Erschüttert  wende  ich  mich  ab  ,uml -.flü¬ 
stere  ein  Gebet. 

* 


senen  odet  ausgebrannten  Trümmergrund¬ 
stücken  in  Maraunenhof  untergebracht,  der 
Großteil  aber  konnte  nur  unter  freiem  Himmel 
ohne  Schulz  vor  Kälte  und  Witterungsunbilden 
gelagert  werden  Daß  unter  diesen  grausamen 
Umständen  nur  etwa  die  Hälfte  der  Kranken  am 
Leben  blieben,  ist  wohl  verständlich.  Nicht  nur, 
daß  Krankheiten  die  Menschen  dahinrafften, 


Slick,  der  jetzt  in  Freiburg/Br.,  Schwendi- 
straße  6,  wohnt,  hat  uns  einen  Bericht  über  seine 
Fluchterlebntsse  zugesandt.  Die  Räume  seines 
Betriebes  am  Steindamm  hatte  man  zuletzt,  in 
aller  Eile  und  sehr  behellsmäßig,  zu  einem  La¬ 
zarett  eingerichtet  und  ihm,  dem  Besitzer,  die 
Leitung  anvertraut.  Ihm  liel  die  Aulgabe  zu,  ein 
wenig  Ordnung  in  das  Durcheinander  zu  brin- 


Zwei  Polizeibeamte,  mit  denen  ich  sprach,  lenk¬ 
ten  meine  Aufmerksamkeit  einem  Dampfer  zu 
der  an  der  Feldmühle  am  Kai  lag. 

Ich  gehe  an  Bord:  es  ist  Abend  geworden 
und  die  Keilte  nimmt  zu.  Der  wachhabende  Offi¬ 
zier  zeigt  Verständnis  für  mein  Anliegen,  bald 
sind  wir  einig:  ich  darf  die  Menschen,  deren 
Schicksal  mir  am  Herzen  liegt,  an  Bord  bringen 


Die  Stimmung  an  Bord  erscheint  zuversicht¬ 
lich:  auf  hoher  See  wahnen  sich  alle  in  Sicher¬ 
heit,  doch  dann  erfahren  wir:  durch  ein  Tor¬ 
pedo  ist  die  .Guslloff  mit  Flüchtlingen  an 
Bord  gesunken.  Dazu  kreisen  sowjetische  Flug¬ 
zeuge  über  uns,  und  unter  den  Menschen  bricht 
eine  Panik  aus,  wobei  ein  Geistlicher  aus 
W  o  r  m  d  i  t  t  sich  um  die  Verzweifellen  be- 


sondern  durch  bittere  Not  und  hoffnungsloser  gen,  das  im  Schatten  der  beginnenden  Vernich-  Auch  für  das  Problem,  wie  das  geschehen  kann, 
Verzweiflung  stieg  die  Zahl  der  Selbstmorde  in  fung  entstand  und  dadurch  noch  verwirrender  finde  ich  eine  Lösung.  Ich  setze  mich  mit  der 
unheimlicher  Weise  an.  Ungezählte  Mitbürger  wurde,  daß  sich  zu  den  verwundeten  Soldaten  Straßenbahn-Verwaltung  in  Verbindung;  sie 
suchten  ihre  letzte  Zuflucht  in  den  Fluten  z.  B  auch  kranke  oder  sonstwie  hillsbedürltige  schickt  so  viele  Wagen  zum  Alhambra,  als  noch 
des  Schloßteiches,  wo  sie  ein  nasses  Grab  fan-  Flüchtlinge  einlanden,  die  zum  großen  Teil  aus  zur  Verfügung  stehen. 

den  Zu  dieser  Zeit  hielt  auch  der  Tod  unter  der  der  Provinz  eingeströmt  waren  und  nun  nicht  In  Eile  werden  die  Menschen  verladen,  Ver- 
Zivilbevölkerung  reichliche  Ernte.  —  Schlimm  weiter  wußten.  Karl  Stick  unternahm  es,  alle  wundete,  Frauen,  Kinder  und  Greise.  Ein  Wehr¬ 
stand  es  um  die  zurückgebliebenen  Frauen  und  diese  Menschen  aus  Königsberg  heraus  und  in  machtsarzt  hat  mir  seine  Rote-Kreuz-Binde  an 
die  Schwestern  Die  Nächte  waren  erfüllt  von  möglichst  weiter  Entfernung  in  Sicherheit  zu  den  Arm  geheftet.  Das  ist  sehr  gut,  es  verschafft 
den  Schreien  und  Hilferufen  angsterfüllter  und  bringen.  Es  gelang  ihm.  im  Halen  einen  Dampler  meinen  Anordnungen  Nachdruck,  und  die  Leute 
bedrängter  Frauen  Drei  bis  vier  Tage  dauerte  zu  linden,  dessen  Kapitän  in  den  Vorschlag  ein-  haben  mehr  Vertrauen  zu  mir  Um  drei  Uhr 
dieses  furchtbare  Inferno  an  dann  trat  eine  willigte,  die  Menschen  an  Bord  zu  nehmen  und  nachts  treffen  wir  beim  Schiff  ein,  die 
leichte  Beruhigunq  ein,  wenn  auch  die  Nöte  und  Königsberg  zu  verlassen  .Huelva',  die  aus  Oldenburg  stammt.  Alle, 

Anncir.  hm  wr-iinm  mrhi  nänzhch  aufhörten  /m  Nachstehenden  veröttentliöhen  wir  den  Teil  die  noch  bei  Kräften  sind,  hellen  die  Verwunde- 

des  Berichts,  det  von  der  Einschulung  der  Fahrt  ten  und  Schwadien  zum  Kai  tragen.  Doch  es 
*  über  die  Ostsee  erzählt  stellt  sich  heraus,  daß  kein  Fallreep  vorhanden 

.Um  diese  Zeit  standen  sowjetische  Truppen  ist,  wir  müssen  Leitern  zimmern,  um  an  Bord  zu 
Etwa  nach  anderthalb  Wodien  wurde  uns  das  |n  Melgcthen.  Auf  den  Flugplatz  von  Devau  gelangen.  Da  passiert  etwas  sehr  Trauriges;  eine 
Gebäude  des  F  i  n  a  n  z  p  r  ä  s  i  d  i  u  in  s  als  Aus-  warfen  feindliche  Flugzeuge  Bomben.  Wüstes  der  Leitern  bricht  und  drei  Kinder  fallen  ins 
weidiquartier  zur  Verfügung  gestellt,  wohin  die  Durcheinander  herrschte  in  der  Stadl,  es  war  kalte  Pregelwasser  hinein:  alle  Rettungsversuche 
noch  am  Leben  gebliebenen  Kranken  umgebettet  entsetzlich  zu  sehen,  wie  die  Menschen  umher-  sind  vergebens;  entsetzlich  ist  es,  das  verzwei- 
und  notdürftig  untergebrachl  werden  konnten  irrten,-  sie  trieben  wie  Strandgut  in  der  Bran-  feite  Weinen  der  Mütter  zu  hören.  Beim  Ab- 
Daß  dort  bei  den  obwaltenden  unzuträglichen  düng  der  See.  Dazu  war  es  bitterkalt.  Mein  Plan  legen  versuchen  feindliche  Flieger,  das  Schiff 
Verhältnissen  eine  ordentliche  ärztliche  bzw  war  gefaßt:  ich  wollte  versuchen,  so  viele  Men-  anzugreifen;  die  Flak  schießt,  und  die  Fluqzeuge 
medizinische  Betreuung  kaum  durchführbar  war,  sehen  wie  möglich  aus  der  untergehenden  Stadt  verschwinden 
liegt  auf  der  Hand  und  braucht  kaum  erwähnt 
zu  werden  Die  Schwierigkeiten  stiegen  von  Tag 
zu  Tag,  bis  endlich  nach  weiteren  vier  bis  fün! 

Wochen  die  Rückkehr  in  unser  ehemaliges  Kran 
kenliaus  gestaltet  wurde.  Abei  wie  sah  es  da 
aus'«’  Sämtliche  Räume  waren  ausgeschlachtel 
worden  Türdrücker  fehlten,  Wasserhähne  ab- 
niontiert,  Fenster  und  teilweise  selbst  die  Fen¬ 
sterrahmen  ausgebaut,  Fußböden  und  Türen  teil¬ 
weise  lierausgertssen,  fast  alle  Betten  ver¬ 
schleppt  Besonders  traurig  sah  es  in  den  Opera- 
tions-  und  Röntgenabteilungen  aus.  Alle  zur  Be¬ 
handlung  benötigten  Apparate  und  Instrumente 
sowie  Ausstattungsgegenstände  waren  ver¬ 
schwunden,  dazu  im  ganzen  Hause  kein  Licht. 

Das  Schlimmste  aber  war  das  Fehlen  gänzlichen 
Wassers.  Weder  Trinkwasser  noch  Spülwasser 
war  vorhanden.  Die  Toiletten  in  Gestalt  einer 
Latrine  befanden  sich  auf  dem  Hofe.  Das  not¬ 
wendigste  Wasser  mußte  aus  dem  in  der  Nähe 
gelegenen  Schloßteich  herbeigesdiaffl  werden, 
der  durch  allerhand  Unrat  verschmutzt  war  und 
in  dem  sogar  Tierleichen  herumschwammen 
Dieses  ekelerregende  Wasser  konnte  nicht  ein 
mal  abgekocht  werden,  da  zur  Beheizung  de 
wenigen  vorhandenen  Kohlenöfen  auch  nicht  de: 
geringste  Heizvorrat  vorhanden  war.  Sehr  er-  Stromabwärts  der  älteren  Eisenbahnbrücke  stand  die  drehltare  Reichsbahnbrücke.  Da  sie  nur 

schwelend  und  gefährlich  wirkte  sich  auch  der  in  der  Mitte  zerstört  worden  war,  konnte  sie  in  den  Jahren  nach  1945  von  Fußgängern  zur 

Mangel  an  Wäsche.  Decken.  Geschirr,  Seife.  Überquerung  des  Pregel. s  benutz I  werden  Dort  liilirte  der  etwas  waghalsige  Gang  über  herum- 
Reinigungsmilteln,  Papier,  Haushaltsgeräten,  liegende,  zerborstene  Teile  von  Eisenträgern. 


müht  und  ihnen  Mut  zuspricht.  Es  geschieht  ein 
Wunder:  die  Flieger  drehen  ab  und  die  Men¬ 
schen  beruhigen  sich 

Ein  schwerverwundeter  Hauptmann  ist  für  die 
Verpflegung  zuständig:  er  hall  fünf  Brote  und 
einige  Würste  unter  Kontrolle.  Ich  sehe  eine 
Gulsbesitzerstrau,  die  ich  kenne;  sie  lehnt  er¬ 
schöpft  an  der  Wand  und  hält  ihre  zwei  Buben 
an  den  Händen  Ihre  Handtasche  ist  ihr  ganzes 
Gepäck;  alles  andere  ist  unterwegs  verloren- 
gegangen.  Die  Kinder  haben  Hunger,  ich  bringe 
ihnen  zwei  Scheiben  Brot  und  ein  Stückchen 
Wurst. 

Zwei  Tage  sind  wir  schon  unterwegs  nach 
Swinemünde,  und  an  Bord  brechen  Krankheiten 
aus,  vor  allem  die  Ruhr.  Eine  Landung  in 
Swinemünde  erscheint  unmöglich,  denn  schon  zu 
viele  Schiffe  haben  sich  dort  schon  versammelt; 
die  Entladung  geht  nur  langsam  voran.  Durch 
einen  Funksprudi  des  Kapitäns  wird  die  Hafen¬ 
behörde  gebeten,  unser  Schiff  wegen  der  Krank¬ 
heit,  die  rasch  um  sich  greift,  bevorzugt  abzu¬ 
fertigen.  Es  hilft;  am  dritten  Tag  dürfen  wir  an- 
legen,  und  ohne  Schwierigkeiten  gelangen  wir 
alie  an  Land. 

Da  fällt  es  mir  ein,  zur  Marinestation  zu  ge¬ 
hen;  vielleicht  bekomme  ich  dort  einen  Rat,  wie 
es  weitergehen  soll.  Der  diensttuende  Offizier, 
der  mich  empfängt,  schaul  mich  gerauine  Zeit  an, 
dann  fragt  er,  ob  ich  Karl  Stick  heiße.  Es  stellt 
sich  heraus,  daß  wir  einmal  zusammen  in  Wil¬ 
helmshaven  waren.  Solche  Zufälle  können  hilf¬ 
reich  sein;  hier  erwies  es  sich  als  ein  Geschenk 
des  Himmels,  daß  ich  gerade  diesen  alten  Ka¬ 
meraden  traf,  denn  er  setzte  alle  Möglichkeiten 
ein,  die  Menschen,  die  mir  und  meiner  Umsicht 
vertrauten,  zum  Bahnhof  und  sogar  in  einen 
Zug  nach  Hamburg  zu  bringen. 

* 

Noch  ein  anderes  Beispiel  von  guter  Kame¬ 
radschaft  und  vorbildlicher  Treue  werde  ich  nie¬ 
mals  vergessen.  Es  war  zu  der  Zeit,  als  ich  be¬ 
reits  in  Treseburg  im  Harz  mit  meiner  Familie 
vereinigt  war.  Da  stand  eines  Tages  mein  alter, 
bewährter  Oberkellner  Gustav  Langanke  vor 
mir.  Auch  ihm  war  die  Flucht  aus  Königsberg 
geglückt,  und  nun  hatte  er  nicht  eher  geruht, 
bis  er  mich  endlich  gefunden  hatte,  um  mir  alle 
Schlüssel  vom  Alhambra-Betrieb  zu  bringen. 
Wenn  ihr  Besitz  für  mich  auch  sinnlos  geworden 
war,  der  schöne  Zug  meines  langjährigen  Mit¬ 
arbeiters  wog  vieles  von  dem  auf,  was  mich 
mit  Enttäuschung  und  Bitterkeit  und  Trauer  er¬ 
füllte.- 
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Allenstein-Stadt 

Meine  lirben  Allcnslelner! 

Soeben  erreicht  mich  die  Mitteilung.  daß  un«r 
Bildband  Allcnstein  restlos  ausverkauft  Ist.  Die  Be¬ 
steller  der  letzten  Tatfe.  die  bis  heute  keinen  Bild¬ 
band  bekommen  haben,  können  also  nicht  mehr  be¬ 
liefert  werden.  Es  tut  mir  sehr  leid,  aber  ■<*  kann 
im  Augenblick  nichts  daran  andern.  Dennoch  behalte 
Ich  die  Bestellung  einstweilen  vorgemerkt.  Gehen 
tn  der  nächsten  Zelt  genügend  weitere  Bestellungen 
ein.  so  können  wir  an  eine  Neuauflage  denken.  Ich 
bitte  euch  also,  bestellt  weiter.  Jedoch  muO  Ich  hin- 
luftigen  es  kann  lange  dauern,  bis  ihr  die  bestellten 
Bgnde  bekommt.  Wir  müssen  Jetzt  erst  wieder  eine 
Menge  Bestellungen  zusammenhaben,  ehe  neu  ge¬ 
druckt  werden  kann.  Und  das  braucht  gewiß  seine 
Zeit.  In  heimatlicher  Verbundenheit  grüßt 

Von  der  Kreisgemeinschaft  tn  MS  Gelsenkirchen 
Dlcknmpstraße  IS.  werden  gesucht:  Emma  Welchen, 
geh  Lange,  Allcnstein,  Zlmmerstraßc.  —  Gottlieb 
Skrotzki.  Allcnstein.  Kurfürstenstraße  IS.  —  Frl. 
Dr.  Dobczlnskl  (prakt.  Ärztin),  Allensteln,  zuletzt 
wohnhaft  Schwerin.  —  Gerhard  Karczewskl  (geb. 
J7.  t.  1039),  Allcnstein.  Warschauer  Straße  26.  — 
Klaus  Seroka  Allensteln  Roonstraße.  —  Bruno 
Jung  (Maler).  Allensteln.  Tannenbergstraße  Sa.  — 
Paul  Sabelrck  (Maler!  und  Ehefrau,  geb.  Jung.  Al¬ 
lensteln.  Königstraße.  —  Erich  Thalau  (Oberzahl- 
melster).  Allensteln  —  Frl.  Hedwig  Schlmmnlck 
Allensteln.  Kreutzstraße  I.  -  Kurt  Görgens,  Allen- 
steln.  —  Anton.  Walter  und  Hans  Burdag.  Allen¬ 
steln.  Roonstraße  135  —  Herr  Pauli  (Leiter  der 

Zweigstelle  der  Ostpr.  Landgesellschaft  Schrötters- 
burg.  Bez.  Zlechcnau),  Allensteln.  —  Heinz  Termer 
und  Ehefrau  Ltsbeth,  geb.  Gehrmann,  sowie  Sohn 
Frank.  Allensteln,  Wadanger  Straße. 

Georg  Hermanowskl.  Erster  Stadtvertreter 
Bad  Godesberg,  Zeppelinstraße  57 

AHenstein-Land 

Abiturienten! 

In  diesen  Tagen  linden  die  Reifeprüfungen  unse¬ 
rer  Heimatfreunde  statt.  Hierzu  will  die  Krcisgc- 
meinschaft  jeden  Abiturienten  persönlich  *.usze leh¬ 
nen  und  gratulieren.  Daher  wird  um  sofortige  An¬ 
schrift  mit  Heimatort  (oder  der  Eltern)  gebeten.  Alle 
Meldungen  umgehend  an  Bruno  Krämer-Wtb.,  Hei- 
matkrclskartcl  ln  3012  Langenhagen.  Schnittenhorn  •. 


Bartenstein 

Hilfswerk  Hartenstein  —  zehn  Jahre! 

Am  23.  Februar  1953  gründeten  Bartensteiner 
Landsleute  .Das  Hilfswerk  Bartenstein“  und  wähl¬ 
ten  zum  Leiter  Hermann  Zipprtcfc  ln  Lübeck,  den 
Jetzigen  stellvertretenden  Kreisvertreter.  Er  hat 
denn  auch  ln  den  abgclaufenen  zehn  Jahren  eine 
vorbildliche  Heimatarbeit  geleistet,  die  durch  die 
zahlreichen  Spender  auch  immer  wieder  anerkannt 
worden  ist.  Bartensteiner  Damen  und  Herren  aus 
LUbeck  haben  sich  immer  wieder  zur  eigentlichen 
Hilfsarbelt.  zum  Packen  und  Schreiben  zur  Ver¬ 
fügung  gestellt.  Zu  einer  kleinen  Erinnerungs-  und 
Feierstunde  hatte  Zlpprlck  die  Spender  in  das  Haus 
des  Deutschen  Ostens  in  Lübeck  eingeladen.  Eine 
recht  stattliche  Anzahl  war  dieser  Blfee  am  24.  Fe¬ 
bruar  gefolgt  Als  Auftakt  gab  Zlpprlck  zunächst 
einen  ausführlichen  Arbeitsbericht  und  folgende 
finanziellen  Ergebnisse  bekannt:  Im  ersten  Jahr  1953 
kamen  1500  DM  ein,  das  letzte  Jahr  1962  brachte  aber 
schon  026  DM  und  Sonderspenden  mit  5300  DM.  tn 
den  10  Jahren  zusammen  39  560  DM.  Wahrlich  ein 
bedeutender  Erfolg!  Daraus  konnten  an  die  Lands¬ 
leute  tn  Not  3912  Pakete.  290  Päckchen  und  B60 
Buchspenden  versandt  werden.  Durch  Verlesung 
vieler,  zum  Teil  rührender  Briefe  kam  der  Dank  der 
Beschenkten  zum  Ausdruck.  Den  Dank  aller  An¬ 
wesenden  brachte  dann  der  Vorsitzende  der  Ver¬ 
einigung  der  Bartensteiner.  Willi  Pichl,  Rendsburg 
ein  Mitbegründer  dieses  Hilfswerkes),  zum  Aus¬ 
druck.  Er  überreichte  Zlpprlck  ein  Buch.  Die  jetzt 
Immer  noch  tätigen  neun  Frauen  und  ein  Lands¬ 
mann  erhielten  ein  silbernes  Andenken.  Der  Unter¬ 
zeichnete  Kreisvertreter  dankte  namens  der  Kreis- 
gemelnschaft  seinem  Stellvertreter  Zlpprlck  für 
seine  unermüdliche  Arbeit  und  überreichte  den 
schon  erwähnten  ehrenamtlichen  Helfern  eine  Buch- 
spende.  Bei  Kaffee  und  Kuchen  blieb  man  einige 
Stunden  zusammen.  Ich  möchte  aber  auch  diesen 
Bericht  dazu  benutzen,  um  allen  freundlichen  Spen¬ 
dern  zu  danken  und  sie  herzlich  zu  bitten,  auch 
weiterhin  für  Spenden  zu  sorgen.  Auch  wir  müssen 
so  zeigen,  daß  wir  dankbar  sein  können. 

Bruno  Zelfi.  Kreis  Vertreter 

31  Celle.  Hannoversche  Straße  2 

Elchniederung 

Rundestrrffen  am  !5./l«  Juni  In  Düsseldorf 

Bitte  darüber  tn  den  vorherigen  Folgen  9  und  8 
unter  Elchniederung  und  die  späteren  Bekannt¬ 
machungen  Im  Ostpreußenblatt  über  Programmfolge, 
Quartierbestellung.  Busfahrten  usw.  genau  nach- 
lescn  und  aufbewahren!  Ab  Mitte  März  Ist  für  unser 
Treffen  in  Düsseldorf  ein  ständiges  Büro  auf  dem 
Measegclände.  Halle  E.  geöffnet.  Von  dort  kön¬ 
nen  alle  Anfragen  beantwortet  werden,  soweit  sie 
»Ich  nicht  schon  durch  die  Bekanntmachungen  er¬ 
ledigt  haben  Bisher  sind  etwa  100  Voranmeldungen 
bei  mir  eingegangen.  Ich  bitte  auch  die  anderen 
Teilnehmer  um  sofortige  unverbindliche  Meldung 
der  Personenzahl  Fordern  Sie  bitte  auch  alle  Be¬ 
kannten  auf.  an  diesem  Treffen  bestimmt  teilzu¬ 
nehmen.  und  besorgen  Sie  rechtzeitig  einen  Bus  für 
eine  Gemelnschaftsfnhrt  nach  Düsseldorf,  da  da¬ 
durch  die  Unkosten  geringer  sind.  Bitte  sich  auch 
bei  der  Bundesbahn  wegen  Gesellschaftsfahrten 
(Sonntagsrückfahrkarten t)  zu  erkundigen. 

Otto  Busktea,  Krel »Vertreter. 

Hannover.  Werdervtraße  I 


Fischhausen 

Seestadt  I*l II. m 

Das  diesjährige  Helmattreffen  In  Eckernforde  fin¬ 
de!  am  3.'«.  August  statt.  Schreiben  Sie  sich  jetzt 
schon  mit  den  Freunden  und  Bekannten  zusammen, 
mit  denen  Sie  sich  tn  Eckernförde  treffen  wollen: 
Wünsche  wegen  Quartlcrbe Schaffung  sind  an  die 
Kurverwaltung  zu  richten.  Mit  diesem  Treffen  Ist 
auch  eine  Zusammenkunft  der  ehemaligen  Schüler 
der  Oberschule  Ptllau  verbunden.  Diese  Organisa¬ 
tion  führt  durch  Dr  Kurt  Schneider.  23  Kiel,  Knlvs- 
berg  31.  Die  Stadt  Eckemforde  gewährt  auch  In  die¬ 
sem  Jahre  Plilauer  Kindern  lm  Alter  von  1«  bis 
15  Jahren,  die  Jetzt  lm  Industriegebiet  bzw.  Im  Bin¬ 
nenlande  wohnen,  einen  kostenlosen  Ferienaufent¬ 
halt.  voraussichtlich  vom  26  7.  bis  15.  I  Die  Kosten 
für  die  Fahrt  müssen  allerdings  selber  aufgebracht 
werden.  Unter  Umständen  werden  Zuschüsse  ge¬ 
zahlt.  Die  Meldungen  sind  spätestens  bis  zum 
15.  April  bei  Fritz  Goll  etnzurelchcn  (mit  Namen 
der  Kinder.  Alter,  letzt  ge  und  Heimatanschrift  ln 
Plllau).  —  Wer  weiß  die  Anschrift  von  Karl  Reiß, 
früher  wohnhaft  ln  Plllau  tt?  Er  wird  gesutht  In 
Rentenangelegenheit  von  Frau  Erna  Gronwald.  2449 
Orth  (Fehmarn). 

E.  F.  Katfke 

2057  Reinbek,  Kampstraße  45 

Fritz  Goll 

233  Eckernforde.  Diestelkamp  17 

Gerdauen 

Helmvolkshoohsrhule 

Unser  Patenkreis  Rendsburg  ln  Schleswig-Hol¬ 
stein  hat  der  Heimatkreisgemeinschaft  Gerdauen 
auch  für  das  Sommersemester  1963  an  der  Heim¬ 
volkshochschule.  wie  ln  den  Vorfahren.  Jetzt  wie¬ 
der  Freiplätze  zur  Verfügung  gestellt.  Der  Sommer¬ 
lehrgang  In  Rendsburg  begannt  am  3.  Mal  und  endet 
am  26  Juli  Er  dient  der  Ergänzung  der  Allgemein¬ 
bildung.  im  besonderen  im  Bereich  der  Wirtschaft 
Politik.  Geschichte.  Zeitgeschichte.  Literatur  und 
Kunst.  Aufnahmebedingungen  Lebensalter  der 
Teilnehmer  18—30  Jahre  Vorbildung:  Abgeschlos¬ 
sene  Volks-  oder  Mittelschule  bzw.  Berufsausbil¬ 
dung.  Auch  Abiturienten  und  Studenten  können 
aufgenommen  werden  Die  Teilnehmer  bilden  eine 
Helmeemelnschafl  Sie  sind  ln  freundlichen,  gut 
ausgestatteten  Zweibettzimmern  unteraebracht  Ta- 
gesraum  und  Bibliothek  geben  den  Rahmen  für  die 
Freizeit.  Der  Lehmlnn  enthält  Unterricht  In  Ge¬ 
schichte.  Wirtschaftskunde  Politik.  Lebenskunde 
Literatur.  Deutsch.  Musik.  Kunstbetrachtung.  Sin¬ 
gen.  Tanzen.  Laienspiel.  Gymnastik  und  Snort.  Be! 
den  Fahrtkosten  (Hin-  und  Rückfahrt)  beteiligt  sich 
die  Kreisgemeinschaft  Gerdauen  mit  50  Prozent. 
Ich  kann  nur  empfehlen,  daß  von  diesem  groß¬ 
zügigen  Angebot  unseres  Patenkreises  weltmög- 
llchst  Gebrauch  gemacht  wird  Die  bisherigen  Teil¬ 
nehmer  haben  mir  einstimmig  versichert,  wie  wert¬ 
voll  für  Ihr  späteres  Theben  dieser  Lehrgang  sein 
wird  Außerdem  entstehen  den  Teilnehmern  außer 
den  50  Prozent  der  Fahrtkosten  keine  besonderen 
weiteren  Unkosten.  Teilnehmer  und  Interessenten 
wollen  sich  umgehend  bei  mir  melden 

Ferienlager 

Unser  Patenkreis  Rendsburg  hat  der  Heimatkreis¬ 
gemeinschaft  auch  in  diesem  Jahr  dankenswerter¬ 
weise  wieder  Freiplätze  im  Ferienlager  Bramsee 
(Kreis  Rendsburg)  für  Kinder  ehemaliger  Einwoh¬ 
ner  aus  unserem  Kreis  Gerdauen  zur  Verfüeune 
gestellt  und  lädt  Kinder  lm  Alter  von  11—14  Jahren 
zu  einem  I4täg1gen  kostenlosen  Aufenthalt  ln  dn« 
Waldhelm  am  Bramsee  für  die  Zelt  vom  27  Juli 
bis  10.  August  ein.  Voraussetzung  Ist.  daß  die  teil¬ 
nehmenden  Kinder  gesund  sind  und  nicht  ln  ärzt¬ 
licher  Behandlung  stehen.  Um  eine  rechtzeitige 
Übersicht  über  die  Teilnehmerzahl  zu  erhalten, 
bitte  Ich  alle  Eltern,  die  ihre  Kinder  nn  den  Bram 
see  schicken  wollen,  sie  sofort  bei  mir  anzumelden 
mtt  folgenden  Angaben:  Vornamen  und  Familien¬ 
namen  des  Kindes  und  der  Eltern.  Jetziger  Wohn¬ 
sitz.  früherer  Wohnsitz  lm  Hetmatkrels.  früherer 
und  Jetziger  Beruf  des  Vaters,  die  letzt  zuständige 
Krankenverslcherungsanstalt  der  Eltern.  Die  An¬ 
meldungen  sind  zunächst  für  beide  Telle  unverbind¬ 
lich.  Gehen  mehr  Anmeldungen  ein  als  Plätze  vor¬ 
handen  sind,  so  gilt  die  Reihenfolge  der  Anmel¬ 
dungen  für  die  Teilnahme.  Es  empfiehlt  sich  daher 
die  Anmeldung  sofort  vorzunehmen.  Die  Teilnahme 
Ist  ln  bezug  auf  Unterkunft  und  Verpflegung  kosten¬ 
los.  Reisekosten  die  20  DM  übersteigen.  Übernimmt 
die  Kasse  der  Kreisgemelnschaft  Gerdauen.  Alles 
weitere  Über  Anreisetag  mitzubringende  persön¬ 
liche  Sachen  (wie  Decke)  wird  ledern  Teilnehmer 
re«htzeit1g  bekanntgegeben  werden  Tch  hoffe,  daß 
unsere  Landsleute  von  diesem  großzügigen  Ange¬ 
bot  unseres  Patenkreises  Rendsburg  regen  Gebrauch 
machen  und  Ihren  Kindern  ln  dem  schön  gelegenen 
Ferienlager  den  Aufenthalt  ermöglichen.  Bereits  ln 
den  vergangenen  Jahren  konnten  viele  Kinder  von 
Angehörigen  aus  dem  Kreise  Gerdauen  an  diesem 
Ferienlager  tellnehmen  Sie  kehrten  äußerst  zufrie¬ 
den  und  gesund  zu  Ihren  Eltern  zurück,  und  waren 
voll  des  Lobes  über  dieses  schöne  Ferienlager. 

Georg  Wokulat,  Kreisvertreter 

Lübeck-Moisling.  Knusperhäuschen  9 

Gumbinnen 

Kreltagxltzung  am  t./7.  April 

Die  diesjährige  Tagung  des  Kreistages  der  Krela- 
geroeinschaft  Gumbinnen  findet  mit  wichtigem  Ta¬ 
gesprogramm  am  «  und  7.  April  lm  »Fürstenzim¬ 
mer-  des  Bahnhofs  Hannover  statt.  Am  6.  AprU. 
II  Uhr.  Krelstagssltzung.  Die  Tagesordnung  wird 
noch  bekanntgegeben.  Um  17  Uhr  Vortrag  von  Frbr. 
v.  Braun  (Göttingen)  über  .Wiedervereinigung  In 
Recht  und  Politik-  Am  7.  April.  10  Uhr.  Vortrag. 
Vortragender  Legationsrat  I.  Kl.  a.  D.  Gotthold 
Starke  (Bonn)  über  »Unsere  Ziele  und  Aufgaben 
Inmitten  der  weltpolitischen  Krise*. 


Hinweise  zum  Bundeslreffen 

am  15./16.  Juni  in  Düsseldorf 

Lötzener  Jugendbus 

Der  Lötzener  Jugendkreis  In  der  Heimatkreisgemeinschaft  nimmt  an  dem  Bundestreffen 
der  Landsmannschaft  teil.  Die  Jugendlichen  werden  mit  einem  Bus,  der  ln  Sditeswig- 
Holstetn  eingesetzt  wird,  am  15.  Juni  nach  Düsseldorf  fahren.  Die  Rückfahrt  Ist  für  den 
17.  Juni  vorgesehen.  Jugendliche,  die  sich  dieser  Busfahrt  anschliefien  wollen,  melden 
sich  umgehend  bei  dem  Leiter  des  Lötzener  Jugendkreises.  Bruno-Werner  Rogowski  In 
2381  Sollerup  über  Schleswig,  an 

Gutscheine  für  Gemeinschaftsfahrt 

Eine  beispielhafte  Werbung  zum  Bundestreffen  unternahm  die  Gruppe  Heide  ln  Holstein 
Die  Gewinner  bei  einer  Scherzfrage  erhielten  Gutscheine  als  Zuschuß  für  die  (Jemein- 
srhaltsfahrt  der  Landsleute  aus  Heide  nach  Düsseldorf 

Buslahrt  ah  Kelllnghusen 

Die  Gruppe  Kellmghusen  bei  Hamburg  veranstalte!  eine  Buslahrt  zum  Bundestrelfen. 
Zahlreiche  Ostpreußen  haben  bereits  Plätze  reserviert.  Weitere  Anmeldungen  nimmt  die 
Geschäftsstelle  der  Gruppe  beim  I  Vorsitzenden  Endom  (Cöausthal  21)  entgegen. 

Fahrt  ab  Detmold 

Die  Kreisgiuppe  Detmold  unternimmt  ebcnlalls  eine  Gemein* cbaltslahtt  mH  Bussen 
nach  Düsseldorf.  Schriftliche  Anmeldungen  erbittet  der  I  Vorsitzende:  Erich  Dotnmasrh 

In  Detmold  Annaslraße  Sfi 


Die  Tagesordnung  wiro  einige  besonders  wichtige 
Punkte  aufweisen.  so  daß  der  Besuch  eines  jeden 
Krelstagsmltgllcdes  dringend  notwendig  erscheint. 
Auch  die  hochaktuellen  Vorträge  sollte  sich  Jeder 
treue  Gumbmner  für  seine  hclmatpollttsche  Arocu 
anhören.  Auf  Wiedersehen  ln  Hannover. 


An  unsere  Handwerker 

Unser  Buch,  das  die  von  Waldemar  Dlttombeö  ver- 
aßle  Geschichte  des  Gumblnncr  Handwerks  enthalt, 
hat  ln  »einem  Anhang  noch  eine  Reihe  von  leeren 
Selten.  Sie  sollen  mit  Fotografien  ehemaligei  Gum- 
blnner  Handwerksmeister  (Gruppenaufnahmen  oder 
Ansichten  von  Betrieben)  gefüllt  werden,  tch  bitte 
die  Handwerker  und  deren  Angehörige,  mir  geeig¬ 
nete  Fotos  zur  Vervollständigung  des  Buches  zu 
überlassen  Es  soll  einmal  seinen  Platz  In  der  nodi 
zu  schaffenden  Gumblnner  Erinnerungsstube  erhal¬ 
ten.  Die  Aufnahmen  sind  zu  schicken  an  r  ritz 
Schacknies  in  «816  Sennestadt,  Lcsstr.gweg.  1. 


Johannisburg 

Gesuchte  Personen 

Katasterdirektor  Kastier  aus  Johannisburg:  Fried¬ 
rich  Blernatzki  und  Frau  Baugesch&li.  aus  Arys: 
Erna  Fahrun  oder  Fabton.  geb.  Christofzik.  aus 
Drtgelsdorf  (Drygallcn):  Anna  Neumann  geb  Chri¬ 
stofzik.  aus  Drtgelsdorf  (Drygalten).  Waltraut  Ro«ke 
aus  Drtgelsdorf  (Drygalten) :  Christel  Nisch  aus  Art¬ 
gelsdorf  (Drygallen)-  Erika  Deyda  und  Tochter  Sa- 
blne-Hannelorc  Deyda  aus  Drlgelsdorf  (Drygallen): 
Heinrich  Schröder  (geb.  1901»  aus  Schützenau  (Strzel- 
nicken);  Herbert  Scheer  aus  Drossel walde  (Dros- 
dowen);  Ingeborg  Peters,  geb.  Helnen.  und  Tochter 
Ingrid  Peters  aus  Johannisburs,  zuletzt  In  Welßuh- 
nen;  Gustav  Koschorek  Klcmpnermelster.  aus  Arvs 
—  Nachrichten  oder  Hinweise  erbtttel : 

Fr.-W.  Kautz.  Krelsvertretcr 
3001  Altwarmbüchen 


Königsberg-Stadl 

Hindcnburg-ObrrrcalMtujI«* 

Am  Sonnabend.  16.  März  Ist  in  Duisburg-Hamborn 
die  Patenschaftsübernahme  unserer  Schule  vom 
Lelbnlz-Gymnasium  Beginn  der  Veranstaltungen 
um  8  Uhr,  Feierstunde  um  11  Uhr.  Ab  14  Uhr  gemein¬ 
sames  Beisammensein  lm  Ratskeller  von  Duisburg- 
Hamborn.  Die  Abiturienten  der  Jahrgänge  1913  bis 
1923  und  1938  werden  gebeten,  sich  sofort  bei  G.  Bo- 
retlus  ln  Karlsruhe.  Hambacher  Straße  16.  zu  mel¬ 
den.  rhnen  sollen  Alberten  verliehen  werden. 

KÖrte-Oberlyzeum 

Das  nächste  Treffen  der  ehemai  KörteschUle- 
rinnen  ist  am  Sonnabend.  23.  März,  ab  13  Uhr  in 
Hannover  In  der  „Schloßwende“  am  Köntgsworthcr 
Platz.  Das  Trefflokal  Ist  mit  der  Straßenbahnlinie  16 
Richtung  Stöcken  (zwei  Stationen  vom  Hauptbahn¬ 
hof).  zu  erreichen.  Alle  Ehemaligen  —  mit  den  An¬ 
gehörigen  —  aus  der  näheren  und  weiteren  Um¬ 
gebung  sind  herzlich  eingeladen.  Anfragen  sind  zu 
richten  an  Erika  Meyer  (geb.  Buttcherelt)  in  326 
Rinteln,  Krönerstraße  6  (Telefon  51  19). 

Hindenburg-Oberrealschule 

Gesucht  werden  die  nachstehenden  Ehemaligen 
(ln  Klammern  letzter  Aufenthaltsort  oder  Geburts¬ 
tag):  Hackelberg.  Meinhard  (Flensburg):  Haetzel 
Rudolf:  Hahn.  Günther  (9.  10  1907):  Hahn.  Kurt;  Hart¬ 
wich.  Günther  (24.  2.  1909):  Haugwltz,  Fritz  (10.  11. 

1895) ;  Hecht  Kurt;  Hein:  Heinemann.  Bruno  (29  1. 
1900).  Heinrich:  Hetsler,  Otto  (7  1.  1910):  Hellmlch. 
Joachim  (30.  4.  1907):  Honsel.  Helmut;  Herrendörfer: 
Herrmann  Erhard  (12.  4  1897);  Heye.  August  Wilhelm 
(13.  12.  1907):  Hinz.  Alfred  (25  10  1910):  Hinz.  Fritz 
(Mannheim);  Hlnzner.  Fritz;  Hirschberg.  Hans;  Höl¬ 
zer.  Wolfgang  (Hamburg):  Hömpel;  Hofer.  Otto: 
Hoffmann.  Heinz  (10.  2.  1913)):  Hoffmann.  Kurt  (9  1. 
1900):  Holz.  Walter  (22.  1.  1912):  Huchthausen;  Jantzen. 
Hermann  (Rendsburg);  Janztk.  Kurt  (10.  9  1912):  Ja- 
rentowskl,  Hellmut  (30  4.  1899)  Jcdwill.  Walter  (11.  7. 
1898):  Jendreyztk,  Günther:  Jcnnrlch.  Joachim  (Düs¬ 
seldorf);  Jcnscn.  Werner  (4.  2.  1910);  Jester.  Kurt  (20 
1.  1896):  John;  Jopplen.  Hans;  Jordan.  Siegfried  (13.  4 

1896) :  Juraschka,  Siegfried  (14.  11  1911):  Juschkus 

(Bargteheide):  Kaminski.  Manfred  (Schwerin ^Meckl): 
Kamossa,  Erich:  Karp.  Gerhard  (Mönchengladbach): 
Karzinowsky.  Reinhold  (Ost-Berlin);  Kaschluhn. 
Frank  (1927):  Kaspereit:  Kaufmann:  Kaul.  Emst: 
Kerschek.  Siegfried  (17.  10.  1920);  Kessler.  Heinz.  Keu- 
chel  (Ottersberg  bei  Bremen):  Kinder:  Klrtinnis.  Her¬ 
bert  (2.  10.  1907):  Kirsch;  Klzlo.  Reinhold;  Kizlo.  Wal¬ 
ter:  Klaffke.  Heinz  (15.  4  1910);  Klang.  Helmut  (15.  9. 
1908).  Klein.  Erich;  Klemfeld.  Gerhard  (21  5  1911). 
Kleinsorge.  Erwin:  Klewer.  Heinz  (12.  4  1912);  Kltng- 
sporn.  Walter  (19  10.  1910):  Knees,  Adalbert  (7.  8. 
1912).  von  Knobloch.  Hans  Erhard:  Knöfel.  Kurt  (11- 
4.  1896):  Knoop:  Knorr;  Kobbert.  Emst  (7.  2.  1911): 
Köglcr.  Kurt;  KöhleT.  Rolf  (Gießen);  Köhn.  Klaus 
(Kiel):  Köller.  Horst  (16.  6.  1911);  König.  Gerhard  (23 
12  1907):  Koenlg.  Heinz  (30.  8  1910):  Köslin,  Herbert 
(27.  4  1906):  Hohn.  Willy  (13.  1.  1899):  Kohzer.  Johan¬ 
nes  (20  9.  1907;  Koiky.  Horst  (20.  2.  1914):  Kolbe.  Wil¬ 
helm;  Kolbe  Wolfgang:  Korell.  Bruno  (7-  1  1911); 
Körles.  Heinz  (i.  11.  1905):  Korn.  Hans:  Korsch.  Erich 
—  Mitteilungen  Über  die  Gesuchten  werden  erbeten 
an  Artur  Adam  In  623  Frankfurt  M. -Griesheim.  Reh¬ 
straße  17. 


Königsberg-Land 

Wo  Ist  Willi  Komm? 

Der  Landsmann  Willi  Komm  aua  Schaaksvttte.  der 
als  vermißt  gilt,  lat  angeblich  von  einer  Frau  Per- 
tenbrelter  ln  Neuenhaua,  Bezirk  Omabrück.  gese¬ 
hen  und  ln  einem  Lebensmittelgeschäft  angesprochen 
worden.  Willi  Komm  soll  geäußert  haben,  er  wtase 
nichts  von  seiner  Familie  Seine  Ehefrau  wohnt  je¬ 
doch  In  Magdeburg,  so  daß  die  Familie  wieder  «u- 
aammengefOhrt  werden  könnte,  wenn  der  Jetzige 
Aufenthaltsort  des  Landsmanns  Willi  Komm  hier¬ 
her  gemeldet  wird.  —  Auf  einem  Gut  In  der  Gegend 
von  Tharnu/Mahnsfeld  soll  ein  Melkerchepaar  still 
tätig  gewesen  sein.  Seine  Ehefrau  hieß  angeblich 
Frieda.  Meldungen  erbittet 

Fritz  Teichen  Krelsvertretcr 
Helmstedt.  Triftweg  11 

Labiau 

Bundestreffen  In  Düsseldorf 

Zum  diesjährigen  Bundestreffen  am  I6./16.  Juni 
ln  Dtlaseldorf  erwarten  wir  recht  viele  laiblauer.  Es 
lat  vorgesehen,  daß  unser  Kreis  Lablau  nach  dem 
offiziellen  Tefl  gesellig  In  einer  Halle  zusammen 
sein  kann. 


e  user  ttaupiKreistrellrn 

findet  am  Sonntag,  t».  Juli,  wiederum  In  Hambu 
statt.  Wir  bitten,  den  Termin  vormerken  tu  wolle 

Bildreihen 

Die  Veröffentlichung  unserer  Bildreihe  hat 
zahlreichen  Bestellungen  geführt  Erfreut  bedan 
ten  »ich  viele  Besteller  für  die  Hrtmatbtider  s 
äußerten  den  Wunsch,  auch  die  vor  Jahren  ve 
öffentlich!«  erste  Bildreihe  kennenzulemen.  Daru 
veröffentlichen  wir  sie  hier.  Die  Bezugabedlngu 
gen  sind  die  gleichen  wie  bei  der  Btldreihe  II  Bn 
keine  Nachnahmebestellungen  Nr.  1  Wappen  d 
Stadt  Lablau.  3  Bahnhof  Lablau  (Winter),  3  Bah 
hof  Labiau  (Sommer).  «  Dammstraße.  6  Hinde 
burgpark.  6  Schneidemühle  Lablau.  7  Kochsledlur 
I  Markt  (Thlergarth).  6.  Markt  (Wangerowskl) 
Morgenroth-Sparkasae,  II  Gemüsemarkt.  li  „Eli, 
beth"  lm  Hafen.  13  Köntgsberger  Straße,'  I«  Konla 
berger  Straße.  Ecke  Markutraße,  16  Labtau  Im  wi 
ter.  16  Hlndcnburg-S portplatz,  17  Ordenaachloß 
Ordensschloß.  Ostseite.  16  Kvangellsche  Kirche 
Klnhenrsum.  tl  Adlerbrück«.  n  Adlerbrücke  sc 
gesogen,  u  Hafen  Im  Winter.  M  Hafen  mtt  Kahne 
berg.  33  Blick  aus  dem  Schloßtor  (Koppetschl 
Bootahaus.  17  Krelskrankenhaus.  3*  Katholische  « 
Ansgar-Kapelle,  »  Guttemplerloge.  30  Stadtwrrk 

n  Vor*udt  (Krriuledlung). 
2"^ JTr1*<,en*wtr**  *“  Lablau),  M  Rchützenzu 
3»  Schützenfesttrubel,  M  Lablau  ist«  37  Volksschu 
(Tort.  *6  Volksschule  (Hauptportal)  J*  MltteLui 
Oberschule.  «0  Am  FIschmarkL  «I  krtegerdenkm 
«  Finanzamt  und  Volksschule.  «3  Krrl.hatn  ««  r  \ 
haus.  «5  Friedrichstraße.  «6  Lablau  1*00  (Holzt"? 


Redakt  lonsschluß  für  Folge  16 

Fui  unsere  Folge  16.  die  in  dei  Woche 
nach  Ostern  erscheint,  muß  die  Redak- 
tionssdilußzeit  für  sämtliche  Meldungen 
und  Hinweise  aus  den  ostpreußtschen 
Heimatkreisen,  aus  den  landsmannsdialt- 
lidten  Gruppen  und  für  die  Gratulation* 
seite  (einschließlich  det  Abiturientenmel- 
dungen)  wegen  des  Karfreitags  und  des 
Oslermontaqs  vorverleqt  werden. 

•  Für  die  Folge  16  müssen  daher  die 
Manuskripte  spätestens  am 
Mittwoch.  10  April,  tn  der 
Redaktion  vorliegen. 

Spater  eingehende  Meldungen  können 
wegen  der  damit  verbundenen  technischen 
Schwierigkeiten  auf  keinen  Fall  mehr  be¬ 
rücksichtigt  werden  Für  diese  unumgäng¬ 
liche  Regelung  erbittet  Ihr  Verständnis 
die 

Redaktion 
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«7  Lablau  190«  (Schloßgraben),  «8  Lichtspielhaus,  i» 
Kalmen.  Ehrenmal  50  Kalmen.  Kirche.  51  Kalmen. 
Ktrchenroum,  52  Sellwcthen  Schule,  53  Legltten 
Kirche.  5«  Legltten.  Schule  55  Pronitten,  Mühl« 
Freder.  56  Kl.-Sittkelm.  Schule  57  Gollzhausen.  Er¬ 
innerungsmal  v  d  Goltz-Pascha.  58  Lauklschkrn 
alte  Schule.  58  Luuklschken,  Kirche.  8«  l.auklschken 
Denkmal.  61  Lauklschkcn.  Schloß,  62  Lauklschken. 
Gasthaus  Niemann.  63  Waldwinkel.  Schule.  6«  Wald: 
Winkel.  Gasthaus  Tollkühn.  65  Waldwinkel,  Förster¬ 
zimmer  im  Gasthause  Tollkühn  66  Helllgenhaln. 
Schule.  67  Llebenfelde.  Ev  Kirche.  68  Llcbenfelde. 
Kirchenraum.  69  Llcbenfelde  Volksschule,  70  Liebem 
felde.  t.andw  Schule.  71  Llebenfelde.  Hlndenburg- 
Straße,  72  Llebenfelde.  Poslstraße.  73  Llcbenfelde. 
Schule  Löwenthal  7«  Llebenfelde  Gasthaus  »Wa|. 
deslust-  Löwenthal  75  Llcbenfelde.  Jugendheim 
FriedrtchsmUhle  76  Komfelde,  Schule.  77  Koreh. 
len,  Altes  Haus  78  Tlmbcrhufen,  Flußansicht.  7» 
Rodenwalde.  Bauernhof  Klein,  so  Rodcnwalde. 
Zuchtstute  mit  Füllen.  81  Rodcnwalde,  Bauernhof 
lm  Winter,  82  Roggenerntc,  83  Beerendorf,  Bauern¬ 
haus  Ullrich.  8«  Gr. -Baum  Küche,  85  Markthausen. 
Kirche.  86  Marklhauscn  Kirrhenraum,  »7  Markthau¬ 
sen,  Neue  Schule.  88  Markthausen.  Alte  Schule.  88 
Markthausen,  Bahnhof.  90  Markthausen.  Marktplatz, 
91  Markthausen.  Alles  Pfarrhaus,  92  Markihausen! 
Hotel  zum  goldenen  Adler.  93  Markthallen.  Russen 
1914  auf  dem  Marktplatz.  94  Markthausen.  Mühle 
Lotze.  85  Markthausen,  Kriegerdenkmal,  98  Markt¬ 
hausen.  Insterburecr  Straße.  97  Markthausen, 
Bauernhaus  Todtenhaupt,  98  Murkthausen  Im  Win¬ 
ter.  99  Hlndenburg.  Schule.  100  Storchennest  auf 
dem  Telegrafenmast  226  Lablau.  Frltz-Tschlerse- 
straße.  227  Gilge,  Haff-Le  ichtfeuer,  226  Tlmber, 
Tlmberkrug  (Bohl).  —  Auch  unsere  Helmatbriefe 
sind  bleibende  Erinnerung  für  Sie  und  Ihre  Kinder. 
Sie  sind  nur  In  begrenzter  Zahl  vorhanden,  darum 
geben  Sie  Ihre  Bestellungen  umgehend  bei  der 
„Krctskartcl  Lablau  —  Bruno  Knuttl  —  224  Heide. 
Lesslngstraße  51".  auf. 

Suchanzeige 

Gesucht  werden  Frau  Mnrtha  Böhnke  aus  Kirsch¬ 
beck;  Familie  Ferdinand  Markus  aus  Jorksdorf; 
Frau  Elll  Zlpltcs  und  Sohn  Lothar  aus  Elchwerder: 
Hugo  Buttgcrclt.  Kaufmann  aus  Murkthausen;  Ru¬ 
dolf  Meyer.  Landwirt  aus  Erlcnfllcß.  Nachricht  er¬ 
bittet  die  Krclskartet  Lablau  —  Bruno  Knuttl  —  In 
224  Heide  (Holst).  Lesslngstraße  51. 

Walter  Gemhöfer.  Kreisvertreter 

2172  Lamstedt.  Fernruf  3  38 


Lötzen 

August  I.rnz  75  Jsthre 

Am  10.  März  wird  unser  Landsmann  und  Kauen- 
Prüfer  August  Lenz  aus  Lötze.i  75  Jahre  alt-  Er 
wohnt  Jetzt  in  3139  Zernien  78  über  Dannenberg 
(Eibe).  Lenz  wurde  im  Kreis  Bcrent  ln  Westpreußen 
geboren.  Nach  der  Entlassung  vom  Pi. -Bat  1  io 
Königsberg  kam  er  am  5.  II  1921  als  Beamter  an  das 
Finanzamt  Lötzen,  wo  er  zuletzt  als  Ober  Inspektor 
die  Bewertung&stclle  leitete.  AU  stets  beschtejfiK 
zurückhaltender  und  zuvorkommender  Mensch  war 
der  Jubilar  ln  der  Heimat  und  als  Finanzbeamter 
allgemein  beliebt  Nach  der  Vertreibung  war  er  bis 
Ende  1947  beim  Finanzamt  Rendsburg  tätig,  wo  er 
auch  viele  Jahre  das  Amt  des  Kreis  Vorsitzenden 
de»  Mieterverein»  innehatte  Als  Heimat  vertriebe¬ 
ner  hatte  er  es  nicht  leicht,  dieses  Amt  auszuQben. 
Die  ausgeglichene  Art,  ln  der  auch  von  seiner  Geg¬ 
nerschaft  anerkannt  wurde,  schuf  ihm  selb»!  die 
Achtung  des  einheimischen  Haus-  und  Grundbe- 
sltzerverelna.  August  Lenz  hat  sein  weit  reichendes 
Wissen  über  die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  kn 
unserem  Heimatkreis  in  uneigennütziger  Weise  un¬ 
seren  Landsleuten  zur  Verfügung  gestellt.  Als  viel 
ln  Anspruch  genommenen  Vertrauensmann  der  Hei- 
matauskunftstelle  hat  er  durch  klare  Auskünfte 
sich  bemüht,  unser»»  Landslei/ten  behilflich  zu  sein. 
Wenn  er  auch  nicht  alles  das  erfüllen  konnte,  was 
von  unseren  Landsleuten  lm  Ausgleichsverfahren 
angestrebt  wurde,  so  zeigte  er  einen  Gerechtigkeits¬ 
sinn  und  eine  Objektivität,  die  man  doch  anerken¬ 
nen  muß  ln  der  Krcisgcmeinschaft  Lötzen  Ist  er  seit 
vielen  Jahren  als  KassenprUfcr  tätig.  Die  gleiche 
Funktion  hatte  er  auch  bei  der  Landsmannschaft  der 
Ost-  und  Westpreußen  in  Rendsburg.  Seine  beruf- 
llaien  Fähigkeiten  und  seine  menschlichen  Quali¬ 
täten  haben  ihn  für  dieses  Amt  besonders  befähigt 
gemacht.  Er  und  seine  aua  dem  Kreis  Angerburg 
stammende  Gattin  gaben  vor  zwei  Jahren  Ihren 
Wohnsitz  in  Rendsburg  auf,  um  In  Zernien  einer  ver¬ 
heirateten  Tochter  und  ihrer  Familie  zur  Verfügung 
zustchen.  Namens  der  Kreisgemelnschaft  wünsche 
loh  August  Lenz  auch  für  die  Zukunft  beste  Gesund¬ 
heit  und  stetes  Wohlergehen.  Für  seinen  Einsatz  für 
kanclsleute  und  unsere  Kreisgemelnschaft 
sei  ihm  an  diesem  Jublläumstage  herzllchst  gedankt 
Wilhelm  Dzieran,  Krelsvertretcr 
2302  Flintbek  bei  Kiel 

Lyck 

Dl«  Gruppe  Hannover 

einem  Tanzabend  am  Sonnabend,  dem 
ti  Uh*",  tn  der  Mensa  der  Tierärztlichen 

Hochschule  (Robert- Koch- Platz)  Ostpreußische 

Landsleute  sind  herzlich  eingeladen.  Der  Krelsver- 
Lr***r  wird  daran  teilnehmen,  er  steht  tu  Aus¬ 
künften  bereit. 


«L-iil  V  V.  »‘vn  1  «gen  zum  Versand.  Die  oru 
weile  hatte  die  Herstellung  leider  verzögert. 

Otto  Sklbowskl,  Krelsvertretcr 
857  Klrchhaln.  Postfach  113 


Mohrungen 


Neuer  Kreisvertreter 

. i3  Februar  fand  eine  Sitzung  de«  KretM 
untere»  Hetmatkreisct  ln  Hamburg  *P 
rin!?.  Krr,*vertrcter  wurde  einstimmig  Frhr.  v 
rg.1  .:°r.  -Betendorf  gewählt,  zum  stellvertreli 
:,™  •^'■•»Vertreter  Han»  Hahn-Gr  -Hanswalde.  J« 
?||V  !\*T  .  *'H®u,brut'h.  Dubben  80.  Al*  Vertrete 
wurdc  Frau  Erlka  Mahl  neu  In  < 
Kretsauuchuß  gewählt 

Untere  Kreistreffen 

„üUr.  ****  wurden  folgende  Kreistreffen  oeschl 
September  In  Hannover.  Döhrencr  Mas 
raK.hJ!  32  September  In  Hamburg.  Wln'erhul 
Monn.!?;  ;  September  ln  Duisburg.  Saalt 

Nochmalige  Hinweise  werden  rochuel 
®ekannt*st>e  Im  OMpr-ußenbUtt  erfolg 
d  f.  Anschriften  vorliegen  werden  auch  P 
»»„....  Einladungen  vermlitekt  Bel  dieser  Gr 
grnheit  bitte  Ich  dringend  alle  Landsleute,  ü 


Jahrgang  14  /  Folge  10 


Das  Ostpreußenblatt 
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Adressenänderungen  der  Krelxkaitei  in  33  Braun- 
■chwcig  Korfestraüe  3  (Frau  Steinke),  mit/.utcllen. 


Kuntleslreffen 


Am  15/16.  Juni  findet  das  Bundestreffen  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  In  Düsseldorf  statt 
Ich  bitte  um  recht  zahlreiche  Teilnahme.  Alles  Nä- 
i^Uii.lsinliluft*riil^ lrn  O^^P^cuflenbUitt  zu  ersehen, 
im  Hinblick  auf  das  Bundestreffen  soll  das  nächste 
Kreist  reffen  ln  Süddeutschland  erst  1964  stattfinden. 


Frhr.  v.  d  Goltz.  Kreisvertreter 

2057  Reinbek.  Best.  Hamburg.  Schillcratr.  30 


Oslerode 


Pfarrer  Kirsteln  t 

Unser  Heimotpfarrer  Artur  Klrstcln  ist  lm  71.  Le¬ 
bensjahre  in  Keinem  Jetzigen  Wohnort  Kl. -Hehlen- 
Celle.  Berlinstraße  12  wo  er  im  Ruhestand  lebte 
in  die  Ewigkeit  ibt.erufen  worden.  W’ic  in  jedem 
Jahre,  hat  der  Heimgegangene  noch  bei  dem  letzten 
Kreistreffen  in  der  Patenstadt  Osterode  (Harz)  kurz 
vor  Vollendung  seines  70.  Geburtstages  ln  der  Über¬ 
füllten  Marktkirche  den  Heimatgotiesdtenst  gehal¬ 
ten.  Er  war  umrahmt  von  der  so  beliebten  Liturgie 
der  Altpreußischen  Union,  die  allen  Landsleuten  von 
der  Heimat  her  wirklich  vertraut  ist.  Er  gub  allen 
Zuhörern  Trost  und  Erbauung,  aber  zugleich  fand 
er  erschütternde  Abschiedsworte.  „Dieses  wird  meine 
letzte  Predigt  vor  meinen  Osterodern  sein!**,  sagte 
er  voll  Überzeugung  Niemand  wollte  dieses  gelten 
lassen  und  doch  wurde  es  nun  erschütternde  Wahr¬ 
heit  f  ln  tiefer  Trauer  stehen  wir  an  der  Bahre  die¬ 
ses  prachtvollen  Mannes  der  -  einst  in  den  Heimat- 
gemelndcn  Marlenfelde.  Locken  ur.d  schließlich  In 
der  Stadt  Osterode  —  ebenso  wie  nach  der  Vertrei¬ 
bung  in  Rosenthal,  Kreis  Peine,  alle  Gemeindeglie¬ 
der  In  seinen  rednerischen  und  persönlichen  Bann 
zu  ziehen  wußte  Mit  größter  Liebe  und  Verehrung 
hingen  alle  an  dem  Geistlichen.  Er  verkörperte 
ebenso  das  Vorbild  eines  Pfarrers  wie  das  eines 
Patrioten,  der  sich  stets  elnsetzte  für  Volk  und 
Vaterland.  Das  zeigte  er.  als  er  als  Osteroder  Kind 
ln  das  dortige  Infanterie-Regiment  18  bei  Ausbruch 
dos  Ersten  Weltkrieges  eintrat,  er  zeigte  es  auch 
wührend  der  Abstimmungszeit  und  nach  der  Ver¬ 
treibung  In  seiner  Heimattreue  und  Hilfeleistung  für 
die  Landsleute.  Audi  Krankheit  und  Körperbehin- 
dorung  vermochten  ihn  bis  ins  hohe  Alter  nicht  da¬ 
von  abzuhalten,  auf  unseren  verschiedenen  Kreistref¬ 
fen  im  Bundeegobiet  den  Heimatgottesdienst  zu  hal¬ 
ten  und  mit  seinen  Landsleuten  zusammcnzuscin. 

In  Dankbarkeit  nimmt  unsere  Kreisgemeinschaft 
Abschied  von  ihrem  Helmatpfnrrer.  Sie  weiß,  daß 
sie  einen  der  Besten  des  Kreises  verloren  hat.  Al* 
leuchtendes  Beispiel  preußischer  Pflichterfüllung 
wird  Pfarrer  Klrstein  unter  uns  fortleben.  Der 
Preußengeist,  den  er  stets  auastrahlte.  wird  ln  unse¬ 
ren  Herzen  bewahrt  bleiben!  Einen  Kranz  mit  der 
schwarz- weißen  Schleife  legte  Ich  im  Namen  der 
Kreisgemeinschaft  an  seinem  Grabe  nieder. 

Helmattreffcn  1963 

Alle  Osteroder  werden  auf  das  Bundestreffen  der 
Ostpreußen  am  15.  16.  Juni  in  Düsseldorf  heute  schon 
hingewiesen  und  gebeten,  so  zahlreich  wie  beim 
letzten  Male  zu  erscheinen,  um  gemeinsam  das  Be¬ 
kenntnis  zur  Heimat  Ostnreußen  abzulegcn.  Da  die 
großen  Messehallen  für  die  Unterbringung  der  Hei¬ 
matkreise  nach  der  Großkundgebung  im  Stadion 
zur  Verfügung  stehen  werden  wird  keine  solche 
drangvolle  Enge  wie  i960  vorherrschen.  Mit  Rück¬ 
sicht  auf  d.is  Blindest  reffen  wird  dieses  Mal  unser 
Johreshuupttroffen  ln  Hamburg  erst  am  30.  Juni 
«tat tf Inden  Näheres  wird  zeltgerecht  durch  das  Ost- 
priMilirtibl.it t  und  Einladungen  beltanntgcgeben. 

Gesucht  werden  Frau  Luise  Hütten,  Osterode, 
oder  der  Verbleib  des  Ehemannes,  der  Leutnant  bol 
der  Kraft fahr-Abt.  gewesen  ist  —  Frau  Margarethe 
Jordan.  Osterode.  Schillerstraße  10  Es  Hegt  für  de¬ 
ren  Bruder.  Siegfried  Sduvanna  geb.  17.  12.  1915  ln 
Osterode  ein  Geld-  und  Sachnachlnß  auf  der  Deut¬ 
schen  Dienststelle  für  Wehrmachtsangehörlge  ln 
Berlin  vor.  Meldungen  erbeten  an 

v.  Negenborn-Klonau.  Kret*vertreter 
Lübeck.  Goerdelerstraße  12 

Rastenhurg 

Ort» Vertreter  Johann«*  Klein  t 

Der  Ortsvertreter  von  Elisenthal.  Kreis  Rasten¬ 
burg.  Johannes  Klein.  Ist  am  25.  Februar  ln  3419 
Asche  Über  Uslar  (Han),  im  66.  Lebensjahre  ver¬ 
storben. 

Ein  Mann,  treu  seiner  Scholle,  treu  den  Men¬ 
schen.  die  Ihn  umgaben  und  mit  denen  er  z.u  tun 
hatte,  treu  seiner  Heimat,  hat  Abschied  genommen. 
So  wollen  wir  Ihn  ln  dankbarer  Erinnerung  be¬ 
halten. 

Hilgendorff.  Kreisvertreter 

R»ßel 

Kreishandwerkerschaft  Bisrhofsburg 

In  einer  Invalidenverstcherungsangelegenheit  wer¬ 
den  Anschriften  der  Angestellten  der  Kreishand¬ 
werkerschaft  Bischofsburg  aus  den  Jahren  1937  bis 
1945  gesucht.  Ich  wäre  auch  dankbar,  wenn  mir  die 
Namen  der  Angestellten  mitgeteilt  würden. 

Bandestreffen  unserer  Landsmannschaft 

Liebe  Landsleute,  unser  diesjähriges  Bundestref- 
6en  findet  am  15./16  Juni  in  Düsseldorf  statt.  Nach 
der  Großkir  lm  Stadion  finden  wir  un  am 

Sonntag  (16.)  ln  einer  Halle  auf  dem  Messegelünde 
mummen.  Ein  genauer  Hinweis  wird  noch  an  die¬ 
ser  Stelle  gegeben.  Es  wird  dieses  Mal  wesentlich 
be*aer  für  uns  sein,  da  wir  genügend  Platz  neben 
dem  Stadion  bekommen.  Das  Suchen  der  freunde 
und  Nachbarn  wird  wesentlich  erleichtert.  Ich  bitte 
schon  heute,  sich  auf  diesen  Freudcntag  vorzuberei¬ 
ten  und  allesamt  zu  erscheinen.  Wir  wollen  bekun¬ 
den.  daß  wir  der  Heimat  die  Treue  halten  und  das 
Selbstbestimmungsrecht  für  unsere  Heimat  fordern. 

Unser  Hauptkreistreffen  findet  wieder  im  Sep¬ 
tember  ln  Hamburg  statt.  Auch  auf  dieses  Treffen 
mache  Ich  schon  heute  aufmerksam.  —  Um  weitere 
25  Heimathi Ider  Ist  unser  Archiv  reicher  geworden, 
die  wir  anläßlich  unseres  Kreistreffens  zu  sehen  be¬ 
kommen  werden 

Erich  Beckmann.  Kreisvertreter 
2  Hamburg  22,  Börnestraße  59 

Sdtlollherg  iPillkallenl 

Kinderferienlager 

In  diesem  Jahre  findet  das  l.ager  Im  Jugendheim 
.Reihershorst-  bei  Maschen  (Kreis  Harburg)  vom 
27  7  bis  1U  8  statt.  Die  Zahl  der  Platze  Ist  be¬ 
grenzt.  Der  Eingang  der  Anmeldung  entscheidet 
«her  die  Teilnahme,  wenn  mehr  Kinder  kommen 
wollen  als  Platze  zur  Verfögung  stehen.  Alle  bisher 
'naemeldeten  sind  vorgemerkt.  Wir  bitten  um  wei¬ 
tere  Meldungen  Landsmann  Ebel  und  Krau  Wölke 
(Schtoßberg)  haben  wieder  die  Betreuung  übernom¬ 
men  Zu  gegebener  Zelt  erhalten  Sie  dlt  Einladung 
durch  den  Palenkreis  und  gleichzeitig  die  Teljneh- 
merliste.  damit  die  gemeinsame  Anreise  der  Kinder 
vorgenommen  werden  kann. 

Einladung  rliem.  Kriegsgefangener 

Es  sind  erfreulich  viele  Adressen  mitgeteilt  wor¬ 
den.  Wir  danken  hierfür  und  bitten  noch  um  wei¬ 
tere  Nennungen  Kür  den  Vorstand - 
K.  Schmidt 

:i!3  Lürhow  (Han).  Stettiner  Straße  3 


Sensbnrn 

\m  Sonntag  ln  Hamburg 

Ain  kommenden  Sonntag,  10.  März.  11  Uhr.  Kreis- 
treffon  ln  Hamburg  lm  Wlnterhuder  Fährhaus. 

Gesucht  werden  Wilhclmtne  Bordan  aus  Sens- 
burg.  bisher  angeblich  in  Oberhausen  (Rheinland). 
Rehmers! raßo  16  oder  Norestraße  93.  —  Gustav 
Skupnik  aus  Elchmedien,  bisher  angeblich  ln  Wup¬ 
pertal-Vohwinkel  Westring  55.  Christel  Brackau 
aus  Helnrlehsdorf  bishef  angeblich  in  Essen,  Stop¬ 
penberger  Straße  47  Nachrichten  über  den  derzei 
tlgcn  Aufenthalt  an  mich 

,\  ..t  Kielht-rr  v  Ketelhodt.  Krelsvertreter 

Rn./.oljurg  Klrschenallce  11 


^21ug  flec  lanflgtnonn[tf)nfUnf)en  Arbeit  in . . . 


BADEN- WÜRTTEMBERG 

Erster  Vorsitzender  der  Landesgruppe  Baden-Würt¬ 
temberg:  Max  Voss.  Mannheim.  Zeppelinstraße 
Nr.  42. 


HAMBURG 

Vorsitzender  der  Landesgruppc  Hamburg:  Otto 
Tintemann,  Hamburg  33.  SrhwalbenstraBe  13 
Geschäftsstelle:  Hamburg  13,  Parkallee  86.  Tele¬ 
fon  45  25  41/42  Postscheckkonto  96  05 

Wir  bitten  zu  allen  Zusammenkünften  die  neuen 
Mitgliedsausweise  mitzubringen. 

Bezirksgruppen 

Bergedorf:  Freitag.  8  März.  20  Uhr.  Jahreshaupt¬ 
versammlung  im  Vereinslokal  ..Holsteinischer  Hof" 
(Lohbrügge.  Alte  Hoistenstraße  80).  Alle  ordent¬ 
lichen  Mitglieder  werden  hierzu  cingeladen  Nähe¬ 
res  siehe  Rundschreiben. 

Eimsbüttel-Nord :  Freitag,  8.  Mörz.  19.30  Uhr.  Lo¬ 
kal  Jagerklause  (Inh.  Thater  Paul-Sorgo-Straße  1) 
Zur  Gründung  einer  neuen  Bezirksgruppe  werden 
alle  Landsleute  aus  den  Stadtteilen  Lokstedt.  Nien¬ 
dorf.  Schnelsen  Eidelstedt  und  Stellingen  elnge- 
laden. 

Eimsbüttel-Süd:  Sonntag.  10.  Marz  Brünings  Gast¬ 
stätten  (Müggenkampstraße  7):  Zusammenkunft.  Es 
werden  Filme  aus  der  ostpreußischen  Heimat  ge 
«Mgt. 

Elbgemeinden.  Sonntag  10  Mürz  im  Sängerheim 
Blankenese  (Dormlenstraße  9)  Jahreshauptver¬ 
sammlung.  beginnend  mit  Kaffeetafel  um  16  Uhr. 
Nach  Neuwahl  geselliges  Beisammensein  mit  musi¬ 
kalischen  Darbietungen  Recht  zahlreiches  Erschcl 
nen  der  Mitglieder  erwünscht,  da  der  Leiter  der 
Bczirksgruppe.  Landsmann  Krell  sich  verabschie¬ 
det. 

Ifamm-Horn:  Freitag.  22.  März.  20  Uhr  lm  Sport 
kasino  (Hammer  Park):  Jahreshauptversammlung 
mit  Vorstandswahl.  Reeht  zahlreiches  Erscheinen  er¬ 
wünscht. 

Bergedorf:  Sonnabend.  30  März.  Frühllngsfest  im 
Lokal  Holsteinischer  Hof  (Lohbrügge.  Alte  Holsten¬ 
straße  50). 

Harburg- Wilhrlmsburg:  Sonnabend,  30  März,  um 
20  Uhr  lm  Logenhaus  Harburg  (Elßendorfer  Straße 
Nr.  27):  Jahreshauptversammlung  mit  Vorstands¬ 
neuwahl.  anschließend  Filmvortrag. 

Jugendgruppen 

Die  ostpreußische  Jugend  trifft  sich  immer  don¬ 
nerstags.  19  Uhr.  lm  Jugendheim  Wlnterhuder  Weg 
Nr.  11  zu  Ihren  Gruppenabenden.  Auch  Jugend¬ 
liche.  die  noch  nicht  daran  teilgenommen  haben, 
sind  herzlich  eingeladen  Auskunft  erteilt  Horst 
Görke.  Hamburg-Rahlstedt.  Hagenweg  io  (Tele¬ 
fon  67  12  46). 

Der  Ostpreußenchor  ladet  ein 

zum  Kappen-  und  Kostümfest  am  Sonnabend,  dem 
9.  März.  20  Uhr.  in  den  Räumen  der  Gaststätte 
Feldcck.  Feldstraße  60  (Straßenbahnlinie  11  und 
U-Bahn  Feldstraße  oder  Dammtor).  Kostüm  er¬ 
wünscht  jedoch  nicht  Zwang.  Gute  Stimmung  Be¬ 
dingung  Die  Sänger  und  Sängerinnen  würden  steh 
freuen,  neben  den  passiven  Mitgliedern  auch 
Freunde  und  Gönner  als  Gäste  begrüßen  zu  können. 
Landsleute,  die  bei  dieser  Gelegenheit  die  Heiter¬ 
keit  der  Sängerschar  und  ihre  ernste  Auffassung 
von  Ihren  Choraufgaben  kennenlernen  können,  wer¬ 
den  vielleicht  Lust  bekommen,  dem  Chor  beizutre¬ 
ten.  Für  Überraschungen  und  Stimmung  ist  gesorgt. 
Eine  ausgezeichnete  Musik  wird  unterhalten  und 
zum  Tanz  aufspielen.  Eintritt  5  DM. 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Schleswig-Holstein 
Günther  Petersdorf,  Kiel,  Nlebuhrstraßc  26  Ge¬ 
schäftsstelle:  Kiel.  Wilhehninenstralle  47/49.  Tele 
Ton  4  62  11. 

Heide.  28.  März:  offenes  Gespräch  mit  einer 
Heimkehrerfamilie.  —  19.  April:  Frageabend  „Was 
weißt  du  von  Schleswig-Holstein?“  —  Beim  fröh¬ 
lichen  Fleckessen  am  Fastnachtsubend  wurde  in 
eindringlicher  Weise  für  das  Bundeslreffen  gewor¬ 
ben.  (Siehe  auch  Sonderrubrik  „Hinweise  zum  Bun¬ 
destreffen“.) 

Kellinghausen.  Heimatabend  lm  März 
fällt  au«.  —  Im  April  Bildbericht  Über  eine  Reise 
nach  Afrika  von  Frau  Seeberg  —  In  der  Jahres¬ 
hauptversammlung  wurde  der  bisherige  Vorstand 
wicdergewählt:  l.  Vorsitzender  Endom.  Stellvertre¬ 
ter  J.  Laue.  Schriftführer  W.  Rose.  Kassiererin  Frau 
Habedank,  Kulturarbeit  Pfarrer  Dr.  Schuberth  und 
Frau  Kurz.  Im  Anschluß  an  die  Kaffeetafel  wurde 
für  die  ..Bruderhilfe  Ostpreußen“  gespendet.  Dr. 
Schuberth  las. 

NIEDERSACHSEN 


sich  der  1.  Vorsitzende.  Fritz  Neumann,  gegen  die 
Äußerungen  des  Kirchenpräsidenten  Niemöller  ln 
Berlin  und  Marburg.  Die  Vorstandswahlen  ergaben 
die  Wiederwahl  des  1.  Vorsitzenden  und  des  Stell¬ 
vertreters  Max  Wendt.  Max  Bowileit  wurde 
1.  Schriftführer.  Der  Abend  schloß  mtt  Geselligkeit. 

Warendorf.  Jahreshauptversammlung  der 
Kreisgruppe  am  19.  März,  19  Uhr.  im  Hotel  „Im 
Engel“  ln  Brünebrede  Um  20  Uhr  Farblichtbilder¬ 
vortrag  von  Otto  Stork  (Gaienhofen)  Uber  das 
Ordensland  Ostpreußen. 


Gaggenau.  Jahreshauptversammlung  mm 
9.  März.  19.30  Uhr.  lm  Gasthaus  „Zum  Kreuz“.  — 
Stimmung  vereinte  die  Ostpreußen  beim  Kappen¬ 
abend,  wobei  heimatlicher  Humor  durch  das  Ost¬ 
preußen-Quartett  (Hannowski,  Erich  Schulz.  Willi 
Kosizen  und  Heinz  Abraties)  zur  Geltung  kam. 
Einen  weiteren  Stimmungshöhepunkt  brachten  die 
Seemannslieder  von  Heinz  Abraties  mit  seinem 
Akkordeon. 

Karlsruhe.  Am  26.  März.  20  Uhr,  gastiert  da« 
Rosenau-Trlo  im  kleinen  Stadthallesaal  mit  dem 
Programm  „Land  der  dunklen  Wälder". 


Künde.  Am  16.  März,  19  Uhr,  Lichtbildervortrag 
„Ostpreußen  im  Bild“  in  der  Aula  des  Mädchengym¬ 
nasiums  am  Marktplatz,  auch  für  Jugend  und  Gäste. 

I)  r  l  m  u  I  d.  Uber  „Ostpreußlschcs  Brauchtum  lm 
Jahreskreis“  sprach  der  1.  Vorsitzende  der  Kreis¬ 
gruppe,  Erich  Dommasch.  vor  mehr  als  150  Teilneh¬ 
mern.  Reicher  Beifall  dankte  auch  der  ostpreußi¬ 
schen  Jugendgruppe  für  ihre  Darbietungen.  Zum 
Schluß  meldeten  sich  bereits  zahlreiche  Landsleute 
an  für  die  Gemeinschaftsbusfahrt  zum  Bundestref¬ 
fen  in  Düsseldorf.  Weitere  Anmeldungen  schriftlich 
beim  1.  Vorsitzenden  (Annastraße  56) 

Gelsenkirchen.  Zusammenkunft  am 
9.  März.  19.30  Uhr.  lm  Heim  Dickampstraße  13.  wo 
sich  auch  am  13  Mürz.  15  Uhr  die  Frauengruppe 
trifft  —  In  der  Jahreshauptversammlung  wurde 
der  Vorstand  wiedergewählt:  1.  Vorsitzender  Hans 
Ivenhof  Stellvertreter  Heinz  Berger,  Schriftführer 
K.  Schröder  und  F  Erdt,  Kassenwart  A.  Niklaus 
und  F.  Margenfeld.  Kulturwart  P.  Pukrop,  Leiterin 
der  Frauengruppe  E  Witt.  —  Die  Karnevalsveran- 
*ta1lung  war  gut  besucht 

Münster.  Am  7.  März.  19.30  Uhr.  Monatsver¬ 
sammlung  im  Agidlihof  mit  der  Aufführung  „Blu¬ 
tende  Grenze  an  der  Wartburg“  gespielt  von  Schü¬ 
lern  der  Wartburgschule  unter  Leitung  von  Konrek¬ 
tor  Wagner.  Ferner  spricht  Landsmann  Bartkus 
Über  „Memelland,  auch  ein  Teil  Deutschlands“.  — 
Bei  genügender  Beteiligung  am  20.  April  Busfahrt 
zum  Wurstessen  in  Dabensberc.  Unkostenbeltrag 
etwa  3  DM. 

Recklinghausen-Altstadt.  Am  9  März. 
20  Uhr.  Agnes-Miegel-Abend  ln  der  Gaststätte  Ro¬ 
manski  (Gr.  Geldstraße),  auch  für  Gäste. 

Wanne-Eickel  Am  9  Mürz  20  Uhr.  Agnes- 
Miegel-Geburtstagsfeler  mit  Kaffeetafel  im  Vereins¬ 
lokal  „Höll“  (Hauptstraße  192).  Tassen  bitte  mitbrin¬ 
gen.  Auch  Nichtmitglieder  sind  eingeladen. 

HESSEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Hessen  Konrad 
Opitz.  Gießen.  An  der  Lleblgshöhe  20.  Tel  37  03 

Frankfurt.  Damenkaffee  am  11.  Marz.  15  Uhr 
Im  Kolpinghaus  mit  Lichtbildervortrag  „Die  Kurische 
Nehrung  lm  Zauber  der  Farben  und  Im  Spiegel  der 
Dichtung"  —  Herrenabend  am  13.  März,  20  Uhr  ln 
der  Gaststätte  „Wiener  Wald“,  auf  dem  Römerherg 
mit  Vortrag  von  Landsmann  Hartmann.  Anschlle 
ßend  der  obige  Lichtbildervortrag  über  die  Kuri¬ 
sche  Nehrung. 

BAYERN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Bayern:  Walter 
Baasner,  München  23,  Cherublnstraße  1  (Tclefon- 
Nr.  33  67  11).  Geschäftsstelle  ebenfalls  dort.  Post¬ 
scheckkonto:  München  213  96. 

Helmatvertriebene  Wirtschaft 

Die  Jahreshauptversammlung  der  Vertretung  der 
heimatvertriebenen  Wirtschaft  des  Landesverbandes 
Bayern  findet  am  15.  Marz  (Freitag)  um  14.30  Uhr 
in  München  in  der  Gaststätte  Seehaus  am 
Kletnhesseloher  Sec  (Englischer  Garten)  statt.  Un 
ter  anderem  sprechen  auch  Staatssekretär  Hans 
Schütz  und  Dr.  Heinz  Commcr  vom  Deutschen  In¬ 
dustrie-  und  Handelstag 

Bamberg.  Mitgliederversammlung  am  16  März 
20  Uhr.  im  „Sternla“.  —  Die  Kreisgruppe  beging 
einen  beschwingten  Kappenabend 


Tübingen.  Am  9.  März.  16  Uhr,  Protestkund¬ 
gebung  im  „Goldenen  Ochsen**  gegen  den  Lasten¬ 
ausgleichsfond*.  —  Am  31.  März,  16  Uhr,  ln  der 
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Turnhalle  Lustnau  Gastspiel  des  Rosenau-Trios  mit 
„Von  der  Memel  bis  zur  Weser“.  —  In  der  Jahres¬ 
hauptversammlung  wurde  der  Gesamtvor.stand 
(1.  Vorsitzender  F.  Margenfeld)  wiedergewählt.  Meh¬ 
rere  Filme  über  die  Heimat  führte  Landsmann  Plink 
von  der  Bundeswehr  vor. 


RHEINLAND-PFALZ 

1.  Vorsitzender  der  Landesgruppc  Rheinland-Pfalz: 
Werner  Henne,  675  Kaiserslautern.  B:irh:irossa- 
rlng  1.  Tel.:  22  08 

Koblenz.  Jahreshauptversammlung  der  Kreis- 
gruppc  mit  Neuwahl  des  Vorstandes  am  17  März. 
15.30  Uhr.  lm  DJO-Heim  Moselring  fi. 


Bestätigungen 


Wer  kann  die  nachstehend  aufgeführten  Arbeits¬ 
verhältnisse  des  Heinz  Andreis  (geb.  21.  6.  1912) 
aus  Königsberg,  Drummstraße  39.  bestätigen?  2. 5.  1931 
bis  31.  1  1932  ParkhotH  R  rg  1.  3.  1933  bis 

12.  12.  1933  Kaiserhof.  Kahlberg,  Kreis  Elbing;  14  s. 
1934  bis  31.  10.  1934  Gesellschaftshaus  Tiergarten- 

Königsberg.  sämtlich  als  Koch. 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Albert  Erwin  P  r  e  l  k  - 
schal  (geb.  13.  6.  1902  ln  Skulbetwarren.  Kreis 
Elchniederung)  wie  folgt  beschält Igt  gewesen  ist: 
1917  bis  1920  Hotel  „Baltischer  Hof".  Memel  als  Lehr¬ 
ling  und  später  Kellner;  1920  bis  192K  Hotel  „Schloß 
am  Meer“  Cranz,  und  Hotel  „Korinthen bäum“.  Kö¬ 
nigsberg.  1935  bis  1936  als  Notstandsarbeiter  in  Col- 
dap:  1936  bis  1939  Hotel  ..Cabelzar“  Inh  Paul  Kruska. 
als  Kellner  bzw  Oberkellner 

Wer  kann  die  nachstehend  aufgelührten  Arbeits¬ 
verhältnisse  des  Georg  Schlaszus  (geb  16  l. 
1899  in  Lapallen)  aus  Heydekrug.  Heideweg  5  be¬ 
stätigen?  1923  bis  1927  als  Stallmeister  auf  dem  Gut 
Georgenhöhe  Besitzer  Rittwelk  oder  ähnlichen  Na¬ 
mens;  1927  bis  1929  bei  der  Privatbahn  (Kleinbahn) 
von  Heydekrug  nach  Koleschen:  1929  bis  1999  und 
von  1942  bl3  1  944  als  Sattler  bei  der  ’FFftVia  Fr.thz 
Ullrich  Heydekrug 

Zuschriften  erbittet  die  GeschäftsfühfurtK"  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  Hamburg  13,  Park- 
allec  86. 


Für  die  ganze  Familie 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nledersactisen.  Ar¬ 
nold  Woelke.  Güttingen.  Keplerstraße  26.  Tele¬ 
fon  in  der  Dienstzeit  Nr  5  87  71-8;  außerhalb  der 
Dienstzeit  Nr  5  63  80  Geschäftsstelle  Hannover 
Künlgsworther  Platz  3;  Telefon-  7  46  51:  Post¬ 
scheckkonto  Hannover  1238  oo 

..Landesgruppe  West“  gegründet 

In  Anwesenheit  der  Gruppen  aus  den  Bezirken 
Osnabrück.  Aurlch  und  Oldenburg 
wurde  im  Beisein  des  Geschäftsführenden  Vorstands¬ 
mitgliedes  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  Egbert 
Otto  (Hamburg),  die  „l^andesgruppe  West"  im 
Bundesland  Nledersactisen  gegründet,  well  die  hei- 
mntpolitischen  und  heimatkulturellen  Aufgaben  der 
Landsmannschaft  eine  Straffung  und  Neuordnung 
der  Organisation  in  dem  weiträumigen  Gebiete  des 
Landes  Nicdersachsen  erforderlich  machen.  Die 
Gründung  erfolgte  einstimmig  nachdem  Landsmann 
Otto  auf  die  weiträumige  Struktur  des  Landes  Nie¬ 
dersachsen  mit  seinen  acht  Verwaltungsbezirken 
hingewiesen  hatte.  Zugleich  erwähnte  er.  daß  ln 
Niedersachsen  250  ooo  Ostpreußen  ihren  Wohnsitz 
haben.  Durch  die  Gründung  der  ..Landesgruppe 
West“  werden  die  Voraussetzungen  für  eine  wirk¬ 
lichkeitsnahe  landsmannschaftliche  Arbeit  geschaf¬ 
fen.  Der  stellvertretende  Vorsitzende  der  Landes¬ 
gruppe.  der  Bürgermeister  der  Volkswagenstadt 
Wolfsburg.  Landsmann  R  a  d  d  a  t  z  .  leitete  die 
Versammlung  in  Vertretung  des  durch  Krankheit 
verhinderten  1.  Vorsitzenden,  Arnold  Woelke 
(Göttingen).  Zum  1.  Vorsitzenden  der  „Landesgruppe 
West“  wurde  der  I  Vorsitzende  des  Kreises  Ber¬ 
senbrück.  Fred!  Jost  (QuakenbrÜck)  gewählt. 
Seine  beiden  Stellvertreter  sind  Konrektor  Leo 
Schlokat  (Wilhelmshaven)  und  der  Redakteur 
Heinz  Bernecker  (Cloppenburg).  Im  weiteren 
Verlauf  der  Gründungsversammlung  sprach  Lands¬ 
mann  Otto  zur  tagespolitischen  Situation.  Er  wies 
mit  Nachdruck  darauf  hin,  daß  die  Konzentration 
aller  Kräfte  zum  hetmatDolltlschen  Einsatz  notwen¬ 
dig  seien. 


Seit  langem  gilt  unter  Ostpreußen  das  Wort: 
Landsleute  erkennen  sich  an  der  Elchschautel. 
Denken  Sie  bitte  jetzt  an  Ersatz  für  die  inzwi¬ 
schen  abhanden  gekommene  Elchschautel nadel: 
für  das  diesjährige  Bundestrefien  sind  die  Vor¬ 
bereitungen  angelaulen  und  Sie  brauchen  die 
Nadel  zu  diesem  großen  Tage.  Der  Werber  nur 
eines  neuen  Beziehers  des  Ostpreußenhlattes 
erhält  als  Prämie  gleich  iiinl  solcher  Nadeln 
kostenlos.  Übersehen  Sie  bitte  nicht  diese  gün¬ 
stige  Gelegenheit.  Nachstehend  die  Liste  aller 
Prämien;  außerdem  werden  Anwartschaften  für 
eine  Snnderpreisverlosung  gegeben 

Für  die  Werbung  eines  neuen  Dauerbezlehers 

Postkartcnkaiender  mOstpreußen  im  Bild“ ;  Ta- 
* ichenkalender .  Ostpreußenkarte  1  •  400  000  mit 
Städtewappen,  farbig;  fünf  Elchschautelabzeichen 
Mefa/I  versilbert;  Kugelschreibet  mit  Prägung 
.Das  Ostpreußenblattm .  Autoschlüsselanhängei 
oder  braune  Wandkachel  oder  Wandtellet 
12,5  cm  0  odet  Brietöitner  alles  mit  der  Elch 
schau  lei;  Bernsteinabzeichen  mit  der  Elchschau 
lei .  lange  oder  Broschennadel;  Heimatloto 
18'*24  cm  ( Auswahlliste  wird  aut  Wunsch  über¬ 
sandt  I;  Buch  „ Heitere  Stremei  von  Weichsel  und 
Memel“  von  Fritz  Kudnig;  Buch  mDie  schönsten 
Liebesgeschichten“  von  Rudoll  G  Binding  (List 
Taschenbuch I 

Fiii  zwei  neue  Dauerbezieher: 


Wunsch  an:  die  Gutschriften  können  auch  zum 
Au/samme/n  stehen  bleiben  Die  neuen  Abo n 
nenten  müssen  selbst  unterschreiben 

Eigenbestellungen  und  Abonnementserneue 
r ungen  nach  Wohnsitzwechsel  oder  Reise  werden 
nicht  prämiiert,  ebenso  nicht  Bestellungen  aus 
Sammelunterkünlten  odet .  mit  wechselndem 
Wohnort,  da  der  Dauerbezug  von  vornherein 
unsicher  ist 


Hier  abtrennen 

Hiermit  bestalle  ich  bis  auf  Widerruf  die  Zeitung 

DAS  OSTPREUSSENBLAT1 

Organ  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  e.  V. 

Oie  Zeitung  erschein  wöchentlich 

Den  Bezugspreis  ln  Höhe  von  1,50  DM  Oltte  ich 

monatlich  lm  voraus  durch  die  Post  zu  erheben 


Vor-  und  Zuname 


Postleitzahl  Wohnort 


Straße  und  Hausnummer  oder  Postort 


Datum  Untersch^f* 


Hannover.  Zusammenkunft  der  Bezirksgruppe 
Lyck  am  9.  Mürz,  19.30  Uhr.  in  der  Mensa  der  Tier¬ 
ärztlichen  Hochschule  (Robert-Koch-Platz). 

Salzgitter  - Gebhardshagen.  Zusam¬ 
menkunft  der  Gruppe  unter  dem  Leitwort  „Deut¬ 
sche  Heimat  von  der  Johannisburger  Heide  bis  zum 
Schwarzwald"  am  23.  März  im  Clutraum  der  Gast¬ 
wirtschaft  Keune.  G.  Staff  berichtet  Über  das  größte 
deutsche  Waldrevier,  die  Johannisburger  Heide, 
Willi  Krasse  führt  Farblichtbilder  über  den  Schwarz¬ 
wald  vor.  Gedichtlesungen  Musik  und  Geselligkeit 
runden  den  Abend  ah 

Goslar.  15jährlges  Bestehen  der  Gruppe  am 
17.  Marz,  17  Uhr,  im  Festsaal  der  „Kaiserpfalz“.  In 
der  Feierstunde  sprechen  Professor  Dr.  Wolfrum 
(Göttingen)  und  Oberbürgermeister  Dr.  Pfaffendorf. 
Es  wirken  mit  der  Ostdeutsche  Singkreis  und  das 
Hilgert-Quartett 

NORDRHEIN-WESTFALEN 

Vorsitzende,  der  l.andcsgruppc  Nordrhein- West¬ 
falen:  Erich  Grimoni,  <22al  Düsseldorf  10  Am 
Srhein  H.  Telefon  02  25  11 

Dllren  Heimatabend  am  iS.  Mur/..  18.2(1  llhr.  Im 
lurkal  .Zur  Altstadt-  (Steinweg  8)  mit  Filmvorfüh¬ 
rung.  —  In  der  Jahreshauptversammlung  wandte 


Feuerzeug  mH  der  Elchschautel ;  schwarze 
Wandkachel  15  x  15  cm  mtl  Elchschautel  Adler 
odet  Wappen  oslpreußischer  Städte.  Tannen 
bergdenkmal  oder  Königsbergei  Schloß;  Heimat 
lolo  24  x  30  cm  ( Auswahlliste  aul  Wunsch); 
Buch  .333  Ostpreußische  Späßchen" i  Roman  .Die 
drei  Musketiere’  von  Dumas  (512  Seiten h  Ju¬ 
gendbuch  .Fips  klärt  alles  aul *  von  Jochen 
Piechnwski 

Für  drei  neue  Dauerabonnenlen: 

Elchschaulelplakelte  Bronze  patinrerl  aul  El- 
chenplalle,  Sllberbroschelle  mH  Halurbernsleint 
Wappenteller  20  cm  mit  Elchschautel  oder  Adler ; 
.Ostpreußisches  Tagebuch’  von  Gral  Lehndorll 
Wer  mehr  neue  Abonnenten  vermitteln  kann 
erhält  aul  Wunsch  ein  weilergehendes  Angebot 
Ersatzlieferung  bleibt  vorhehallen 
Es  werden  die  an  die  untenstehende  Anschrill 
gesandten  Bestellungen  prämiiert:  diese  sollen 
also  nicht  hei  der  Post  verbucht  werden  Aul 
redet  neuen  Bestellung  gibt  der  Werber  seinen 


Ich  bitte,  mich  ln  der  Kartei  meines  Helmatkie,„> 
zu  führen  Meine  letzte  Heimatanschrift: 


Wohnort  Straße  und  Hausnummer 


Kreis 


Geworben  durch . . .  . . 

Vor-  und  Zuname 

vollständige  Postanschrift 
Als  Werbeprämie  wünsche  Ith  _ 


Als  offene  Drucksache  zu  senden  an 
Verlrlebsablellung 
Hamburg  13  Postlach  804  7 
Das  O s I p r e u ß e n b I a t t 
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Großes  Verdienstkreuz 
für  Lotte  Lemke 

ihrer  in  einer  hohen  »ittlichea 


Elleone,  Karohno  Witwe  aus  Labiau,  Jetzt  m  Min¬ 
den  (Westr).  Königswall  73b.  tolMirt 
Führer,  Berta,  qeb.  Bruckort.  aus  Hohenstein.  Kreta 
Osterode,  letzt  in  Minden  (Westfl,  Undenstraße  . 
dm  6.  Marz.  ,  _  .  n 

Hauptmann.  Emst,  aus  Königsberg,  Miltclttagheim  12. 
letzt  in  894t  Worlngon  51.  Ober  Memmingen  «in 

Hausendorl,  Karl,  Floisdhermeister  aus  Hallenfeldc 
Kreis  Goldap,  Jetzt  in  4932  Bad  Meinberg.  N«tke- 
Erich-Straflc  19,  am  12.  Marz. 

Kindermann,  Friedrich,  aus  Gumbinnen,  Poststraile  t. 

Jetzt  ln  Remscheid.  Christianstraße  16.  am  15.  März 
laerhelin.  Margarete,  geb.  Fuchs,  aus  .lohannlshurg, 
spater  Osterode,  jetzt  in  Hildesheim.  Ottostraße  • 
am  II.  März.  Die  Frauenqruppe  der  Kreisqruppe 
gratuliert  herzlich.  „ 

lauszus,  Emilie,  geh  Gerwinat.  aus  Neukirrh.  Krei* 
Elrhniederung.  Jetzt  in  Ludwigshafen-Rheinnon- 
heim.  Hauptstraße.  257,  am  6.  März 
'•«ngnick.  Anna,  geb  Schwarz,  aus  Levitten.  M"' 
Pr.-Evlou,  letzt  in  Bckmünde.  Post  HcHiqenstedton. 
bei  Itzehoe,  am  25.  Februar. 

Rauch.  Margarete,  aus  Gumbinnen.  Luisenstraße  17. 
jetzt  zu  erreichen  durch  Hans  Kröhnert  in  Bad  Go¬ 
desberg.  Breslauer  Straße  1.  am  13.  März 
Rogalla,  Martha,  geb  Arndt,  aus  Keuschen  lohan- 
nisburg  und  Neidenburg»  bis  1945  Allenstein.  Her- 
mann-Göring-Straße  3.  Jetzt  in  Hetlbmnn  " 
Grimmstraße  1,  am  6.  März 
Stasscl.  Karl,  aus  Rlnderort  l.enrhtturm,  Kreis  labiau 
Jetzt  in  Bremerhnven-Grflnhofnn  Roscher«»)*  1t  ain 
12  Märr 


HJic  gratulieren 


In  Würdigung  -  — 

Auffassung  begründeten  sozialen  Tätigkeit  Ist 
der  Ersten  HauptgesrhäHsfiihrnrin  der  Arbeiter- 
Wohlfahrt  in  Bonn,  Lotte  Lemke,  das 
Große  Bundesverdienstkreuz  verliehen  worden. 

Lotte  Lemke  wurde  am  28.  Januar  1903  als 
Tochter  eines  Tischlermeisters  in  Königsberg  ge¬ 
boren  Da  sie  ihre  Müller  In  früher  Kindheit 
nach  Jahrelangem  Krankenlager  verlor  und  mit 
mehreren  Geschwistern  aufwudis,  erfuhr  sie, 
was  Krankheit  und  wirtschaftliche  Bedrängnis 
bedeuten.  Im  Bestreben,  vom  Schicksal  benach¬ 
teiligten  Menschen  und  durch  Not  Gefährdeten 
helfen  zu  können,  erwählte  sie  den  Beruf  der 


tum  85.  Geburtstag 

Froollcb,  Marie,  geb  Skibba,  aus  Königsberg.  Alex- 
ander-Schmldt-Straße  1.  Jetzt  mit  Ihrem  Ehemann 
In  Karlsruhe,  Sdicffetstraße  2.  am  7.  März. 

Giese,  Olga,  geb.  Hostmann,  früher  Ankern,  Kreis 
Mobrungen,  Jetzt  in  Mülheim  (Rührt,  Aktienstraßo 
Nr.  125,  am  10.  März 

Hagenau,  Antonic,  früher  Liebemiihl,  Kreis  Osterode 
Jetzt  in  309  Verden  (Aller),  Ritterstraße  20.  St  - 
Johann-Heim. 

Kudrttzkl,  Ida.  geb.  Belau,  früher  Rastenburg,  Ober 
teiebstraße  17,  Jetzt  zusammen  mit  Ihrer  Schwieger¬ 
tochter  Charlotte  In  68  Mannheim.  C  2(25.  am 
9.  März. 

Murach,  Emma,  geb.  Knlschewski,  aus  Königsberg 
Nadrauer  Weg  22,  letzt  bei  ihrer  Tochter  Gertrud 
Pokal!  in  Herford,  Leipziger  Straße  36,  am  5.  März 

Pahslak,  Wilhelmtne,  geb.  Lange,  aus  Podlcchen  bei 
Korschen.  Jetzt  bet  ihrer  Tochter  Lina  Sandrowsk» 
In  427  Dorsten.  Waldstraße  57.  am  17.  März. 

Schulz,  Marie,  geb.  Lucas,  aus  Braunsborg,  (etzt  ln 
Dulshurg-Hambom.  Aachener  Straße  1. 


— -  92.  Geburtstag 

Subke,  Helene,  Witwe  des  Revierförsters  Eduard 
Subke,  aus  der  Revterlörsterei  Kcrsdiedc,  Kreis  Jo- 
bannisburg.  letzt  in  2372  Owschlag  über  Rendsburn 
am  8.  März. 


zum  01.  Geburtstag 

Grlgo.  Henriette,  aus  Woinen.  Kreis  Johannisburg. 
Jetzt  in  Aldekerk.  Kreis  Geldern.  Ringstraße  9.  bet 
Frau  Gertrud  Cub.  am  25.  Februar 


rum  90.  Geburtstag 

Jährling.  Bernhard.  Lehrer  a.  D  .  aus  Löwenhagen 
später  42  Jahre  Im  Schuldienst  tätig  in  den  Orten 
Langhelm.  Schönbmch,  Gr.-Pentladc,  Groß-Fritschie- 
nen  und  Hochlindenberg  am  19.  März.  Der  Jubilar 
war  auch  Amtsvorsteher,  Standesbeamter.  Luft¬ 
schutzlehrer.  Mitglied  des  Kirchenrates  und  dei 
Kreissynode  sowie  Besitzer  mehrerer  Ehrenzeichen 
Er  wohnt  Jetzt  mit  seiner  Ehefrau  Margarete  und 
zwei  unverheirateten  Kindern  in  seinem  Eigenheim 
ln  2306  Sdiönbcrg  Über  Kiel.  Strandstraße  21a. 


sozialen  Werken,  wie  Einrichtungen  von  Kin¬ 
derheimen.  Erholungsheimen  und  Erziehungs- 
stdtten  war  sie  mitbeteiligt. 

Als  1933  das  nationalsozialistische  Regime  an 
die  Macht  gelangte  und  die  Arbeiterwohlfahrt 
auflöste,  wurde  Lotte  Lemke  von  der  Gestapo 
wegen  Betätigung  im  Widerstand  verhaftet,  je¬ 
doch  nach  einigen  Wochen  wieder  frei  gelassen. 
Sie  konnte  in  Königsberg  und  in  Heilsberg  wäh¬ 
rend  des  Krieges  in  ihrem  Berufe  arbeiten.  In 
I  leilsberg  gelang  ihr  in  letzter  Stunde  die  Flucht 
vor  den  eindringenden  sowjetischen  Truppen. 

Nach  1945  begann  Lotte  Lemke  die  Organi¬ 
sation  der  Arbeiterwohlfahr!  mit  einer  kleinen 
Schar  treuer  Mitarbeiter  unter  großen  Schwie- 
rierkeiten  wiederaufzubauen,  die  heule  über  an¬ 
nähernd  500  Heime  und  250  Kindergarten  ver¬ 
fügt.  Hinzu  kommen  Jugendgerncinschaftswerke, 
Mädchenbildungsseminare.  Mütterschulungen 
und  Klubs  für  alt  gewordene  Menschen.  Außer 
ihrer  Tätigkeit  für  die  Arbeiterwohlfuhrt  hat 
Lotte  Lemke  mit  ihrer  reichen  Erfahrung  der  Ent¬ 
wicklung  des  1950  von  Frau  Eily  Heuss-Knapp 
gegründeten  .Deutschen  Milttergenesungswer* 
kes*  gedient,  dessen  Kuratorium  sie  von  Anfang 
an  angehört.  Auch  ist  sie  Mitglied  des  .Kura¬ 
toriums  Deutsche  Aitershilfe“.  das  Bundesprä¬ 
sident  Heinrich  l.übke  und  seine  Gattin  Wil- 
helmine  Lübke  1961  gründeten.  Noch  viele  an¬ 
dere  Aufgaben  könnte  man  erwähnen,  wie  die 
Berufsausbildung  heimatloser  Ausländer  zum 
Zwecke  ihrer  Eingliederung  in  das  Wirtschafts¬ 
leben  der  Bundesrepublik,  die  Hilfeleistungen 
bei  Naturkatastrophen  im  Ausland  und  Unter¬ 
stützungen  in  den  Entwicklungsländern. 

Lotte  Lemke  hat  ostpreußischen  Landsleuten, 
die  mittellos  aus  der  sowjetisch  besetzten  Zone 
kamen,  zu  einer  neuen  Existenzgründung  ver¬ 
holten.  Den  Teilnehmern  an  dem  Königsberger 
Treffen  in  der  Patenstadt  Duisburg  1959  wird 
ihr  Vortrag  über  Käthe  Kollwttz  bei  der  Eröff¬ 
nung  der  Ausstellung  von  Werken  ostproußi- 
sdier  Maler  und  Bildhauer  im  städtischen  Kunst¬ 
museum  noch  in  Erinnerung  sein 

Viele  Königsberger  Freunde  gratulieren  Lotte 
Lemke  herzlich  zu  der  hohen  Auszeichnung  und 
der  damit  verbundenen  Anerkennung  ihres 
Wirkens. 


zum  84.  Geburtstag 

Blnskowltz,  Johann,  aus  Kötzwalde.  Jetzt  Jn  Flens¬ 
burg,  Försterstieg  18,  am  2.  März 

Llehr,  Karl,  aus  Tilsit,  Friedrichstraße  70.  Jetzt  in 
Hamburg  22.  Flchtestraßc  2,  am  13  Mörz.  Die  Ka¬ 
meraden  des  ehern.  Dragoner-Regiments  Prinz 
Albrecht  von  Preußen  fLItth.J  Nr  1  gratulieren  herz¬ 
lich. 

Platz,  Wilhelm.  Heeresoberlehrer  I  R..  aus  Orteis- 
bürg,  Jetzt  in  2418  Ratzeburq.  Ziethener  Straße  63 
am  2.  März 

Stoblnskl,  Maria,  geb.  Wien,  Witwe  des  Töpfermei¬ 
sters  Anton  Stobinski  aus  Mehlsack.  Kreis  Brauns¬ 
berg,  jetzt  472  Beckum,  Südstrafle  13. 

Tertel.  Johann,  aus  Dullen.  Kreis  Treuburg,  Jetzt  ln 
Berlin  6t,  Segitzdamm  38.  am  9  März.  Der  Jubilar 
ist  noch  sehr  rüstig  und  besucht  regelmäßig  die 
heimatlichen  Kreistreffen.  Die  Krelsgruppe  gratu¬ 
liert  herzlich. 


zum  89.  Geburtstag 

Galda,  Selma.  geb  von  Wallis,  aus  Allenstein.  Klo- 
sterstraßo  1.  letzt  In  Oldenburg  (Holst),  Göhler- 
straße  72,  am  14.  März, 

Matschullls,  Anussis,  aus  Sterpeiken.  Kreis  Poqegen 
Jetzt  in  Westerkappeln.  Kreis  Tecklenburg,  am 
14.  März 

Nlckolelt.  Göttlich  aus  Gumbinnen.  Poststraße  7. 
Jetzt  mit  seiner  Frau  bei  seinem  Sohn  Gustav  in 
Monheim  (Rheinl),  Heerweg  II.  am  12.  März 


zum  75.  Geburtstag 

Barons.  Minna,  aus  Tilsit,  Bahnhofstraße  6.  letzt  in 
Würzburg.  Sonnenstraße  9.  am  3.  März. 

Brandtner  Auguste,  aus  Mohnsfeld  Kreis  Königs¬ 
berg.  jetzt  ln  Gießen  (Lahn)  Fllcdnrrwcq  11  am 
6.  März. 

Bordiert,  Berta,  aus  Geierswaldc.  Kreis  Osterode. 
Jetzt  in  Lübeck.  Neuongammrr  Straße  8.  am 
13  März 

Ded.it.  Anna.  Lehrerwitwe,  aus  Königsberg  letzt  in 
Plön  (Holst).  Bnchenallee  17.  am  4  Mörz 
Fischer,  Carl,  aus  Königsberg.  Rerliner  Straße  29.  Jetzt 
In  Berlin  10,  Keplerstraße  13.  am  13.  März  Er  war 
Friedhofsinspektor  der  Priodhöfe  Nasser  Garten  und 
Schönbusch  und  Major  der  Reserve.  Er  gedenkt 
gern  seiner  Kameraden  des  3  Gren  -R«»ot«.  und  der 
1.  Abt.  Flak  11 

Hardt,  Karl,  aus  Insterburg,  letzt  in  Flensburg.  Förde¬ 
straße  tl.  am  13  März. 

Herold.  Berta,  geb  Petrowski  aus  Gerswalde.  Kreis 
Mohrungen.  Jetzt  in  798t  Wnldburg  über  Ravens¬ 
burg.  am  6  März. 

Jatzkowskl,  Maria,  aus  Regertein,  Kreis  Heilsberg 
Jetzt  in  Lübeck.  Ratzeburger  Allee  59 IL  am  16 
März 

Jekutsch.  Fritz,  aus  Talten.  Kreis  Sensburg.  Jetzt  bei 
seiner  Tochter,  Frau  Engel,  in  2166  Dollorn  Nr  80 
über  Stade,  am  8  März.  Er  hatte  eine  Landwirt¬ 
schaft.  war  Kreistagsabgeordneter  und  Kreisaus- 
schußmitglied.  Schiedsmann  und  Schöffe. 
Kirschstein,  Bernhard,  aus  Gumbinnen,  letzt  in  Ber- 
Iln-Friedenau,  Menzelstrnße  26.  am  10.  März. 
Klein.  Friedrldi,  Meister  der  Gendarmerie  a  D..  aus 
Trakehnen.  Jetzt  mit  seiner  Frau  In  Bad  Segeberq. 
LJIlencronwcg  50,  am  7.  März. 

Neumann.  Fritz,  Postbeamter  von  Postamt  9  aus  Kö¬ 
nigsberg.  Hans-Sagan-Straße  89a.  Jetzt  in  356  Bie¬ 
denkopf  (Hessen),  Donauschwnbenstraße  45 
Nötzelmann,  Johanne,  geb.  Kohlhnw.  aus  Königsberg. 
Schnürlingstraße  19.  jetzt  in  722  Schwenningen.  Sil- 
rherstrnße  35.  am  9  März. 

Raabe.  Emma.  Witwe  des  Buchdruckereibesitzers  Jo¬ 
hann  Raabe  aus  Königsberg,  Drummstraße  15,  letzt 
bol  Schwiegersohn  und  Tochter  Oberstleutnant  Wer¬ 
ner  Schulz  in  Sieqburg,  Holzgasse  35  II,  am  13  März- 
Radau.  Otto,  aus  Schmauch.  Kreis  Pr. -Holland,  jetzt 
in  3031  Essel  11  über  Walsrode,  am  25.  Februar 
Schefller,  Katharina,  geb.  Schwarz,  aus  Mohrungen, 
Poststraße  4,  Jetzt  in  Bad  Salzdetfurth.  Elsa-B^and- 
ström-Straßc  73,  am  8.  März 
Schwarz,  Walter,  Gastwirt  aus  Königsberg-Lauth, 
Jetzt  in  Neukirchen  über  Malente,  am  13.  März. 
Durch  den  Erwerb  einer  Gastwirtschaft  hat  sich  der 
Jubilar  eine  gut  fundierte  Existenz  geschaffen.  Die 
landsmannschaftliche  Gruppe  gratuliert  herzlich 
s"ltz,  Elisabeth,  geb,  Tolksdorf,  aus  Arnsdorf.  Kreis 
Heilsberg,  zuletzt  in  Groß-Maratinen.  Kreis  Allen¬ 
stein.  Jetzt  mit  ihrem  Mann  in  Kessel,  Kreis  Kleve 
Schulstraße  21 

Stamm.  Emilie,  geb.  Kutlickc.  aus  Lyck,  Str  d.  SA  123 
letzt  bei  Ihrem  Schwiegersohn  Kurt  Bajorat  in 
Timmendorfer  Strand.  Strandallee  117,  am  11.  März. 
Syska.  Wilhelm,  Landwirt  aus  Tiefendorf,  Kreis  Sens¬ 
burg.  Jetzt  in  433  Mülheim-Speldorf.  Eltener  Straße 
Nr.  57.  am  12.  März. 

Thater.  Ernestine,  geb.  Bromorski,  aus  Königsberg. 
Sdileiermacherstraße  47.  letzt  in  49  Herford.  Diesel¬ 
straße  2.  am  9.  März. 

Trunwald,  Auguste,  geb.  Ramonat.  aus  Blockswalde. 
Kreis  Schloßberg.  Jetzt  3051  Rüren  5  Über  Wuns- 
♦orf.  am  3.  März 


zum  88.  Geburtstag 

Plage,  Berta,  geb  Mrolzek.  Witwe  des  Bäckermeisters 
Gustav  Plage,  aus  Königsberg.  Moltkestraße  16, 
Jetzt  Im  Bürgerheim  in  Gangkofen  über  Landshut. 
am  5.  März.  Die  Jubilarin  ist  noch  sehr  rüstig. 

Pull,  Barbara,  geb  Zimmermnnn,  aus  Allenstein. 
Trautziger  Straße  5a.  Jetzt  bei  ihrer  jüngsten  Toch¬ 
ter  Agnes  Alunowski,  282  Bremen-Aumund.  Hein- 
rich-Meyer-Stmße  15.  am  9  März. 

Scheschonkd.  Martha-Klara,  geb.  Siethhold.  aus  Or- 
telsburg,  Bismarckstraße  2.  Jetzt  bei  ihrer  Tochter 
Elfriede  Schneider  in  Berlin-Tempelhof.  Gonter- 
mannstraße  54,  am  13.  März.  Die  Jubilarin  erfreut 
sich  guter  geistlicher  und  körperlicher  Frische. 

Wendling,  Wilhelmine.  aus  Königsberg.  Jetzt  in  Flens¬ 
burg.  Mürwiker  Straße  144.  am  5.  März. 


zum  83.  Geburtstag 

Ahlrep,  Auguste,  aus  Schlagerkrug.  Jetzt  ln  Flens¬ 
burg.  Marensdamm  19,  am  2.  März 

Dorsch,  Lina,  aus  Orteisburg,  Emst-Mey-Straße  63. 
Jetzt  in  1  Berlin  62,  Hewaldstraße  11,  am  11  März. 

Junga,  Friedrich,  aus  Kukukswalde.  Kreis  Ortclsburg, 
jetzt  in  509  Leverkusen  3.  Zündhütchenweg  4.  am 
8.  März. 

Kreowski,  Luise,  aus  Elbing.  Mühlendamm  59,  Jetzt 
in  Lübeck-Stockelsdorf,  Segeberger  Straße  42f.  am 
10.  März 

Kuhn.  Auguste,  geb.  Stoschus,  aus  Nerarnersdorf, 
Kreis  Gumbinnen,  Jetzt  bei  ihrer  Tochter,  am  24.  Fe¬ 
bruar.  Die  Jubilarin  ist  zu  erreichen  durch  Lands¬ 
mann  Radszat.  495  Minden.  Königstraße  128. 

Surkau.  Lina,  geb  Albat,  aus  Insterburg.  Licgnitzei 
Straße  1.  letzt  ln  Peulendorf  über  Bamberg,  am 
6.  Marz. 

Zachan,  Anna.  geb.  Groß,  aus  Schiffuß.  Kreis  Ger- 
dauen,  Jetzt  bei  ihrer  Tochter  Anny  Prausse  In 
Utting  am  Ammersee,  am  27.  Februar. 

zum  82.  Geburtstag 

Böhnke,  Rosine,  früher  Gaffken,  Kreis  Samland.  Jetzt 
ln  Innlen  (Holst),  Hühnerstraße  6.  am  14  März 

Dulltz.  Karl,  Dipl. -Ing  und  Reg.-Bnurat  I.  R.,  früher 
Sensburg,  Jetzt  in  69  Heidelberg-Wieblingen.  Mann¬ 
heimer  Straße  337,  am  1.  März.  Der  rüstige  Jubilar 
nimmt  regen  Anteil  am  Zeitgeschehen  und  an  allen 
Dingen,  die  seine  Heimat  betreffen. 

Haese,  Anna,  geb.  Kowallcck.  aus  Kuhdiebs.  Kreis 
Mohrungen.  jetzt  bei  ihrem  Sohn  in  Garlstedt. 
Kreis  Osterholz,  am  7.  März 

Klang.  Berta,  geb  Kleinfeldt.  früher  Königsberg.  Jetzt 
bei  Tochter  Therese  und  Schwiegersohn  Bruno 
Goerth  in  311  Uelzen.  Gr.  Liedencr  Str.  23,  z.  Z. 
im  Erholungsheim  Ölhof,  Zimmer  1.  in  3142  Blök- 
kede  (Elbe),  am  27.  Februar. 

Kunkat,  Otto,  aus  Gr.-Friedrichsdorf.  Kreis  Eichnie¬ 
derung,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau  in  Kiel-Schuhlen- 
see,  Hamburger  Landstraße  84.  am  12.  März. 

Lopslen,  Franz.  Bauunternehmer  und  Landwirt,  früher 
Schmiedehnen.  Kreis  Snmland.  Jetzt  in  Bielefeld. 
Hohes  Feld  37.  am  28.  Februar  Am  10.  März  feiert 
seine  Ehefrau  Lina  Lopsien  ihren  78.  Geburtstag 

Sembowskl.  Franziska,  aus  Reußwalde,  letzt  in  Flens¬ 
burg,  Junkerhohlweg  8.  am  5.  März. 

Wach,  Elfriede,  geb  Madeya,  früher  Orteisburg.  Kai¬ 
serstraße  19.  Jetzt  zu  erreichen  durch  Ihre  Tochter 
Hildegard  Heyer  in  233  Eckemfftrd*»  Ostlandstraße 
Nr.  51.  am  10.  März 


mm  87.  Geburtstag 

Jährling,  Margarete,  geb  Wiedwald,  aus  Löwen¬ 
hagen.  Jetzt  in  2306  Schönberg  (iber  Kiel,  Strand¬ 
straße  21a,  am  11.  März 

Saagcr,  August,  früher  Königsberg.  Jahnstraße  7. 
Jetzt  bei  seiner  Tochter  Elicsabeth  Wiechert  in  3141 
Mechtersen  über  Lüneburg,  am  29.  Februar. 

Slegmund,  Johann,  aus  Lötze.n,  Neuendorfer  Straße 
Nr.  10,  Jetzt  bei  seinem  Sohn  Herbert  in  Gelsen¬ 
kirchen,  Unkelstraße  1,  ain  8.  März. 

Walzer,  Alfred,  aus  l.einau,  Kreis  Orteltiburg,  Jetzt  in 
6478  Nidda  (Oberhessen),  Breslauer  Straße  6,  am 
4  März 

Wlchmann  August,  Landwirt,  aus  Kmglanken,  Kreis 
Angerburg,  jetzt  bei  seinem  Sohn  Fritz  in  Drei- 
eichenhain  über  Langen  (Hessen),  am  1.  März. 


zum  86.  Geburtstag 

Junker,  Johanne,  geb.  Meyer,  aus  Tilsit.  Hohe 
Straße  78,  Jetzt  in  Itzehoe-Tegelhörn,  Stettiner 
Straße  2,  am  9.  März.  Die  Jubilarin  ist  bei  guter 
Gesundheit  noch  sehr  rtisig. 

Naroska,  Johann,  aus  Gr. -Schöndamerau.  Kr.  Ortels- 
burg,  Jetzt  in  287  Delmenhorst,  Wendenstraße  15. 
am  10  März. 

Pohl,  Anno.  geb.  Eisenblätter,  aus  Schönwiese,  Kr. 
Pr.-Eylnu,  Jetzt  im  Altersheim.  Die  Jubilarin  ist  zu 
erreichen  durch  Ihre  Nichte  Frau  Frieda  Plehn  in 
8531  Lonnerstadt  über  Neustadt,  Aisch,  am  12.  März. 

Sagorski.  Adam.  Justizoberwachtmeister,  Jetzt  in  8642 
Ludwigstadt  (Oberfr),  Lauensteiner  Straße  39.  am 
6  Marz.  Die  Kreisgemcinschaft  Lyck  gratuliert. 

Schneider.  Therese,  aus  Insterburg,  Pregelberg  1, 
Jetzt  In  Mützlngen,  Kreis  Lüchow-Dannenberg,  am 
13.  März. 

WUewka,  Georg,  Gartenineister  aus  Nikolaiken,  Jetzt 
in  Remscheid.  Lennoper  Straße  85,  am  14.  März. 


Auskunft  wird  erbeten  Uber  .  . . 

die  Geschwister  Helene,  Frieda,  Anna,  Gustav 
und  Franz  Barsch  sämtlich  aus  WUlketm  Kr. 
Königsberg 

.  Meta  Butkus  geb.  Dletschmann,  aua  Ber¬ 
nelten.  Kreis  Ragnlt. 

.  Artur  Dlelsch  Frau  Auguste  und  Sohn 
Harry  aus  Königsberg.  Schrötterstrafle  110. 

.  .  Adolf  K  u  r  r  (geb.  4  1.  1922  ln  Stotnkondorf) 
aus  Schönhorst  Kreis  Lyck.  Er  war  Soldat  und  gab 
die  letzte  Nachricht  aus  dem  Baum  Bobrulak. 

.  Landwirt  August  p  c  I  z  I  u  s  (geb.  21.  9.  IBM). 
Ehefrau  Helene  (geb.  10.  2.  1883)  und  Tochter  Anna 
Jessen,  geb.  Pelzlus  (geb  1912).  aus  Weosken- 
dorf.  Kreis  Pr -Holland 

...  Elise  Rockel,  geb.  SchemmerUng  (geb. 
5.  4.  1886  ln  Schmodehnen)  wohnhaft  gewesen  In 
Kauken,  Kreis  Gerdauen. 

...  Berta  Schlmmelpfennlg  geb  Wun¬ 
derlich.  und  deren  Kinder  Erika  und  Herbert  (die 
Namen  von  zwei  weiteren  Kindern  sind  nicht  mehr 
bekannt)  aus  Hellsberg  Neuhof 

Oskar  s  e  e  c  k  (geb.  9  7.  1884)  und  Ehefrau 
Anna.  geb.  Zldom  (geb  11  7  1892).  aus  Königsberg, 
Kalthöfsche  Straße  40  Klingcrshof  (Roßgarten). 

.  Meta  Wunder  (Ehefrau  des  verstorbenen 
Richard  Wunder)  und  deren  Tochter  Ruth  Die  Fa¬ 
milie  Wunder  besaß  eine  Siedlung  unweit  der  Zie¬ 
gelei  Stosnau  Kreis  Treubur« 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  Hamburg  13.  Park¬ 
allee  86 


7\.un?funh  an?  ^-et  wehen 

In  dar  Woche  vom  10.  bis  zum  16.  März 

NDR- WDR- Mittel  wolle.  Sonnabend,  15.00: 
Alte  und  neue  Heimat.  —  19  10:  Unteilbares  Deutsch¬ 
land. 

Deutschlandfunk.  Dienstag.  13.15:  Aus  der 
Notenmappe  von  W.  R  Heymann.  —  Mittwoch, 
17.10:  Volkslieder  und  Tänze  aus  der  ostdeutschen 
Heimat.  —  22  30:  Unvergängliche  Stimmen.  Sigrid 
Onogin,  Joseph  Schmidt.  Richard  Tauber  und  andere. 

Süddeutscher  Rundtunk.  Mittwoch.  11.30:  Zu 
Gast  im  .Fressenden  Haus"  Zum  75.  Geburtstag  des 
deutsch  baltischen  Dichters  Siegfried  von  Vegesack. 

Südwostlunk.  Freitag.  UKW  II.  11.30:  Alte 
Heimat  Aulstieg  und  Fall  der  Stadt  Königsberg  Pr. 
von  Oherstudiendlrektor  a.  D  Arnold  Grunwald  tfrü- 
hor  Ragnitl 

Bayerischer  Rundfunk.  Montag,  16.45:  Ost¬ 
europa  und  wir.  Berichte,  Meinungen  und  Kommen¬ 
tare  zu  aktuellen  Ereignissen.  —  Mittwoch. 
2.  Programm.  19.20  Zwischen  Elbe  und  Oder.  — 
Sonnabend,  2  Programm,  14.00:  Das  ostdeutsche 
Tagebuch. 

Sender  Freies  Berlin.  Dienstag,  2.  Programm, 
19.00:  Alte  und  neue  Heimat. 


zum  81.  Geburtstag 

Ba|orat.  Fritz,  Rittmeister  a.  D..  Jetzt  ln  452  Melle, 
Neuenkirchner  Straße  18.  am  10.  März.  Die  Kame¬ 
raden  des  ehern.  Dragoner-Regiments  Prinz  Albrecht 
von  Preußen  (Litth.)  Nr.  1  gratulieren  hetzlich 

Großmann,  Auguste,  geb  Audies.  aus  Gr. -Kütten. 
Kreis  Bartenstein,  jetzt  ln  Rheda  (Westf).  St  -Vitel- 
Straße  55,  am  9.  März. 

Hinz,  Carl,  aus  Gumbinnen,  jetzt  ln  Lübeck-Schlutup, 
Mecklenburger  Straße  174.  am  8.  März. 

Matthias,  Else.  Krankenschwester  aus  Königsberg. 
Schrötterstraße,  Jetzt  Uberlingen.  Boldbacher 
Straße  12,  am  10.  März. 

Plewe,  Karl.  Landwirt  aus  Weidenhof,  Jetzt  In  Ham 
bürg  43,  Krausestraße  41,  am  7.  März. 

Schulz,  Anna,  Oberpostsekretärin  i.  R.,  aus  Kreuz 
bürg.  Jetzt  in  Minden.  Danziger  Straße  5.  am  3 
März. 

Zorn,  Marie,  aus  Königsberg,  jetzt  ln  Flensburg-Müi- 
wik,  Mürwiker  Straße  38,  am  8.  März.  Die  Jubilarin 
ist  noch  sehr  rüstig  und  versorqt  ihren  Haushalt 
fast  allein. 


Jubiläen 

Lowlen,  Kurt,  Postsekretär,  früher  Königsberg  5,  Trag- 
heimer  PulverstrsBe  33.  Jetzt  In  Hamburg.  Harrens- 
weg  I,  begeht  am  16  März  sein  Sniührines  Dienst- 
Jubiläum 

Zimmer,  Willy,  aus  Königsberg,  Jetzt  Nürnberg,  Wet- 
zendorfer  Stra&o  46.  beging  am  I  März  sein  40|äh- 
rlges  Gcscbäftsjubiläum.  1923  gründete  er  ln  Kö¬ 
nigsberg  das  Unternehmen  für  Molkerelmaschlnen 
und  Kühlanlagen.  Projektieren  und  Montagen.  In 
Haldensleben  (Bezirk  Magdeburg)  baute  er  seinen 
Betrieb  zum  zweiten  Male  auf  1950  (loh  er  aus  poll- 
(isdten  Gründen  ln  die  Bundesrepublik,  um  in  Nürn¬ 
berg  seine  Firma  erneut  entslehen  zu  lassen 


Kamerad,  ich  rufe  dich  f 


Bestandene  Prüfunqe 

Retry,  Ingrid,  Tochter  des  gefallenen  Bürgermeisters 
Günter  Petry  aus  Angerapp  und  seiner  Frau  Emma, 
letzt  in  Eidinghausen  bei  Bad  Oeynhausen,  Körner¬ 
straße  20b,  hat  an  der  Pädagogischen  Akademie  in 
Göttingen  Ihre  erste  Lehrerprüfung  bestanden 
Strößner,  Felizitas,  aus  Königsberg.  Jetzt  ln  Hamburg- 
Schnelsen,  Burgwedel  75,  hat  das  Examen  ln  der 
**nglischen  Sprache  .Higher  Cambrigde"  bestand#  »' 


zum  80.  Geburtstag 

Bollen.  Robert.  Landwirt  aus  Dettmitten,  Kreis  Weh¬ 
lau,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau  in  Oedt  (Rheinland) 
Johann-Garter-Straße  5.  am  10.  März. 

Brosch.  Johanna,  aus  Königsberg,  Friedmannstraße  13, 
Jetzt  in  3t4  Lüneburn  Hasonburgnr  Rerq  14  am 
o  März. 


Aufklärungs-Abteilung  114  der  114.  ostpr.  Jäger- 

Dlvlslon.  Treffen  der  ehemaligen  Angehörigen  am 
23. /24.  Mttrz  in  Bad  Meinberg  im  Lindenhof.  —  Wer 
kennt  die  Anschriften  von  Erich  Pavclzik  (geb  etwa 
1910).  Flitz  Grabowski  (1912).  Franz  Sedat  (1920). 
Heinz  Broszys  (1923).  Oborwaehtm.  Bolgehn  (1814). 
Anmeldung  und  Nachricht  erbeten  an  Friedrich 
^roeker  In  Detmold.  MarlenstraBe  So 


Deutsches  Fernsehen 

Sonntaq,  12.00:  Der  internationale  Frühschop¬ 
pen  —  17  00:  Das  Dritte  Reich.  Dokumentarbericht 
über  die  Jahre  1933 — 1945.  5.  Teil:  Die  Generalpro¬ 
ben.  —  Montag,  22.10:  Diesseits  und  lenseits  der 
Zonengrenze  Stalin  —  zehn  Jahre  tot 


Für  «lic  Stunde  der  Entspannung* 

Mit  einem  guten  Kaffee  löst  man  sieh  leichter  von  den 
bi  JJ  Alltagspflichten  und  genießt  umsomehr  die  Freude  an 

seinem  Hobby. 


JRCOBS 

KQFFEE 


Jahrgang  14  /  Folge  10 


Das  Ostpreußenblatt 
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Hut  ab  —  vor  Kurt  Warlies 


Ostpreußens  srhn.-llstp  Schwimmerin 


AK  vorbildlicher  Betrieb  wurde  vom  Krelsbuuern- 
verband  SeseberR  (ächleswIg-tloHteliH  der  llof  des 
erst  43  «fahre  alten  ostpreußischen  Landwirts  Kurl 
Warlies  in  Grnß-Kumnierfeld  hcrausgestellt. 

Junge  Kauflcute.  Hausfrauen  Mitglieder  der  Ge¬ 
werkschaften  und  Offiziere  der  Panzerbrigade  18 
aus  N  c  U  m  llnsltr  der  Patenstadt  von  L  ö  t  - 
z  e  n  .  wurden  vom  Bauernverband  zur  Besichti¬ 
gung  dieses  mustergültigen  Hofes  eingeladen. 
Landsmann  Warlies  wirtschaftet  nach  modernen  Ge¬ 
sichtspunkten.  Trecker,  Jauchcpumpeu  Miststreuer 
Feldhäcksler  Höhenförderer  und  ein  Mähdrescher 
sowie  drei  gummibereifte  Ackerwagen  gehören  mit 
zum  Inventar  Im  Stal!  stehen  38  Kühe  Für  sie  ist 
eine  Melkanlage  vorhanden.  1953  wurde  ein  Land- 
arbcnerhaus  und  1981  das  Wohnhaus  für  die  Fam.lie 
Warlies  neu  gebaut  Zuvor  wurden  Kuh-  und 
Sehweinestall  erbaut.  Die  landwirtschaftliche  Nutz¬ 
fläche  beläuft  sieh  auf  88  Hektar 

Oer  tatkräftige  OslpreuBe.  der  ln  der  Heimat  die 
Landwirtschaft  von  der  Pike  auf  erlernte,  kam  1948 
aus  der  Gefangenschaft.  Zuerst  war  er  Arbeiter  aul 
dem  Hofe  ln  Groß-Kummerfeld,  1949  wurde  Ihm  der 
Betrieb  verpachtet  Die  Älteste  auf  dem  Hofe  wurde 
»eine  Frau  Für  Kurt  Warlies  begann  die  Zeit  einer 
noch  härteren  Arbeit  Aber  er  hal's  geschafft  —  mit 
einem  unbändigen  Willen.  Heute  Ist  er  Beispiel  für 
die  alteingesessenen  Landwirte1  im  Kreise  Segeberg. 

..Hut  ab!"  schrieb  kürzlich  die  Bad  Segeberger 
Zeitung  über  diese  Leistung  eines  Vertriebenen  aus 
Ostpreußen. 


Ostpreußische  Sportmeldungen 

Nallonalriegenturner  Jürgen  Bischof  (Königsberg' 
Itzehoe)  war  bei  einem  Vergleichsknmpf  Itzehoe/ 
K:«*l  Überragender  Ein/.eliurner  mit  56.70  Punkten, 
li  Bodenturnen  erreichte  er  die  Höchstnote  9,75. 

Der  Bremer  I.eirhtathletikverband  wählte  Kurt 
W  Isehne  wsky  (Pr.-S  nnl.  Kbg. /Werder  Bremen) 
zum  Schriftführer.  Der  4BJiihrige  Ostpreuße  ist  auch 
als  Kampfrichter  tätig  und  startet  bei  den  Tradi- 
ti  wettkömpfen 

Manfred  Kinder  (A&co  Kbg)  und  Klaus  Wengo 
b  o  r  s  k  l  (SV  Lötzen)  starteten  siegreich  bei  den 
westdeutschen  Hallcnmeisterschaften  in  der  4X400- 
m-Staffel  für  den  Wuppertaler  SV.  der  auch  bei  den 
deutschen  Hallenmeisterschaften  ln  Berlin  den  Ti¬ 
tel  verteidigt  und  Favorit  ist. 

Der  SOjfthrige  Karl  Adomeit  (SV  Lötzcn),  Jugend- 
leiter  der  Leichtathletikabteilung  des  1.  SSV  Ulm 
wurde  für  seine  Verdienste  mit  der  Ehrennadel  in 
Silber  des  Leiehtathletikverbandes  Württemberg 
ausgezeichnet. 

Bei  den  Gruppenineisterschaften  der  Amateur¬ 
boxer  in  Ulm  hatte  es  der  junge  Tilsiter  Knorr 
im  Schwergewicht  nicht  leicht,  den  erfahrenen  und 
um  20  Kilo  schwereren  Dietrich-Göppingen  nach 
Punkten  zu  schlagen. 

Alfred  Gau  (Prussia-Samlnnd  Kbg.)  gewann  als 
Marathonläufer  der  deutschen  Spitzenklasse  den 
Haupttauf  beim  Oeynhausener  Waldlauf  über  7500  m 
vor  Wehmeier  (Herford).  W.  Ge. 


Erlebnis  aus  unseren  Tagen 

Vor  einiger  Zeit  luhr  eine  hochbelagle  Ost- 
preußin  in  die  Großstadt  zum  Augenarzt.  Es  war 
ihr  erster  Besuch  bei  jenem  Doktor  Die  Praxis 
war  nicht  allzu  groß.  Das  Wartezimmer  war 
anheimelnd  eingerichtet. 

Sie  sah  sich  um  Dabei  fiel  ihr  Blick  natürlich 
aul  die  Gardinen  Der  Stolt  und  die  Machart 
kamen  ihr  unwahrscheinlich  vertraut  vor.  Wo 
bloß  halte  sie  solche  Gardine  schon  einmal  ge¬ 
sehen?  Die  Osipreußin  dachte  angestrengt  nach. 
Da  liel  es  ihr  ein:  Die  gleiche  Art  wie  diese 
halle  jahrelang  Im  Wohnzimmer  ihrer  Freundin 
in  der  Heimat  gehangen!  Die  ganzen  Jahre  nach 
dem  Krieg  hatte  sie  von  der  Guste  nichts  ge¬ 
hört  Dabei  waren  sie  zu  Hause  über  dreißig 
Jahre  unzertrennliche  Freundinnen  gewesen  . . . 

. Der  Nächste  bitte!" 

Die  Sprechstundenhille  lächelte  freundlich. 
Unsere  Osipreußin  halle  sich  erhoben.  Doch  be¬ 
vor  sie  durch  die  Tür  ins  Arztzimmer  trat.  Iragle 
sie  nach  der  Herkunlt  der  Gardinen. 

Und  da  stellte  es  sich  dann  heraus,  daß  die 
Sprechstundenhille  die  junge  Frau  des  Arztes 
—  und  zugleich  auch  die  Nichte  jener  alten 
Freundin  war.  Und  die  teuren  Gardinen  waren 
gewissermaßen  ein  Erbstück  und  ein  Erinne¬ 
rungsstück  von  der  Tante  Guste  an  zu  Hause 

Sprachlos  hörte  die  alte  Osipreußin  zu  Und 
während  der  Augenarzt  sie  behandelte,  erzählte 
seine  Frau,  die  Sprechstundenhille,  noch  mehr 
von  Tante  Guste.  Und  auch,  daß  Guste  noch 
lebe  . . . 

Bald  gab  es  ein  rührendes  Wiedersehen. 

H.  P. 
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Rätsel- Ecke 

Bilder-Rehus 


Die  richtig  gedeuteten  Zeichen  nnt  ihren  Ab¬ 
strichen  und  Zusätzen  nennen  der  Reihe  nach 
einen  Ausspruch  unseres  großen  Ostpreußen 
Immanuel  Kant. 


r 


Rätsel-Lösung  aus  Folge  9 


Umwandlung 

t.  Nischel,  2.  Aust,  3  Tulpdien  (Grog),  4  aus¬ 
latschen,  5.  nuckeln,  fi  Gnfefke,  7  einbuttern, 
8  nuscht. 

NATANGEN 


DAS  SYMBOLISIERTE  WAPPEN 

der  Stadt  Königsberg  ist  oberhalb  einer  modernen  Schnellverkehrsstraße  als  aullallen¬ 
der  Brückenschmuck  angebracht.  Dieses  schöne  Beispiel  der  Verbundenheit  zwischen  einer 
westdeutschen  Großstadt  und  Königsberg  ist  in  Duisburg  zu  finden  —  der  Patenstadt  von 
Königsberg. 

Begegnung  im  Interzonenzu# 


AK  Frau  Gertrud  Qürilniu  uacfi  einem 
mehrtägigen  Berlin-Besuch  am  Bahnhof  Zoo 
wieder  den  Interzoncnzug  bestieg,  um  nacli  Biele¬ 
feld  zurtirkzureisen.  da  hatte  sie  folgendes  Kr- 
lebnis: 

Ich  stieg  In  ein  Abteil  mit  nur  wenigen  Rei¬ 
senden.  Aber  die  Gepäcknetze  waren  mit  gro¬ 
ßen  Koffern  gefüllt.  Den  vier  müden  Gesichtern 
sah  ich  es  sogleich  an:  sie  kamen  von  weither. 
Die  Mitreisenden  waren  auch  anders  gekleidet 
als  ich. 

Der  Zug  verließ  Berlin.  Wir  waren  in  der1 
Mark  Brandenburg.  Plötzlich  rief  die  ältere 
Frau,  die  am  Fenster  saß:  .Karldten,  sieh  doch 
mal  de  Eentchen.  Solche  schwarze  Eenlchens 
hatten  wir  nicht  zu  Haus'  .  .  .!“ 

Unwillkürlich  horchte  ich  auf  Das  waren  ja 
ostpreußische  Laute!  lind  schon  kamen  wir  ins 
Gespräch 

Ich  saß  mit  ostpreußischen  Landsleuten  aus 
dem  Kreis  L  y  c  k  zusammen.  Aussiedler!  Vor 
drei  Tagen  hatten  sie  ihre  Heimatstadt  verlassen 


dürfen  Wir  plachanderten  und  merkten  nicht, 
wie  die  Zeit  verging.  Und  dann  waren  wir  am 
Interzonenkontrollpunkt,  ln  Riditung  Hannover 
ging  es  weiter  Unsere  Landsleute  aus  Lyck  at¬ 
meten  hörbar  auf.  Pakete  und  Koffer  wurden 
geöffnet.  Mir  wurde  ein  Zigarettenpackchen  an- 
geboten.  Da  ich  Nichtraucherin  bin,  lehnte  ich 
dankend  ab. 

Plötzlich  hielt  ich  ein  Butterpäckchen  in  Hän¬ 
den  —  ein  Päckchen  mit  ostpreußischer  Land- 
butter  aus  dem  Kreise  Lyck,  vom  Bauernhof  der 
Aussiedler,  den  sie  noch  bis  zur  Aussiedlung 
bewirtschafteten.  Und  in  der  Milchkanne,  die 
aus  einem  großen  Koffer  zum  Vorschein  kam, 
hatten  sie  ihr  letztes  Schweinchen  eingesalzen 
Und  sie  zeigten  mir  auch  stolz  ihre  alten  ost- 
preußischen  Leinentüdier .  . 

Der  Zug  hielt  in  Hannover.  Sie  stiegen  alle 
mit  herzlidiem,  festem  Händedruck  aus  Voll 
Hoffnung,  voll  Freude! 

Diese  Begegnung  im  Interzonenzug  wird  mir 
unvergeßlich  bleiben. 


Ein  Brief  aus  Ostpreußen ,  geschrieben  im  Jahre  1963 

.Ich  sende  Euch  die  herzlichsten  Grüße  aus  der  Heimat.  Sie  ist  noch  immer  unser  altes, 
schönes  Ostpreußen  —  auch  wenn  andere  Menschen  es  zu  vernichten  drohen.  Unsere 
trüber  so  ertragreichen  Wiesen  haben  keinen  Wert  mehr.  Audi  unsere  massiven,  hohen 
Häuser  lallen  ein.  Und  noch  so  vieles  andere  stimmt  trostlos  .  . 

Denkl  an  uns  und  vergeßt  uns  nichll  Es  gib I  hier  keine  Medikamente.  Die  Arzte 
stehen  bei  Krankheiten  ratlos  da.  Sie  können  nicht  hellen  und  die  Schmerzen  lindern  .  . 

Nun  bin  ich  schon  60  Jahre  all  geworden.  Ich  erhalle  aber  keine  Unterstützung .  * 


DER  RUNDBLICK 


Berliner  Kinder  in  Brüssel 

Ein  „Aktionskomitee  Berliner  Kinder  ln  Brüssel“ 
Ist  auf  private  Initiative  innerhalb  der  EWG-Kom- 
mission  gegründet  worden.  Es  hat  Angehörige  der 
Brüsseler  EWG-Zentrale  aufgefordert,  für  die  Zeit 
vom  Juni  bis  September  Ferienplätze  für  Berliner 
Kinder  zur  Verfügung  zu  stellen.  Die  Kindei;  kön¬ 
nen  während  ihres  Aufenthaltes  die  deutsche  oder 
die  europäische  Schule  besuchen,  falls  ihr  Brüsseler 
Aufenthalt  nicht  mit  den  Berliner  Schulferien  zu¬ 
sammenfällt  Der  Berliner  Senat  übernimmt  die 
Fahrtkosten  Dem  Komitee  gehört  unter  anderem 
die  Frau  des  EWG-Vizepräsidenten  Mansholt  (Nie¬ 
derlande)  an. 

Ferienziel  Peine 

Der  niedersächsische  Landkreis  Peine  hat  zwei 
Gruppen  von  je  dreißig  Schülern  aus  dem  West- 
Berliner  Bezirk  Zehlendorf  zu  einem  Sommeruiiaub 
ln  Ferienheime  im  Oberharz  und  an  der  Weser  cin- 
geladen.  Dafür  stehen  13  000  Mark  bereit.  Im  Kreis 
Peine  selbst  können  etwa  einhundert  Kinder  im 
Sommer  ihre  Ferien  bei  Familien  verbringen.  Mit 
der  neuen  Einladung  möchte  der  Kreis  Peine  die 
Verbindung  mit  Berlin  weiter  vertiefen. 

Mehr  Geld  für  politische  Bildungsarbeit 

Für  die  politische  Bildungsarbeit  vornehmlich  bei 
der  Jugend  hat  der  Landtag  von  Baden-Württem- 
berg  für  1963  den  Betrag  von  2.5  Millionen  Mark  nus¬ 
gewiesen.  Im  vorigen  Jahr  standen  für  diesen 
Zweck  lediglich  600  000  Mark  bereit.  Zu  einem  we¬ 
sentlichen  Teil  soll  der  neue  erhöhte  Etatsposten 
dem  Ausbau  der  politischen  Arbeitsgemeinschaf¬ 
ten  an  den  Oberschulen  dienen. 

Lehrstuhl  für  Ostkunde  in  Bochum? 

Als  innere  Vorbereitung  auf  ein  neues  Gesamt¬ 
europa  sei  eine  stärkere  Beschäftigung  mit  Mittel 
und  Osteuropa  in  Vergangenheit  und  Gegenwart 
notwendig,  erklärte  der  Vorsitzende  des  Landesver- 
triebenen-  und  Flüchtlingsbeirat  Nordrhein-West- 
falen,  Wilhelm  Matzel,  ln  Bochum.  Darum  werde  der 
Vertriebenen-  und  Flüchtlingsbeirat  beim  Aufbau 


der  neuen  Universität  Bochum  sich  für  die  Einrich¬ 
tung  eines  Lehrstuhls  für  Ostkunde  einset/.cn,  der 
dieses  Wissen  Uber  Mittel-  und  Ostdeutschland  so¬ 
wie  über  Mittel-  und  Osteuropa  vermitteln  soll. 

Bundesverdienstkreuz  für  Brüning 

Für  seine  Verdienste  um  die  Betreuung  von  200  000 
vertriebenen  und  Aussiedlcrn.  die  Im  Laufe  dei 
Jahre  das  Durchgangswohnheirn  Massen  bei 
Unna  passierten,  ist  der  ehemalige  Direktor  des 
Sozialwerkes  Stukenbrock  und  Leiter  des  Massener 
Durchgangswohnheimes.  Oberst  a.  D.  Brüning,  mit 
dem  Bundesverdienstkreuz  am  Band  ausgezeichnet 
worden.  Ministerialdirigent  Dr.  I.nndsberg.  der  die 
Verleihung  vornahm,  Uberbrachte  zugleich  die 
Glückwünsche  des  Arbeit«-  und  Sozialministers  von 
Nordrhein-Westfalen,  Konrad  Grundmann  Wie  das 
Ostpreußenblatt  in  Folge  6  In  dieser  Rubrik  berich¬ 
tete,  ist  Albert  Brüning  nach  Erreichung  seines 
65.  Lebensjahres  In  den  Ruhestand  getreten 

Bessere  politische  Bildung 
An  dem  Berufswettkampf  der  Kautmannsjugcnd 
nahmen  in  West-Berlin  1400  Kandidaten  teil  Einen 
erstaunlichen  Fortschritt  stellten  die  Prüfer  vor 
allen  Dingen  bei  den  Fragen  fest,  die  politisches 
Interesse  voraussetzen  Die  Sieger  werden  Studten- 
fahrten  nach  Belgien  und  Luxemburg  unternehmen 
und  anschließend  vom  Bundespräsidenten  empfan¬ 
gen  werden 

Bund  baut  Wohnheime  in  Berlin 
Für  rund  1700  Arbeitnehmer  werden  mit  Hilfe  des 
Bundes  In  Berlin  Wohnheime  gebaut.  Das  Bundes- 
schat /.minister!  um  hat  dafür  bisher  sechs  Millionen 
DM  zur  Verfügung  gestellt  und  will  weitere  drei 
Millionen  aus  ERP-Mitteln  bewilligen.  In  den  Wohn¬ 
heimen  sollen  junge  Facharbeiter  und  Jugendliche 
untergebracht  werden,  die  nach  Berlin  kommen 
aber  nicht  sofort  eine  Wohnung  linden.  Bisher  sind 
nach  Schätzungen  des  Ministeriums  rund  17  000  Ar¬ 
beitnehmer  aus  der  Bundesrepublik  nach  Berlin 
gekommen. 


wAmjvmerkt 


w  as  es  doch  für  Wolle  im 
tarnenden  Schaislell  gibt!  Sie 
reisen  durch  die  Lande  und 
erklimmen  sogar  das  Podest 
der  Volkshochschule,  um 
wortreich  zu  agieren.  Pur  das 
kommunistische  Polen  bei¬ 
spielsweise 

Tauchte  doch  erst  kürzlich 
ein  solcher  Woll  In  der  Stadt 
Solingen  aul.  Hans-Joachim 
Orth  (so  ist  sein  Name j  war 
dabei  nicht  unbescheiden.  Er 
hielt  nicht  nur  einen  Vor¬ 
tragsabend,  er  leitete  auch 
gleich  ein  ganzes  Wochen¬ 
endseminar  unter  dem  wirk¬ 
samen  Titel  .Die  Nachkriegs¬ 
entwicklung  /n  Polen  und  in 
den  polnisch  verwalteten 
deutschen  Ostgebieten’ 

Worüber  Orth  zu  berich¬ 
ten  halle,  war  unter  ande¬ 
rem  auch  dies:  Jeder  Vertrie¬ 
bene  könne  in  seine  ietzt 


Wolf  in  Solingen 

polnisch  verwaltete  Heimat 
zurückkehren.  Voraussetzung 
sei  jedoch,  daß  sich  die  Rück¬ 
kehrer  auch  entschlössen,  die 
polnische  Staatsangehörig¬ 
keit  zu  erwerben  . 

Damil  war  die  Katze  aus 
dem  Sack  gelassen.  Herr  Orth 
hatte  sich  demaskiert. 

Doch  die  örtlichen  lands- 
mannschaftlichen  Gruppen, 
darunter  auch  die  der  Ost¬ 
preußen.  ließen  es  nicht  bei 
einem  Protest  bewenden  Sie 
unterrichteten  die  Fraktionen 
des  Solinger  Stadtrats  über 
die  Agitation.  Ihre  Unter¬ 
richtung  verkniiplten  sie  mit 
der  Forderung,  künllig  alles 
zu  unternehmen,  damit  es 
nicht  noch  einmal  zu  einer 
ähnlich  einseitig  orientierten 
VHS-Vortragsreihe  kommt. 
Und  die  Vertreter  der  lands¬ 
mannschaftlichen  Gruppen 


betonten  ausdrücklich,  daß 
Gespräche  mit  polnischen 
Menschen  nur  dann  sinnvoll 
seien,  wenn  es  sich  bei  den 
polnischen  Gesprächspart¬ 
nern  um  Vertreter  des  freien 
und  nicht  des  kommunisti¬ 
schen  Polens  handele. 

Diese  Reaktion  wird  der 
Orth-Woll  nicht  erwartet  ha¬ 
ben.  Denn  er  hatte  die  Rech¬ 
nung  ohne  den  Wirt  gemacht. 
Die  Vertriebenen  nämlich 
wachen  sehr  schart  darüber, 
daß  sich  hier  das  nicht  aus¬ 
breitet,  was  jenseits  der  Elbe 
beginnt:  die  Holzhammer- 
Propaganda  lür  den  Kommu¬ 
nismus.  Sie  fühlten  sich  als 
Vertreter  eines  Gesamt- 
Deutschlands  In  Freiheit, 
auch  wenn  in  ihren  Heimat¬ 
provinzen  noch  die  Unfrei¬ 
heit  herrscht,  meint  Ihr 

J  o  p 


JUTTA  OLBRISCH 

Es  war  der  8,  Juli  1961:  Deutscher  Kehord  Ober 
406  m  Lagen  in  6:05,4  Minuten  durch  Jutta  Olbrisrh 
vom  SV  Bremen  191»  Oer  Huntlfunksprerher  fügte 
hinzu:  „  aus  Ostpreußen  stammend!" 

Nun  ja,  In  Schwimmerkreisen  war  der  Name  nicht 
unbekannt.  Man  wußte  daß  Jutta  Olbrlseh  ln  der 
SBZ  für  Zeitz.  Halle  (Saale)  und  die  Ländermann¬ 
schaft  prächtige  Zelten  und  sogar  deutsche  Rekorde 
geschwommen  war.  daß  sie  auch  jetzt  in  der  Bundes¬ 
republik  zur  Schwimmereilte  zählte  Doch  daß  sie 
aus  Ostpreußen  stammt,  wußten  nur  ganz  wenige 
Herbert  B  a  h  r  e  n  t  -Rheydt,  mehrfacher  Deutscher 
Meister  Im  Kurst-  und  Turmspringen  aus  Ostpreu¬ 
ßen  war  hingegen  bekannt.  Und  nun  gehörte  auch 
eine  junge  Ostpreußin  wie  In  so  vielen  Sportarten 
zur  deutschen  Spitzenklasse  Im  Schwimmsport  ’ 

Jutta  wurde  am  18  Juni  1939  In  Hel  I«  her  g 
geboren,  kam  mit  den  Eltern  1945  nach  Zeitz  (Sach¬ 
sen).  lernte  dort  mit  acht  Jahren  schwimmen,  trat 
mit  zwölf  Jahren  in  die  B.S.G.  Chemie  Zeitz  ein 
und  erzielte  die  ersten  Erfolge  als  Brustschwlm.-ne- 
rin.  Ihr  Talent  wurde  von  dem  erfolgreichen  Trainer 
Sedelmeyer,  der  auch  Europameister  ..Hase“  Leh¬ 
mann  und  Meister  Hans  Zierold  geschult  hatte,  ent¬ 
deckt  und  gefördert.  Mit  16  Jahren  wurde  Jutta, 
nun  mehrfache  Bezirksmeisterin  nach  Halle  (Saale) 
zum  SC  Chemie  berufen.  Dort  lernte  sie  das  Kraul¬ 
schwimmen.  Mit  17  Jahren  kam  sie  In  die  „National¬ 
mannschaft“  Mitteldeutschlands,  100  m  Kraul 
schwamm  sie  ln  t'08.8  200  m  (Jugendrekord)  und 
400  m  ln  5:31,0  Minuten. 

Als  Buchhalterin  der  Unlversltii'  Halle  mil  nur 
etwa  vier  Stunden  Arbeitszeit  täglich  hatte  sie  ge¬ 
nügend  Zeit  für  das  Training,  dazu  oft  Lehrgänge. 
Reisen  und  Wettkämpfe.  So  war  es  für  die  talen¬ 
tierte  Schwimmerin  nicht  so  schwer  schnell  mit 
Verbesserungen  und  Steigerungen  vorunzukommen. 
Für  die  Olympischen  Spiele  ln  Melbourne  (1956)  bei 
den  Ausscheidungen  gehörte  die  Ostpreußin  zu  den 
Bewerberinnen  für  einen  Staffelplatz.  Fünf  Schwim¬ 
merinnen  tratet  die  Weltreise  an  —  Jutta  als 
sechste  mußte  daheimbleiben 

Aber  es  ging  weiter  aufwärts  1957  folgte  die  Aus¬ 
zeichnung  als  „Meister  des  Sports"  1958  deutsche 
Meisterschaft  In  der  SBZ  über  100  m  Kraul  und 
dann  Deutscher  Rekord  Die  Teilnahme  für  die 
Europameisterschaften  1958  ln  Budapest  wurde  er¬ 
reicht.  doch  ln  Budapest  selbst  blieb  Jutta  schon 
Im  Vorlauf  überraschend  stecken  ln  den  Länder¬ 
kämpfen  bei  Mesters  chatten  und  Internationalen 
Veranstaltungen  blieben  Jie  Erfolge  jedoch  nicht 
aus.  15  Länderkämpfe  (so  Schweden.  Polen  UdSSR. 
Ungarn,  Niederlande.  Rumänien  Tschechoslowakei, 
England  und  als  Höhepunkt  eine  dreiwöchige  Reise 


mit  dem  Flugzeug  nach  Rotchina)  brachten  eine  er¬ 
lebnisreiche  Zelt. 

Während  der  ältere  Bruder  (heute  Diplom¬ 
ingenieur  ln  Hamburg)  bereits  1954.  die  Eltern  Ende 
1957  In  die  Bundesrepublik  gekommen  waren,  blieb 
Jutta  noch  ln  Halle  Sie  konnte  sich  von  den  Sport- 
kameradlnnen,  mit  denen  sie  eine  sehr  schöne  Zelt 
unbeschwert  verlebt  hatte,  nicht  so  leicht  trennen. 
Doch  Ende  1960  folgte  sie  den  Eltern  nach  Bremen- 
Lesum,  Am  Vogelbusch  9  wo  der  Vater  ein  Lebens¬ 
mittelgeschäft  unterhält  Obwohl  Jutta  In  Bremen 
als  kaufmännische  Angestellte  weit  mehr  beruflich 
eingespannt  war  und  so  beim  SV  Bremen  1910  weit 
weniger  als  in  Halle  trainieren  konnte,  verbesserte 
sie  sielt  weiter.  Schnell  gehörte  sie  zum  Stamm  der 
Nationalmannschaft,  schwamm  Uber  400  m  Lagen 
Rekorde,  belegte  nach  Ursel  Brunner  zweite  Plätze 
bei  den  Meisterschaften,  lernte  weitere  Länder  ken¬ 
nen.  Ein  herausragender  sieg  Im  September  1961  war 
die  Erringung  der  Deutschen  Meeresmeisterschaft 
über  21100  m  in  Travemünde.  Mit  sieben  Länderkämp¬ 
fen  wurde  die  Saison  1902  beendet 
* 

Jutta  Olbrlseh  befragt,  ob  sie  glaubt,  auch  weiter¬ 
hin  Aussichten  zu  haben,  für  große  Ereignisse  be¬ 
rücksichtigt  zu  werden  zumal  sie  als  Leistungs¬ 
schwimmerin  mit  23  Jahren  schon  zu  der  älteren 
Generation  gehöre,  sagte  „Ich  glaube  kaum  daß 
Aussichten  bestehen.  Ich  weiß,  wie  man  sieh  in  der 
Zone  atir  ein  so  großes  Ereignis  wie  die  Olympischen 
Spiele  1964  ln  Tokio  vorbereitet.  Mit  dem  geringen 
Training,  was  Ich  hier  habe  Ist  es  nlelit  möglich 
zu  schaffen  Aßerdem  haben  wir  im  Sommer  zu 
kaltes  Wetter,  um  auf  der  50-m-Bahn  richtig  zu 
trainieren.  Selbst  Im  Sommer  müssen  wir  oft  in  der 
Halle  mit  einer  25-m-Bahn  auskommen  Ich  bin  gern 
in  Bremen,  habe  aber  Im  Sommer  oft  Lust  dort  zu 
wohnen,  wo  es  angewärmte  Sommerbäder  gibt  " 

Jutta  will  das  Leistungssehwlmmen  solange  betrei¬ 
ben,  bis  sie  sich  selbst  nicht  mehr  verbessern  kann 
und  der  Nachwuchs  (heute  sind  es  die  12  bis  16- 
Jährlgen)  sic  überholt,  will  dann  aber  dem  Schwimm¬ 
sport  treu  bleiben  und  weiter  Im  Verein  und  für  die 
Jugend  wirken.  W  Ge. 


Unsere  Leset  schreiben  zu 

-  .ANGEMERKT-  - 

Mode  (Folge  9.  Seite  17) 

Der  Berliner  Senator  für  Inneres  Albert/.,  und 
der  Vorsitzende  des  Fach  verbände«  der  Berliner 
Damenoberbekleldungs-lndustrie  haben  scharf  ge¬ 
gen  die  Veröffentlichung  der  Pariser  Modezeit¬ 
schrift  „Vogue  protestiert.  .Der  Vorwurf  völliger 
Instinktlosigkeit  trifft  in  erster  Linie  die  für  die 
Fotogruflen  verantwortliche  Zeitschrift",  erklärte 
Senator  Albcrtz.  „Ich  bedauere,  daß  auch  zwei  West¬ 
berliner  Pollzelbeamte  kein  Gefühl  dafür  hatten, 
ln  welche  unmögliche  Situation  sie  durch  diese 
Fotografien  gebracht  worden  sind.  Der  Polizeipräsi¬ 
dent  hat  Anweisung  gegeben,  in  Zukunft  noch  stär¬ 
ker  als  bisher  darauf  zu  achten,  daß  solche  Ent¬ 
gleisungen  vermieden  werden  "  In  aller  Form  di¬ 
stanzierte  sich  dei  Berliner  DOB-Fachverband  auch 
im  Namen  der  Modellpuppe  von  der  „Vogue ‘-Ver¬ 
öffentlichung.  die  als  „ungewöhnliche  Art  der  Be¬ 
richterstattung“  bezeichnet  wird 

Das  Pariser  Mode-Journal  „Vogue“  hat  sich  bei  der 
Berliner  Mode-Industrie  für  ihre  Bildgeschlchtc  ..sehr 
höflich“  entschuldigt.  Es  sei  mit  der  Veröffentlichung 
nicht  beabsichtigt  gewesen  ln  irgendeiner  Welse  zu 
verletzen  Die  Reportage  habe  vielmehr  die  Produk¬ 
tion  der  Berliner  Modeindustrie  unter  den  gegen¬ 
wärtigen  schwierigen  Bedingungen  -zeigen  sollen. 


Für  unser  Büro  In  Hamburg  suchen  wir  ab  sofort  eine 


jüngere  Buchhalterin 


Audi  Anfängerinnen  oder  Jüngere  Bürokräfte  mit  Interesse 
für  Buchhaltungsarbeiten  kommen  ln  Frage.  Ostpreuülnncn 
werden  bevorzugt  Bewerbungen  mit  Uchtblld.  Lebenslauf  und 
Angabe  der  Gehaltswünsche  erbeten  unter  Nr.  30  718  an  Das 
Ostprcuüenblatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Ö.MSnz  1363/  Seite  I« 


Das  Ostpreußen  bl  att 


Jahrgang  14  /  Folge  10 


Louis  Spandöck 

Scsi  28.  1.  1983 
ln  Argentinien 
früher  Wilkau  Samland 

Charlotte  spandöck 

geb.  Plehp 


Nun,  lieber  Vater,  ruh*  In 
Frieden. 

hab  Dunk  fUr  Deine  Sorg 
und  Müh'. 

Du  bist  nun  von  uns 
doch' vergessen  wirst  Du  nie. 
Am  2$.  Februar  1963  entschlief 
nach  einem  arbeltsrelcfien  Le- 
ben  und  nach  längerer,  rnlt 
großer  Geduld  getragener 
Krankheit.  Jeduch  plötzlich  und 
unerwartet,  fern  seiner  gelieb¬ 
ten  Heimat  unser  lieber,  guter 
Vater.  Schwiegervater.  Opa. 
Bruder  und  Onkel 

August  Zebrowski 

früher  Thyrau,  Abb. 

Kreis  Osterode 
tm  Alter  von  68  Jahren. 

In  sUUcr  Trauer 
lm  Namen  aller  Angehörigen 
Edith  Uongowskl 
geb.  Zebrowski 

4048  Grevenbr. -Allrath 
Am  Kruchenhof  13 


Stellenangebote 


Uhu  ii  n  terneli  mutig 
für  Hoch-,  Tief-  unil  Slralleubau 

sucht  tüchtige  Vorarbeiter.  Baggerlührer.  Facharbeiter  sowie 
Hilfsarbeiter,  auch  können  ledige  ungelernte  Kräfte  zur  Be¬ 
dienung  von  Baumaschinen  angelernt  werden.  Angeb.  erb.  u. 
Nr.  31  644  Das  Ostpreuflonblatt,  Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Zum  1.  4.  1983  suchen  wir  für  unsere  27S  ha  grolle,  vielseitige, 
gut  mechanisierte  Lehrwirtschaft  mit  mittlerem  Boden  und 
starkem  Viehbesatz  Interessierte 

Land  Wirtschaft»- Lehrlinge 

möglichst  tm  2.  und  3.  Lehrjahr,  die  auf  theoretische  Ausbil¬ 
dung  und  gute  Vorbereitung  zur  Prüfung  Wert  legen.  Fa- 
mllienanschluQ,  freie  Wäsche,  zeitgemäßes  Taschengeld. 
Rlttergutsverwaltung  Scheda.  3*38  Fröndenberg  (Rührt 


Nach  Guites  heiligem  Ratschluß 
entschlief  am  2  Februar  Hau 
mein  herzensguter  Mann,  unser 
treusorgender  Vuter,  Schwager 
Onkel  und  Kugln 

Richard  Kasprzyk 

Im  Alter  von  62  Jahren. 


In  tiefer  Trauer 

Frieda  Kasprzyk 

geb.  Kostrzew« 
und  Kinder 


Llesbüttel.  Kreis  Rendsburg 

(Holst) 

früher  Reichensee 
Kreis  I.ötzen,  Ostpreußen 


Die  Beerdigung  fand  fern  sei¬ 
ner  geliebten,  unvergessenen 
Heimat  am  8.  Februar  1963  auf 
dem  Friedhof  In  Hildemarschen 
statt. 


Nach  einem  erfüllten  Leben  hat 
uns  unsere  liebe  Mutter, 
Schwiegermutter  und  Oma 

Ida  Naujoks 

geb.  29.  10.  1884  gest.  IS.  2.  1983 
für  Immer  verlassen. 

Am  20.  Februar  1963  wurde  sie 
ln  Hamburg-Ohlsdorf  belge- 
setzl 

In  stiller  Trauer 

Paula  Philipp 
llerta  und  Mas  Schuetzler 
Gerda  und  iiasso  Dretzko 
Sabine.  Gabriele  und  Kildiger 

Hamburg.  Caspar-Voght-Str.  44 
früher  Tilsit,  BahnhofstraUe  10 


In  sdimerzllctiero  Gedenken 

zum  1.  Sterbetag  meines  lie¬ 
ben  Mannes  und  guten  Vaters 

Gustav  Knofhe 

geb.  18.  12.  19iM  gest.  28.  2.  1982 

Maria  Knothe,  geb.  Broschelt 
und  Angehörige 

7012  Fellhneh.  Birkenweg  23 


Gestern  abend  entschlief,  un* 

allen  unerwartet,  nach  kurzer, 
schwerer  Krankheit  mein  lie¬ 
ber.  «uler  Sohn,  unser  lieber 
Bruder.  Schwager.  Onkel  und 
Neffe 

Kurt  Thurau 

in»  Alter  von  42  Jahren. 


In  stiller  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen 

Fritz  Thurau  als  Vater 


Potherbruch 

den  21.  Februar  1963 

früher  Hohenfürst 

Kr.  HelllgenbcU.  Ostpreußen 


Am  2.  März  1963  ist  unser  lie¬ 
ber.  guter,  treusorgender  Va¬ 
ter  und  Großvater  ln  die  Ewig¬ 
keit  nbberufen  worden.**!  ?: 

Herr  Gustav  Salewski 

früher  Fleische rmelster  / 
ln  Angorapp,  Ostpreußen 
geb.  2.  2.  1882  gest.  t.  3  1981 
ln  stiller  Trauer 

Klfriede  liogdan 
geb.  Salewski 
Else  Kretschmer 
geb.  Salewski 
und  Enkelkinder 
Mitteldeutschland 
und  Anverwandte 
4134  Rheinberg  (Rheinland) 
Buchenstraße  4 

Die  Beerdigung  fand  am  5.  Marx 
1963  von  der  ev.  Frledhofa- 
kapelle  aus  statt. 


Am  16.  Februar  1963  nahm  Gott 
der  Herr  unseren  lieben  Vater, 
Schwiegervater.  Groß-  und  Ur¬ 
großvater 

Karl  Moos 

lm  88.  Lebensjahre  zu  sich  ln 
die  Ewigkeit. 

In  stiller  Trauer 

Meta  Kumelz 

verw.  Naujoks,  geb.  Moos 
Minna  Ptontek 
verw.  stambke.  geb.  Moos 
Anna  Czllwlk 
verw.  Scheer,  geb.  Moos 
Eva  Ernst,  geb.  Moos 

Kleln-stöckheim 
Uber  Braunschweig 
Herm.-Löns-StraUe  6 
früher  SeBlacken 
und  Groß-Schunkcrn 


Am  19.  Februar  1963  entschlief 

unerwartet  mein  lieber  Vater. 
Schwiegervater,  unser  Op» 

Heinrich  Döpner 

Im  85  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

Fritz  Döpner 
und  Familie 

3071  Riecher 

Im  Kerberich 
früher  Dt.-Thiemu 
Kr.  Helligcnbell 


Kurz  vor  Vollendung  seine» 
85  Lebensjahres  entschlief 
sanft  unser  geliebter  Vater 
Großvater  und  Urgroßvater 

Adolf  Hunderlmark 

geb.  12.  4.  1878  ln  Kreuzburg 
Ostpreußen 

gest.  io.  2.  1963  »n  Linz  (Kheln) 

Er  war  uns  allen  stets  ein  gro¬ 
ßes  Vorbild  und  ein  wirklicher 
Christ  der  Tat. 


Als  Kinder  im  Namen 
aller  Angehörigen 

Robert  Hundrrtniark 
Maria  Monlkovvskl 
geb.  Hundertmark 


Linz.  Braakcn  (Holst) 

Bonn.  Blrkhcuterstmße  IVU 


Anna  Waschek 

geh.  Thiel 

*  5.  ».  1892  f  g.  2.  1983 

Buchwalde  -  Osterode 
(Mitteldeutschland) 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

Emma  Hallmann 

1  Berlin- Neukölln  44 
Weichselstra  Oe  sa 


Frauen  von  18-50  Jahren 


Heute  nachmittag,  16.30  Uhr 
verschied  plötzlich  nach  kurzer 
Krankheit  Infolge  Herzinfarkts 
meine  liebe  Freundin,  unsere 
Kusine  und  Tante 

Friedei  Guth 

lm  80.  Lebensjahre. 


lm  Namen  der  Hinterbliebenen 

Klfriede  Günther 


Herdecke,  Rehberg  41 
früher  Mohrungen 
Pr. -Holländer-Straße  32 


die  Lust  zur  psychiatrischen  Krankenpflege  haben,  werden 
auch  ohne  Vorbildung  als 


Pflegehelferinnen 


Gesucht  zum  April 


eingestellt. 

Geregelte  Arbeitszeit,  volle  tarifliche  Bezahlung  (Anfangs- 
gehalt  beträgt  Je  nach  Alter  etwa  450  bis  500  DM).  Unterbrin¬ 
gung  ln  Neubau-Einzelzimmern.  Zusätzliche  Ausbildung  als 
staatlich  geprüfte  Krankenschwester  möglich. 

Wahrendorffsche  Krankenanstalten.  3001  Illen  Kan) 

Chefarzt  Prot.  Dr.  Janz 
früher  Königsberg  Pr. 


Frauen  -  Männer 


für  Führung  und  Bewirtschaftung  eines  Industriellen  Jung- 
gesellenhnushaltes  ln  Niedersachsen,  modern  eingerichtetes, 
ländliches  Einfamilienhaus  mit  gr.  Garten.  (Putzfrau  und  Gärt¬ 
ner  vorhanden.)  Alter  ca.  45  Jahre,  symp.  Erscheinung  mit 
Allgemeinbildung,  die  gastfreiem  Hause  vorstehen  kann  u. 
mit  den  hau*-  u.  gartenwirtschaftlichen  Arbeiten  vertraut  lat. 
Geboten  werd.  2-Zimmer-Wohnung,  freie  Station.  Gehalt  nach 
Vereinbarung.  Angebote  mit  Lichtbild  und  üblichen  Unter¬ 
lagen  u.  Nr.  31  552  Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Suche  zum  I.  4.  1963  Jg.  Mann  für  ! 
vollmot.  Betrieb  (38  ha),  der  selb¬ 
ständig  wirtschaften  kann.  Mel- 
j  ker  vorhanden.  Lohn  n.  Ab¬ 
sprache.  Fr.  Erika  Wille,  3351  Im¬ 
mensen  Üb.  Kreiensen  (Han). 

Bis  zu  50*/«  Rabatt  erhalten  Wieder¬ 
verkäufer  a.  Uhren,  Goldochmuck 
usw.  -  Riesenauswahl.  Angeb.  v. 

.  W.M.  Liebmann  KG.,  Holzminden 


Für  Privataltershelm  auf  dem 
Lande,  ln  schöner  Umgebung, 
verkehrsgünstig  gelegen, 

Helferin 

auch  mit  Kind,  gesucht.  Unter-  , 
kunft  lm  Hause,  geregelte  Frei¬ 
zeit,  sehr  gute  Entlohnung. 
Angebote  an  die  Verwaltung 
Dr.  med.  Wilkenlng.  Hannover- 
Waldhelm.  Roßkampstraße  38  G 


Ain  25.  Februar  1963,  kurz  vor 
Vollendung  seines  81.  Lebens¬ 
jahres,  starb  mein  lieber  Mann, 
Vater,  Schwiegervater  und  Bru¬ 
der 

Bäckermeister 

Max  Klingenberg 

früher  Seestadt  Plllnu 


In  stiller  Trauer 

Minna  Klingenberg 
geb,  Ekat 
Hans  Klingcnberg 
Magrit  Klingenberg 

geb.  Kahl 


Bremerhaven-Sp. 
Seegersweg  11 


l^mde-skrankeubaus  Ilelllgenhafen/lloUteln  (Ostseebad) 
mit  staatlich  anerkannter  Krankcnpflegeschule 


i  HaiiM^eliilffiu 

Zuverlässiges  Junges  Mädchen  für  modernsten  Elnfamillen- 
haushatt  gesucht.  Olhetzung,  Waschautomat.  Geschirrspül¬ 
maschine  und  Gärtner  vorhanden. 

Biete  modern  eingerichtetes  Zimmer,  Fernsehapparat,  mit  ge¬ 
regelter  Freizeit,  »ehr  guten  Ix>hn. 

Frau  E.  Kleyer,  495  Mtndon  (Wrstf),  ßicrpohlweg  16.  TeL  57  42 


Für  hochmodernen,  kultivierten,  ländl.  geleg.,  städtisch  geführ¬ 
ten  Haushalt  unweit  Hannovers  (gute  Busverbindungen)  wird 
möglichst  bald  eine 

tücht.,  gut  empfohlene  Wirtschafterin 
gesucht.  SUmtl.  ncuzeitl.  Hilfsmittel  vorhanden.  Unterbring., 
ßehandl  ,  Arbeitsbedingungen.  Freizeitregelung  dem  Niveau 
des  Hauses  entsprechend.  Diese  Aufgabe  kann  auch  eine  Ehe¬ 
frau  übernehmen,  für  deren  Mann  mehrere  gute  Möglichkeiten 
einer  lohnenden  Arbeit  vorhanden  wären.  In  diesem  Fall 
wird  dem  Ehepaar  eine  Einliegerwohnung  lm  Hause  geboten 
Bewerbungen  erbeten  an  Göttliche  Gräfin  Lehndorff,  3051 
Horst/Hannover,  oder  Tel.  Hannover  88  43  86. 


Für  unseren  Zcltungsvertrleb  In  Hamburg  suchen 
wir  ab  sofort 

jüngere  Mitarbeiterinnen 

(auch  Anfängerinnen) 

zur  Führung  der  Kartei.  Kenntnisse  lm  Ma*chlncn*chrelben 
erforderlich.  Ostpreußlnncn  bevorzugt  Bewerbungen  mit  An¬ 
gabe  der  Gehal tsnnsprüche,  mit  Lebenslauf  und  Zeugnissen 
erbeten  an  Nr.  30  222  Dns  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt.  Ham¬ 
burg  13. 


•  Volles  Haar  verjüngt 

und  wirkt  ouf  Ihr»  Umgebung  tympothuch. 
Nicht»  ist  deshalb  wichtiger  als  «me  ver¬ 
nünftige  Haarpflege,  besonders  bet  Schup¬ 
pen,  Ausfall,  brüchig  und  glanzlos  gewor¬ 
denem  Haar.  Die  Vitamine  und  Wirkstoffe 
des  Geticidekeims  haben  sich  als  äußerst 
einflußreich  ouf  den  Haarwuchs  erwiesen, 
und  deshalb  können  auch  Sie  wieder  Freu¬ 
de  an  Ihrem  Hoor  haben.  Mit  meinem 
.Vitamin-Haarwasser*  {auf  Weizenkeimöl- 
Basis)  können  Sie  eine  20-Tage-Behand- 
lung  ouf  meine  Kotton  machen  I  Einfach 
anhöngenden  Bon,  auf  eine  Postkarte  ge¬ 
klebt  —  ohne  Geld  — ,  erntenden 

gM  An  Otto  Blocherer 

A  '  ix...  Abt. VM  60 

Wr  89  Augtburg  2. 

I  Schicken  Sie  mir  wie  angnboten  • 
■  ohne  Kosten  für  mich  •  eine  Flascht 

I.Vitamm-H  iü»  wotter*.  Habe  ich  da¬ 
mit  keinen  Erfolg,  schicke  ich  die 
angebrochen«  Packung  om  20.  Tage 
noch  Erhall  zurück,  und  der  Versudt 

I  kostet  mich  keinen  Pfennig.  Nur 
dann,  wenn  ich  nach  eigenem  Er¬ 
messen  mit  der  Wirkung  zufrieden 

Ibin.  erhalten  Sie  von  mir  6.85  DM 
■f  Porto  Minor  halb  von  30  Tagen. 


Suche  für  meinen  30  ha  großen 
landwirtsch.  Betrieb  eine  lleuer- 
ImgNlamlltr,  wo  der  Ehemann 
täglich  1.  Betrieb  mitzuarbeiten 
hat.  3-Zim.-Wchnung  steht  zur. 
Verfügung  (3  weitere  Zlm.  werd. 
nuch  Bedarf  ausgebaut).  Land 
wird  nach  Bedarf  z.  Verfügung 
gestellt.  Auch  Witwe  m.  Kindern 
oder  noch  rüstig.  Rentnerehepaor 
angenehm.  Angeb.  m.  Gehaltsfor- 
derung  erb.  u.  Nr.  31  609  Das  Ost¬ 
preußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham- 
burg  13. _ 

Kath.  Landwirts-Ehepaar,  zuverl. 
u.  gut  beleumdet,  z.  Bewirtschaf¬ 
tung  eine«  klein.  Hofes  lm  Mün¬ 
sterland.  dessen  Besitzer  Nicht - 
Landwirt  Ist,  gesucht.  FUhrersch. 
Klasse  3  und  Mithilfe  der  Frau 
erwünscht.  Geboten  werden  gut 
Gehult.  schöne  Wohnung  (2‘ »Zim 
mer.  Küche.  Bad),  angenchmci 
Dauerstellung  b.  Eignung.  Angeb. 
erb.  u.  Nr.  31  614  Das  Ostpreußen-i 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13  1 

rr.niopficger,  iodi 
Rentner  (alleinsteh.),  zur  Betreu¬ 
ung  von  zwei  privaten  Reitpfer¬ 
den  gesucht  Willy  Kngler.  Bad 
Wörtshofcn.  Zillertal  3. 


Alleinstehende  einfache  Frau  (od. 

Fräulein)  für  niod.  eingerichtet. 
|  Haushalt  mit  Pension  zum  1.  5. 
gesucht.  Angeb.  an  Domäne  Soog, 
Fjord  »eebnd  Julat  l.  Soog.  __  __ 
Junge  Verkäuferin  oder  Servler- 
fräulein  für  Fremdenpension  ge- 
,  sucht.  Angeb.  an  H.  DUnenhof  im 
Soog,  Nordsccbad  Juist 

Für  neuerbaute  Hotelpension 
|  in  Kurort  lm  Schwarzw.  suche 
|  Ich  per  1.  4.  1963 

1  Zimmermädchen 
1  Serviererin 
1  IlaiiNinädchen 

I  mit  guten  Empfehlungen.  An¬ 
geb.  mit  Gehaltsansprüchen  u. 
Bedingungen  a.  Frau  Anneliese 
Klein,  Hotel-Pension  „Am 
Rohnbach",  7546  Enzklösterle  b. 
Wildbad  (Schwarzwald). 

!  Sudie  per  1.  Mal  1963  für  vier  Mo¬ 
nate  Köchln  (auch  Rentnerin). 
Richters  Pension,  Inh.  Frau 
Brandt,  Bad  Pyrmont,  Brunnen- 

straße  18g. _ 

N'arh  Holl. t  uii.  •  elsportzenu -um. 

zwei  tüchtige  Mädchen  (18—40)  bei 
j  kinderlosen  Ehepaar  (Hausfrau 
|  Deutsche)  gesuebt.  250  DM  netto; 
Fnmllienanschl.,  Relsekostenvor- 
gütung.  Angeb.  erbeten  an  Frau 
A.  Dyksf.ru,  Knog  (Holland).  Post 
i  Abbenes,  Jullanalaan  52. 


WirtMchafterin 

für  Privathaushalt  zum  1.  April 
1963  gesucht.  Selbständige  Wirt¬ 
schaftsführung  ln  einem  mo¬ 
dernen  Einfamilienhaus  mit  al¬ 
len  technischen  Einrichtungen. 
Alle  Familienmitglieder  berufs¬ 
tätig.  Wir  brauchen  einen  zu- 
verlässigen  und  frohen  Men- 
setoen  in  unserem  Familien¬ 
kreise.  Schönes  eigenes  Zim¬ 
mer  mit  fließend  kaltem  und 
warmem  Wasser.  Bitte  schrei¬ 
ben  Sie  an  Schuttes«.  Ham¬ 
burg  20.  Malenweg  12,  Telefon 
zwischen  9  b.  17  Uhr  44  8fl  47. 
ab  18  Uhr  51  93  85. 


Allere  Dame  sucht  z.  ihrer  Be¬ 
treuung  u.  f.  ihr  kleines  Land¬ 
haus  z.  1.  5.  1963  eine  nette  Frau. 
Mögl.  Rcntnerln.  Angeb.  erb.  u. 
Nr.  31  497  Das  Ostpreußcnblatt. 
Anz.-Abt.  Hamburg  13. 


^  Stellengesuche 

Pa>*»enden  Wirkungskreis  su< 
pussionlerter  stantl.  gepr.  Lar 
Wirt,  34  Jahre  m.  Auslands« 
Angeb.  erb.  u.  Nr.  31  475  Das  ü 

E  reußenblatt,  Anz.-Abt..  Ha 

m  urg  13. _ _ 

Wer  hat  f.  ein  korrekt ,  allelnstt 
älteren,  soliden  Landsmann. 
(Landw..  Kaufm..  Hundw.)  e 
fielkirchl.  eine  Aufgabe,  gern 
Verantwortung,  elnschl.  ein  2 
hause  L  Stadt  od.  Land?  Erfi 
rung  als  Hausmeister  u.  Heiml 
ter,  auch  Einheirat  angen.  Ft 
rerschcln  vorhanden.  Angeb.  e 
u.  Nr.  31  487  Dns  Ostpreußenbln 
Anz.-Abt.,  Hamburg  IX 


Nach  kurzer,  schwerer  Krank¬ 
heit  verschied  am  19.  Februar 
1963  mein  lieber  Mann,  unser 
guter  Vater,  Schwiegervater.  | 
Bruder,  Schwager  und  Groß¬ 
vater 

Leopold  Konopatjki 

Postbetriebsassistent  au  D. 

Im  Alter  von  82  Jahren. 


In  stiller  Trauer 
lm  Namen  der  Angehörigen 


Maria  Konopaizki 


Visselhövede.  Danziger  Straße 
früh.  Hänfen  und  Lyck,  Ostpi 


Am  27.  Dezember  1962  entschlief 
ganz  plötzlich  und  unerwartet 
unsere  liebe  Mutter,  Schwieger¬ 
mutter.  meine  liebe  Oma. 
Schwester.  Schwägerin  und 
Tante 

Witwe 

Elise  Dierke 

«cb.  Zwöck 

Im  74.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 
lm  Namen  aller 
Hinterbliebenen 

Herbert  merke  und 
Heißa,  geb.  Krlesch 
und  Tochter  Sigrid 

Frau 

3  Hannover-Linden 
Kötnerholzweg  3 
früher  Rudao 

Kreis  Samland 

Unser  lieber  Vater 

Emil  Bylitja 

au»  Llskcn,  Krel»  Lyck 

IM  nach  langer  Krankheit  »r 
17.  Februar  19«3  sanft  enischl.i 
fen. 

fn  stiller  Trauer 

seine  Kinder  und  Enkelkinde 


Birkenau 

über  Welnhelm/Bcrgstraße 
Obergnsae  38 


HAUSDAME 


im  Alter  von  18  bis  45  Jahren 


finden  Dauerstellung  in  der  psychiatrischen  Krankenpflege  bei 
gutem  tariflichem  Gehalt  und  regelmäßiger  Arbeitszeit. 


Bewerber  ohne  Ausbildung  weiden  zunächst  als  Hilfspfleger 
(Innen)  eingestellt. 


Ausbildung  auch  bis  zur  staatlich  unerkannten  Krankenschwc- 
s ter/Krankenpfleger  möglich.  Anfänger-Lehrgänge  beginnen 
lm  April  1963. 


Anfangsgchult  466  DM  monatlich,  dazu  Sozlal-Zuschläge  usw. 
Mindesturlaub  24  Arbeitstage.  Zusätzliche  Altersversorgung. 
Übernahme  ln  BeamtenverhAltnls  möglich.  Unterkunft  im 
Wohnheim  vorhanden.  Teilnahme  an  Werkverpflegung  mög¬ 
lich. 
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Nach  Gottes  unerforsdüichem  Ratschluß  entschlicl  am  23.  Fe¬ 
bruar  1963  nach  schwerer  Krankheit  mein  über  alles  ? 
Lebenskamerad.  mein  einziger,  guter  Sohn  und  Bruder.  Onkel. 
Vetter  und  Neffe 


Hans  Kurreck 


im  5H.  Lebensjahre. 


In  tiefer  Trauer 

Margarete  Kurreck,  Beb.  Lowskl 
Helene  Kurreck.  neb.  Weber 
Hildegard  KothgUnger.  geb.  Kurreck 


Hamburg  13.  Grindelhof  M 

früher  Fischhausen  (Samland).  Langgasse  5 

Die  Trauert «Mr  fand  am  S.  März  1963  auf  dem  Friedhof  Ham¬ 
burg-Ohlsdorf  statt 


Nach  langem,  mit  groüer  Geduld  getragenem  Leiden  i  entschlief 
am  26.  Februar  1963  mein  lieber,  guter,  treusorgender  Mann, 
unser  lieber  Vater,  mein  guter  Sohn.  Bruder.  Schwager  und 
Onkel 


Am  24.  Februar  1963  entschlief  sanft  unser  lieber  Vater.  Schwie¬ 
gervater,  Großvater.  Urgroßvater.  Bruder.  Onkel  und  Schwa¬ 
ger.  der 

Kaufmann 

Anfon  Schulz 

früher  Helligenbell.  Ostpreußen.  Markt  4 


Im  92.  Lebensjahre. 


In  tiefer  Trauer 

Alfred  Kreischmann  und  Frau  Hedwig 
g»b.  Schulz 

Clemens  Schulz  and  Frau 
Ernst  Schulz,  vermißt 
Kurt  Schulz  und  Frau 


Rledllngen  (WUrtt).  Hlndenburgstraße  20 


Eduard  Schmidt 


Im  62,  Lebensjahre, 


In  stiller  Trauer 

Lotte  Schmidt,  geb.  Duscha 
Kurt  Schmidt  und  Frau  Gertrud 

geb.  Kock 

und  alle  Anverwandten 


Wedel  (Holst).  Schulstraße  22 

früher  Buchwalde.  Kreis  Osterode.  Ostpreußen 


_ : _ 


Nach  langem,  schwerem,  mit  großer  Geduld  ertra¬ 
genem  Leiden  verstarb  am  19.  Februar  1963  mein 
lieber  Mann,  unser  treusorgender  Vati  und  Opa, 
mein  guter  Schwiegervater,  unser  Bruder.  Schwa¬ 
ger  und  Onkel 


Frit)  Sanio 


kurz  vor  seinem  74.  Geburtstage. 

Er  folgte  seinem  einzigen  Sohn  Helmut  und 
seinem  Schwiegersohn  in  die  Ewigkeit. 
Beide  ruhen  In  Mitteldeutschland. 


In  stiller  Trauer  und  tiefem  Schmerz 

Hedwig  Sanio,  geb.  Kinscher 
Ilse  Warblow,  geb.  Sanio 
Gerd  und  Dagmar 
Hubert  Unk  und  Frau  Gerda 
geb.  Santo 
Bernd  und  Susanne 


Salzgttter-Bad.  Mozartstraße  40.  und 
Helmstedt.  Schäferkamp  8 

früher  Allen&teln.  Ostpreußen 


Die  Beerdigung  hat  am  23.  Februar  1963  auf  dem  Waldfrfedhof 
in  Salzgittcr-Bnd  stattgefunden. 


_ 


Am  3.  Februar  1963  verschied  nach  langer,  schwerer 
Krankheit  mein  Heber  Mann,  unser  guter  Vater. 

Schwiegervater.  Opu.  Bruder  und  Schwager 


Gustav  Strunk 


Alter  von  fast  70  Jahren. 


Er  folgte  seinen  beiden  Söhnen 


Obergefr.  Waldemar  Sfrunk 

geb  14  2.  1923  gef.  23.  12  1944  in  Kalaba.  Ungarn 

Oberjg.  Hans-Joachim  Strunk 

geb.  16.  4  1924  gef.  26.  2.  1945  ln  Neu-Lulscndorf  (Ndrh.) 
in  die  Ewigkeit 

ln  stiller  Trauer 

Emma  Strunk,  geb.  Mahnke 
Gerda  Borntrink,  geb,  Strunk 
Ernst  Horntrink 
Frankfurt  a.  M. 

Elfriede  Golka,  geb.  Strunk 
Helmut  Golka 
Enkelkinder 

Jürgen.  Marlies,  Dieter 

Leverkusen  5,  Lortzingsttuße  7 

früher  Braunsberg.  Slmon-Wlchmann-Straße  M 

Die  Beerdigung  hat  am  7.  Februar  1963  auf  dem  Waldfriedhof 
stattgefunden. 


Ich  lege  meine  Hände  still  m  Deine  Hand. 

Am  22.  Februar  1963  entschlief  nach  langer,  geduldig  ertrage-  ‘ 
ncr  Krankheit  meine  Hebe  Frau,  unsere  gute  Mutter.  Schwie¬ 
germutter  und  Großmutter 


Maria  Boehnke 


geb.  Rutkowskl 

früher  Katt  mau.  Kreis  Ebenrode 
im  70.  Lebensjahre. 


In  stiller  Trauer 

Albert  Boehnke 
und  Angehörige 


Had  Bnnniti'tH  Hii^nmonr 


Haltet  mich  nicht  auf.  denn  der  Herr  hat 
Gnade  gegeben  zu  meiner  Reise.  Lasset 
mich,  daß  ich  zu  meinem  Herrn  ziehe. 

1.  Mose  24.  Vers  5«. 


Gott  der  Herr  ließ  am  19.  Februar  1963  unsere  liebe  Mutter. 
Großmutter.  Urgroßmutter  und  Tante.  Frau 

Helene  Ruddigkeit 

Tilsit.  Ragniter  Straße  1 
lm  93.  Lebensjahre  sanft  entschlafen. 


In  stiller  Trauer 

Lina  Braukmüller,  geb  Ruddigkeit 
Fritz  Ruddigkeit  um!  Frau  Klma 

geb.  Rautenberg 

Kurt  Ruddigkeit  und  Frau  Brunhlldr 

geb.  Bock 

mit  Barbara  und  Detlef 
Gerl  Ptckti  and  i  rau  mm»i lt 
geb.  Ruddigkeit 
mit  Bettina 


Salzhemmendorf/Elze.  Kirchplatz  149 
Pattensen/Lelne.  Jeinser  Straße 
Pattensen  Leine,  Braunschweiger  Straße 


Wir  haben  unsere  liebe  Entschlafene  am  22.  Februar  1963  auf 
dem  Friedhof  in  Pattensen  zur  letzten  Ruhestätte  geleitet. 


Nach  langer,  schwerer  Krankheit  ist  meine  inniggellebte  Frau, 
unsere  herzensgute,  unermüdlich  fürsorgliche  Mutti,  unsere 
liebe  Schwiegermutter.  Schwester.  Schwägerin  und  Tante. 

Frau  Margarete  Noske 


für  Immer  von  uns  gegangen. 


In  tiefem  Schmerz 


Herbert  Noske 


Ingrid  Blum.  geb.  Noske 
Jutta  Dybllasz,  geb.  Noske 
Hartmut  Dybllasz 
Familie  Alfred  Plnz 


Koblenz,  Schenkendorfstraße  12a,  den  23.  Februar  1963 
früher  Königsberg  Pr. 


Weinet  nicht  an  meinem  Grabe, 
gönnet  mir  die  ew'ge  Ruh', 
denkt,  was  Ich  gelitten  habe, 
eh  Ich  schloß  die  Augen  zu 

Am  21.  Februar  1963,  5.30  Uhr.  entschlief  nach  lan¬ 
gem,  schwerem  Leiden  meine  liebe  Frau,  gute  Mut¬ 
ter.  Schwiegermutter.  Großmultcr.  unsere  Schwe¬ 
ster,  Schwägerin  und  Tante 


Martha  Dzikowski 


geb.  Gunia 


-  „„  beliebten  Heimatstadt  Staüupönen  ent- 

frtülcf  am  l.“ ebrSIr  1963  nach  kurzer  Krankheit  unsere  liebe 
Mutter  und  Großmutter 

Frau  Margarete  Schult) 

geb.  Neiss 

lm  Alter  von  »0  Jahren. 

Wir  haben  sie  auf  dem  Sonnenberger  Friedhof  In  Wiesbaden 
zur  letzten  Ruhe  gebettet. 

Sie  folgte  Ihrem  Mann 

Medizinalrat  Dr.  Hubert  Schultj 

früher  Kreisarzt  ln  Stullupönen  . 
gestorben  am  28  April  1944  In  Wiesbaden 

und  Ihrem  einzigen  Sohn 

Dr.  jur.  Herbert  Schult; 

Oberslabslntcmlanl 

gefallen  am  29  November  1943  In  Rußland 


In  stiller  Trauer 

Frau  Gertrud  Sellünwald,  geb.  Schultz 
mit  Tochter  Franziska 
Frau  Annemarie  Nölle,  geb.  Schultz 
mit  Sohn  ur.  rer.  pol.  Luclan  Plarhky 
und  Tochter  cand.  Jur.  Jutta  Nölle 
Mit  uns  trauern  Ihre  Schwestern 
Frau  l.isbelh  Jodgalwelt.  geb.  Neiss 
Ludwigslust  (Meckl).  Gartenstraße  3 
Frau  Olga  Braun,  geb.  Neiss 

Hamburg-Fu..  Alsterkrugchaussce  621 


Wicsbnden-Sonnenberg.  Danzlgcr  Straße  102 


Alter  von  66  Jahren. 


In  tiefer  Trauer 

Wilhelm  Uzlkowskl 
Günter  Gunia  und  Frau  Elsbeth 
nebst  Enkelkind  Engelhrrt-Wollgang 
und  Anverwandte 

Wanne-Eickel,  ROhlinghauser  Markt  13 

früher  Bleberswaldc.  Kreis  Osterode.  Ostpreußen 

Die  Trauerfeier  erfolgte  am  25.  Februar  1963 


Am  26.  Februar  1963  erlöste  Gott  nach  kurzon  Leiden  durch 
einen  sanften  Tod  unsere  liebt*,  herzensgute  Mutter  Schwie¬ 
germutter.  Oma  und  Urgroßmutter 


Auguste  Holz 


lm  AKer  von  13  Jahren. 


geb.  Eiesel 


In  stiller  Trauer 

Ernst  Böhm  und  Frau  Erna 

Heb.  Holz 

nebst  Kindern  und  Großkindern 


3406  Bovendvn.  Feldtorwcg  22 
früher  Königsberg  Pr..  StemwartstralJc 


_ 


Ernestine  Schlömp 


geh.  Kurginski 


•  9.  II.  1878 


t  18.  2.  1963 


früher  Graßnitz,  Krois  Osterode 

Ihr  Leben  war  angelüllt  mit  Arbeit,  aber  auch  reich  an 
Prüfungen. 

Elld  Bolz,  geb.  Schlömp 

Paul  Bolz 
Willi  Schlömp 
Lotte  Schlömp,  geb,  Eggert 
Enkel  und  LIrenkel 


Holzminden 
Zum  Everstein  14 
Llppstadt 

'lorllnghduser  Straße  27 


Nach  langer,  schwerer  Krankheit  verschied  heule 
sanft  meine  geliebte  Frau,  meine  liebe  Mutier, 
Schwiegermutter  unsere  gute  Großmutter.  Frau 

Erika  Gruenhagen 


lm  Alter  von  69  Jahren. 


In  tiefer  Trauer 

Arthur  Gruenhagen,  Rclehsbahnamtinonn  a.  D 
ür.  Werner  Gruenhagen,  Amtsgerichtarat 
Anneliese  Gruenhagen,  geb.  Meusel 
Martin  und  Ulrich  als  Enkelkinder 


Krefeld,  Leycntalslraße  91.  und  Kempen  ( Nieder  rli) 
den  14.  Februar  1963 

früher  Königsberg  Pr..  Schrötterstraße  12 


1963  ®&**chllef,  fern  ihrer  ostprcußtachcn  Htt- 
1!roBpr  Geduld  ertragener  Krankheit 
unsere  liehe  Schwägerin  und  Tante 

Annemarie  Reinhardt 

geh.  Böttcher 

Im  Namen  aller  Angehörigen 
Frau  Ida  Sumann,  geb.  Reinhardt 

542  Montabaur.  Vorderer  Rebstock  3« 
früher  Sehlagakrug  und  Prostkcn 


EnK.hTaf,?^lJCliagenlew|nr“  n7i^„bC'n'  *,l'nngaiigc  unseres  lieben 
n  »“«um  wir  allen  unseren  Innigsten  Dank. 

Anna  Rohnack,  geb.  Klnrteln 
und  Kinder 

fruherUs![hu,U,W'll|Am  B“,"irnhof  10  Im  Februar  1963 
nuner  Schippenbell.  Ostpreußen 
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Nach  schwerer  Krankheit  entschlief  mein  lieber,  guter  Mann, 
unser  lieber  Vater.  Opa.  Schwiegervater.  Bruder.  Schwager 
und  Onkel,  der 


Erich  Klein 


früher  Kadglchncn.  Kreis  Labtau 
fern  »einer  geliebten  Heimat  tm  Alter  von  67  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 

Elfrtede  Klein,  geb.  Spehr 
Erika  Morof,  geb.  Klein 
Albert  Klein 
Heldrun  Klein 
Otto  Morof 

Christi  Klein,  geb.  Gessinger 

die  Enkelkinder 

Wolfgang,  Thomas  und  Andrea 

Nlefem  (Baden).  FeldstraOe  35.  15.  Februar  1963 


Fern  seiner  geliebten  ompreußlschen  Heimat  entschlief  plötz¬ 
lich  und  unerwartet  mein  lieber  Mann,  unser  guter  Vater. 
Schwiegervater.  Großvater  Bruder.  Schwager  und  Onkel 

Friseurmeister 


Willy  Papst 


Gumbinnen,  Wllhelmstrafie  ■ 
Im  Alter  von  72  Jahren. 


In  tiefer  Trauer 
Berta  Papst,  geb.  Buttgerelt 
Günter  Papst  und  Frau  Gertrud 
geb.  Zwlngelberg 
Hans  Schroer  und  Frau  Ursula 
geb.  Papst 

Bärbel,  Armin  und  Karl  Heinz 
als  Enkelkinder 


Hörsten  Über  Damme  (Oldb),  Osnabrück.  Mülheim 
den  20.  Februar  19R3 


Nach  langem,  schwerem  Leiden  entschlief  am  19  Februar  1963 
mein  lieber,  guter  Mann,  unser  treusorgender  Vater.  Schwie¬ 
gervater.  Bruder  und  Onkel 

Ernst  Gollischewski 

früher  Neldenburg,  GerberstraBe  5 
im  Alter  von  65  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Martha  Gollischewski,  geb.  Broch 

Waltraud  Gang.  geb.  Gollischewski 

Karl  Gang 

Johanna  Beyer,  geb.  Gollischewski 

Karl  Beyer 

Irma  Gollmer,  geb.  Hasselmann 

Gerhard  Gollmer  (früher  Gollischewski)  . 

Erich  Gollischewski,  vermißt  Im  Osten 

und  Anverwandte 


Frankfurt  am  Main.  LahnstraBe  41 


Die  Beerdigung  fand  am  25.  Februar  1963  auf  dem  Hauptfried¬ 
hof  statt. 


Was  Gott  tut,  das  ist  wohlgetan! 

Nach  langem,  schwerem  Leiden,  jedoch  für  uns  alle  plötzlich 
und  unerwartet,  erlöste  Gott  der  Herr  am  10.  Februar  1963  mei¬ 
nen  herzensguten  Mann,  meinen  lieben  Vater,  unseren  lieben 
Schwiegervater.  Bruder.  Schwager  und  Onkel,  meinen  lieben 
Opa 

Max  Wenghoefer 

früher  Landwirt  h»  Rostau.  Kreis  Treuburg 
im  Alter  von  66  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Meta  Wenghoefer 

verw.  Moreyko.  geb.  Jankowski 
Helga  Christoph,  geb.  Wenghoefer 
Paul  Christoph 
all«  Verwandten 
ts4  Anverwandten 

Hondorf  bei  Peine,  im  Februar  1963 


Die  Beerdigung  fand  am  M.  Februar  1965  tn  Handorf  statt. 


Herr.  Dein  Will«  geschehe. 

Nach  kurzer,  schwerer  Krankheit  entschlief  am 
30.  Januar  1963  mein  lieber,  herzensguter  Mann, 
mein  treusorgender  Vater,  unser  lieber  Schwieger¬ 
vater.  Großvater,  Bruder.  Schwager  und  Onkel,  der 

Steuerinspektor  a.  D. 

Bernhard  Roschanski 

früher  Königsberg  Pr..  Finanzamt  Nord 

versehen  mit  den  heiligen  Sterbesakramenten,  tra 
Alter  von  81  Jahren. 

Im  Namen  der  trauernden  Hinterbliebenen 

Hedwig  Roschanski,  geb.  Schröter 
Rrunhlld  Roschanski.  M.  A..  als  Tochter 

44  Münster  (Westf).  Frledrlch-Ebert-StraBe  47 
früher  Königsberg  Pr..  Alter  Garten  2 


Gott  der  Herr  erlöste  am  8.  Februar  1963  nach  langem,  schwe¬ 
rem,  ln  großer  Geduld  getragenem  Leiden  durch  einen  sanf¬ 
ten  Tod  meinen  lieben  Vater.  Pflegevater,  unseren  Bruder. 
Schwager  und  Onkel 

Otto  Schakowski 

aus  Argental/Elchnlederung 
Im  Alter  von  77  Jahren. 

Er  folgte  seiner  Ehefrau,  meiner  lieben  Mutter.  Frau 

Wilhelmine  Friederike  Schakowski 

geh.  Graschtat 

nach  fast  achtzehn  Jahren 

und  seinem  Schwiegersohn,  meinem  lieben  Gatten 

Julius  Kadereit 

nach  fast  drei  Jahren  ln  die  Ewigkeit. 

In  tiefem  Schmerz 
im  Namen  aller  Angehörigen 

Wera  Kadereit,  geb.  Schakowski 

5609  Hückeswagen.  Bergstraße  6.  Im  Februar  1963 

Die  Beerdigung  hat  am  15.  Februar  1963  von  der  Johanniskirche 
aus  auf  dem  HUckeswagener  Friedhof  stattgefunden. 


Im  Vertrauen  auf  seinen  Erlöser  ging  heute  unser 
herzensguter,  treusorgender  Pflegevater,  Großvater, 
Bruder.  Schwager.  Onkel  und  Patenonkel 

Johannes  Bracki 

Schuhmacherobermeister  L  R. 

Mitglied  des  III.  Ordens 

im  84.  Lebensjahre  nach  kurzer  Krankheit,  versehen 
mit  den  heiligen  Sterbesakramenten,  in  die  Ewig¬ 
keit.  Sein  Leben  war  erfüllt  von  Gottesfurcht  und 
Hilfsbereitschaft. 

In  stiller  Trauer 

lm  Namen  aller  Angehörigen 

Gertrud  Pult.  geb.  Bracki 

Fretburg  lm  Breisgau.  den  17.  Februar  1963 
früher  Braunsberg.  Ostpreußen 
Merzhausen.  Heimatstraße  27 

Beerdigung  war  am  20.  Februar  1963  ln  Merzhausen  bei  Frei¬ 
burg  im  Breisgau. 


Unser  lieber  Vater,  Schwiegervater,  Opa  und  Urgroßvater 
Sattlermeister 

Herrmann  Klautke 

früher  Mohrungen.  Ostpreußen.  Karl-Freyburger-Straße  12/13 

Ist  am  23.  Februar  1963  nach  einem  arbeitsreichen  Leben  tm 
94.  Lebensjahre  sanft  entschlafen. 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

Bruno  Klautke 

z.  Z.  311  Uelzen.  Am  Hölzernen  Schlüssel  18 


Arbeit  und  Liebe  war  Euer  Leben, 
Frieden  hat  Euch  Gott  gegeben. 

Fern  der  geliebten  Heimat  entschliefen  nach  kurzer  Krank¬ 
heit  plötzlich  und  unerwartet  unsere  lieben,  treusorgenden 
Eltern,  Schwiegereltern.  Groß-  und  Urgroßeltern 

Wilhelm  Ollechowit; 

am  6.  Februar  1963  im  80.  Lebensjahre 

Wilhelmine  Ollechowitj 

geb.  Schramm» 
am  14.  Februar  1963  Im  78.  Lebensjahre 

lm  Namen  aller  Angehörigen 

Reinhold  Ollechowltz 

Seelze,  Stettiner  Straße  9 

früher  Neu-Bartelsdorf.  Kreis  Allenstein 

Wir  haben  unsere  lieben  Entschlafenen  am  12.  Februar  1963 
und  19.  Februar  1963  auf  dem  Friedhof  der  ev.-luth.  Kirchen¬ 
gemeinde  St.  Marien  in  Uelzen  zur  letzten  Ruhe  gebettet. 


Nach  einem  erfüllten  Leben  Ist  mein  herzensguter  Lebens¬ 
gefährte.  unser  lieber,  gütiger  Vater.  Schwiegervater.  Groß¬ 
vater,  Urgroßvater  und  Bruder 

Emil  Albert  Krause 

Stadtbaumeister  a.  D. 
lm  77.  Lebensjahre  entschlafen. 

Im  Namen  aller  Angehörigen 
Gerda  Krause,  geb.  Aberger 


Clausthal-Zellerfeld.  An  der  Tlliyschanze  4 
den  12.  Februar  1963 

früher  Ragnlt.  Ostpreußen 


Am  20.  November  1962  entschlief  nach  Gottes  heiligem  Willen 
im  Alter  von  63  Jahren  ln  Rostock  (Mitteldeutschland)  unser 
lieber  Bruder,  Schwager  und  Onke).  der 

Zimmermann 

Friedrich  Iwannek 

früher  Bartzdorf,  Kreis  Neldenburg 
Er  folgte  seinem  Bruder  nach  fünf  Monaten  ln  die  Ewigkeit. 

lm  Namen  aller  Angehörigem 

Auguste  Schwalm,  geh.  Iwannek 

4354  Datteln  (Westf).  Westiing  ir 


Plötzlich  und  unerwartet  ist  heute  mein  lieber 
Mann,  unser  treusorgender  Vater,  unser  guter  Bru¬ 
der.  Schwager  und  Onkel 

Walter  Rieder 

früher  Prokurist  der  Stallupöner  MUhlenwerke 
StaUupÖnen 

lm  56.  Lebensjahre  für  Immer  von  uns  gegangen. 


In  stiller  Trauer 

Erna  Rieder,  geb.  Poeßat 
Ulrich  Rieder 
Ingeborg  Rieder 
nebst  allen  Angehörigen 


313  Lüchow,  den  28.  Februar 
Gerhart-Hauptmann-Weg  19 


Die  Beisetzung  fand  am  Dienstag,  dem  5.  März  1963.  statt. 
Trauerfeier  war  um  13.30  Uhr  ln  der  Friedhofskapelle. 


.  .  _ 


Der  harte  Kampf  ist  nun  zu  Ende. 

Du  bist  erlöst  vom  Erdenschmerz, 
es  ruhen  still  nun  Deine  Hände, 
und  stille  steht  ein  liebes  Vaterherz. 

Von  seiner  schweren  Krankheit  erlöste  der  Heiland  am  20.  Fe¬ 
bruar  1963  meinen  lieben  Mann,  unseren  lieben,  guten  Vater, 
SiSiwieger-,  Groß-  und  Urgroßvater 

Masseur  und  Krankenpfleger  1.  R. 

Friedrich  Grünheidt 

tm  Alter  von  62  Jahren. 

Meine  Seele  Ist  stille  zu  Gott,  der  mir  hilft  (Psalm  62,  2). 

In  stiller  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen 

Amalie  Grflnheidt,  geb.  Pohl 

6321  Ehringshausen  O.H.,  Kreis  Alsfeld.  Bahnhofstraße 
früher  Sensburg,  Ostpreußen 

Die  Beisetzung  fand  am  24.  Februar  1963  statt. 


Am  28.  Januar  1963  hat  Gott  der  Herr  meinen  geliebten,  her¬ 
zensguten  Mann,  unseren  treusorgenden  Vater.  Schwieger¬ 
vater.  Großvater,  Bruder.  Schwager  und  Onkel 


Ewald  Mau 


nach  langem,  mit  großer  Geduld  ertragenem  Leiden  lm  Alter 
von  70  Jahren  zu  sich  ln  die  Ewigkeit  gerufen. 

Gleichzeitig  gedenken  wir  unseres  lieben  Sohnes  Arnold, 
welcher  am  28.  Juni  1944  vermißt  wurde,  und  alle  Nachfor¬ 
schungen  ergebnislos  geblieben  sind. 

In  tiefer  Trauer 

Martha  Mau,  geb.  Störmer 
die  Kinder 

und  die  übrigen  Verwandten 

Unterstaat,  Post  Engelskirchen.  Bezirk  Köln 
früher  Brandenhof,  Kreis  Tilsit-Ragnit 


Unser  lieber  Vater,  Schwiegervater.  Opa,  Bruder,  Schwager 
und  Onkel 


Kurt  Schulz 


Metzgermeister 

früher  Gallinden.  Kreis  Osterode.  Ostpreußen 
Ist  am  18.  Februar  1963  lm  79.  Lebensjahre  entschlafen. 

Er  folgte  seiner  Ehefrau 

Ida  Schulz 

geb.  Weinert 

In  stiller  Trauer 

Georg  Schulz  und  Frau  Anna  mit  Sohn 
Metzgerei 

Tübingen,  Metzgergesse  23 
Gerda  Frenzei,  Ludwigstraße  16 
Ruth  Schwarz,  geb.  Schulz,  mit  Gatte 
und  Sohn 

Frondsbergstraße  45 
Irene  Zühlke,  geb.  Schulz,  und  Gatte 
Reutlingen.  Fizionstraße  21 

Tübingen,  den  22.  Februar  1963 


i 

r  “ 

_ 

Heute  verstarb  nach  langem,  mit  großer  Geduld 
ertragenem  Leiden  unser  lieber,  treusorgender  Va- 
ter,  Schwiegervater.  Großvater.  Bruder.  Schwager 
und  Onkel 

Georg  Neu 

aus  Neldenburg.  Ostpreußen 
kurz  vor  Vollendung  seines  71.  Lebensjahres. 

In  stiller  Trauer 

Die  Kinder,  Enkelkinder 

und  Anverwandte 

Bad  Salzuflen,  Gartenstraße  20a.  Herford  und  Sowjetzone 
den  16.  Februar  1963 

Die  Beisetzung  fand  in  Bad  Salzuflen  stau. 


_ 


Heute  entschlief  nach  einem  langen,  arbeitsreichen  Leben 
lm  Alter  von  71  Jahren  unser  lieber  Vater.  Schwiegervater 
Bruder,  Onkel  und  Kusln,  der 


Emil  Rodloff 


Im  Namen  der  Hinterbliebenen 

Grete  Schröder,  geb.  Frclmuth 

Kremperheide,  Neue  Reihe  16.  den  23.  Februar  1963 
früher  Sargen.  Kreis  Helllgenbell 


Die  Beerdigung  hat  am  1.  März  1963  um  14  Uhr  auf  dem 
Waldfriedhof  Itzehoe  stattgefunden. 
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Das  Ostpreußenblatt 


Fern  seiner  geliebten  ostpreußischen  Heimcil  und  der  Statte  seines  Schaffens 
und  Wirkens  entschlief  heute  sanft  im  gesegneten  Alter  von  fast  83  Jahren 
unser  geliebter  Vater,  Bruder,  Onkel  und  Schwager,  der 

Spediteur 

August  Marchlowif) 


aus  Orteisburg 


In  tiefer  Trauer 

Elisabeth  Kompa,  geb.  Marchlowitz 
Erich  Kompa,  Oberstudienrat 

und  Anverwandte 


Reichenbach/Fils,  den  14.  Februar  1963 
Blumenstraße  61 


Mein  innigstgeliebter  Mann,  unser  guter  Bruder,  Schwager  und  Onkel 

Emil  Ipach 

Bundesbahn-Oberinspektor  i.  R. 

ist  am  15.  Februar  1963  für  immer  von  uns  gegangen.  Er  folgte  seinem  ein¬ 
zigen  Sohn  Horst,  der  vor  Stalingrad  sein  junges  Leben  lassen  mußte. 


In  stiller  Trauer 

Meta  Ipach,  geb.  Sandmann 

nebst  Angehörigen 

Mainz,  den  22.  Februar  1963 
Boppstraße  13  1/tO 


Die  schmerzliche  Nachricht  vom  Heimgänge  Ihres  inntggellcb- 
ten  Mannes,  des  stets  gütigen,  hochverehrten  Vaters  und  Groß¬ 
vaters.  ihres  lieben  Bruders 

Oberst  a.  D. 

Leopold  Dallmer-Zerbe 

Inhaber  des  Eisernen  Kreuzes  I.  und  II.  Klasse 
des  Ersten  Weltkrieges  sowie  anderer  Orden 

geben  In  tiefer  Trauer  bekannt. 


Im  Namen  der  Familie 

Magdalena  Dallmer-Zerbe,  geb  Dahlinger 
Gisela  Jurk,  geb.  Dallmer-Zerbe 
Rüdiger  Dallmer-Zerbe,  Windhuk 


Geboren  am  28.  Juni  1891  ln  Groß-Saußgarten,  gestorben  am 
28.  Februar  1963.  Erinnerungen  an  seine  über  alles  geliebte, 
ostpreußische  Heimat  waren  letztes  Denken  des  Entschlafenen 


Bad  Ems.  Wilheimsailee  48.  den  28.  Februar  1963 


Kreuz  und  Leiden  sind  zu  Ende, 
du  gingst  ein  in  bessere  Hände. 

Am  22.  Februar  1963  entschlief  nach  längerem  Leiden,  jedoch 
für  uns  plötzlich  und  unerwartet,  mein  lieber  Mann,  unser 
guter  Vater,  Schwiegervater  und  Großvater.  Bruder  und 
Schwager,  der 


Adam  Schmidt 


Iro  72.  Lebensjahre. 

In  stiiler  Trauer 

Helene  Schmidt,  geb.  Oswald 
Herbert  Schmidt  und  Frau  Edith 
Hildegard  Frobose.  geb.  Schmidt 
Jürgen,  Norbert  und  Manfred 
aU  Enkelkinder 

Rotenburg  (Han).  Borcheler  Weg  7 

früher  Thiergarten.  Kreis  Angerburg.  Ostpreußen 

Die  Beerdigung  hat  am  Dienstag,  dem  2«.  Februar  1963.  In 
Rotenburg  (Han)  stattgefunden. 


Nach  kurzer,  schweret  Krankheit  entschlief  mein  Heber  Mann 
unser  guter  Vater.  Schwiegervater,  Schwiegersohn.  Schwager! 
Onkel  und  Klein-Astrids  lieber  Opa 

Tischlermeister 


Fern  seiner  geliebten  Heimat 
vcrsdtled  am  22.  Februar  1963 
mein  lieber  Mann,  mein  her¬ 
zensguter  Papa,  unser  Opi. 
Schwiegervater.  Bruder  und 
Onkel,  der 

Pol.-Oberlt.  a.  n 

Franz  Neumann 

im  gesegneten  Alter  von  83  Jah¬ 
ren. 


In  stiller  Trauer 

Frau  Emma  Neumann 
geb.  Neumann 
Frau  UrselA  Kühnrl 
geb.  Neumann 
Karl  KUhnel 
Frank  KUhnel 
Frau  Jutta  Neumann 
geb.  Kugland 
Norbert  Neumann 
Hartmut  Neumann 
Frau  Erika  Spilsbury 
verw.  Neumann 
USA 

Wolfgang  Neumann 
Frau  Janet  Neumann 

geb.  Hellmann.  USA 


Haan  (Rheinld.),  Steinstraße  32 

den  28.  Februar  1963 

früher  Osterode.  Ostpreußen 


Fern  der  Heimat  starb  am 
24.  Februar  1963  meine  liebe 
Frau,  unsere  gute  Muttel, 
Schwiegermutter.  Oma  und  Ur¬ 
oma 

Amalie  Meyrahn 

geb.  Groß 

früher  Schloditten,  Pr.-Eyiau 
jetzt  Pressei  Über  Eilenburg 
lm  Alter  von  82  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Gustav  Meyrahn 
vier  Töchter 
ein  Sohn 

ein  Sohn,  vermißt 
eine  Schwiegertochter 
zwei  Schwiegersöhne 
zwanzig  Enkel 
zehn  Urenkel 

Gleichzeitig  gedenken  wir  un¬ 
serer  einzigen  Tochter 

Gerda 

Sie  starb  1947  im  blühenden 
Alter  von  18  Jahren. 

Gustav  Krause  und  Frau 
Anna.  geb.  Meyrahn 

Hagen  (Westf) 

früher  Sperlack,  Kr.  Pr.-Eylau 
Presse].  Hagen.  Lauenburg 
Lütgendortmund 
Althof  bei  Bad  Doberan 


Am  9.  Februar  1963  ist  mein  lieber  Mann,  unser  guter  Vater 
Bruder,  Schwager  und  Onkel 

Dr.  med.  dent.  F.  K.  Angermann 

von  uns  gegangen. 

In  tiefer  Trauer 

L.  Angcrmann,  geb.  Komm 

Olt.  GOnther  Angermann,  Nörvenich 

Marlies  Angermann,  z.  Z.  London 

Leck  (Schleswig),  Bergstraße  1 

früher  Kruglanken  und  Heiligenbeil.  Ostpreußen 


Adolf  Passarge 


früher  Listenfeld,  Kreis  HeiltgcnbcU.  Ostpreußen 
im  58.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

Edith  Passarge,  geh  Dreher 
nebst  Kindern  und  Enkelkind 

BrunsbÜttelkoog.  Ticdcmannstraße  17.  den  20.  Februar  1963 


Beerdigung  hat  am  25.  Februar  1963  von  der  Fnedhofskupelle 
BrunsbUttelkoog  «tnttgefunden 


Statt  Karten 

Am  23.  Februar  1963  verstarb  ln  Sörup  nach  einem  arbeits¬ 
reichen  und  schicksalsschweren  Leben,  kurz  vor  Vollendung 
seines  81.  Lebensjahres,  unser  geliebter,  treusorgender  Vater. 
Großvater.  Urgroßvater.  Schwager  und  Onkel 

flauptlehrer  und  Kantor  I.  R. 

Ernst  Gleiminger 

früher  Groß-Legltten.  Kreis  Labiau,  Ostpreußen 

In  stiller  Trauer  lm  Namen  der  Angehörigen 

Hans  Gleiminger  und  Frau  Irina,  geb.  Glarner 
2393  Sörup.  Peter-Mordhorst-Straße  2 
Bettl  Gleiminger,  geb.  Borkowskl 
7012  Fellbach.  Hülderllnstraße  3 
Fritz  llildebrandt  und  Frau  Renate 
geb.  Gleiminger 

Neukirchen,  Kreis  Werdau  (Sachs) 
Werdauer  Straße  28 

sieben  Enkel  und  zwei  Urenkel 
Llsbeth  Krause,  geb.  Nickel,  als  Schwägerin 
237  Rendsburg,  Tondernstraße  2  D 


Was  Gott  tut.  das  ist  woblgetan. 

Heute  entschlief  plötzlich  und  unerwartet  nach  schwerer 
Krankheit  mein  lieber,  guter  Mann,  unser  lieber  Bruder. 
Schwager  und  Onkel 

Otto  Schlemminger 

Bez. -Oberleutnant  der  Schutzpolizei 
lm  70.  Lebensjahre. 


In  stiller,  »lefer  Trauer 
im  Namen  aller  Angehörigen 

Emma  Schlemminger 

geb.  Schweingruber 


Jahrgang  14  /  Folge  10 


Am  m.  Februar  1963  verstarb  in  Wiesbaden  unser  bewahr,«, 
treuer  Kamerad 

Hauptmann  d.  Res.  a  D 

Rudolf  de  la  Chaux 

nach  kurzer,  schwerer  Krankheit  Im  Alle,  von  TS  Jahren. 

Wir  werden  Ihm  stets  ein  ehrendes  Andenken  bewahrcnl 

IM  NAMEN  DER  OF'FZ.- VEREINIGUNG 
UES  EHEM.  FLSSART.-REGTS.  VON  I. INGER  (OSTPR.)  NR.  | 
Kadfilen.  Generalmajor  a.  D. 

Ansbach,  lm  Februar  1963 


Am  18.  Februar  1963  entschlief  in  Krempe  (Holst)  nach  schwe-  f 
rer  Krankheit  unser  hochverehrter 

Mittelsctiulreklor  I.  R. 

Herr  Kurt  Kowalski 

früher  Rektor  der  Traghelmer  Madchen-MMelsehu!* 
in  Königsberg  Pr. 

Mit  seinem  reichen  Wissen,  seiner  unermüdlichen  Arbeitskraft, 
seiner  steten  Hilfsbereitschaft  und  seinem  großen  pUdagogl- 
sehen  Geschick  war  er  uns  ein  Vorbild 

Wir  trauern  um  den  gütigen  Kollegen  und  den  treuen  Erzieher. 

Im  Namen  des  Lehrerkollegiums  I 

Else  Siegen  LulscAugust  h 

Im  Namen  der  ehemaligen  Schülerinnen 
Erika  Bruns,  geb.  Willner 


Am  7.  Dezember  1962  starb  in  Bonn  der  langjährige  1.  Vor¬ 
sitzende  der  Typographia  Königsberg,  unser  lieber  Sanges- 
bruder 

Gustav  Dawill 

Während  seiner  Vorstandstätigkeit  in  unserem  Buchdrucker- 
Sängcrchor  hat  Gustav  Da  will  den  Verein  zu  großartigen  fest¬ 
lichen  Veranstaltungen,  zu  besinnlichen  Chorkonzerten  und 
zu  frohen  Sängerfahrten  geführt.  Die  Typographia  Königsberg 
besteht  nicht  mehr,  die  Barden  sind  in  alle  Winde  verstreut, 
aber  unseren  lieben  Gustav  werden  wir  nicht  vergessen. 

Stumm  schläft  der  Sänger  . 

Für  die  ehemaligen  Aktiven 
Hans  Barthauer 


6973  Boxberg  (Baden).  Hauptstraße  139,  den  1.  März  1963 
früher  Königsberg.  Friedrichstraße  2 


— 


T 


Fern  seiner  geliebten  ostpreußischen  Heimat  nach  einem 
erfüllten  Leben  voll  Liebe  und  Sorge  um  uns.  entschlief  am 
24.  Februar  1963  nach  kurzer  Krankheit  mein  herzensguter 
Mann,  unser  lieber  Vater.  Schwiegervater  und  Großvater 

Julius  Warwel 

Oberst  ralii*  n  meist  er  I.  K. 
im  81.  Lebensjahre. 

Er  war  einer  der  letzten  Retter  der  Schutztruppe  von  Deutsch- 
Südwest- Afrika. 

In  tiefer,  stiller  Trauer 

Emma  Warwel.  geb.  Hoffmann 
Fritz  Warwel 

Christel  Warwel,  geb.  Ebert 
Annemarie  Warwel 
Kurt  Warwel 

Siegfried  und  Ulrike  als  Enkelkinder 

Obervellmar/Kasscl.  Rote  Breite  7 

früher  Klein-Gnie,  Kreis  Gerdauen.  Ostpreußen 

Am  Donnerstag,  dem  28.  Februar  1963,  um  15  Uhr  geleiteten 
wir  unser  Vatchon  auf  dem  Friedhof  Obervellmar  zur  letzten 
Ruhestätte. 


_ 


Rostrup  (Oldb),  Roggemannkamp  7.  den  M.  Februar  19S3 
früher  Königsberg  Pr..  Hans-Sagan-Straße  38 


Nach  langem,  schwerem  Leiden  nahm  der  Herrgott  unsere 
liebe  Kusine.  Frau 

Irmgard  von  Saucken-Tarpulschen 

geb.  von  Brlow 

zu  sich  zur  ewigen  Ruhe.  Ein  Schlaganfall  setzte  ihrem  Leben 
innerhalb  weniger  Tage  Im  St.-Hlldegard-Kronkcnhau*  ein 
Ende 


Im  Namen  aller  Verwandten 

Otto  von  Sa ucken- Tataren 
Karl  von  Bclow-Scrpenton 


u'ls  ir!r‘“'‘t'm'lt'r  U,u*  am  Moniag.  dem  25  Februar  1983,  um 
v  ,  ’m  Krima,orU,m  Berlin-Wilmersdorf.  Berliner  Straß« 

18#,  statt 


